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Die grofse Mehrheit folgt in allen ihren Stadien — 
aas leicht zu ersehenden Granden — der sogenannten 
praktischen Richtang; so auch in der Botanik. Der 
Arzt, der Pharmazeut, der Kameralist etc., welcher die 
Botanik nicht mit besonderer Vorliebe studiert, sondern 
nur als Hilfswissenschaft seines Fachstudiums betrachtet, 
will vor allem die Pflanzen kennen, welche für ihn prak- 
tische Wichtigkeit haben. Zunächst ist es aber jedem 
darum zu thun, oder sollte es wenigstens seyn, die 
nutzbaren, zu ir/;end einem Zweke des Menschen im 
Gebrauche stehenden Gewächse seiner Umgebung, seines^ 
Vaterlandes kennen zu lernen. 

Eine tüchtige Kenntnifs der Gewächse ist aber nur 
auf systematischem' Wege zu erlangen, und — räksicht- 
lich der vaterländischen Pflanzen — vorzugsweise vom 
Gebräuche unserer Floren bedingt Allein in allen diesen^ 
welche ganz Teutschland oder die Schweiz als ihr Gebiet 
umfassen, findet sich die praktische Seite fast ganz ver- 
nachläfsigt, und selbst nur wenige, zum Theil noch un- 
vollendete ProvinziaN und Lokal -Floren haben sich mit 
dwsdben befafst. Die einzige, mir bekannte Ausnahme 
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mtehtt'MOMiasB^ Handbuch der GeWftisliME^lhlii^NSy 
welchM zugleich eine ziemlich rellstindigeFiaräTeutoch'- 
lands , die wichtigsten ausländischen , sdbirt äufeereu- 
repäischen Zier- und Arzneigew&chse enthMt Diese 
gtiikliehe Verbindung sicherte dem för Teutschland" in^ 
seiner Art einzigen Buch eine solche Brauchbarkeit und 
allgemeine Y erbreitnng , dafs stiion die dritte Auflage 
notiiwendig^ wurde. 

ich glaube jedoch , ohne den' Werth des M össlbb-^ 
schexi lp^ß^d]iuches/als solches, herabsetzen zd wollen, 
däfs ea*' fiicfa'^weder ffir Vorlesungen eignet, noch zum 
SelhstuntWrii^hte, zuqial für solche, welche tiur eine 
praktischer, l^endem»^ haben ^ genüge. Die Grfiade zo 
diese^^'^ehauptüng hier auseinander zu setzen, finde 
ich mich' um so weniger bewogen, da sie grdfiitentheil^ 
aus dem weiter- unten Gesagten sich selbst darlegen. 

Diejenigen Werke aber, in welchen sonst sdlein eine 
gründliche Darstellung der nützbaren und gebräuchlichen 
Gei^ächse zu finden ist, behandeln als integrirende Theile 
einer Fachwissenschaft nur die mit diesem Fache in-Be^ 
Ziehung 'Stehenden Gewächse , als : m e d i z i n i s ch e , 
pharmazeutische, landwirthschaftllche- etc. 
Botanik. Auch sie eignen sich, selbst innerhalb ihrer 
Sphäre, 'mehr als Lehrbücher zu Vorlesungen , als zum 
Selbstunterrichte , obgleich diefs gewöhnlich auf ihrem 
TkA steht . . 

Aus solchen und ähnlichen Betraditungeh ^ die ielt 
als Lehver der angewandten Botanik an hiesige^ Uni- 
tMHili fast fögUeh zu machen iiGd«iglEinheit/liatte, giai^ 
dir Plan m tKösMi HandbMhe* beraok-^ Vekmin^ 



/■ 



V — 



:. iÜBä Gms6b ht in Form einer Flora TenißcblM^' 
^rilMl 46r .Skfaweiz, in wekher nnr die nwtdmima^ in 
ii^end einem Gebranche stehenden Gewttciise aöfge-. 
nommen war^n^ dargestellt. Das Gebiet d|i^er Flor» 
ist nngiBfthr das der ftora germanica excursoria Ton. 
BmcmiBrBAini ; nntfafst daher Piemonty die Sehweis ^ 
Jfoden^^Wurtmnberg, Baiern, Hessen^ Ehiab und Rhein- 
|ti9||faw, J^aptover, Holstein, Mekleabnrg, Sachsen ^ 
Pr^iifseii bis zur polnischen Gränze, Schlesien, Böhmen, 
IKIfIhreii,, Oestreich nebst dem angränzenden Tbeile Un^ 
g^ps, Tjrrol) Steyrmark, KSrntfaen, Krain und das 
^treicfaische Littorale am adriatischen Meere. Da diese 
Begrän^ling) obgleich eine künstliche, die einmal £ei8t 
Ton allen teutschen Floristen angenommen ißtn i^nd zur 
gleich eine fast ToUständige Flora Mitteleurojpa^s dar-^ 
stellt; so glanbte ich sie , wenigstens für den Zwek^ 
dieses Jlandbuches selbst einer natürlichen vorzieh^ii^ 

zii n^ttssen. 

"■'■'*■-'•** • . ,' 

Die Anordnung nach natürlichem Systeme wird hier 
um so weniger einer Entschuldigung bedürfen, als ea 
wdil so .^emlidh anerkannt ist, dafs im Allgemeinen 
die . nätürUßhen Verwandtschaften der Gewächse mit 
ihren: cbemischeti Eigenschaften in inniger Beziehung 
stehen, und überhaupt nur die natürliche Anordnung 
^en, jivis^n^aftlidien und tüchtigen Deberblik ge^ 

;.us]j| .deibAnfisitnUiifigtnnd B^iheaGolge derPflanwEH 
grtippMb4^ K^oiae«, Onlit^ogea^ Fnaulim nie. **t^ folgte 
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idi dem Syatome» welches Bassum iMker ^ dMi illiliiAi 
Ordmes naturales planXarüm efc. Chßtimgae. ISHI» 
g^gjQben hat Da8seP>e sdiien.qir; bemm^^. fftl^^Mfininb ^ 
Plan mehrere Vorzüge za bab^; e» ist ^. eiM%e,i: 
welches rOfcsicfatlich dm ChntktimBÜk der JKlieten^i 
Ordnungen nnd Familien nach dem jetzIgeaifjftaQde der. 
Wissenaefaaft roliendet genanpt wwden ka[iin* Imi Ganami > 
M'eicht dieses System nur sehr wenig rotk d^o Jussibif^ 
DneANBOiiLB'schen ab, welches sich -bis j^t ^er alt^e-- 
meinsten Verbreitung erfreut, und hat den entschiedeflien. 
Vorzug, dafs alle darin aufgestellten Pflanzengruppen: ^, 
auch in diagnostischer Kürze charakterisirt sind* Dieser 
Diagnosen der Klassen, Ordnungen und Familien sij|4 
zwar^ als solche, nur künstliche Charakteri8tik^,gewäbren | 
aber gerade dadurch, dafs sie doch dieselben natürlich.ep^*^^ 
Gruppen scheiden, wie vollständige natürliche Charak-^ 
tere, ohne ihren Raum einzunehmen, dem Anfdqgi^iCr^ 
gewifs sehr willkommene Uebersichten und Scheidungf- ; 
lii)ien. Dieselben wurden ven mir meist wörtlich Bi^,.. 
. teutsch gegeben, und sehr selten daran eine kleine Abr ^ 
andernng oder Zusätze gemacht. Nur in den Benennun- 
gen der Pfianzengruppen habe ich mir — nach P£Blbb's 
zwekmäfsigem Vorgänge — eine kleine Abweichung er- 
laubt, nämlich darin, dafs ich BabtIiIng's iLlassenOrd-^ 
nungen, seine Ordnungen aber Familien nannte.' 
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Eine etwas abgeänderte Eintheilung der. Fl^ebteur? ^ l 
familien nach ihrem äufsera Ansehen wfA Tracht, ßo i 
wie die Zusammenziehung d^r gat(a^|ig9arin9i\. Sa.lv ira 
ttieen,^Marsiliaceen undlsoetee^Am/eu^FamilK^^^.^ 
•diiehen mir im Interesse dieses II9ndll^«b4^j9rb<ti(W<^^'^ -^ 
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Wagen «tefV^MMd^mgen, die idi nach Lbssuto a. a..O«' 
diltfkn fi^ynanthereeh Torgenommen habe, wegen 
der ¥enetisuig der Gattung Sanwlus nnd Pamasäa 
ai» ftore^aHe Stelle, ferner wegen der Treannig der 
S^ngiiieorbeen von den Dryadeen, Yereinigong 
^eMr mit den Rosaceen nnd Binreihnng ieri pkmlae 
zMdertue MäM^in hestimmte FamiUen nach Rbioabbi]U€H, 
BiMROPP n. a. ' glaube ich kanm Tadel zn Terdienen. 

Bei jeder Familie warde nach RoBPBB^schen Grund- 
fiätzen der Bläthenstand angegeben, was gewifs nicht 
als fiberfiürsig zu betrachten ist, wenn wir bedenken, 
dafs, derselbe nächst der Blatt- nnd Aststellung vor- 
zugsweise die Tracht (habitus) bedingt, und durch ganze 
Familien im Typus sich gleich bleibt. Wo die Gattungs- 
Charaktere etwas schwieriger zu verstehen, und der 
Giattungen in einer Familie zugleich viele sind, wurde 
eine kurze organographische Einleitung vorausgeschikt, 
in welcher hier uiid da einige morphologische Winke 
wenigstens deV Anfänger nicht ohne Interesse und 
Fr^ihmen seyn dürften. 

In Apni^hm^ und Aufstellung der Gattongen suchte 
ich, obgleich i^^bt mit widerstrebender innerer lieber- 
aeeugu^^ zwischen dem strengen Reduktions- und 
yervielfältigungs-^ysteme die Mittelstrabe zu 
halten. Diefs geschah aber nur, weil es der Zwek dieses 
Haffidblichs'Sd zu verlangen acheint; denn sonst bekenne 
ich midi ^kn ah' eifriger, unerschütterlicher Anhänger 
des erstörtf S^temes, nnd hoffe bald in einem um- 
üsBmki»Tä W'e^rke äiidb als solcher auftreten zu können. 
Die^ ^GiktOiijSseiMllrtf ktere ivurden meist vollst&ndig ge< 
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giribmt 4afliii tfeh durch diesdimi iiielKt Jioridbis/Uiiliir't« 
s^cfideitfey «ondem auch ein Bild der Gattiing toraiisb} 
«üttie; ifudi drai fiattnngecittrafctere fiiidet sich ^ «eniK 
dl^iiipbt-schoa bei der Familie- ffir alle dahia geliftrigail«^ 
^Glttttt%eit lüemerkt wurde — die 4ng&^^ ^i* LiNni6*sch6ii 

Klaaae mit römischen und ^r ik*daung mit arahiflcheii 

I' ■ " 

^^lea, wie es gebräuchlich ist, z. IL VI. 1. Liutn^' 

Ska^anitia' Münogynia u. s. w. 

In Anerkennung der Artenr blieb ksb den in Jddri^ififoa^w 
Jrfbiir^ensis durchgeführten Prinzipien der. BediikjtiJDaii 
grtreHy'da seither im Allgemeinen .meine Ueberzeugung 
statt zu wanken, nur noch fester begcändet worde.« Wid) 
dort sind -jediffch auch hier die Varietäten, welche änderet 
als Arten ansehen^ unter besondeen Namen «nfgefiihrt^! 
und die Unterscheidungsmerkmale derselhea angegeben }^ 
m dafs j«der, dem diese Unterordnung nicht geSllIt, 
die Yartetat mit Gedankenschnelligkeit in. ihi» ^eilj^raf 
Reehteals Art Widder einsetzen kann ! So lange wir keinö 
festere B^rflndung des Begriffes von Pflanzeaarty 
keine eigratlichen Gesetze für ihre Bildung haheti, bleibt: 
die AiMmbne und Aufstellung derselben den Ansichten y 
dem Cfae&hie und, Glauben überlassen. Der Str<dt übet^ 
das, was:> Art und Abart, Unterart oder Varietät sey>>i 
hat mrlieit wahrlich Tiele Aehnlichkeit mit Religionb* 
Steilheiten, zum Glfik aber fast gar keinen Ei o Auf» 
auf die; angewandte Botatnik. Ich darf daher getrost 
midi von dea botanischen Protestanten^ wemgstens To- 
teranz erwarten!? ' k 

Afich beiden Artmi habe ich eine kurze naturlkhen 
Charakteristik, welche das Bild der^ganzen PflottAe Mr> 
unsere Vorstellung fuhrt, einerDiagnose oder aussohEef»^ 
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Ikbes. Aiigibe 4er Unterscheidttngsiiierkiiiala yergesogeo, 
jdtemit di» Farbe der Blume, der Frocht, ubA^ im es 
Mir KwekmSfrig 8<^eii) sellist GrtNB^enverlititDisse mit m 
dis Bttdireibuiig aa%ettommen. Wo es nur ismier mtig--. 
\uk war, wurden die I^iiin6'fl€bea Namen beibebalten^ 
uad ren. den Synonj^men nur die nfttbigsten, bftafig aber 
tentoche Namen angefäbrt. Die Citate der Abbilduageii 
babe Jdi, da dieses Handbuch sunftehst fär Anfänger 
bestimmt kt^ als, imch meiner SIeinang im Allgemeinen 
nntslos «we^ggetnaen. 

Nadtk dem Master mdutes.Freundes Bischofp (Bfe-^ 
d^iatiuisicfae Botanik. Heidelberg 1832) wurde 
h» jeder einzelnen Pflanssenart das Wissenswectbe in 
^irfgender sehajenaüsdier Ordnung: Standort, Ge- 
hrascb fund Verwechslung aufgeführt 

Bei Angabe des natürlichen Standortes wird man 
wemgBteME aL^emeinere Andeutungen der Verbreitung 
der beschridbenen Gewächse und der sog. Vegetations* 
Regimen nicht icermissen. :Rjiksichtlich der letstArn 
habe ich nur folg^ides 2a bemerken : Die Regionen wurr* 
den, die. angenommene KaUrregian am^nomtamn» nsiii 
ihrer Ifthe über dem Meere bestimmt, wie ^eses allget 
mein geschieht. Die GrSnssen der VegetationshGebiete 
oder Regionen sind im Allgemeinen: 1) Seestrarndsr 
region, die tiefste, sich nur wönig über den. Meeres-» 
Spiegel erhdbelid, vorzfiglicb durch Sdlzboden ihre 
e^entiiundicfan Vegetation bedingt. 2) Region de^r 
Eibene, sie beginnt fast sogleich mit der starkem An-'* 
nte%ung ^»s . Badniis a w der Torigän Region , i^Aald 
sich tdesseti Salsgehalt rerMert, und erstrektt sieb :Mt 
zulMiHöbewvtnin7(Nij^äa»fm<.d; M; als0.im;«irdtidiei» 



titid ffiiütleni Gebiete unserer Flora bis imr.ßjlpBe;de6 
11 üftlmiäM und des Weinbaue». Die Y^ütajtipn iBt liier 
ihttieM deV Siage im sädlichen, mittlern oder .nlk^K^ii 
Gebiete sehr verscldeden. Mit dein Ansdraka |]Sier 
Gerungen bezeichne ich sawohl die s^r tiejT gele- 
genen Standorte, als Tonngswmae die JS^omr |in4 
Flußgebiete etc. S) Bergregion, rm rSß^.^ ^W 
oder ^00^; sie zerfilUt in die mntere^:;mM^^9(fqk 
Tlele Gewftchse der Ebene beherbergt) JPii^ -die fl^^he^^ 
oder obere, in welche schon yiele Bewo}fff^ ^ßßjt/S^^ 
gendcn herabsteigen; 4) Voralpen- oder ipfi|^hf^ljp}^9(- 
region Ton 3500 oder 4000 -- 6000/9t;i«^i^)a# 
'Alpenregion von 6000 oder O&OO^ bis^tu^, S^fvi^- 
Unie; 6) i&e Kalkregion ist im, AUgj9«i9V)|p^,^(9|p 
Boden^ nar rftfcsiehtlieh ihrer UnteriibtheitofSPi) Ifip i^^ 
'Hdhe bedfogtj es gibt nfimlich ^ne aßdlich&i iptt|le|r^ 
'tittd Mhrdliche, eine Kalkregion der Bbene>^des mirttlj^}^ 
"Kalkgebipgs und der Kalkalpen , welche sich roksi^^- 
üdb Ihrer Begränznng nadi den vorigea.bestiinqieii l^Jpiijf, 
''«bttr jed^nseit in der Yegetation sdhr yers^^iedep^iiE^ 
-^Bs teMteht sich Ton selbst, da& i^ier v^m den ^o^{|- 
^phiscfaen Terfaftltnissen nur leidite, ITn^rissjQ gßgfbfdft 
it^rden konnten, und dals bei so allgemeine^ Bietrm^- 
tnngen einzelne Aosnahmsftlle weder bemknchtigit ifer* 
den kOnnra, noch därfen! ,, , ^, 

Unter dem Artikel': Gebrauch ist d]#. medial* 
*]iiache, techniache und dkonojDii8che;jB^nutznj|g 
"der G^äc^se, ihre pharnazeaUsc^eiV tAi;ihpifl^cb^^llfid 
landmvlfeGhaftliehen BenenniingQit,.ni9|)at.^9 gebraqqh- 
lich8ielijVi»vial- oder^ProVittSBiali|fqffep,,derselben fii* 
sadftaKni^eirtlJllt» 
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' '^'IHtt^yidM^ d«r ¥erwechslang(en W^i^er^lt 
s(/fiih&^&'^ i«vd^ mäit man Streben, «ditiee Unterr 
üS^äihxigivSts^vaiüe anxogeben, nnd eigene A»b^ Oi^ 
kfibaef' {Ki<%M^rdbereiQ nidit verkennmi. 

' 'Um ijie torattchbiiiteit dieses Handbadis f&r Aente 

^ftd PbHi^aeeiMeta 2U eiiitiien, und ilinen die Anschlang 

^es weltejfii <BacheB aber medirinische oder pharraor 

iüWSd^Ae Bbtaaikt^iilidl entbehrUdr za mtdifln, fahrte 

Hai'^ä«!! jetferPaUiUi« sack die ansUndischen , selbiit 

^Isd^A^t^üteft („exodsdien«') Arsneigevadue mit 

MgJl^M! voll ihnMi abstammenden rohen ArsneistofFe 

^ni^t^b' namenilidi anf. Es wSre ein I<eichtes g^ 

'^^mk't äMWh'ihre eharakteristik ans andern BOcbem 

^Mäliä^ftilfeftt . Mid fainznznfilgen^ aber ioh hielt es ip 

Vij)r1Vaf!|K abetfflsaig» da man «Be mwsten die^ G^ 

^iBbli^ f(A^ ttie «der höchstens in Abtödu^ea, sn B<she|i 

'IMcliiM[it^'l>nifd* wir -^dnrsh den PanuUeo«hai»l|tor iu|d 

ihi4 ¥ihrwätidtM&aflen mit bekannten Pfl«M((ii ftcbffi 

\ittigefthi'^!da8 4(tti|^e-BUd T«n demselben: :befciuQiH9|. 

eb(&l/6'j^«iA^ ilif leicht enta«haldigwi zu Js9MM)ip,i#^ 

lifti'^tBe'^sdgenänilteft Zierpflanz«n/iiichC ja di^s 

'HÜltdBtic&rättfgMio^men habe, ob^«dii€fa)toik>9Hit(f0iin 

läKSi6tf4chyiflll«lf nttd mündlich dazn aufgefordert vfuiid^. 

TM ffi*^i^i^bisi^Sfnil4illnüidi .Modeartikel« JcuM^ 

— wenn auch nicht so schnatt^^'wierdie Jfodflii; JPiie- 

seIBen^1[8ft^tt4w 111 periodisGli eiMheiDMden'bdtaiü- 

'Mäim '^'Sf^ÄÄeikj^ Ito >botaai!sblieii Almaasdieiiy .wie i s^. B* 

^M ^m/A'jyMfäet^ n; 8. w., Ewakmft&ig kMrbeitet 

Weräiin, Wtäireiid^ ein Midies Hhndbwlt in. ^fieimf fB6- 

2iehiitig' iicboil fn^'^^^S^Mtien veraltet nid.fiurt ut- 

brauchbar wBre, Dagegen sehien e§ mir zwekoftfiilg^ iheila 
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tief Vdllständi^eit wegen, tbefls^^arttin, weif von vielen 
AereteUj anmal ekmr noch von manchen Bxämiftatoreh 
iiadi Crewftchsen gefragt wird, weldie m den 1)e^ 
8(ehen#en Pbairmaeopöen nkht mehr als orffizinetl 
Vorgeschrieben sind^ aach diejenigen sogenannten „ob- 
soleten Arzneipflanzen^ hier zu beschreiben^ 
welche innerhalb unseres Floragebietes wildwachsend 
vorkommen. ^ 

Stiviel vom beschreibenden Tbeile, welcher die beiden 
ersten Abtheilnngön erfüllt *X 

♦) Zur Bearbeitung desselben, so wie ^er analytischen Bestiiti- 
mongstabellen wurden vorzugsweise folgende Scbrtfteii beaütat^ 
BkavsavB'f ^xmAAb; der neifiwiiiischen Botanik etc. Heideir 
berg 1831 — 1832.... Dessen: Plantae medicinales u. s. w. 
Heidelbergae 1829.... De Candolle, Flore fran^aise 8»*« 
eiit 6 iom. Paria 1815. . . . Prodromm 8ystemati$ naturü^ 
regtri eegetabiUs etc. Parimsj bis^ jetzt 4 Bjnde.... Dieb- 
94CH*8 Handbuch der pharmaceutischen Botanik. Heidelberg 
1810.... Fries systema mycologicum 11 Vol. Gryphis- 
waldiae 1821 — 1823. . . . Geigers Handbuch der Pharmacia 
Ih u. in. Bd. Heidelberg 1827—1829. . . . Dessen : Pharma- 
copöea universalis Pars L Heidelbergael835... Gmelijv^ Flora 
hadensis - alsatka IIL tont. Carlsrnhe 1806 — 1808. . . . Höss^ 
Oe^treicfas Hoizgewächse. Wien 1830.... Ls^g^ih nützlichem 
und schädlichen Schwämme. Gotha 1831.... Koch, com- 
mentatio de Salicihus europaeis, Erlangae 1828. — Disser- 
tatio de Vmbelliferis in nov. Act. acad. Leop. nat curios, VoL 
XILP. 1.... Lini>JLey's Eiol. in d. natürlSyst. d. Botanik, 

übersetzt. Weimar 1833 v. Martens und Schübler^ 

Flora von Wurtemberg. Tübingen 1834.... Msbtei^s und 
Koc»y öentscWanda Flora (bis jetzt) * ]Me. Fpankfiirt 
^ 18J|a — ISft?- • • • ^ Metzge$^ di0 europäisdiea Cereallen. 
Heidelberg 1824. — Der rheinische Weinbau, ebend. 1827. 
— Systemat. Beschreibung der kultivirten K^lilarten , ebenda«. 
18S3: ... imans^a HandW^h der GeW^hskuade, 3(e Aufl. 

S Bd^ Altona 1833 — 1834. Perleb, Lehrbuch d^r 

Naturgeschichte des Pflanzenreichs. Freibijrg'l826.... Phar-; 
macopöea borussica, -Neneste Aufl. Berolini 1827^..,, Jimr 
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^ngalkßn zom besdhreibenien ThtAe, jpdAe^ our^ -^ 
wenigMieiit nan SelMaatemdit •— aa^itflifiMKil^MlM^ 
^n« Die Uebersiditstabelleii der Okoiiomisdl - und t^tch- 
^iscli ** wicbtigeii Gewächse» der HAlzer, Gift^ unil 
Arzneigewächse werden gewirs allen , welche diewe 
Handbuch gebrauchen » TorzägKch aber denjenigen will- 
kommen sejrn, welche als Aerzte, Pharmaaieateft n. s. f. 
ihre Prfifang zu bestehen haben. 

Die Arzneigewächse wurden in zwei Tabellen zu* 
sammengestellt, ah&c nur diejenigen aufgenommen, welche 
qafib der nenesten Pharmacopöea Bomssica offizinelle 
Atzneistoffe liefern , alle obsoleten dagegen ausgeschlos- 
sen. In der ersten Tabelle sind die Gewächse mit 
Angabe der von denselben gebräuchlichen einfachen 
Arzneistoffen nach dem LiNNi6*schen Systeme geordnet, 
weil doch noch häufig nach demselben examinirt wird. 
Dadurch, ^so wie durch die Angabe der Lmiv^'sehen 
Klasse und Ordnung bei jeder einzelnen Gattung im 
besdireibenden Theile ist, glaube ich, alles geschehen, 
was die strengen Anhänger des Sexualsystems von einem 
praktischen Buche verlangen können. Die Eintheilung 
der zweiten Tabelle geschah nach dem naturlichen Sy- 
steme von Dbcandollb, weil dasselbe, obgleich noch 
nicht zur Hälfte vollendet, doch das am allgemeinsten 
angenommene und bekannteste ist JBei den einfachen 
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CHENBACH^ flora germanica excursoria. (i Hefte.) Ltpsiae 
1^89 ^ ISSS. . . • Jtofw» mmual^ botmnkum. Mkse. lA 

lApme 1830 Spsivurss , ßora fributgensk. Vol. Ut 

lÜburgi Brisgoviae 1825 — 1829. . . . Wibs^thng's ökoaa* 
luieche Pflanzenkunde. 4 Theile. Leipzigs 1805 — 1807 ü. v. a., 
welche Mm dea beireffeadea Siellea selbst angegehea '^jad« 
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Af sifi^ftttiMi IttifiiMi hier mch itee ilviiltlMieli;«iiemi^ 
ädieii l^estandtiieile and Haaptwirkatig angegeben ; eine 
gewifs erwfinsdbte Zugabe, welche ich der fraondKchen 
Mitwirkung meiner Collegen der H. H. Professoren 
Fromhbrz und Hbrb verdanke ! Ich hielt es für zwek-^ 
inäfsiger, die chemischen Eigenschaften und Wirkungen 
dieser Gewächse, oder vielmehr ihrer ofGzinellen Theile 
hier anisammen zu stellen, als bei jeder einzelnen Art 
au&uführen, wo sie dmn «erstoent keine UeberBicht 
gewährt haben würden. 

Eine systematische Üebersicht riler GirtAungen mt- 
seres Floragebietes schien mir gleichfalls nicht üher^ 
flüssig zu seyn. Hier habe ich nur noch zu bemerken, 
dafs die Aufzählung der Gattungen der Schwämme^ 
Flechten und Algen keine vollständige ist, sondern 
nur die wichtigern, interessantem enthält 

Durdi die ErkÜmng des laNiaMtdum S^ynt&BßB i« 
analytischer Form und der in diesem Hmdbuche ge- 
lirauehten^ organographischen Ausdrüke in dem kkinea 
terminologischen Wörterbnche werden alle weitem An«^ 
Schaffungen besonderer Schriften über Terminologie und 
bei der getroffenen Einrichtung des beschreibenden Theils 
auch über Systemkunde beim Gebrauche dessdben ent* 

behrlich. 

JDamit aber die AnfiUiger», j^eaondenfjj^ne, welche 
i|Bf den Mhetaateriicht beidnrlnkt sin^,. mpch in d^ 
(Bianit'geBetst wwden, die w^wen, ami( g^teftcK^^^W 
Gewächse nicht nur im Bwhe, sondMn: auißh in.der 
Natnr ao&ufinden und zu be8tiiiinfen,^><faabe;'ie|b eile 
aniEilytlsdie Bestimmungstabelle Mfer'^^httttigea^idAr 



IMtflplmaiiii) l^tgdiUBrcto uiid der 9tSxmAi MMf/b^ 
at%eitet U«ber die Vpraägiä dei* analyttsAeii Metliode 
%m »chera und beqaemen Auffinduii^ der Pflanseii- 
nq^men^ d. h. iBam Pflanzenbestimmen, brauche ich hier 
iiichtg zu sagen, sie sind wohl allgemein anerkannt, und 
das verwerfende Urtheii einzelner Eigensinniger rermag 
sie gewifs nicht za vericürzen. Voran geht eine Analyse 
der Familien, theils um fiir die Analyse der Gattungen 
mehr Halt- und Uebersichtspunkte zu gewinnen, und 
keine von 1 Ims lOOO oder 2000 fortlaufende Zahlen 
sa erhalten, theils um die Anfänger zu nöthigen, sieb 
«seh wit ^^ Namot und Charakteren der Familien , 
in. welche die Gattungen gehören, bekannt zu machen. 
Dadwch hoffe ich dem natürlichen Systeme mehr Ein^ 
gang zu verschaffen, und zu zeigen, dafs es aulser dem 
]jiiii«]6'8chen Systeme zum Pflanzenbestimmen eine noch 
zwekmäfsigere Methode gebe, welche sich selbst sehr 
I^Msend mit der natürlichen Anordnung verbindeu lasse. 
In die Analyse der Gattung^i sind sowiAl die iiltern 
grAftem Gattungen, so gut es gieng, als die neuern, 
irorzugs weise nach Koch und ReiCHBirfiACH a, a. O«, sp 
«ie die wichtigern Synonyme derselben aufgenommen. 
Bei Familien^ in welchen die Gattnngsmerkmale etwas 
schwieriger zu erkennen sind, wurde eine kurze organo- 
graphische Einleitung nebst Anleitung zum zwekmäfsig- 
sten Verfahren beim Bestimmen der Analyse voraus- 
geschikt. 

Diese analytische Bestimmnngstabelle kann zugleich 
für jed^Floraf Teutschlands und der Schweiz^ settnt 
fär jede Pr^iMial^-iitidLocalflora als ScbUbss^f io 
l^e zu ' B^tintmungsübungen gebraucht werd^. Dafs 
sie eigen»* sihdi litt diesem Buchß nicht diengeriq^te 
Äid^M*^««^^^^^^ y^rglpchjiog mit allen., radem, 
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iraMie Mi J0llt «iMiiiSifii«ii 1ilSgt;WBllA llMiiiid re^ 
kennäii! lieber den Werth^ der. Gattuägen habe ieb 
mich nicht za verantworten , da ea aith hier nur darnm 
handelt^ die Namen derselben ala Collectiv - Anadräke 5 
mit weichen bestimmte Anctoren bea&ttnrte Gtoj^etf 
von Pflanzenarten bezdehnoi^ l^ht und sieber aufzii*<' 
finden. Zeit und Fleifs wurden übrigens beü Bearbeitung 
der Analyse nicht geapart, wie sich jeder bei« Gebrauche 
derselben überzeugen mag; auch würde Sowohl auf die 
rerschiedene, häufig ron der Wahrheit 9b weicbedde Be;- 
teachtungaweise, zumal dee Anfängers^ «k aul*. die wifib^ 
liehen und scheinbaren AusnahmslMle gelfSttge'ftuftel^ftt 
Mnommen. 

Dennoch gebe ich schon im Voraua, es gj^rniq ^z^ 
iafii jawohl in der Analyse als In beachreibendeff TlMÜe 
der Mangel nicht wenige sich finden itMgfeti. '/Wiskh 
J9d9ch.nur die Zahl derselben kleiner ist, al^ in j^ern 
Umlichea Büchern '^) , wenn dieses Handbfwih » M9 tSff 
üe Pürdei^uitg'der wissensdiaftiichettG^wlebskuiide »itf 
geringe Ansprüche zu machen hat, wettig^ödä^ ttftcsiiblii;^ 
tii^ seilier pi^aktischen Sei|e und BraucjWisffk^^^^ 
Anerkennung finden sollte, so ist mein Zwek nsMiriühtel 

4^) Vor dem Gebrauche bitte ich die Ualen •n«eie)(teiiJ)iiiliMilMr 
zu Tvrbeetern, Qod die Abaoderiuigea^iHid'Zseiil^iiiohtitebe- 
rBk8iellt%l m laeseo. . i } k.jr ü -f-' '.k 
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Erklärung der analytUcben Methode. 
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Uie analyttacbe Methode, xaertt Ton Lam4MK (Flor9 fran^aüe 
1778) auf d^' jelsifcn Grad der YollkMoiiieiilielt und in die jet|it 
aliiiefDein angenqniineiie Form gebracht, beateht darin: dafa ao 
lange mit 2 , einander sich wechselaeitie ausaachiiefaenden oder 
widersprechenden Charakteren in die gieaammte Masse der 6e- 
ii#lbii(l%;nippeitr.(-i^niiikil, Gattungen , Arten) diddirt whrd, hbi 
Hf^b.ifnr.Ao^ swei (Solcher Cliaraktere, alao andi nur swei 
Pllansengroppen sor Unteracheidung fibrig bleiben. • 

Je zwei (selten S) solche Charaktere, wodurch Immer eben 
^"^vicSiä Afitheflufige^ gefunden werden, heffaen eines DiTiaion, 
mkaMS «satafaBtt'/effti» Klaaner verbunden, nai nll den fi^rt- 
Jj^eivlen f^J^^,: 1. 9f,8« »• ■• w. besi^pbq^tr Di^e kann man 
die.Divisions-Zahien nennen. 

I^lnter ledem Üer beiden Charal^tere, Ton welchen der obere 
^Ur ^le^ W untere ^er sweite heifaen mag^ fiodel alcji eine 
SilM^.mAt^iPnffiii^Btigtt, VMaüm Imwnial, In dapr.iUo gefuiide^e 
il^theiloil^ ;^^^fr. w( .gWcbe W^e diyUirl, d. b. iweigetheilt, 
anaiysirt wird, (der der Name einer beallmmten Pflanaengrojpptt. 
WiF't^oaen'dfea^ Zahten mit dem Anadniket ,,W^t\if^iiuh\,tn^ 
^tetoiii»isi.'4'}7y.\' tK- ».= - ^ ..«'•»•■ /'.i .. 

•Dnrcii die erate Mission erbnUen wir nach den In deraelbap 
fMrfSi^llIhrlep'tObarnfcteren 2 Alitheiinngen allert oderider^ innerhalb 
iNiaÜuiiiter i€hr8nyen<»anfc tigend eln^m Gebiete yorkommende Ge« 
iifSchse. In den durch die Weisesahlen benelchneten; JMyiaionen 
wird jede der in der Torbergegangenen DiTision gefundenen Ab- 
theflnngen wieder aweigetheitt, |iil4 eo fort, Ua endlich in der 
letzten Division hinter.^en beiden Charakteren keine Zablisn, aondern 
Nnmen atehen. Kioer dieser NameQ iat nun der der gesuchten 
Pflansengroppe, (Familie, Gattung, Art,} waa durch den Toran^ 
atebenden, allein anf die firagüche Pflanse paaaendeui dsnoi andet» 
widerapredbendfin CharAler bestimmt wind. 

Damit der Gebrauch der analjtlaehen Beatimmungatabelle 
oder AWai^^y äer"^ Famfllen und «attungen anaehanUcher 
iNflrde, waictt wir eise iHgemein bekannte Pfliume, die Boa«, snr 



der Bote mie, so wie die Klagte eiid FiiMtttV'tfi V^hdi^ile'^Udh? 

üttbekannt -tey I ... ?;mj. - . ;|^ 

Uttikiiin' den Gattungsnamen der Rose zu finden, rerfaliren wif 

aef folgende Weiie: wir ^ lesen Seite 99 iii der Analyse d^r- 

F9|ni|ien, um ▼«rertt «u erforschen, in wekhe Familie diese 

Pflanzepgattung gehöre , die beiden Charaktere, wejdie dieierate 

Division bilden, nämlich: 

/Blomen mit deatlich wahrnehmbaren Befrocbtoogsorganen , r 

. / Stanbgefifeen und Pistillen« (Pkmnerogamen) • - •. • . 2 
* I Blnmen and Befmchtungiorgaoe nicht wahrnehmbar 

V • '• • Vll'. KRlr#T06AUI!i.> 

Mit dem ersten Buk auf unsere Pflanze ergehen wir^, dafs ^r. 
ifsrate,, nicht der zweite Charakter auf sie passe, dafs. Bip^^ß dicu| 
Fhanerqgamen,, nicht zn den Kryptogamen gebare». ,Die ^likiter 
dem ersten CJbarakter befindliche Zahl: 2 zeigt uns zugleich an, 
(daft w4r die weitere Analyse der Phaner^gammi in der Divitidh: 2 
flogen werden, nnd wir leaen daber nacrh djeier d^n^kiti^p^.^flvtti 
Uebergehnng. der VII, Abtheilong die Charaklere 'dmr.eswvitMs 
Division , nämlich : ^ . . > . : .. ul 

S^StaabgefSrse und Pistille in derselben Blume. ^(Z wltt^f ![- f 
' blnthlge) ,• :• j« ?.. "W .^A 
Itanbgeflfae nnd Pistille in beeondem Blnmen getrennt . \i . 
.-•':*.. •' » ' . '. . .' Vit: 1Cxii«B8CHiLa(^tt«iB.^ 
Wir estemw'^lM €Uiwitirlgkdt, daft wIM^'d^^^ 
»kter dieser DiflsloD an der Rose^atagesfrtwh^;^/ fa. dift tfe^ 
s^rltte'TlilQihi^, nicht eingeaehlecittig tey, und' wenden ims* 
ddMip '«aiik Wt^ng der Zahl: S an diär ft^gttideir imisioR 1 '^ ^ - * 
BlaCtam^attela an« den Bbfrnebtangeorgafieb getdmi/^ßbVBtilill^^ ^ ^' ^* 
g \ . g#lafiili and ISttlUe ebne all« Unlie, mkt . iT^tieM^BtriHnnen. 
Bltttben ^aufaei . den Befruchtnagaorgwe» aatt eMr HmIU jabs-t ^ \ 
.quirlig geatellten^ Terwacbaenen oder freien BKttfra gebildet«. .^ 

; Da die Rosenbliithe aufser den StaubgefäTsen .mit $ )?elalan uiiA> 
6 Kelchzipfeln Terselien ist« so unterliegt e* w.obl keinem. Zfr^fel^X 
dafs wir nach Weisung der Zahl 4 hinter deni'all^ ja/BteiKd^ 
Charakter in der folgenden Division unsere Analyst iorMPSt^J^cQ 

haben. , . ■ . . . . • ■•.■,*;•..'•"•• j^' 

iBIathenbfille eiif eiolsches Perigon ans einam einzf^n oder, zwei . , .^ 
Blätterqairlen von ziemlich gleicher Färbung und Substanz ^ 

gebildet '• . . . . ' . . • llt. PKRIGONBLUTHIOW 

BlnmeohJille aus zwid dentllcfa Tersebfadetaen ^Mtdefqnlrlea,- '^ 
-eJaMm,) Injiaaiit Kelch, nnd ctneminnera« itiHÜle %«itebtflid . ' ' ft 
i D»r deatifebe funlUpfelige oder^bliittr{ge''^€lcU und die atii ' 
6 PotaMjeiMMitd KoroikdMeir ttilt^ogMdtf^iMMMAiri'4^ 
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/ Blamen einselD • • • • • • • »/^«t«: \M 

,-» 1 Qlaii|ei9 «i|f e|ii|>r g emtflotaveo AmiaiMbr«iiatog o^i^ Te^Mu^f ; 
gehäuft, Ton eiocr Blätterhülle umtchloMcii, gUiclmni eine 
gefällte filame darstellend . . . • IV, ICoEnLVTm«s* 

£iä «inzteer ttlTli auf die Rosenbliime lehrt uns, lafa der eirtte' 
Cbarakter wahr sey. Die dahinter stehende ZaM zeigt in, dan 
endlich in der folgenden Diviston, in welcher hinter den Charakterea 
l^eine Zahleti, sondern Namen Torkommen, die Abtheilang dieser 
analjtfschen Tabelle;' in welche unsere fragliche Pflanzengattung 

gißhort,.gefi^4^ werde; nämlich: 

i Korollblätter, ,d. h. die Blatter des iweiten Kreiaea oder Qvirla 
1 ' der nälle ^om Gründe an mehr oder weniger unter »ich Ter-« 

tt^l' ^tiMei' i . . . . . . .1. KoEouBRaLtobiB. 

i-'^S^nAlMitlelr fftl^^ inrg«ada unter aith Terwachaea 

( nV> "«.M ^4 - ■ « > »1 • • • • • • • II. BLATTsaaiidmCB* 

!: :iOliiM<Ati8laildx werden. wir uns in Beziehung auf unsere zu be-^ 
«fiHOiQrikiJMalize für die Wahrheit des zweiten Cbaraklera eul*' 
«ah)BideB,td.«h;:ktel^ eim^lieo, dafs sie in die II. Abth«ilang der^ 
Blätterbliimler {Polypetalae) gehöre. ^ 

V^aKreto 'Vir nun Seite 107 in der genannten Abtheilmif 
^eiclle Qftch^ den) Register hinter der Analyae ^er GaUungen IdfM 
*S»ft'!ÄS!imilQ^¥J^4¥' S«n« »«' dieselbe Weise wie biahisr, 9^ gelanfs» 
^ffi #«»^ *»i^^ *• B. der zwettoiChMuUir der Di?i- 

4«|> V)ii/^ll!:^ft!'^i^JMtfNP4 wird — * wm «hrigunft.niuhslfautakui tut -^ 

....l^^^^ii^^^>^\^^ im, und fiadim to 4jWiic lfci H .& 

dafs di%,^flf<|MHf^M«'^ ^ KAunUie der Roa« Cef!« (irimsc^ > i 
i^tfA!^J^iismn»xi 186 nttuf . MmnemB tidfl auy Aife'4ii«Be Famitit 
in deradner^ ««l|;e»Qfiiinfeflear Rdhenfolge die huij^ert Md aeti^a und 
dlreifsigtfte^se;^; ' Dieselbe kann daher nach dieser Zahl, oder W 
flpie|li^r Bi^ll detn^hiMer der analytischen Bestimmungstabelle befind-^ 
Uehen i^itiitletivbgi^t^ Seite 300 (der Analj^se d. Gattungen) auf^ 
giBehk^^ Werden;' ' '. ' 

<^ )Scheirln derWsien^Ditfsion der Familie der Roaeublfimler , 
werden wir durch den zweiten Charakter auf dlb letzte derselben, 
d. b. auf di^ il.^V/ gewiesen; wo eben so leicht wieder der letztere 
Charakter uns Ip j^em hinten stehenden Namen: iZoaa !F6tff#/vv ^km^ 

C So, ü^^r^bftW 4i«^fi»tjtui«,gefuiideiir jron w«lQhir»|«dttiAMeMH 

efftsjBlf^ frMcii.;,»er.^W.im«iv ^f^.4m.^emwm»»ml^ 



I 



«Mi« fM^ili« Iludhile AM}M *^ Aiiea g«ftdkndll) «inl^eigt 
Aurit^snifleich M^dab Arten dieicr CMtftn; trgesd eine Attweiiiilmg 
iü Hedlsfn, Oekonomie oder Technologie haben. Steht keine Zahl 
nach dem Oaftangfsnamen, ao wissen wir gleichfiins, dafa keine Art 
iPer Qaiinnf in irgend einem Gebrauclie iat« Solche Gattungen mit^pea 
id«fJ9, nm idre Arten beatfaomeii za können, in einem andern beachrei- 
Ibend-botaiiiacheii Werke* weichea daa gleiche Geblüt oder alle Ga- 
wicbae omfabt, aufgeaucht werden, i. B. in SpxBßfCBJ,*«, Systema 
pegetabäiam 6 Bde. — Mbbtbnb und Koca*9 Oeutachiand« 
FJoräi 4 Bde. 1828—1888 (wird fortgesetxt) — Mbichbnmjch'b 
Flora germanica tscursoria 8 Bdchen 1880 -^liSS^. — ^9^^.$ 
Mamutle iotanfcum HL fasc. 1830. — SvT^fM'ßy ttBMTSCBjfriM' 
LSM*8 Ader Gaüpin's Flora helvetka n. a« f. Dd4»r iokl^inera nnd 
Lofeai-Fioren, s. B. Flora Berotmensüf fFüriembergiemj A^aMaom^ 
Badensü^ Heidelbergenm ^ Friburgensis etc. Aei den letAei« WiM 
es.alch sogleich heransstellen, ob Aften ans der geftindefien Gattung 
In ihrem Gebiete Torkommen oder nicht * ' 'V< '^ " 

Werden die durch die Analyae bei Aufsuchung IC,,Be8ttmmiing^ 
dea iBattungsnamens einer Pflanae In den einseinen Divisionen ab 
wahr uiid passend gefundenen Charaktere zuaammengestellt; so im 
inan in den meisten Fällen nicht nur den Gattungscharakter, 'sonde^ 
•ehr häufig auch ein Bild der Tracht o. a. w« dieaec GeWachse foir 
sich, a. B. bei der Rose: 

\,ZwitterMithenl Kelch fünfzipfelig, bei üer Frnohtreif^ mft 
' „der Rdhre fleischig» beeren« oder apfelatt^ wiirdcnd*,« wkkt> 

„asidenhairatige Fmchtknorten einschlieisfend, adheMir^rbenatfndlg. 
* „Fetalen 5. Staubgeflfse 20 und mehr. 'Wuchtlüfotiin^biiilldief^; 

,,eiffsamfg etc. — Strauch, meist stachelig; fBi^AederigenlBlittem, 

„Nebenbllttcfaeti und einseinen. In kisinetil loA 'veratman^Mi 

.,Blumenl •*- Familie: JRosaeeae.** 
Bine gründliche Auseinandersetzung der üiialytischen M^hode 
findet sich In : Lamamk et DscAirpoLLs ßore fräncaise 8«*« eifö« 

Sbnia /. pag. 80-^41 Wmllj»snow^8 Grundrlfa der Kriuter^ 

fcttlide öte AuflU beaorgt Ton Soxultjsss 1810 u« a. m. 
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üebersicht 



simmtliGher 



in 



diesem Handbuche 



beschriebenen: 



i ' 



1. Holzgewächse. 

2. Getreide« 

3. Hfilsenfrfichte. 

4. Küchengewächse. 
5* Obstarten. 

6. FuttergewAchse. 

7. Fabrikgewächse. 

8. Giftgewächse, 

9. ArzneigewSchse. 



•• » I 



I. Holzgewächse. (Hölzer. 

und Sträucher.) 



Bäume 



iDie mit * hetetekmitn Jrten Hnd im »Mdliehate» GaMsfe cMbetelMk» madetwirt» 

kuUivirt^ 



1) Nadelhölzer. 

(Ordo. Cot^fetae, Zapfenbäamö. Acerotae. S. 203 — 214.) 

Ah- Püttu CenAra. Zirbelkiefer. 

— Strobui, \?ejmoathskiefer. 
*Cujn'es8u» $empennren». Zypreua. 
*Tki^a aeeidentaÜB» Ldbeiiebaani. 

KoltWIrt. 
* — orientalii. Kaltiviii. 
Juntjperttf eommunia. WAchholder» 

•trauch. 
*— Oxyeedrus, Zedernwachholder. 
* — Sabina. Sade- oder Sevibanm. 
* — phoenieetL KadewachholdeK 
Tasu9 haecata. Eibenbamn. 



iAiee ejrcelfa. Rotbtanne. 
hies LitiN, 

— ptctiaatiL, Weifstanne. Pinu» 
Picea Li»«, 

Larix etavpaetu Lärche. Ptfiut Larh 

LiN». 

Phttu iyhestrii, Fohre. — Riefer. 

— PumHio. Kmmmhola. — Zwerg- 
kiefer. " 

^ Mugktu, Kminnihols — Knie- 

hols. 
* — Pnuuier. Strandkiefer. 
• — Pmeo. Pioie. 



2) LaabhOlzer. 

(Arhore$ et frutieee frondo$ae.) 

a) Baume« 



flehiZa olfto. Birke. 
Ahm» ghainosa, Erle — Sehwars- 
erie, fieliilii Atmu LiTiN. 

— tfieona. Grau- oder Rotherle« 
Carpinua Bettihu, Hain- oder Hagen- 

bache. 
Oitnfa earjnrnfoHa. Hopfenbnche. 

Carpinu» Ostrya Linn, 
Pagt» 9fßvati€tt, Bache.* 
CMtanea vesea. Kastanie. Fagw 

CmiUmea Linn, 
Qmereme peduueidata. Stiel - oder 

Sommereiche. 

— 9eu3yiara. Steineiche — Winter- 
eiche, q. Hoftnr Liim. 



Queren» foBiigiata, Pyramideneiche. 
—"■ lanuginoHL WoUeiche. 
*— » Cerri». Zerreiehe. 
* — Suber. Kork- oder Pantoffeleiche., 
ülmu» ean^eatrii, Feld-Rnster — 
Ulme. 

— euberosa, Korkrfitter. 

— efiua, Stielrutter. a^ 

* CeltU auitraU», ZurgÜbaum. 

* Ficue Cariea* Feigenbaam. 

* Moni« nigra, S^warzer Maal- 
beerbaum« 

* Monu alba. Weiter Maolbeer- 
bäum« 

* Laurue nMHi. Lorbeerbaum. 



FaradieabSDin. 
SaUx pentandra. Lorlieerweide. 

— fragiUi* Bnichweid«. 

— RmiiUana* Battardweide. 
-^ Mo, Silberveide. 

— vitMua. Daitefwsid«. 

* — hmbjftonica, Trauerweide. 

— dapknoides. Frähireide. 

— purytreo. BaclMreide. S. HeUx. 

— tficona. Lavendelweide. 

— Caprea, Sahlwcide. 
Populus alba, SilberpappeL 

— trwuda, Zitterpappel — Aspe. 

— nigra. Schwarzpappel. 

— fastigiata, Alleepappel. 
Vibumum Opulua, Schneeballen- 

bai|iD« 
SambUcua nigra, Hollander. 
Syringa vulgarie. Spanischer Flieder. 
Liiae. 
Fraxintu excdsior, Esche. 
OmuB evropaea. Blüthesche. (Fra" 
xnms 0mu8 Linn,) 
ComuB nuucuUi, Komel- oder Jaden- 
liirsche. 

* Punica Granatum, Granatapfel- 
bäum. 

Tilia parvifolia. Winterlinde. 

— intermedia. Hollander linde. 

— grandifolia. Sommerluide. 

— americana LiNW. Amerikaner- 
linde. (Kttlt) 

— argentßo, Silberlinde. (Kalt.) 

* Jaer täUaißumm Henblättriger 
Ahorn. 

•^ Pseudoplatanus, Bergahorn. 

* — cpuUfeUuwt, Italienischer Ahom. 
-— platanoides, Spitsahorii' 

— eampeHre^ Masseller. 

— monspcamlanunL Franzosischer 
Ahora. 



nie. (Kult.) 

Ilex aqvifMiM* Hälsen. Stecbpalma 
Evonjfmu» europaat». Ffaffenkapp- 
chen. 

— laiifaUus. BreitbUttriger Spill- 
baum. 

* Pi$tacia LeoHseut. Stastixbaum. 
(Kult.) 

* — Vera, Pistazienbanm. (Kult.) 

* — Terebinthu». Terpenthinbaom. 
(Kult.) 

JagkoM regia. Nafsbanm. (Kult) 
Sorbu» Aueupario, Vogelbeerhaom* 

— domeftien. Spierlingsbaiini« 

— hjfirida. Bastardeberesche. 

— lerflunaZf«. Elsbeerbaum. (V*- 
taegn» tarminaUa LiNN. 

— Jria. Mehlbeerbanm. Crataegu$ 
Aria LtNN. 

Crataegua Oxyaeantha, Weibdon. 
MeapHu» germanica. Mispel. 
Pynu communis. Birnbanm. 

— Maltw. Apfelbaum. 

— Cydonia, Quittenbanm. 
Prunus Padua. Tranbenbirsche. 

— MoAnleft. Spanische WeichseL 

— üeriMifs. Saaerkirsche. 

— avium. Sufskirsche. 

— epinouL Schlehen. (Schwara- 
dorn.) 

— insititia. Krieche. (ICnlf.) 

— Damaeeena. Pflaume. (Kalt) 

— domeetiea. Zwetschge. (Kalt) 

— Armeniaca. Aprikose. (Kult.) 
Amygdalu» Peraica, Pfirsichbanm 

(Kult) 

— communiM. Mandelbaum. (Kalt) 

* Cytieu» alpinu», Alpenbohnenbanro^ 

* — Labumum. Bohnenbaum. (Kult.) 
Robinia Peeudacacia. Akazie. 

* Cerda Silipuiatrum. JudasbaaoL 



b) Strauche r. 



Mipioa Gaie. Q^gaL 

Betula fruUeaaa. Straachbirjk«. 

— mmo. Zwargbirfce. 

j4lnua viridU. Busch- oder Alpeaerle. 

Cdirylua JmMana. Hasflmifsstranck 



Qiiercttf lafMfgaioMU Wolleiche. 
Quercia eoec^ero. Kermea- oder 

Scharlacheiche. 
ITIfluit cmrpinifoUtu Stranchroster. 
* FticMt Corjc«» Feigenbaom* 



6 — 



lliieiakf««a»DofB, 
Ih^pkme flfesereufli. Sdidfettt. Ed- 
Itrlwl«. 

*-* c»llra«. HigelMideL 

-^ CbMrMi* StdaidtdiaL (Efi- 

H^Ux penUmita. Lorbeenrvfde. 

— dMptffotii. Spitilorbeenreii«. 

— rnrnggdaUna,. Muidd weide. 

— furpwrea, Bftchweide. 

— rvhra, Roihweide. (S. fl$9a.) 
*- vimmaUi. Bandwdde — Korli* 

Wj^ide. 

— ineana. LaTendohreide. 

— cmerea. Granweide. 
-— ourtto. Salbeyweide. 

«- pkyUeifdUa. Schwarawelde. 

-^ repen«. Kriechweide. 

— rotmarhufolia* Rosmarinweide« 

— coeno« 

— gkntea. 

— Umosa* 

— mifirunket, 
-^ refuMi. 

— kerbaeeo, 

— reiumlata, n« ■. w. 

Paptdut Iremuta, Zitterpappel. ' 

— oUa. Silberpappel. 
Fmeemmm il%rtöliM. Heidelbeere. 
-^ mügmonan. Ifoarheidelbeere. 

— VUiB Idaea. Preafselbeere. (Erd- 

atanch.) 

JMPit Uva urti* Bftrentraabe. (£rd* 

atraach«) 
— > alpineL Erdetranch. 

Bkododendron ferruginem) Alp- oder 
— > kirwium , ) tSchneeroee. 

— Cftomaeetititf. Zwerg- oder klei« 
■ea Alpenrdeeliett. 

Awntem pi^eumben». Erdatr. 

XreAtm pafugtre, Poral. 

^ilmi^omeA» |>ol{f»iMi. RoaBNiriahaide. 

(IMatr.) 
Stkm «ii^ortt. Rindaliald«. ' 
— * TckäUx. Moariialde. 



flhto jiacfifl. 'QtaidiaMe. 

— aonie«. (R herhaeeß.) 

* — ariereo. Baamhaide. 

* FUw Agmm eatfw. M&llen. 

* SfMm JlonaaHmir. (AoMRoHini* 
•XüetMiUf.) 

* Iiealoira €ki»^iiyfaak OaieUati. 

— Pfrt Miia fl ä a ai . Taatocliea 6eia- 
blatt 

— Xylotlftaii. HaktakiradM. 

— • wtgra. SehwartEe Hekenklraolia. 

— eaenka. Blaue Hekeakiraehe. 
— ' afp^eno. Alpenloaicera* 
Fikurnum Lantana. Sehliagatraaeii. 

(Halftern.) 
-« Opvhu, Sehneebalienalraneli. 

(Waeaerbdder) 
Sumbtteui racemow, TraabenliaUaa- 

der. 

J(ummu*nfrufietm8, Gelber Jatiilia. 

•^ officinale. Gemeiner Jasmin. 

OleQ europaea. Oelbanm» 

Pkmsria latifoüa \ 

— media ) Steinlinden. 

— anguatifoUa j 

higuBirum wdgäre. Hartriegel: (Bin- 

tenbeerttrancfa.) 
Sgringa vulgaris. Spaniseher Flieder. 
Vücum a^m. Mistel | Schma^ozcr- 
Lemitlkttt caropoeift. > .träucher. 

Riemenblome. 7 

Bedertl Hetix, Ephen. 
üemue aangvinea, Hartriegel. 
Berbern vulgaris. Berberitae. Saacr» 

dorn. 
dematis FHalba. Waldrebe. (Liane.) 
jitragene atpina. Alprebe. 
PelygaHa Chamaehuxus. Bitterhu^. 

(Erdstranch.) 

* Capparis spinosa. Kapporo. 
Äfftet ruhrum. Johannisbeeren 

— petraeum. FeHfohoanisbeero. 

— fitgruim Windelbeere. (Schwarta 
Johannisbeere.) 

•— , ^pinum. Passelbeero. 
"^ Chrossuhtrim. Stachelbeere^ (R 
j Uva eriapa. KrttBelbeere.> 

* Cbfas tretitus. ) Cistrosen. 

* ^ saknfoUus. ) 



« — 



Taimwitfeen* 



Tamarh gertnmita^ \ 

* — galUca. > 

* — africana^ 7 
Salieorma fnttkoHt. Slmicliiget ^ 

^ GlaMchniftlz. 

* PkUadelphu» coronariu». Pfeifen-* 
■trauch; {TwäUthet Jasiftia.) 

* Punica Granuium. CNrmitapM. 

* Myrtua communis. Myrte. ^, "^ 
Fitü vinifera, Welarebe. 

Jeer eampafre, F^ldaiioni« -^ llafa- 

kolder. 
^ mofi«p«iftilofiti9. Fraiiafiaitdidr 

Ahorn. 
fiSmpefnim nigrum, Baittclibe«re. 

(Erdfitrancb.) 
Rkamnus cathmiica, Par|(irdom. 

Kreoadom. 
-*- infeetonus. Firberdom. 
-«« BoxatiUs, Stßindoni» 
«^ aZjpmo. Alpdom. 
■^ pvmila, Zwergwegdorn. 
-^ rupeatris» Felsdorn. 
— Wrangula. Faulbaam. (PolTer- 
hola.) 

* RhamHu» jilatenm»»^ Immergrüner 
' Wegdom. 

^'Zisyphua vvHgarü, Jndendom. 

* Paliurus acuhatus, Steebdora. 
Uex j4quifolium, Stecbpalme« 
Evonymus europaeus, PfaffenkftppeL 
^^ verrucosus, Warsenttraacb. 

-^ latifoUus. Spillitranch. 
Siaphyleß pmnata. Pimpernariitritmjb. 

* Rhus Cotinus, Pernkenbaum. (Kult) 

* Pisiacia LemHseua, Maatizbanm. 
(Kult) 

* — TerMnihu», Terpenthiabanm, 
(Knlt.) 

Sorhus (edier Crt^aegusi) Jria» Mehl- 
beerstraneh («der Mespilus :) Cha^ 
maemespilut. Zwergeberesdie. 

Crat0«gtu OsgacmOhm > ^eiftdorn. 
^— monogyna i 

* Crataegus nigra, Sehwarafruditiger 
Weiftdorn. 

* *- pyrneaniha, Peiirdom. (Kliil.) 



CotoneastertnOgatis) *•**» ^•^•* 

) Sieinapfet . 
ÄmdancUcr ifulgaria. FelsbilaAlHI». 
(Mespihk jkmUmeMer. ümvw^'^ - 
Aoso arvensis,^ FMrofte. 
— - fetapenw^eiM» ImtAtergnllie Heee. 
^ gaUietL Eielroae. (SMigvoeeJ) 
-^ EgUtnUHa. Wans«nr#ai« - 

— pim^in^faUa. BiebernaUrMe. 
-^ o^^mo. Atpearoae. 

-^ ckautmomea* Zimnrtreaa« 

•^ pomiferä, Apfelrose. 

•^ canina. Hoodevoia. 

— * rubiginosa, Wetaroae. 

^ tomentosa, Filac^Me. 
Ruhus Idaeus. Himbeerftrauch« 

— fruiicosus, Brorabeeretraiicb.^ 

— eaesias. Blaabeereaetraucb. 
Spiräea sdlicifolia. Weidenblättrfge 
Spierstaude. (Kult.) 

— ehamaedryfolia, Doldentraabige 
Spierstaude. (Kult.) 
jimygdalus nana, Zwergpiandel. 
Cytisus purpureus, Rothbläthiger . 
Bobnenstranch. 

— hifloru», GepaartbliitKiger Pob- 
nenatrancb. 

— hirsutus. Zottiger Bohnaastr. 

— austriacus, Oestreichiscber Bohr 
neastrauch. 

-^ cäpitatus^ Kopfbluthiger Boh~. 
nenstrauch. 

* »-* sessilijolius, RuadblSttriger Boh- 

nenstrauch, .j 

-^ nigricans, SchwarswerdendH 
Bohnenstrauch. ^ ' 

— alpinus, Alpenbohnenbatim. 
Geniata anglicu^ Moorglnster. 

' (Zwer^straueb.) 
ülese ewropäem. Heksame. 
Spartium Seopariüm, Besenpfrieme. 

* ^urttttin radiafvSm. Slnrtit)pf rknne. 

* — JttfireHm. Btnaenpfipteme.- - « 
CoZtffea arbores9tns. Blasei^straiicb. - 
Corcimüm Em^fus, .Pelteehen. •' 

* Vereis Siiifuastri^m, JadftMtfftaeb, • 



II. Getreide. (CereuUenO 

1) Eigentliche Getreidearten. — Getreidegräser« 



Weisen* \ 

— vulgmrt. Gemeiner Weisen. 

/ — imrgiduM. Engllfdier Weisen. 
«— durum, BnHwelsen.. 
*- ,p9hmkum. Foloiseher Weisen. 

— ^MÜck' Speis. (Kernen.) 

— flifiiMBii £nimer. 

— SMMioeoeeo»» Elnkern. 
Serole« Higfen. 

— teretUe, Gemeiner R. (Korn.) 
Bardeum* Gerste. 

— vulgare. Gemeine Gerate. 

<— kexaaiickim, Sechaseilige Gerste. 

— , «üstic&on. Zweiseilige Gerste. 



* Pktdarü canariemU. Canariengrai. 
Setaria Ualica, (Panicum italicum,) 

Kelbenhiree. 
Patueum mSliaemai^ Hirse. 

* Onfza aativa» BeUe. 

* Sorghum vulgare. (Holcur Sorghum,) 
Meorhiree 

«49em». Hafer» 

<— eativa. Gemeiner Hafer. 

-— vrientalU, Tärkischer Hafer. 

— triaperma. Dreikörniger Hafer. 

— brevis. Kurzbafer. 
*- nuda, Naktbafer. 

— HrigOM. Raucbbafer. 
Zea Ma^9. Maie. — Welicbkorn. 



-" Zeocritotu Reisgerite. 

2) Kräuter. (Buchweizen.) 

Polffgomtm, Bncbweizen. 
— Fagopyrum. Gemeiner Baebwei« 
len. — fiaidekom. 



Polygonum tataricum, Tartariscber 
Bachweiaen. 



III. Hülsenfrüchte. 



Jftragaha ktefictit. KaffMrageL 
Oeer on^ietlmiai. Kicherei^e. 
Ficia Faba, Aker- oder Saubobne. 

— saHva, Wike. 
Srwm Lens, Linse. 
Laikyrus sativus. Platterbse. 

— OcArti«. Ocbererbse. 



Pman iaüvmn. £rbee. 
Phaseolui vuigarU. Bobne. 
-* nanus, Zwergbobne. 
•— muUiflome. Feurbebne. 
ItuptftiM albus. Weifse Feigbobne. 
— luteui.. Gelbe Feigbohne. 



IV. Kücheng.ewächse. 
1) Wurzeln. 



Seorzonera bispaluea. Scbwarzwnrzel. 
Tragopogvn porrifoUw, Haferwarsel« 
Daueu» Caroiaf Gelbraben. (Möbren.) 
Patiinaca aativa, Pastinak. 
Aphtm graeeokuf. Selferi. 
-^ PebroBoUnum. Petereilie. 
9wm Skttrum^ Zffkervnrz. 
Ca^hmia Anmrßch, Meerrettig. ' 



Brassica Rapa. Rübe. 

Baphanus sativus. Rettig. 

Beta vulgaris, alba. Rankelräbe. 

Beta vulgaris, rubra. Rabne. (Rotb- 

oder Beifsröbe.) 
Oenotherß biennis. Raponzelrübe, 

(Rbapontik.) ^ 

Phyteuma spicata. Rapunzel. 



2) K n o 1 1 e n. 

( Knollige Rhizome , Wurzel - und Knospen - Knollen.^ 



.Seloiitiin tuberosum. Kartoffeln. (Erd- 



Helianthu^ tuberosus, Erdäpfel. (Tor 
pinarobour^s.) 



« — 



rabe. 
-» oleraeea, Tfapokrasnca Liwir. Bo^ 
4eiik(dilf abe. 



Erdkastanie. 
Lathyrus tuberosn», ErdBÜttt • 
* Glycme ^ino«. Amnikaii. £v4Mtaa. 



3) Z w i 6 b e I n. 

JBkm Mealotiimm. MuüotteB. 1 jiUhun smtkmnL KaoUatieli. 

— Gqhi. ZwiebeL | •— Scarodopmatm^ Rakaiibollan. 

4) Sprossen. 

(yyJnnfe Warselschoflse*^ 

jkpmiigw 9ffleinaU9. Spai^eln. | Humtiliit Lupmhu, Hopfcttspargela. 

r 

5) K r a 41 t e r» . 

oj Gemüse- und Sappenkranter. 



JUium Pomtm, Lauch. 
— flHulosum. Schnittzwiebel. 
'-^ Sehoenoprasum, Schnittlauch. 
Bumex Patimtia, Englischer Spinat. 
<— Mcutatus, Gartenflauerampfer.- 
Atriplex hortensis, Gavtenmeld^. 
Spmacta olerncea, Spinat. 
ßeta Cicla, Mangold. 
Poterium SanguUarha, Gartenbieber- 
nelle. 



Apium graveolena, Selleri« 

— PetrosiUnum* Pet^rsilia* 
Scandh Certfolium, Karbelbraut. 
* Cramke maritima, MeetkoM. 
Nasturtium ofßdnak, Brmmkfctae. 
Brai$ica ^letaeea, KahL 

— oleracea acephala.- Blaitkabl. 

— -^ criipa, Kraackobl. 
w. ^ hvXUUa. Wlniog. , 

-^ -« «o^pi^o, Kraut (Kappua.) 



b) Salatkriuter. 



Laefvea sativa» Lattig. 

— tativa capitata, Kopfsalat. 
Leontodon Taraxacum, Löwenzahn« 
Cichorium Intyhus, Cichorien. 

— Endivitt, EndiTien. 
Fec^ta oUtoria, Sonnenwirbelchen. 
Humex scutatus. Gartenaauera^pfer. 

— Aceiota, lYieien Sauerampfer. 
Borrago officinalia, Boretsch. 



Symphytnm offidnaU, BeiowelL 
PorttUaca saiiva, Portulak. 
Cochlearia officinaii». Löffolkragt. 
Nactartium "iffficinale, BrunnkroMa» 
Lepidium sativum, Kcesse. 
'-^ latifoUum, Fleisehkrant. 
Poterium ßangvii^t^, GarteuMabav» 
, Belle. 



6) Blmnen und Bläthenstände. 



* Cappari» spinosa, Eappern. 
CaUha pahistri», Schmalzblume. 

(T^utache Kappern.) 

* TVopaeoluni majtu ) Kapuciner- 

) kresM. 



BrasBica olerasea botryti», Karfiol. 

(Bhimenkohl.) 
— ohraeea asparagoide», &roccoli. 

(Spargelkohl.) 
Cynara Sedymue, ArtiadiokeB. 
•^ Carduttcuhis, CardonaB. 



7) Früchte. 



* Olea europaea. Oliven. 

• Solanum Lycopereicum. Liebesapfel. 

CTomatr.) 



* Capeicum annuum, Spaaisciiaf 

PfeÄer. 
Cucumie eaütfuM* Chwka» ( K akuww w .) 



t» 



Gmmmk CÜmllM. Wifftermeloae. 

— Dudmm, Apfdnicloiie. 

— Ckaie. TorkUeh« Melone« 
-^ mmgwkuM. Sdilwgengwrke. 

— Meie. Melme. 
CWttiMa P€p9. KiUbU. 



Fi^. Akerbohae. 
Pin t ee h i f edjfarjff . B«h«emdiefe. 
IHtiim ioiwum (iaccharmtum), Zuber- 

erbee. (Krbeentchefe.) 
l#iqMRaii Mtn^ Feigbehne«. 



8) S. « m e a. 



XieM. laaees. 

MrtJnMK» SrbiM* 



1 MomoIm edlg'arjff« Bebaett. 



(YefglelBlM ] 

9) Schwimme. 



ÜUer cfkvMfM* (Lffcoptrdim Tubtr 

Ltnif.) TräffeL . 
J leipcg fl cnqM. HerbeÜercbeL 

— iMtmoM. Grabenlorehel. 

— htfuim. Bitcboffemiitie. 

— McnH9kdl0» Nomeaforebel. 
-^ «tmleNte. FraUercbel. 
'JftrefteOa etetdeBfa. Morcbel. (Mo- 

ffsoehe. Syitaneeebel.) 

— pattda, GMieaiiMrcbel. 
Clovorui eriifm, Zl^^wAmeL 

—^ certtIMiet. KeraUeMebwvmm. 

(ZIeeerlein.) 
Herieium eoraÜoideM* fgeliger Koral- 

leneefcwamiD. 

— EHnaceut, Igeleebiranini. 
ttj f dmum imMeatum; Habichte- 

ai^wamni. 
--- repandmn* Sfifeling. (Stoppel- 

pila.) 
IMefiw 7icfetft. Ringpihs. 

— granulaiut. Scbmeerling. 

— teaher, Kapuainerpüa. 

— aereu». KopferpÜi. 

— edtiUt. Steinpilz. 

— ftibtomentatug. Ziegenlippe. 



Kabplla. 
•— €aiianeu$. KaetanieapUa. 
— - infttymnaetHt. Herreapila. 

— e afa a e . Schaafeater. 

— taRMfafM. Eichhaaee. 
-— P9$ caprtu, Ziegenfttfe. 

— fronioiui, Klappenebwanini. 

— hepatieui, Leberpils. 
Meralmf CtmikaraUtB. Fiffertlag. 

(Elertchwaiiiiii.) 
Jgariem vaginaiu». Schelden- 

•cbwanuD. 
-^ ovoideua. EierbUUterachwainBi. 

— eaesareui, Kaieerling. 

— proeerui, Paraeolecbwamm. 
» meUeus, Hallimasch. 

— efttimettf. Joxsoir d. Ital. 
-* Rtunita, Honlgtanbling. 

— deUeioMUi. Reitzger. 

— voIemiM. Brfitliag. (Kah.) 
«~ virginetu. Heiderling. 

— esnäentuM, NageUchwamm. 
•^ o§treatu8. Drehling. 

—* Prunvhu. Mon^eron. 

— mutahilis. Stokechwamoi. 

— tdmpeHrU. Ghampignon. 



V. O b s t 

• 1) Kernobst. 



Ppm« commufiir. Bim. 

— Afiiltit. Apfel. 

— C$dmna, Qoitten. 
JNi|pMif g'CiiHfiMiiii« Hie|^ff* 



Craiaegu$ Azarohu. Atarolenbaain. 
Sm-kfu dmnesHea. Speierliag. 
Cemtif mafoile. Kornelklrache. 
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2) S t e i n o b 8 t. 

Jmggdatu» Peraiea. Pfinich. , | Prunus avium. Sfibkinehen. 

Prunus insitiiia. Krieclien. — Cerasus, Saaerkirschen. 

— dnmaseena. Pflaumenl — Armtmaea, Aprikosen. 

— dtmtiHea. Zwetachgen. 

3) Schalenobst 

Jmtfgdalus eammunU, MandeUi. ' t | ^tutonea vesea, Kaatanien. 
Jugians regia. Wallanra. I Corylus Avtüana. Haaelaor«. 

4) Beerenobst 



Vith wmfera* Weintranbe. 
BShf rubrum. JohannUbeera. 

— fi^mm. Wäodelbeere. 

— Orcsiviaria. Stachelbeere. 
Faeftfitttin Vitia Idaea. Preaeselbeere. 

— BtyrtiUus, Heidelbeere. 
Rvhu9 Idaeus. Himbeere. 

— fruHcows. Brombeere. 



Fragmria ve$ea. Erdbeere. 

^— gnandifiora, AnaDaaerdbeere. 

— ehiUnnB, Riefenerdbeere. 

<— virginiana. Scharlach erd beere. 
Moru$ nigra. Schwane Maulbeere. 

— alba.. Weifte Maulbeere. 
(ßicui Carica. Feigen. 



VI. Futtergewächse, („Futter- und 

Weidepflanzen.) 
1) Wildwachsende. 

ä) Grlser and grasartige Gewtchae. ^Gräser, Stnaen, 
Simsen» Ried- und Scheing^riser.) Fnttergraser. 



Jgrostis vulgaris. Straufagrai. 

— alba. Weiraatranfa^ae. • 
Phalaris arundinacea. Bandgraa« 
Jvena flaveseens. Goldhafer. 

— ß&cuosa. Schmielenhafer. 
Jira eespitosa. Rasenschmiele. 

— caneseens. Sandechmiele. 
(Hieroehloa horealis. Darrgrae.) 
Jrrhenatherum avenaeeum. Glatthafer. 
Boleus hmatus. Honiggras. 

— moUis. Kriechendes Honiggrat. 
Feftttca ootna. Schaafschwingel. 

— dwiuscuUt. Hartschwingel. 

— rubra. Rother Schwingel 

— pratensis. Wiesenschwingel. 

— gigantea. (hromus'Ltww,) Fat- 
tertrespe. 

— inermis. Qnekentrespa. 
Clueeria fimtauM. Mannagras. 

— airoides. Sufaschmiele.. 
Bromuc moüss. Weishhaarige Tr^sp«. 

— roceoiosu«. . Tranbeatrespe. 



Briafa media, Zittergras. 
(MeUea natans, , Perlgras.) 
Poa annua. Aiigergras. 
-— olpina. Alprispengras. 
--^ trivi^s. Rispengras. 

— pratensis. Wiesenrispengras. 
Ofnosurus eristatu», Kammgras. 
Anthoxanthum odoratum. Ruchgras. 
Phleum pratense. Lieschgras. 
Alopecurus pratensis. Fachssch:waBS. 
Bigitaria sanguinalis, Blutfennich. 

— glahra. Glatter Fingerfennich. 
Lolium perenne. Englisch-Raygras. 
(Tritieum repens. Qneben.^ 
(ti^ordeum nodosum. Knotengerste.) 
Care» cypent^es. Zy peraegge n. m . s« 

Arten ala: Seggen adtr Riedgrfiaar. 
Seirpus palustris Sampfbiiise. 

— sißvatieus. WaWbinse. 
(Juneus effusm. Flattersimse.) • 
(— - eonglomeratus^ Kaopfsimse.) 
(THglodtksjß^fßtre. ü^ptpngiWlO J. 



u 



6) Kriiiter. (^,, 

AUmm ur^mun, Bfirenlniolilancli. 

(Raint.) 
Urüca wen», BreüBe n cL 

— dtofco. Grofte NeaieL 
Bumejt Aeti0»tL Wietentaaeniropfer. 

— Aeetoseüa, Kleiner Siaerttmpfer. 
Pelygonum Bütorta. Wieienknöterich. 
Plantago media, Wieienwegerich. 

— laneeolata. Spitzwegerich. 
^ Scahtosa arvaiais. Honblume. 

— Suecita. Abbifakrant. 
Cmcua palustris, Sumpfdittel. 
'T' tuberonts. Koolldlstel. 
'— oleraeeuB, Kohldittel. 
Carduus rumlaris, 6achdi«te1. 
CtekaHum Mybus, Wegwarfe. 
ßonehus oUraeeus, MilchdicteL 
Hjfpoekams radieata, Schweinttalat 
Trag9pifg9n pratwsis, Hafermarchen. 

— iiM^V. Grofiie Hafermarchen. 
8ear»anera kumilis» WieieosVoraonera. 
AcJdUea Ptamuea, Wieeenbertram. 

— Mülefoihm. Sdla«fgaH>e. 
Phyteuma sptcatum, Rapunzel. 
*— orhicüUire, Kopfblüthige Rap. 
Campanula Rapuneulus, Glokea* 

tapnnzel. 
•— patula. WietenglakenMnffle. 
Ihrimubs offiehtalis, Schlüteelchen, 
Suphrasia offieinaUs. Augentroet 
PruneUa miltgari»,\ Brannheil. 
Thymus Serpyüum. I^uendel. 
GaUum MoUugo. Vfeihem Labkraut 

— ven$m, Gelbea Labkraut. , 
Carum Carvi. Kümmel. 
Bieum Mutellina. Alpenbärwnrz. 
(-^- athamanticum ? Bärwnrz ?) 



n- ond Weidekrialer.^ v 

PimpineUa Sanfraga. Biehemelle. 

— magna, Wietenblebemelle. 
Poh/gaia vulgaris. KreoablnoM. 
üardamihik plmtmm». Wieeene ch a««- 

kraut. 
Lyeknis FtaB CuculL Wieeenaelke. 
Spergula arvtnsis» Akeripark. 
Sanguisorba offleinaUsS Wi«tenknopf. 
Poterium Sajiguisorha, Megelkränt. 
(AlchemiUa vulgaris?) Franenmän- 

telchen. 
Trifolium fragtferum. Erdbeerktec. 

— arvense, Akerklee. 

— mftefw. Grofter Waldklee. 

— oekrcleucum, Blaftgelber Klee. 
-^ praieus€, Wiesenklee. 

— medium. Mittlerer Klee. 

— alptstre. Waldklee. 
monlanum, Beigklee. 
hyhridum. Battardklee. 

•i— repens. Kriechender Klee. . 

— alpinum, Alpklee. 
'^ fitiforme, Fadenklee. 

— proeumhens. Feldklee.' 

— agrarium, Goldklee. 
MelUotus officinaUs, Steinklee. 
Medicago iuptUina, Gemeinet^ 

Schnekenkie». 

— media. Baetardla^eme. 

— falcaia, Sichelklee. 
Lotus eomkuiatus, Wieeenechoten- 

klee. 

— süi^osus, Schotenklee. 

— AnthyUis Vulneraria, Wundkloew 
Lüthyrus pratensis, Wieeenplatterbfe. 
Ficia Cracca, Vogelwike. 



_ 



2) Kaltivirte (d. lt.: im Grofbetf angebaute 

Putterkrftvter,)... 

Tri/Mmpnatihse, CknteiMr^ Klea. 
— sativum, SpanUchet Saalkleo. 
* Tngoneüsi FstemtsA graeeum. Boke^ 
hornklee. 



Zea Mays. 'inie ader Wc1t4^kam. 
Polygonum Fagöpyrum, Buehweiien. 
— tatarieum. Tarttfrischer B. 

* Trifolium steliatum, Slemktee: 

* — ai^wttif^^. Sidmmlbttltiili^ 
Klee. ' i' ^. '■ ' .1 



— caerulea, . . Schabaiageridee. 
Medieago satwmj -Ln^ma. 
* -^ incarnatum, Fle!ich^#ltor\Klaar *■ Qakga a^inaiM, Gaiaraate» 



K 
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Silttl«e. 
IModr3f»illi «olftMi. Etpanetta. 
Ifaaymt f afwM. ErbU. FlaltorVieb 



Ffcta «afwa. FtttUrwike. 



VIL Fabrikgewächse. 
1) Oelpflanzen. 

«) Kri«ter. 



CMMrUt MrtJM; Haaf. 
Amimi «iiiMlMAiiMii. Lein. 

JrWffMonr 99tHmf§lntnm Brolin* 

-^ Jb^Nk Rept. 

Cwwywg lalwo, Lebdotler. 



Shu^ alba, Seafirapt. 
*» orvenwi. Akenenf. 

— f^pra. Senf. 

RapkAoM RopAimwfnfflf. Htderieh, 

— olnyeruf. Oelrettlf. 
{Braeatirum obtma^kgvhm. 



I 



fl) Binnieniid Straacher. 



* Olta tKrapaea. Oelbauia. 
Juglam r^gia, NnAbaam« 

* PiHacia Lenti8tu$, Matlbliaaili, 

* — Vera, Pistacie. 
Waga9 BfßüaÜea, Bnebe. 



Coryhii AifÜUma, Haselonrtstraiicb. 
Jimfgdalua commufttit. Mandelbaum. 
Piau» Pinea. Plneole. 
— Cemhra. Zirbetnuft. 
(Staph^a pmnata, PiinpeniafO 



2) Gerbepflanzen. 

Qttertue jpethmeuiata, Stieleicbe. Pma» Picea. Weifstanne. 

«— eeuilißora, Steineicbe. 

— Cerris. Zerreicbe, 
•^ Hex. Stecbeicbe. 
Jhme glutinosa, Erle. 
Betula alba, Birke. 
Saiuf alha, Silberweide. 
•— fragüie. Brucbweide. 
-— Caprea. Sablweide a. a. m. 
jie$eulu9 HtppocaHanum, B^fikaattlile. 
Vbnus efftua, Stielulme. 
^- eampestrU, Gemeine tJlaie. 
Ptfittf tyloeHrU. Fobre. (Kiefer.) 

— Abie9, Rotblann«. 



Tamarix germaniea, Tamaritken. 

* Puniea Granatum* Granate. 
^Vttfitt« tpinosa. Scblehen. 
Sparttum Seoparium. Pfriemen. 

* Coriaria myrtifolia. 
Faeeinium VitU-Idaea, Preuftelbeerew 
— MyrtiÜus. Heidelbeere. 
Jrbuiu8 Üva ursi. Blrentranbe« 
tedum palustre, Porst 
Tormentiüa erecta* Rabnrnn. ' 
PolygoHum BiHorta. Natterwm». 
I^irmea Ulmana. Wieeenkönigift« « 



I 

9) Farbepflanzen. 

«> Oelbf&rbende. 



H l w w wt« etifftorllntf. Pnrgirdmn. 
* — Ipi^Mermfi K«e|i«dom. 
— Frtmgula» Funlbanm. 
SUirotta. Silbenriü* 
— ftagüis. Brncbwride. 
Beriei'i» wdgarte, Sanerdom. 
Jk$fi¥kt$Bii^f9€at^mam. Relekaata 



Cnrf Anmut fmeferttit. Salfior. 

Croeu« sathua. Saffran. 

Gemsta tinetoria: Firber|pnater. 

Reseda Lutetia. Wan. 

JMhemU imtfiima. Fftrbercbamille. 

Cale^^wvcniJt > Ringelblume. 



— w 



OnUmm vermm, Awktm Lsblcnrnt 



• •■WP^*^ WW^^Pi^ ^r^^^J^^ •PV^PP^P* ^F^v^VywvSV^^^WVWvv 

LecanoraPordla. Faladi« EvtoMÜI«* 



A) BlanfirbeQde. 

Kromdim. l LcMMMra «ortorM. Waiatteialladkl«. 

€) Rothfirbend«. 



BMa tinetorum, Kn^p. 

— mMifiie» > Labkraut 

— Mcihig» n. m. a. ) 
J^^enda tmetoria, Farbenraldnieieter. 

— qpMfldbtea. . Kleine Rothe, 
IdÜkotpermum asvw$e» Schminkwiira. 
Beto pulgarU (rtiAra.) RoUirabe. 

4) Gespiniifltpflaiizem 



Seleranihui perttmi». BlntlcnHit. 
Popatet Rhoeai. Fearblurae. 
Phft^iaeea deeand«. Kenietbeerfl!«. 
Ligmirum wdgart^ Dinleabeer«. 
Qiierciit eoecifero. flchaiJacheiche» 
Leeanara oremo. Blitterfleelite. « 
— m^trgüia, Ofaeillefleelita« 



CmwaSit mUoa, Hanf. 
Lhum u$iUiti9»mum. Flache. 
VrtiemdMea. ) ^^^^ 
— «res«. > 

* MdepioB 9yiaetu Seidenpflanee. 



l^ihhmm mgutt^oUnm efc. Weiden 

rieh« 
J&tepAemm ^^um ^ ^^„^,. 
m^'iwtl/elim \ arte«. 

Tjipka loHfoUa tte. Rohrkolben. 
Sniieeff, Weidenarten. 



5) Gemischt« Fabrikpflanzen. 



NitoHana Tahaccum etc. Tabak. 
TrigoneUa eatruka, Schabziegerklee. 
Carex brysoidea, Polstergrae. 
Zo«fera marina, Meerpolttergrai. 
DaucuB Carota. Möhre. ^ 



deh^rium tntybuM, Cichorien. 
Beta vülgarU. Runkelrübe. 
Jeer Pseudopiatanus, Ahorn. 
Plonlo^o Piymum. Flöhiaraen. 



VIU. Giftgewächse. 

X 

1) Giftige Schwämme. 



Bokhui padufptti» Dikfoftpils. 

— haridu9* Hexenpils. 

— StOana» (LmifM.) Tenfeltpils. 
Mendeta lacrynuuM, Thränen- 

achwamm. . 

— v€$UUor, HaaMthwamni. 
Jgarieua vetnui. Frühbl&tter- 

eehwamai» 

— phtdioidet, KnoUechwamm. 

— micMttrni«. FUegenichwamm« 

— pmntherimuM, Panthertchwaranb 
— - atper. Rauthüüger Blätter- 

achwamm. 

— erneuern». Speiteufel. 



Jgatieu» necotor. Giflreitsger.^ 

— aerk. Scharfer Milehichwamm« 

— dennmt. Graner Milehechw. 
-*- 9tdMiideii, Sufsling. 

— ih^agtdu». Bitterling. 
^ rufus. Rottrother Milchbtttter« 

aehwamiM» 

— jdumbwi. Bleifarbiger MItelik 

— pyrogohtf. Brennreitager. 

— stmarnu, Bn^iter MilchbL 

— azonariu». Geechweifter Milehh, 

— piperaiua. Pfeffereehvamni, 
-— veÜereu»* Wolltchwamn. 
-« fmHhäk. EkeleohwaniB. 
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RifindiwsiniD. 
*-^ oUarmi* OliTentch^aiiiiii. 

— foicicularü, Schwefelkopf. 

2) Giftige 

LoUum iemüknhim, Taumellolch^ 

(Grat.) 
Fritiüatia meleogrM. Schachblame. 

— imperiaUa. Kaiserkrone, 
CoU^iewm autumnah. Zeitloie. 
Veratrtmr Mum. Weifte Niefawuffz. 

— fi^f>ruffi. Schwaragermer. 
Pwria fuadrifoUtJU Einbeere. 
Amm- ffwetifattuit. Aron. 
AUtmu PUmtago. Froschlöffel. 
AnarUm europtteum, Haselwurz. 
Aristohchia Clematttis. Osterluzei. 
Cannahis sätiva. Hanf. 
Jjtictuca vir OSO, Gift lattig. 

— Seariola. Zaunlattig. 

— Scrophdaria nodosa, Braunwurz. 

— canma, Hundshraunwurz. 
DigitaUa pwpurea. Rotber Finger- 

hut. 
-^ ambigua, Blafsp;elber F. 

— lutea. Kleinblumiger. 
Gratiola officinalia. Gnadenkraut^ 
Datura Stramonium, Stechapfel. 
Mcotiana Tahaeum. Tabak. 
Hyo8C}fttmu8 mger. Bilsenkraut. 

— ScopoKa. Scopoline.. 
Air&pa Belladonna. Wolfskirsche. 

— Mandragora, Alraun. 
^ PhyHdu Alkdeengi, Schlotte. 
Solanum PtUcamara, Bittersufs. 

— nigrum. Nachtschatten. 
-^ iiiberoium, Kartoffelkraut 
JVerttim Oleander, Oleaster. 
Apoeyium veneUmt* Hundstod. 
cip^anchvm Finceiofieum, Schwalben- 

wnrs» 

— nigrum, Hundawurg«% 
Aedtipim syriaea, Seideopfianae. 
Sambueue SSfulu», Attich. 
Hydroeotyle wägarU, Wassernebel. 
Cieafa turoea, Wasserschierling. 
^vm laiifoUum, Breiter Mark. 

— am^wUfoUum, Schmaler Mark. 
OeMiMe fitttda^a, Rebendolde. 



Agaricw laUHUas. . BktorseliwwmD. 
r- nareoticue,' BetAuheader llisl- 
hlltterschwamm. 

Kräuter. 

Oenanthe pimpinelloid^, Biebemell- 

artige Rebendolde 
LachenaliL Rheloiache Rebendolde. 
Aethusa Cynapium. Gleisse. (Hunds- 

petersilie.) 
Chaerophyllum sylvestre, Rllberkropf. 

— iemülnm, Taumelkerbcl. 
Conium maculatum. Schierling. 
Actaea spicata, Christopheiskraut. 
Paeonia offitfinaUs, Gichtrose. 
CletiiatisrArimt Waldreben 
Anemone Pulsattlla. Kuhschelle. 

— pratensis, Wiesenanemone. 

— sylvestris. Gemeine Anemope. , 
*— nemorosa» Waldhäbnlein. 
Adoms vemalis. Falsche Niefswurz. 
Ranuneülus Hydrocharis, Wasser- 

rannnkel. 

— aconitifolius, Eisenhutblättriger 
Hahnenfufs. 

— Thora. Gifthahnenfufs. 

— Lingua. Grofser II. 

— Flammüla, Brennender H. 

— ^ederatus. Blasenziehender H. 

— aeris. Scharfer» 

HeRe5erti« kfemalis. Stemniefswnrz. 
*-r viridis, Grüne Niefswurz. 
*~ niger. Schwarze Niefswurz. 

— foetidus. Stinkende Niefswurz. 
DeZpAtfiitim-Arten. Rittersporn. 
Aconitum Kapeüus, Blauer Eisenhut. 

— Lycoctonum, Gelber Eisenhut. 

— Anihora, Heilender Eisenhut. 
Chelidonium majus, Schöllkraut. 
Bryonia dioica, Zaunrübe. 

* Pkytolacca detandra, Kermesbeere. 
Mercuriälis peremis^ Waldbingelkraut. 

* Coriaria myrtifolia, Gerberstrauch. 
ftfpAorfifa-'Arten. Wolfsmllcharten. 
Dictamnus albn», Diptam. 

JRiifa groveolens« Hante. 
CoromUa varia, Giftpelttchen. 
firvum Jkvilia, Giftwikeu. 
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Sw Giftig« SirBtacher and BBnme.. , 



JuniperM Sahma. SeTlbanm« 
Tmsu» haeeata, Eibenliauni. 
Evonynm» europaetu. Pfaffenltäppclieii. 

— latifoUus. Spillbaani. 
Daphne Mexereum, Seidelbast. 
— ^ Laureoia, Lorbeeneidel. 

— aiptna, AlpenieideL 



Daphne eolUna. Hög^laeidel. 

— Caedrtim. SteianMcliMi. 
Lttbtm pabutre. Porat. 
Clemati$ Vitdfha. Liene. 

— ereeUt. Waldreb« etc. 
Atragena aHpintt, Alprebe^ 

Rhm Cotimu. PenUkaalMiia «• «. il; 



IX. Arzneigewächse. 

l)^N8ch LiNNi*8 Sexaalsjstem 

<flut A^galie der irea denaelben gebräachlichen einfachen Anmeiatoffe n^ch 

der neuesten: Pkarmaeopoea Borümca 1827.) 

Classia L Mtmandria. 

Ordo L Monoggnia. 

Alpiniaia Gardamomnni. — Carda- 

momani miniia. (Semina.) 
Carcuma Zerarabet. ) ^ . » , 
- Cedoaria. J »a*. Zedoinae. 



Cnrcama longa. — Radii Ooictmiao. 
Mmota amniBaaeea. — * Am^lum 

Marantae. 
Zingiber officiaamni. — Badiz Zin- 

giberie. 



aUiBBis IL Diandria. 



Ordo L Menogynta, 

Gmtlela offieinalis* r-* Herba. 
Olea europaea. — Oleum OliYamm. 
RoäBiaHnaa offidnalli.-^ Herba Aoa- 
marinL Oleanb 

— Herba Salvia^. 



Teronica offieinalis. ^ Herba Vero« 
nieae. 

Ordo IIL Trigynia. 
Piper Cabeba. — Cabebae. (Fruct) 
— nigrum. — Piper album et^ 
nigram« 



dassis IIL TViandria. 



Ordo L Monogyma. 
Crocns saiims. — Crocnr. (Stigmata!) 
Iris Ploreotina. -^ Rad. Ireoo floren* 

tinae. 
Tanulrindas indaca. — Tainarindi s. 

Fract Tamariadomm Pnipa. 
Taleriana olfidnalia. — - Radix Valo- 

rlanae (nia^ria.) 

(3418819 JV. 

Ordo L Monogynia. 

Kraaieria trlandnu -^ Rad. Ratanbiaa. 
Plaatago Cynofa. \ 

— PsylHani. f Semea PsjUü. 

— arenaria« ) 



Üfdo IL IHgpria. 

Avena satim. — Semen AVenae ex- 

corticatnro. 
Hordei spec. — Maltum Hordef: 
Saceharam] officinaram« — Saccba- 

rnm. - 

iTHticam repens. — Radix gramlnis. 
l*iitici var. spec. — Amyfnm. 

Tetrandria. 

Plaatfgo miQpr. -* Foli«. , 
Rubia tinctornm. — Radix!. 
Santalam albom. — Lignam Saotali 
rabrl. 
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\ Ofdo JL Manogynia. 
AvchuM tiiietoffi«. «- Rad. AltamM. 
Atro|m BelUdoBDa. — Herte et r«dix 

BelladmiMier 
BoapUBdia trifoliatB. — Cortex An- 

gMiarae (reitte.) 
Csptlcsn RBBKBOi. ^ Piper IiispaBl- 

cum. (Fract) 
CephB^lie IpecacoaBha. — Rad. Ipe- 

caeaaBhae. 
GeratiiBia Siliqna. — SUiqaa dolcit. 
daehoBa CoBdamlBea. -^ Cortex 

Ghiaae fttteua a. ofllcinalia. 
-^ laaeifaHa. — Cort Chiaae reglna. 

— angoitifolia. — ^ Gort Chiaae 
raber. 

(GaffiM atebica.) — Semiaa. (Fabae.) 
CoBTBl*nlBe Jalappa^ *-« Rad. Ji^ 
lappae. 

— ScamiBiDnia« — Scammonittiii Ha^ 
lepenic. 

CynogloMom olffcinale. — Radix. 
' Datova StramoniBm. ~ Hcrba. Semen. 
£ryt|ini«tt GentanrinBi. — Herba Cen* 

tanrii minoria. 
Hyoieyamni aiger. ^ Herba. Semea. 
MeByantbei trifoliata. — Herba Trir 

folu llbrini. 
NleeCia«a TabaeiUB. — Valia Nieo- 

tianae. 
ftbaaiBtM oatharUcna, -^ Baecae 

Spiaae cerTinae. 
SelaBBmJMoänMiSi'*- (Bttpitee Dal- 

^amaraek 
Btrychaoa box ▼omica. '•^ Koeea 
^ TBDileae.' 
V«rbaacBm Thapsoa. — Herba et 

Ftoree YerbaecL 
Titif irJaifera. r- ViaanL Fanpini 

Vitit c lolii«. 

— Paeanlae mi^orea et minarea. 

Ordo IL Digynku 
Cbeaopodiam ambroeioldcML -^ Herba. 

Ordo L Monogyniä, 
Acaraa Galaoiua. — Rad. CalamL 



Geatlaoa Intea« — Radi« Geaamwe 

rubrae. 
Ribee robram. — Bacoae. 
tHmoa eampeetrie ^ Cortex iBteriar 

— effota 1 Ulmi. 
Aaetfanm graTeoleo% -» Semea 

Anethi. 
Aagelica Arcbangelidi, — > Rad. An- 

gelicae. 
A^iom Fetrotelinnm. •— Seaatan Pa- 

troselioi« 
Cliaerophyllnm tylTeatre. — Herba. 
Oarom Carvi; r-*- Slunimi, alaam 

aeth. üarvi. • 
Coninm macnlatnm — Herba CS- 

cutae.' ' 
Coriandrum aaCiniai. — * Semen Co- 

riandri. 
Caminum Cyminom. --^ Semen Ca- 
mini. 
Baamu Calrofa. — Snccna inepimtae 

crudn« radicit. 
Ferula A«a foetida. — Aea foetido. 
Foenicnlttm Tnlgare. — Ijkman Poe- 

nicnlL 
Imperatoria Oetmtblam. -^ Radix 
^ Imperatoriae. '' 
Ligtttticam LeTietlenm. *— Radix 

LeTittici. 
Pbellandriam aqnatlcam.' ^ Senaan 

Fbellandrii,«. Foenicnli aqoatia. 
Pimpinella Anianm. -r Semen iet 

Oleom AniiL 

— Saxiiraga. — |Uidix Pimpinellaa. 

Ordü tu TYigynüt. 

Rboe Toxicpdendcon* -r Folia. 
Sambucoa nigra. — Florea Samblul. 
Roob. \- ■ 

Ordo F. PenU^iynia* 

Linnm nsitali«4mnm. — Semen «t 
Oleom LinL 



Hexandna. 

AlÜom Cepa. --* Bolbi Capaa. 
-> MiÜvam. — Balbi A)liL 
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JB«8teite Tttlgatlt« — Baccae Bwb.e^ 

ridia. 
CalamiM Draco. ^ Saagolt Draconit. 
CSMiTallaria m^jalif. florea Iiilior. 

coDTaUiam. 
ScilU maritima. — Bad. Scillaa. 
(Bolbni.) 



Orio in. IBriggidB. 

ColcMcam aatamnale. — Rad. (Bul- 
~ bös) et temm. 

Romex obtiuiföliat. <— Rad. Iiapailil 
acotL 



CtassU VII. Heptandria^ 

Ordo L Monogynia. 
' Aeacnliis Hippocaatanam. •— Cortez« 

(XasBis VIII. Octandrios 

Ordo L Monogyniä. 
Amyris elemifera. — Ülemi. 
— fiataf. — MjnrJuu 



Daphne Meaereum. — Ckntex 

Meieret 
Rata grareoleos. — Herten 



€X(zs9is IX. Eimeandria. 



Ordo L Monogynia. 
Laome Campbora. — Camphora. 
— « CinDamomam. — CSttoamomam 

(aetttimi.} 
*- Ctoia. -^ Glw^ clnnammnea. 



Launii Dobilii* — - Baiieae. Olettid. 
— Samafraa. -* Linnim Sattafraa. 



Ordo III. Trtgyma. 
Bbei apeciei. — Rad. RheL 

dasM X. Decandna. 



Ordo I. Monogynia. 

Arbatas Uva nraL — Folia Uvae ursL 
Botw^Uia aerrata. -^ Olibaniim ■• 

Canella alba. — Cortez Canellae 
allMie. 



CvMia Weeolata» ) 
— obtatata^ > 



Folta Seanao. 



Copa^ra mol^aj^ta« -^ BalMmimi 

CopainM. 
Cfardnia Cambogia« — Gammi Gattae. 
Gnajacum offidaale. — Ll^am. Re~ 



Haemataa^li^ eanpeebaattm« — 

lagüara' Campecblaoiim. 
Ledam paioatre. — Herba« 

Classis XI^ 

* Ordo I. Monogynia. • 

Aaaru earopaeam. -^ Rad. Aiirf. 



Myroxylum peraiferom. — Baltaaumi 
peruTlanam. 
Myroiylam triaifonai. ^ Balaamnm 

tolntaaan. 
Qaawiia aaMura. '— Gartos 41aaeeiaa. 

Lignum. « 

— SioMiniba. — Gartax Simaraba«. 
ftbododendron CbiyaaBtham. — Folia. 
S^ax otifaiBalia. — Styrax calamita. 

— Benzoin. -^ B^soS a. Aia daicia. 

Ordo IL Digynia. r 

Sapanaria officinalia. — . Rad. S^po^ 
naria«, ^, 

Ordo V. Pentagynkk* 
Oxalia Acetpaella. — Sal Acetoaallat 
8. Oxaliom« 

Dodecandria. 

Ordo III Vrigynia. 

Eapborbia officiaarum. ^' £aphor- 
biam. 

2 
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^ €Xasri$ XIL leommMa. 



Ordo L ibnoggmku 

Amyg^dalas comnumis. — Amygiliilafl 

amarae el ^i^lce«. 
CaiyophjrUnf aromaticai. ~ Caiyor 

Myrtus Piquenta. — Semen Amomi. 
Priniaa Ceraaui. — Ceraia adda. 
— aTiam. — Aqua Cerasorom m* 
^ groram. ' 

-^ domeBtica. — Pulpa Prnnonim 

cmda. 
^ EiaiiroiceraaQe. — Folia. 
— - Granatam. ^ Oranati Gort — 

Cprt Poipornm a. Malicoriam. Flo- 

rea Balautoram. 



Ordo V. Peniagkda. 

Pyrns Cjdonia. — Semen Cydomae# 

— Malus. — Poma acidiüfl^ 

Ordo VI. Pohfgstda. 

Genm arbannm. -* Rad. Caiyopfayl- 

latae. 
Rnbaa fruticosna^ — Baccae. 

— Idaens. — > Baccae. 

Rdia Centifolia. — Florea Roiaram 
incamatarn». ' 

•— gaüica. —r Florea Roaanm ni- 
bramm. 

Tonnendlla arecla. -^ Badiz Tor- 
mentillae. 



18 XIII. Polyandria. 



Ordo^ L Monogynku 

Chelidonium m^jat, — Herbarecensi 
Fapaver Rhoeaa. — Florea Rhoeadoa. 
— somniferam. — Opium; Scmina; 

Capita; Oleum. 
(Talia europaea^ — Florea Tiliae.) 

Ordo IL Digynia. 

Paeonia officinalis. -^ Radix Paeoniae. 

Ordo HL Trigyma. 

AcoDitnm Napellui. 

**- Neömontanani; VHerliaAconiiL 

~ Stoerkeannm. 



Ordo riL Pohiganki. 
Acacia Catechn. — Cat^ah« a. term 

japonica. - 

— Sayal. ) Gummi Bfimosae a. 

— tortilia. ) Gummi arabiciin^ . 
Anemone pratentia. — Herba Pul- 

satillae. 

Qlematia «vaotat — HerbaFlamufplae 

Jona. 
Helleboma niger, ^ Radix. 
lUiciam anlsatom ete. — SamiB Aalol 

atellati. 



Classia XIV. Didynamia. 



Ordo L €hfmno8pertnia, 

Glechomahederaöea. — Qerba Ue- 

derae terrottrii. 
HysflopuB officinalle. — - Aerba. 
Layandula Spica. — Florea LaTan- 

dnlae. Oleum. 
Blarrubium ynlgare. -^ Herba Mar- 

mbiiw 
MeiiMa offieinalia. -» Horb« MelSasae 

(citratae.) 
MentfaA criapa. — fierbft Meathao 

criapae. 
— pipeiUo^ — * Herb^ Mentb. pip. 
Oleum aeUi« 



Ocymum Basi|icvii|*, -n, flMb«( Bmy 
■üici. 

0|«igaoim Uajovmi» -rr.Heaba.lta« 
joranae. 

— cretioum. ^ HofEbiN Qleaia» 
~ Tulgare. — BecbaM 
Tencrium Blaram* — Herba MaaLüari« 

— Scordium. -^ Karbf Seoaitt.- 
Thymus Sdyyllam* -* HadNk.Sar- 

pylli. 

— yulgaris. — Herba. Olemo. 

\ Ordo IL An^iospermia. 
AnUrrbinnm Ijqnria.. — fiteba li* 



Big' 



nanae. 
ifiUalis 



purpurea. — Herba. 



t« 



Claim JSt¥. T^ädgnamia. 



Ordo L SUimhBa. 

Cochlearia officinalis. — Herba. / 
— Acmoracia. — Rad. Armoraciae. 



Ordo IL SHipwsa. 

Bmavica Rapa. — Rad. Rapae. 
Siaapia alba« -^ Semen Emcae. 
*— nigr?. — S^men Siaapeot. 



I €!lassis ÄVh MonodelpMa. 

Ordo IIL Polyandria* 
Althaea officinalis. -^ Herba* et radix 
Altha^e. 
t — rosea. — Florea Halvae arboreae. 



Malva Toiandifolia. — Folia a. 

H<frba. 
— aylToaltia. — Fl<MmriUlirae thI- 

garia. 



Chassis 

Ordo Z Hexandria. 
Famaria officinalit. — Hetba Fa- 
mariad. 

Ordo IL Octandrfa. 
FoljgtlU «QliHra. -^ Hei'b*. 
— '* SenegM.* — > Rad. Senegae« 

Ordo IIL ßecandriä. 

— cretienr. y ., ^ • 

^ ( cantnae. 

— guramtfer. ) 



Diadelphiä. ' 

Geoffroea ■urinamentii* — Cortei* 
Gljrcirrhiza eehiaata«! Radix I4till- 

— glabrs. ) ritiae, 
Melilotas officinalii. — Herba cnoi 

flor. Meliloti cltrinL 
Ononis spiooso. — Radix Ononidii« 

Phaseolas villfimit. \ ^ ^ ,. 

«««« \ Faba« albae. 

— nana. \ 

Trigonella Foennm graecnm. — 8e* 
men Foeaa-graeci. 



CUzssis XVIIL Polyadelphia. 



Ord9'L* FeniandrÜL 

Theobroma Careib. ^' Seui!na:€a6ko. 
Ordo IL Icosandria. 

Citnia Anrantiam. -* Folia. Florea 
(Naphae.) Oleum Napbae, Berga- 

■ motlae ; Cortices Anrantiornm ; 
Foaaa matea at tenataro. 



Citraa medica. — Foma Citri; Sac- 
cna; Ol. aeth. Corticea Pomorum 
etc. 

Ordo IIL Polgandrki. 
Hypericum perfotatom. — Herba. 
Melalenca Leucadendron. <»- Olamn 
Cajeput. 



acums XIX. SyngeaeUe. 



Otdo L AequaM»^ 

Lsetuc» Tiroca: — Herba. 
Lemitodon Taraxacum, — Radix et 
lierba Taraxaci. 

Ordo IL Superflua. 

Acbillea Miilefoliiun. — Florea 0. 

Sommitates MillefolU. — Heifba« 
Anthemis nobilia. — Florea Chamo- 

millae rontnae. 
— Pj^rethrum. — Radix Pyrethri. 



Amfca mmttama. — FloriM, herba 

et radix Arnicae. 
Artemlsia* Abroiimo'm. -^ Herba 

Abrotani. 
— Abiynthiuiik; — Herba Ab^nthii. 
'^ Contra. — Semen Cinae a. San** 

tomci. 
*- Tolgaria — > Rad.. ArteaiaiAa. 

lanla Helenium, — Radix Emlae a.. 

Heleaii. 

Matricaria Chamonilla« -« FkiM 
Cbainomillae. 



~ !• 



PyreHmuB ParUiMilint •— HmIni 

Matricariae. 
TaBaeetam yolgare. — Herba, florea 

et oleam Tänaceti. 
Tiunlago Farfara. •— Folia Farfiurae. 

Ordo Ilh Pmatranea. 

Geiitaiuria beaedicta. — HariNi Cavdal 
bwiadicti. 

Clasm XX. Oynandria. 



€tdo ir. aßggrwgmia. 

Calendula offidaalit. -- BMba Ct- 
lendnlae. 



Ordo V. Manoganua. 

VMa tric<dor. — > HerlMi Jaceae. 
-^ odorata. — Florea Vi^danmi. 



Ordo L Biandria. 

Ordiia Mmo ) Radix 

— apadea eiieatalea ignotae ] Salep. 
Yanlki amaiaiica. — Yanilla. . 



Ordo V. Hesandrku 

Amtolocbia Serpontazia. *- Radis 
Serpeaftariaa. 



Classis XXI. Mcmoecia. 



Ordo IL TrimdriOi 
Cttrex airenaria. — Radix. 

Ordo V. Hexandria, 
8agiM Rnnpliii. r- Sago. 
^ Ordo VL Polyandria. 
CfMnxk Elateria. — Cortex Caacarillae. 
-T». Tigliiun. --* Olattin Crotoaia. 
Jnglas« regia., — Nocee. Nucea im- 

maturae. Naeis cortex Tiridie. 
Idqiiidainbar Styraciflua. — Styrax 

liqaidut. 
Qoercas infectorla. — Galiae. 

— pedancnlata. "k Cortex Querenf. 

— Robnr. ) Glaiidei. 

Ordo IX, Syngenesia, 
BitToaia alba. ) .^^ .. „ 

Omm XXlh Dioeda. 



iiae. 



Cacumifl Coloeynthii. — Fona Cola* 
cynthia. 

Ordo ni. Monodelpüa. 

Tarioadk Piit 
4 " i aaTalia. 

ColophoBioiD. 
Final •ylreitris. — [ Terebinthina 

commanif. 
Oleum Tere- 
bintb. 
— Larix« — Terobintbina Toaeta. 

Olenm Terobiatbinao. 
Filii tpeciee. — Raaiaa Fbi a. Bar- 

gundica. 
Tbnja articolata. — Sandaraea. 



Ordo rill, PotyadelphkL 
Ridana eprarnuaia. — Samen RieiaL 



Ordo. L Dkmdria* 
Salix pentiindra. j ^^^ ^^^^ 

Ordo IIL Thtendriä, 
Tlicum album. — Tiicnm album. 

Ordo IF. PentandrIa, 

Caantiable aatiTtt. — Semen Cannabie. 
Uumolns Lnpolnt. — Strobili liupuli. 
Pittada Lantiieoa» -< Mattix. Ma- 
•ticbe. 



Ordo K Hesamdrüi, 
Smilax lyphiliilca. — Radix Sam- 
parillae. 

Ordo VIII, Dodecandm*a. 
Meniipermum palmatom. — Radix 
Colombo. 

Ordo X. Monodelphia, 
Jnniperuii conminnie. — Baccae Juni- 

perL Lignum. 
— Sabina. fieirba Sabinae. 
Myristica moschata. — Ifacie. Nucta 

mofcbatae. Oleum Nuclatae, 
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is XXllh Pob/gamia. 



Ordo L Momoeeia. 
YeMitnuii albnoL -^ Radix Hellebori 



Ordo IL IHoecia. 
Fraxiniii rotandifolia. — Manaa. 
lfinnia«irfgra. — Fmd. MorL 

Ordo IIL THoeeia. 

Vif HS Carica« — Carica«- 

* 

w XJTIK Cruptogamicu 

Ordo L tiUees. ' ' Ordo IIL jflgae. 



Aapaium Filix «laa. ^ «ada FiMß 



Ordo IL «kwi. 
Ljcapodimii clayatam. — Semen. 

Ordo IIL Lichenes. 
Catraria Idaadiai, — IM^tm blaa- 

dicna. 



Cenunii apae. 
Hatachiasiae epec 



! Heimln- 
toa 

Ordo V. Fungi. 

Boletus igniarins. -*- Boletna Igaiatiaa. 
Boletus Larid«. 

Sphacelia segetmii. -— Sccala car- 
nntnnu 



2} Nach der naIlrllcIieB Methode 

(mit Angabe der wirlceamea chemischen Bestandtheile und der Hanptwlrkang 
aller in der neuesten PAurmocopoen Borusska aufgefikiirten Dro^nea.) 

DmsioL Plantae yasculares. 

Gams L Exogenae Si Dicotyledoneae. 

Subclasais L T/udamiflorae. 

Cohors L Carpellis nrnnerosis y. st^minibus 

.petalis oppositis. 

Fmn. MagnoUaeeiK. 

DrsmUWmttH. - i Aefliwfacbet 
CortexWtnteranus.l q - 

Jfßtemm anisatma, — L »^-1- j 
Semen Anin steUati. / 

JBam. Menüpermeae. 

Menispennum palmatum. — Radix Co" 
lumbo, — Colambin Tonisch. 

Farn. Berborideae. - 

Berberis vulgaris. — Baeeae B«rle- 
ridU. — Freie tSIInriB ^epfelsinre.) 
Kühlend. 



JRffit. Rammeulaceao. 

jin€taon9 pTOtennB» "— \ * • _j 

. . ^. f PnlsatillenlEam- 

a. f .^nw n X i ph«. .. • War- 
, — PuUaHtUh^BeroaX' ., ,, . ,.^ * 

CleiBofw ereeia, -— Herha Flammtdae 
Jcvis. «— Kampher. — Scharf. 

Atemivm Napellus, \ Herha AconitL . . 

— ISfeitmontanum, J Aconitin. Nar- 

-*- Stoerheanum, ) kotisch- scharf. 

HeüehoruB niger, — Radix Hellebori 
nigri. — Scharfes Harz. — Scharf 
nnd purgirend. 



Cohors IL Carpellis solitariis e. inter se cohae- 
rentibus, spermophoris parietalibue. 



Farn. Papaveraceäe. 

Papaver somniferum. — Capitä Papa- 
veris. .... Opioni. — Beitandth. : 
Morphin, Ifeconin, Narlotin, Co- 
dein, Narcein, Han und flaeMige 
(fttlL dlige?) Substanz. — Narko^ 
tiich-reizend. . . • Semina — Oleum. 
^ JPettet Od. 

«-<f BkoeoM. — FTorea Rhoeados. 

Schkim. und Morphin ? . , . . GeUnd- 
rnnkotutch, 

CftiWoftffMn fM^ua. •— Herha recens... 

' Han uuA Bitteratoff. .... Tanisdi 
reisend. (Narkotisoh-acharf?) 

Farn, Fumarieae. 
Fmmmia offieinaUB, -^ Herha Fimariae. 
Bittentoff..... Toniftch. 

JFam* Cructferae. 
CöehUoria offlcinalis. -- tJerha. 
«*• Artkoraeia. — Radix jtrmoratiae. 



Skiopis nigra. — Semen Sinapwt* 

— albae, — Semen Rrucae, 
(^Nashaihim ejßeindle. — Bm4a 

recen«.) 

Alle epthaltev flächtiges Oel und 
wirken icharf-^eizend. 

Fam^ Violarieae. 
Viola tricolor. — Herha Jaceae. *— 
Wirksamer Beitandtheil ? . . , . Hei»- 
vend. 

— odorata. — Floren Vifj^anm»-^? 
Etwas breehenerregend« 

Farn, Polygaleae. 
Pofygdla amara, — Herba et radix. 
Bitterstoff. (Poljgalin.) Tonisch. 

— Senega. — Radix Senegae... Bit- 
terstoff mit Hars. („Kratzender 
EztractlVstoff oder Senegin?") ~ 
Tonisch-reizend , expectorirend. . 

Krameria triandra, «•- Radix Ratanhiae. 



Gerbstoff. (Krvmersfture.) ^IVinlach. 

Cohojs IIL Ovaris solitaris, spermophoro 

centi'ali. 



Fanu Caryophylleae. 

Sapanaria cffMnaliM. — Radix Sapo- 

nariae. Bitterstoff mit Harn 

(„kratzender ExtractiTstofl^* — Sa- 
fODin.) .... Aufldsend-reizend» 
Farn. JUneae, 

htnum witatissimum. — Semen LinL., 
Schleim und fettes Oel.... Erwei- 
Hiend, indifferent 

Farn. Malvaceae. 

AMaea o^/ieinaUs. — Radix \ Schleim. 

et herha JUheae> J £r- 

— roseo. — Fhree Mahae I schlaf- 

«TÄoreos. ' lfend,er- 

Btalva rotundifoUa. — Folial wei- 

s. Herha. 'X cheod, 

•^ aylvettri». — Herha et 1 indiffe- 

,^or«f Mahae eyfvistrie. 1 rent. 
Theif^roma Caeao. — Semina Cacao... 

Fettes Oel,«Scl)leim uud Stfirkmehl. 

Nährend, indifferent. 



^Tilia parvifolia. \ Flore» TtUae. — ' 
-^ intermedia. / Aetherisdies Oelf 
^- grandifolia. / Schi^eirstreibeod. 

Farn, CamelUeae, 

Thea sinensis. — Folia Theae Boheae 
et viridis Aetherisches Od? 

Gerbstoff, Bitterstoff („Theiii'0'.-o 
Gelinde adstringivend und reiaend. 



I. Aurantiaceae. 

Citrus Aurantium. — FaHa, Ftores 
(Naphae^ et Cortices Aurantiorum. 

Bitterstoff und ätherisches Oel 

Aromatisch-bitter , tonisch-rdzend. 
Poma matura s. Aurantia: Freie 
Säure. — Kühlend, antiphlogistisch. 

— medica. — Poma: Freie Saure; 
fiptipblogistisch. • . . Cortices: äthe* 
rifiches Oel. — Reizend^ 
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J iy e rKiii perforiOum. — Herha et 

ßorei ffyperiei, —, Harziger rother 

lW»ettoff und Mheriich^ Oelf <. 

Reisend. 

• Fanu Guitiferae, 
Gareima Cambogia. -^ Gummi Cfuttae» i 

Scbarfes llarz. — Fnrgirend. 
(CahpkyOum l%camahaca, •— Beama 

Tacamahaeae. — Hars, aiheriBches 

Oel. -^ Reisend.) 
(fftnterania Csüdfla» — Cari^sx Ca- 

näläe ä&ae. — Aefheriiclite .^eL < 

Rdft'ena.) 

Fanu Bippocastaneae, 
Aesculus Htppecaatanwa* — Cortex 

HippoeaskmL ^ Bitteretoff (Ae#^ 

cnlin,) lind Gerbeetoff..** Toniecli. 



OxaUs AcetO' v Herha recensAcetoHllaCf 
sella. f Sal Acetosellae s, Oxa- 

— comtcu- > {mm. — Sanres Iclee- 
lata. I saures KalL — Kuh*- 

— striciti. I lend. 

Fatn. Rutaceae. 

Buta graoeolens. — Aetherisches Oel. 
Reisend. 

Gttajacum offlcinale. — Scharfes Hars 
mit Bitterstoff („kratsender Ex- 

tractiTstoff oder Gaajacin/O 

Reizend. 

Cwparta fehrifuga. — €ortex Angur 
sturae (verae,) — Bitterstoff. — 
Tonisch. 



Cohors IV. Fmctu igynobagico. 

^KtfNJ« itH#flrff, — Miigmam et eertex QuasataStmoruba.— Cortex Simaruhae^ 
^Mnite. '^ ammtoff... To^deeh. i| — Bitterstoff... . . Tonisch. 



h 



Suhclaasis 



Font* I^uxMn0Ue* 

jniilfliM»)te<iBr(ieii«. — Baeeae Spmae, 
«sfeiMK^ — Hatsf .... Fargirend. 

Zuffffkue vulgmis. — Jujubae. — Znlcer. 
Indifferent 

■m 

Farn. Terebinthaceae. 

Bhu Toxieodendroh. — FoUa toxi- , 

eadendru — ? < Narlcotisch- 

eduurfl 
PUtacia Lenfiseus,'^ Besina MasUche. 

— Hars und fttherischtfe Oel 

Reisend. 
BäUamodendron M^ha. — Myrrha. — 

Aetherisches Oel und Harz. — 

Reisend. 
— Oem^etim. — ElemL — Aeth^i- 

sches Oel und Hars. — Reizend. 
BoewMa eemOa. •» OUbamm s. Tkus. 

^ Mam itad ätherisches Oel 

Reisend. 
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Calyciflgrae. 

Farn. jAßgumnoBae. 

1) Papüi<maeßae. ^"^i, 

Ontmb spmosa. — Radix Onotddie, — 
Sehleim und Hsnl Hsmlireibend. 

IWg'oneöaFoemimgtliccttm. ^ Aethe- 
risches Oel und Schleim. — Er- 
ireichendr 

MeUhitte offiotttaVe. ^ Aetherischee 
Oel und Schleim, — Erweichend , 
etwas reisend. 

j^ f .\ Gummi Tragacan- 

AstragäluBverus.^^^'^^ Schleim. 

- ^etlcuJ^ ) Erweichend, in- 

^. ^j_, .^ \ Badix Liquiritiae. — 
Oigedrrfwsa ä ^, .^^hizin u. scharfes 
tehtniHa > jj^^^ _ Brustmittel, 

- ^lahra.^ indifferent. 
Copaifera multijugata, — BaUamum 

Copaivae. — ^etherisches Oel und 
Harz. — • Reizend. 






Aethärltdtet 
Beisiend,^ 



r— BäUamum pcru" 
wonum, 

- ioluifenßm' — Bäl- 
tofmßm tolutamtm. 

Oeoffroya mermis, \ Carter* -— . Bitter- 

- jamttkenfik. > atoff. -*• Wncni- 
-** surinamensis, ) treibend. 
Ft0rocarpMs Draco, -* S€mgtu8 DrU' 

0oni». •— Rother lianiger Farbstoff 
(Draconin.) 

- Ktiegalenm. > Kino. -* Gerbdtoff. 
^uUa frondoßa, \ Toniseli; 

%) Ca$8ieae, 

!FoUa Sennae, ^• 
Bitterstoff („Ca-* 
thartln«').... Ab- 
fubrend. 

- fUnla. — Pulpn CStMiMie. ) Zaker. 

^"•fciir j ferent. 

7iifBn«t0jry{iim4Mni^eftiafiMit. — Liff- 
num eampwehianvm, — Farbatoft 
Gerbitoff. ^ Tonisch. 

Pamm^hdiu indica, — Pulpa To/huh 
rindwum. -^ Freie S&nren, Weia- 
•teio uQd Zaker. -r« Kahlend, er- 
öffnend. 

8) AKsioseire 
hacia nUotica. \ 

- atabiem. f Gumnd Mimotae $, 

- «qfoi. l Indifferent 

- toftÜUp l 

" Coteehu. — Cateehn t. ierrajapo- 
mea, — Gerbsti^. . . . Tonisch. 

Fkitn. Moßaceae. 
ormentiVa ereeta. — iZacKx Tormcn- 
iiüae. -^ Gerbstoff.... Tonisch. 
etMn vrbanum. -^ Aaiför Coryopi&yl- 
latae. ^ Gerbstoff and ätherisches 
Oel. . . . Tonisch-reizei^d. 
uhu8 Idaeus. — Baceae. — Znke^r, 
Sehleim, freie S&ärea, rother Firbe- 
stoff and etwas Mierisches Oel. ^ 
Kühlend. 

Tmus domeattca, — Pulpa Prunorum 
eruda. — Freie Säare, Zulcer. — 
Antiphlogistisch, (eröffnend.) 



ebenso. 

— cn^tfim. — Zeraaa nigra (dukia), 
et aigua Cerasorum ntgrorum, — 
Aetheftsches Oel, Bhiasäare. *- 

Schwach narhotisch. 

« 

— Lauroeeranu, — FoUa Lauroeerati, 
•r- Aetheriscjies Oel, Blaasftare. -7- 
Narlcotiscfa. 

— Pttdp», ^ Cwifs PruM Pool — 
ebenso. 

^^gddlu9^eommmd$p 
«) ^mara, -^ Jmf^ddiae amarae. '-^ 

Fettes midtttherischea Od, BUi«» 

sänre. — Narkotisch. 
ß) Dulcig. — Jm^dalae duiUtM, -«- 

Fettes Oel and Eiweifsstoff. •-^,. 

Erweichend, demalnrend. 

Rosa gaSUca. — Fhres Bosantm m-' 
hraruoL -^ Aetherisches Oel mit 
etwas Gerbstoff. — Lldcht adstf In« * 
girend, aroniati/ich» 

^ eenl^^Iui. .— fUm RoBorum wi^* 

earwttanau ^ AetlieKisi;lkea Oel. — 
'j, Aromatisch. 

Pt/rus M4dw. -^ Poma aetdtila. — 
Freie Sänre, Znker. — Kühlend« 

-^ Cydonia. — deinen Cgdoniae, -rr 
Schleim... Einhallend, indifferent. 

Farn. Jt^hmdeae. 

Juglaru regia. •«— Nuces immaturae, 
C9rtex nucia viridis s, Putamen nucum ' 
juglandium. -^ Bitter- and Gerb- 
stoff, -^ Tonisch and warmtreibend* 

CaryophJiUus aromatieus. — V^ryp" 
ph^i. — Aetherisches' Oel. -^ Ret- 
aend. 

■t 

Myrtus Pimenta, — Semen AmomU -^ ' 
Aetherisches Oel. — Reizend. . 

Punica Granatum, — Granati Cortes 
s, Malicarium. -^ Gerbstoff... Tor 
nisch und warmtreibead. 

Mßlaleuca JUeucddendron. — 02sat^ 
Ceyeput -<- Aötheriscbas Ott, — 
Reizend 
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Aetheri- 
•cliei Oel. 
— Reizend« 



ä Radix Brytmiae, — 
Scharfes Hans (»,B>70- 
nin'O und Bittemoff. 
Draitifcb. 
C«eiiiiBt)i CoXocynthis^ — Poma Colo- 
eynihü. — Scharfes Hars u. Bitter» 
•tAff („Goloi^thin«')... DrastiMsh. 

Farn. €hro99ularieae. ^ 

JlJlM rulmnv. -^ Baetae Ribium, •*- 
Fnie SioreB, Znker. — Kfihleni. 

Film» l/mbetKferae. 

Jhetkutn graveolenf. — 

Semeu Andhu 
IWfwcti&tfli vulgare, — 

fernen 'FocR/mlt.' 
Coriantkrum saikntm. -^ 

Semen Coriandri, 
Cimmtiiii Cynmniflk «— 

Semen Ciimtht. 
Conim Cartfu — * Semen 

Carvt. 
PefroteZmum «attram. •*- 

•eZini. — Aetherisches Oel. — Harn- 
treibend. 
Oenofake Pheßandrtum. — Semen 

PheOmtdrü t. FwsnkuU aquaticL — 

Aethctifchet Oel. — Harntreibend 

nnd schtrach narlfotiich. 
ArckangeUca officinaUs, — 

Radix AngeUcae. 
Imperatoriä Qitrothfttm, — 1 Harz und 

Radix ImperaioHae. \ ither. 

LevitUeim offUdnale, — [ Oel. — 

Radix LevisticL | Reizend. 

Phtfpinetta Saxifraga, -^ 

Radix PhnpineÜae. 
Canium tnaculatum. — Herba Cicutae* 

— Conin (ätherische« Oel?) — 

Narlrotisch. 
CkaeropksUwn iylvesfre. — Herba — ? 

Sehwach naricotisch. 
Daoiemt^Caraiä, — Sueeuä inspiisatu» 

eradus tadkitf. — Zuhen.«.. Er- 
weichend. / 



Sem^ Petra* 



Feniis Aea foeüää. —• Am fodUdw 
— Harz nnd itheriaches OeL -r- 
Reizönd. 
Bubon GaXbamaa. — \ Harz und 
. fifttmmf Galhanwn, f itherische« 
üpopenax CMronium, l Oel. — 
ChirnnU Opapanax, / Reizend. 

Farn, CaprifoÜaeeae. 

Saadmeue nigra» — Floree et Baeeae 
Sambuei, — Aetherische« Oel« ^ 
66hv«ifl|reib«Bd. 

Farn. LoraniAeae. 
Fieeum ßlbum, — FtfoMi ol&uoi..??? 

Farn* Rubkteeae. 

RMa tinetorum, — Rother Ftehedcif 
nnd Bittetstoir. — Tonisch. 

Cimehma CaadmadainL ^ \ Chinin, 
ÜDrtor CAtfMe faeeu» s. i dndio-' 
oj^eiRclIts. faintChiMl- 

•«- UmüifoUa» — Cariex ) roth nnt 
C^itum regim. i Gerbe- 

<— anguBtifolia, — Gorl. j stolT. . . • 
Chinae ruber» ^ Topisch! 

ilpffea orabica. — Semmcf e.Fäbaa 

' Coffeae. — ^ Coffein Tonisch- 

« reizend! 

Nauclea Gambir. — Säeeuä Cateehu, — 
Gerbstoff. .... Tonisch* 

CepAoelis :^peeaeiionAa. •» Radix Ipe^ 
cmmaakae (griaeae t. faeeae s. an-» 
nulatae.) — ' Emethi. '— frechen- 
erregend! 

(Psychoiria entetiea. «^ \ ^ 

Radüp Ipecaeuanthae I Emetia. . . • 
nigrae s. s<rtctae.^ > Brcchen- 

(Richardsonia scdbra. •— i erregend« 
Rad. Ipecac, alhae,) L 

Farn. Valeriäneae» 

Vatertana officinalis. — Radix Vale^ 
rianae (minoris,') — Aetherisches 
Oel. — Reizend. • 

• ■ 

FiWi. Compoutae* 

1) Cffnareeephalae,^ 
Aretium Lappa, \ Radix Btkdatinae e. 

— Bardanaa, > Lappae fiu^ori$, «— , 

— ^minue, ) Hüraf.. Reisend. 
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Ciefif mirett henedieta. -^ HMa CSwtftii 
henididi. -^ Bitienrtoff. • . Tonisch. 
2) Ontsmbiferae. 

Antkemit nfMi», — Fhres CkamomüUte. 
romanae. — Aetherisclies Oel. — 
Reiz^d. 

— Pyretl^ntm, — Radix Pyrethrin — 

iklatmona C^afBomtKot — Flores Chtk- 
momülae.. -^ A^therischea Oel.. — 
N Reizend. 

^ ^gr^'etftrum Pnrfftenttifii. — Herha Ma- 
^ trkariae, — Aetheriscliea Oel. — 

Reisend. 

Jeküleß Miüqpdatm* '— Köre« «. Aifi|- 
mtfafe« Mülefolü, — Aetheri«cliet 
^ Oel und Bitterstoff. — Xonisch- 
reizend. 

4mica mmiana» "- Flores ^ herha ei 
radix Amicae. — • Harz? Aetheri- 
aches Oel (nnd die TKorsel :) Gerht- 
Stoff. — Reizend. 

Invla Heientum, — Badix Heltnü s. 
Enulae. — Harz, Bitterstoff und 
ätherisches Oelv Tonisch-reizend. 

Tussilago Fmrfara. — FoUa a, Herha 
Farfarae. — Schleinp. r— Brus^r 
mittsl. 

(Calendula q^pfiinatU. — Berha Ca' 
lendulae, — ???) 

Jrtemisut Ahsynthium, — Herha Äb^ 

' syntAt't. — Aetherisches Oel, Bitter-* 
atoff.... Tonisch- reizend. 

— jhratanum. — Berha Ahroiartu, — 
Aetherisches Oel. — Warmtreibend. 

« 

Subclassia IIL 

Farn. Ohmeoie. 

OIm eurofrtiea. «— • Olsiini OlN^orum. — 
. FettaaOel. Indifferent, einhallend. 

Pam. Jasmmeae, 
, Omtis europaea, \ Manna. *— 

Fraxmu9 rotundtfoUa. ) Znlcer. — 
*- excetdet, ) Ahfahread. 

Man. SUrgekmue. 

Sirychnoi Nux vomka. ~- Nuees oomwa«. 
Sttyehttb. -^ Wirkung s eigenthön- 
lich anf daa Rukenmark. 



»•** « 



cenira, fmm ^* Coutrm^^y^r 

— ghmeraia. l Aetherisclies Otl^ — 
^— judaiea, ) Wurmtreibend. 

— vulgaris. -^ B»^ Arttmisim^ -^ 
' Aetbefisches Oel. — Reizend» . 
Tw^ueehtm, wdgw^ ^ Berha aßar^s 

Tanaceti. — Aatheriochea O^— 
# Wanntreibend. ^ * 

9 3) CItcAofaceae. / 

Lactuca virosa, — Herf a. — ?. _ 
Narkotisch-scharf. '"^ /* 

Leontodon Taraxacum. -^''* Wamx et 

*" herha Taraxad. — BitterstOffT*— 

* 

Tonisch. 
(^Cichorium ItOyhus, — Badix t^hirtK 
— ebenso?) 

/ Farn. Ericmeae* . « 

JfhOtts Vva-vrsi. — FiOia C^d^trstf 

Gerbstoff (and Harm?) '^ TohMl 

and harntrribeci. 
Bhododßndnm s^urffSaHOmm. — A«^ 

H stipites, -* ? , ^ . • •« Narkotiaeli- 

scharf. 
Ledum pdlustro^ — H4fba, -^ Aetho- 

riaeheo Oel» Ban, Oarbatoff. — 

Narkotlicli. 



* • 1 

Farn* Styracea9% | 

Styrax ojfdnmte^ — Styemß Ctdmmta. 

AetherisdNa Oel mit Hai» — 

Reizend. 
•— BensohK — BtnMoe $. Asa «Itilcia. 

IBbenso. 

CoroUißürae. 

Farn. AichptadMe. 

(Cpuauihuni Vineetoxicttfß' -— JRociur 
HinauUnariae s. Vineetoxici. — Har« 
nnd fithensches Oel? — • Reizend.) 

Farn. Oentianeae. 

GeMiana ItUea. \ Radix Geniianae 
*— punctata, I (rvArae)» -r- Bitter«* 
~ jpofmoiiAMi. . l atoff („GeirtlBinaO 
-^ p^f^mea. / — Toaiaeli} 
firsrtftraes Cbifttarttfin. -* Herhm Cbit- 
(ofrtt au'nom. Bitterstoff. TankalK 



s 



» 



JPbni. Cofwolvulcuieae. 
£a^ iaiitppae« / Bars. -— 

Fiim. Borragineae. 

(Sgu^l^bjfium offiwäle. — Radix et herha 
VtnmoUiae majoria, — SclUeun.— ?) 

CjfHQgiowtn Qffictnale. -*• Radix. — 
Schleim und fluchtig-narkotischen 
Stoff? —.Schwach narkotisch? 

JnekuMa tmctoria, — Ra^ix Jlkannae, 
— Harziger Farhttoff. — ?? 

JFam* Solaneoe. 

Atropa BtUadontuL — Herba et radix 
BeÜadonnae, — Atropin« . . . Nar- 
kotisch. 

titofiifin Jhicataara, •— Stipitea Dul- 
camarae. — Solanin.... NarkotLsch. 

Capsicum onntitim. — Piper hisparu- 

cum. — SdMurl(«a Hars („Capsicin*^- 
Scharf. 

Bffoscyanttu nigm — Herba et Mfliefi. 
Hjoocjamhi. -^ Narkotisch. 

Nteadana Tabacum. ) ^**» J^iceÜmm. 

- maero^^fia. ] Nicotb, (ather. 

- rMiea. i Oel ?).... Nar- 

' koiisch-acharf. 
ikfturß IStramo^iiunL ^-^ Herhaet»em§B 

Stramonii, — Daturin...,** K^r- 

kotisch-scharf. 
Varhaseum \ Fhreß(aherho)Fer- 

T^psi». f iutßcü — AetheriBch. 

— ihqmfarme. \ Oel. — Gelinde rei- 

— fkhmMet^ ' send. 

^ JFam* Antirrhineae. 
Gratuda oXficinalii. — Herha (et radix) 
Qraiiolae. — Hara und Bitterstoff. 



pigHaUs purpurea. — Herbm tPigitäüi. 
• — Digitalin. N«4iotisch-dinretiieh. 
Lhunia mdgarit, •*— Herba' Lmaria$. ? 
Farn. Rhinanthßeeae. 

Feronica offieinaUa, — Herba Vero~ 
tticae. — Bitterstoff nnd wenig Gerb- 
stoff. -— Schwach-tonisch. 
J^om. Labüttae, 

Rosmarinus officinalis, — Herba et 
flores Rosmarini s. Jnthos, — Aethe- 
risches Oel. — Reizend. 

Sälvia officinalis, — Herba iateiae. — 
Aetherisches Oel nnd Gerbstoff. — 
Tonisch-reizend. 

Tetterinm Marum, — Herba fnari veri, 
Aetherischea (M. — Reizend. 

— Scordium. — Herba SeordH. — 
Ebenao. 

Mentha piperita, — Herba, — Ebenso. 

— eriipae, — Herba, — Ebenso. 
Hyssopm cfßemaMn, — Herba Hifteopi. 

^ Ebenso. 
tiOVimdtäa l^iea, — Fhrea Lavan- 

dülae. — Ebenso. 
j|farrti5jttni vulgare, — Herba ßdar* 

rubii. — Ebenso. 
Thymu» SerpyUum, — Herba \ 

SerpjfUL > Ebenso. 

— vtdgaris. — HerbaThynU, J 
MeUtaa ^ffiemaUe, — Herba MelCiMe. 

— Ebenso. 

Origanum mdgare. — Herba, 

— creficum, — Herba, 

— Majorana, — > Berba 
Majoranae. 

Odfmm BamUeum, -^ Herba Basiliei, 

— Ebenso. 

(ßolcfpnf graaäißwra, — Herba, — 
Bitterstoff, Han? (äther. Ool). -^ 
Gelinde tonisch^-miend. 
Farn. Plantagmeue, 

Plantago Cjfnops, J Semen PsyUi, — 

— PsylUum,^ J Schleim. — 

— ßreiuuria, ^ Erweichend. 



Ebenso, 



Purgirend. 

Subcla&ms IV. Monochlamideae. 

9 

Man. Cbenftfodeaa* ^ 
Ckmopoitum (mbrvehidee, — Herba 



Bfftryoe mexicanae 8. {Jhenopodii om- 
brimmdie. — Aetherisehea Oel. — 
Reisend. 
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fhm. Polggoneaen 

(Poh^onum Bittort^- — Radix fit- 
itortae. -^ GerbttblP. -^ Tonisch.) 

«P^« y octit». — Ibiraf 

— Nem0lapaihtan,i -^ . . 

(^ — ii^iittt. KAaburftonfm ftf enoeftortiffi.) 
Afteitiit J^od?. \ 

•^ pahnatum, f Radix Rhei 9. Rka- 
— ' undulatum, ) barbari, — Bitter- 
-* compaefam, \ ttoff...« Abföhread. 

— auBtrale. ' 

f— Rhapontieim. — Aaef ir Rftoponttct« 
EbeiMof) 

JRnit. £affniii9«i9. 
Launu nMUf. — Baeeme (et foUa) 
Lauri. — Actheritcliw Oel. '- 
Beizend. 

— CmfiöUMMRittii. •— CtrtRantomtffii 
(corfejv,) ^ Aetheritche« QeL i— 

. Reizend. 

— Cama, — Ctuna emnamomea. — 

•-• CüwpSkotal -^ Omipftortf. — * Kttin- 

pber. — Reizend. 
— • 'SHisst^^m. ^ lAgmm {et radix) 

^RMM/ftM.,-« Aeifaerleehei OeL — 

Reizend. 

fbm. MyrisHeeae. 
Myristiea motehata, — Nneet moschü" 
tae, MaeiB. — Aetlierisclie« Oel. — 
Reizend. * 

* Farn. Thymehae. 

Difphne Mezereum, — \ 

Cortex Mezerei. j fiittentoiT 
(— IrtMTwIfs. — Cor- f („Daphnin^O 

tex LoMtreokK, Se-v and scharfes 

fimia Cettcognidü,) I Harz. ' — 
(-*-' Gnidium, •*- €»r- } Scharf. 

tex Gnidii.) ' 

Fanu Saßtalaceae, 

Staitahaa album. — Lignum SantäU' 
ruM, am €t eHrini. — Harziger 
FarbstoC 

Fe^. Ariaiolochiem. 

JeaeuM emroptKim. _ Radix (et kerha) 
Aamru — Harz% — Bredienerregeiid. 



Retina 
eloitiea t. 
Gummi 
elaetieum t. 
CftouUekmih. 



AriHeHoek^ \ Rnd^ SerpenUnm ' 

Serpeniarim S i)mgiriUmilKe, — AMt. 

-^ 4i0Muilk. •} Gel. — IMmid* . 

Farn. Euphbrhiaceae» - 
Ri^hofbia offietnarum, \ jBuphetMum, 

— onf t^ortfffi. . > Scharfes 

— cttftortenriv« ) Harz. Scharf. 

! Vertex CaeeariUae^ 
Aetherisches Oel,. 
Bitterstoff, --r To- 
aiseh-reizend. 

— TigUwm. ^ Grana TijgUi. -^ 
Scharfes Hara. — AhfiluNwd.' 

Rieinu» eemmumie* — Seomrn Jh'dnt t. 
ÜBl^mtN flu^^rit. — FeHea'O^.«. 
Abführend. 
Caetiüo» clotftca. 
Exeoeearia JgeOaeha, 
H^tpoffutne MonemeOa. 
Hto-a crepHane. 
Jatrephae epee, 
Mtdfeae, ünpitelBiie et 
. Phtfcencftt «peejes. 
Stphoma clomra, 

Fotn. VrUceae. 

1) jiHeearpeae. 
Arteearpua tniegrifoUa. 
Ficus reKgiesa. . 
^» chifticow 
-r7 iadica. 
— ; texiearitt, 

— Radula ete, 

— Carica^ — CatieaCi •*- Kidcer. — 
Indifferent. 

Morue nigra, — Meri «. fVuefics 9. 

Baeeme Mororum. — Freie Simre» 

Znher.... Kühlend. 

2) Urticeae verae, 
CannMs satiüa. — Semen Canndbie. — 

Fettes Oel. -* Einhillend, tn- 

different. ^ 

Humulue Luptdus. — Strebili LttpuZt. 

— Bitterstoff, ätherischei Oel 

(, JLupnli&^O* • • • Gelinde narfcotläch 
und toniseh. 

Fenn* üknaceae^ 

VUmm effima, \ C&rtex Utmi interi&r. 



•> Caatschonlr« 






•^ cwnpcsirie. ) Harz f . . , . RetaeniL 



n 



(^Htfreii» peimir \ Cwtex et glanieB^ 
euhtta, > Queroui* •— Gferb* 

-« 9emSUfwa, ) «loff. — Tonitcli. 

— mfeetmria, --- Gfattae. -^ Gerbstoff 
nad Gallattiare. . . • ToBitdi. 

guida^ — Ha» ud ittoifck«» 0«1* 
— RiBizeod. 

2) SaUeinmie. 

— AiMilteiM. 1 SsNi»!!*... ToBbch. 



— ficiiteiMira. 



Pmn$ maritima» \ TSaimusB PinL -^ 



— tfßveattii, 

— Jbi€$. 

— jyfeea. 

— Pinea. 

— Laris» 



Terehinthina — Pix 
Colepkommm — 
Cedria ete, — Han 
and TerpeatliiiiQL 
Reizend. 
^tru$ eommuni». — Baccae, Lig^ 
man JuniperL •— Han and dtbeil- 
•eliei Ocd. . . • Oliiretiicli - reizend. 
— Sabina. -* Herha Sahiiuh -r Ae- 
theritchei Oel. . . . Soliarf, eigen* 
thumlicli aof daa Uterintfi^ateBi. . 
Thga artiaUaim. — Smbn§ß» *- . 
Han« • • • f 



aiarsis IL Midogenae s. Monocotykdmei 
SUbckmia L Phanerogamicae. 



Baäix Sahp, -^ 
Sehleini. . . . 
Indifferent 



r dr^kmalis. ! Sjgo.-.StarkmehL 
ZamiaespecieB.S^^^''^ 

jFbm. Orchideaen 

« « 

OrchtB moietda* 
•*- Mono. 

— hifolia. 

— futtdata, 

— mäitari». 

— pjframidalii. . 

— latifoUam 
— - maevfata ete. 
FßatUa^raromßtiBa. — SiU^iua FaniUae. 

— Aetheriechea Oel» ^ Beizend.- 

Mtm^ Irideae. 
Mflmomtma. -^ Badix J[reo§ ßorm- 
tmoe. — Aetheriscliea Oel. •-- Ret- 
' zend. . . * 

Oaoit «afMNM* — (Stigmtaa :) Croeui. 
Aallierisebea OaL . . . Narkatiacii. 

JfbfH. 4ßnameae. 
Alfmim CardaaMaum. -* Cardamomwa 
minu$. — Jkafiieriichaa Oei -- 
ReiaeiMi. 



Maranta anmdinaeta. — Ämijßmm Mio* 

ronfoe. C^rroip-reet) — SlMniehK 

--* Ndlireiid. 
Imgibw o^gdaak. ^ Badix Ziagi^ 

heria^ — Aetheriaaliea OeL--- Bei« 

zend. 
Cuteama Umga. — BmUx Cwreumae* 
' Gelber baniger Farbaloff. -r f t 
« ■ . 

Am. Smäaceae. 

ConmUariajM^dU$. — - ^We« IMiorum 
eofwaüium* — Aetherucbea Oel. — . 
Beizend« ^ 

9müax Sarsar ) ,,^ ^.«miir.^lkn 

^_ A / ueiaenii« 
*— oapero? 

Draeaena Dräeo, — Sangui$ Draeonii. 

— Botber barzlger Farbstoff. . . . .? 

Jüium $atimm. — Butti ^ÜHT. — Ae- 

tberiaciiea Oel. . . . Scbarf. 
— Cepa, — Bulbi Cepae* — £benaa. 
SciUa maritima. .— Badix SMae. — 
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Blitentoff lud fldditiger «cliarfer 
Stoff.... Scharf 9 harntreibend. 
JO^HOcotrina. )Aloe.-H««nii« 

- *^- VBIttemtoff..... 

Farn. Colchtcaceae» 

CMueumaufumnale. -^ Radi3r(hMit9) 
€t Semen^ Colebiei. -^ Yerstrin (Col- 

. tshicin?).... Sf^arf. 

Veratrum Mum. — BatUs \ 
Heüeboti Mi. ( Yfliaiifn. 

*- StOmHUth -^ Smem LBchrnd. 
SabadiUae* / 

Farn. Pahnaei 

Phoenix dactylifera* — Dactyjli. — 
Zaker, -^ Indifferent. 

'— farinifera. \ ^ ^ 

S^^T^l. (stärkmeW.- 
Baraatia Genudw, l ,,^. ^ . 

^•jL 11 »r • 1 Nährend. 

— flaoeUtformu, j 

^ , < n \ Sanguis Draeonik-^ 

tJaiamus Draco, / n ^ , 

„ . > Rother, harziger 

FauL jir^idese, . 
Acorus Calamtu, — RadütCakmiS aro^ 
maUei. •— Aothevitcbea Oel, — 
Reisende 

Subclasaia IL 

AspüUum FiUx mms, — R&dix FHieii 

maris. — Scharfes Harz (Oel?)... 

Wormtreihend. 
(Polypodium vulgare, -^ UadÜx Poh^ 

podü. — ??) 
(Jdüfmihm Ctq^tOma^ Feneris. — Oerha 

Capührum Vmmtu — Wenig Gerb- 



JpWn^ Jr9p9tuQ6» 

Piper nigrum. -^ Ptper nigrum ei 
aUnm. -- Ha», (PipMÜi). — R«t- 

— Cub^ä. — €iAeBaei -« Hars. — 
Beizend. ' 



Farn. !Dyper0ideae* 
Reiiend. 



Farn. Grandneae^ 

TtiHewn repetu.-^ Radix ümil/Mt. — 

Znker. . . . IlfdHtertat. 
-«- vidgäroi, > ^ Fmind, AHtjfai^, für- 
— Spelta etc. ) für Tkliei. HlMircSnd. 
Seeale cereote. — Färttkty fitrf^ (et 

fermentum) SecaUs, — Ebenso. - 
Hordeum \ Bordeum crudum et 

dMekuii»i r mnind^Män^^ fairina et 
— ' vulgare» ? maltum HordeL 
-^ AÄritt^tot.) Ebenso. (Zaker.) 
Avena satica. > Avena excorticata t. 
-« orientidb, y €räiMunL -^ Ebenso. 
SaecJiarvm offiehmnm. -r* St^eekartm.' 
Oryza sativa. — Seine«' Otrpuie. -* 

StarkmehL -- Näh»«»^- 



Cryptogamicaei 

Stoff und Bitterrtofff -^ Brost- 
mittel.) 

- Farn. Lycc^odtneoe^ 
Lyeopoäium davatum, \ 

— annottntim. I Semkm Lj^o«- 
--* eomplanatum. ypäälk^Wbarm, 

— Seiagio. } 



Divisio IL Pläntae cellalares s. 

Acotyledoneae. 

Cldssis HL CeUidares, 



Fäm, Lichenes, 

Cetraria ialandica^ *— Liehen Mtan- 
dicus. — Bitterstoff und Schleim. 



Tonisch und erweichend; Brust- 
mittel. 
(Parmelia partetina,m — Liehen parie- 
tinus. — Bitterstoff? — Tonisch.) 



/ ~ 



m 



Sj^haeröcoeeoB Hdaunr- \ HeUabüko" 

thoehortoSf 
Hutchinsiae specicB, 
Caramü. specks, 
Confemae species. 
FueuB vesictäonu. 

— nodo8U8. 

— serratu». 

— eerantndei» 



ckortos» — 
Salxe. — 
JodnatriuiiL 
Warmtreib. 

Jodkm. -- Rei- 
liffwiili awflfiimiii 



-- (occsferum etc. ) zend» aafldieiMl. 

jFVmt. Fungi. 
Boletus (9. Polyporus) \ AgarietM 
. ignuariw. f praeparahas, 

— (•. Polyponui) fo- I Cft^tirjporttin. 
saetifartitf. / Zander. ^ 

— — » Lands» — Jgaricus äUms» 

— Han. — Scharf. 

Spkaedia segeimn. •*« Sseole cpnmtsm. 

— Hanf — NarkotifchHiebiurf. 
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Systematische üebersicht 



der 



PflanzengattuDgen Teutschlands und der Sdiweiz. 

(Nach BjBTLiiro*8 Ordinea naturäUa pUmtarum. GoetHngae 1830.) 



L Reihe: Zellpflanzen (VegetabiUa ceUtdaria) 
1. Klasse: Homonemea (Protoplyta PbulJ) , 

L Ordnung: Pilze oder Schwämme (FungL) 

1. Familie: Staubpilze. (^Comomyeetes.) 
Sphacelia. Pnccinia. 4StilbMpora. Naemocpora« 

Uredo. Gymnotporao^iim. Phragmotriclmiit Tabercnlaria efte. 

Aecidiam. 

I. 

2. Familie: Fadenpilse. (Hyphormfcetes*) 

Hypha. Racodinm. Sporotrichnm. Penicillitim. 

Erineum. Rhizomorpha. Botrytis. Mucor. 

ByMUf. Dematiaiii. Aipergillas. Stilbam etc. 

S« Familie: Bauchpilze. (Gaateronnfcetes.) 
Trichia. Stemonitit. Talottoma. Sphaerobdiu. 

Licea. Lycogahi. Lycoperdon. Cyathtu. 

Arcyria. Rhizoctonia. Geastram. Taber etc. 

Cribraria. Onygena. Scieroderma. 

4. Familie: Schlauchpilze. {PyrenqmycetesJ) 



Xyloma. 


Dothidea. 


Excipala. 


'Leptoftroma. 


Hysterinm. ^ 


Tympanis. 


Gytitpora. 


Phoma. 


Phacidium. 


Cenangium. 


Sphaeronema.. 


Actinotbyrinm etc. 


5. Familie 


: Hautpilze. 


QHymenomycetes 


,,Schwämme.^^ ) 


Tremella. 


Morchella. 


Thelcphora. 


Daedalea. 


Ezidia. 


Geoglostom. 


Hydnum. 


Meroliue. 


AMObolUfl. 


Ciavaria. 


Boletos. 


Agaricne. 


UeUyella. 
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II. Ordlnao^: Flechten« (Lichenea.) 

1, Familie: Krustenflechten. (Crustacei) 
Leprftria. Graphit. Lecidea. Lecaaora. 

Varioiaria. n. •. w. 

2. Familie: Laubflechten. (Lobiolati.) 
Gyrophora. Parmella. Sticta. Peltidea. 

8. Familie: Kopfflechten. (Cephalodei.) 
Baeomycefl. Genomyce. Stereocaulon. 

4. Familie: Strauchflechten. (Ramalinel) 
Cetraria. Evernia. Borera« ' Uiaea. 

Ramalina. 

III. Ordnung: Algen. (Algae.) 

1. Familie: Gallertalgen. (Noatochmae.) 
Protococcos. , Nostoc. RiTularia. Hydrurui. 

2. Familie: Fadenalgen. (Confervaceae, — „Conferreo."^ 
Bystocladiom, Thorea. Zygnema. Vaucheria. 

Chroolepus. ^ Drapanal dia. hynf^hja, Solenia. 

Batraphospermum. Oaoillatoria. Conferva. UWa. 

3. Familie: Hautalgen. (Florideae.) 
Chondria. Halymenia. pelesgeria. 

. Sphaerococcufl. 

4. Familie: Tangalgen. (Fiicaceae.) 
Fnrcellaria. Facus/ Sargaisum. 

IV. Ordnung: Moose. (MuscL) 

1. Familie: Lebermoase. (Hepalicae.) 

Anthocerot, Lanalaria. ^ Jiuig^rmaiinia. 

Marchantia. Blasia. Andraeaea. 

2, Familie: Laubmoose. (Bryaceae,) 

(nach HvBBMBB.) « 



Ceramiom. 
Liagora. 

Zonaria. 
L^niinaria. 
0. 



RicGia. 
Targionia. 



Fhascnm. 

Bmchia. 

Toitia. 

Sphagnum. 

Schittidinm. ^ 

Gymnostomum. 

Anoectangiam. 

Stistottega. 



Encalypta. 

Dcrmatodon. 

Anacalypta. 

WeiBAia. 

Trematodon, 

Catoscopiuin. 

Apiocarpa. 

Conostomum. 



•Hymenostomnm. Grimmia. 

•Tetrapbis. Racoinitriam. 

Splochnura. 

Eremodon. 

Systylinin. 

Tayloria. 



Cinclidotas. 
Fisfliden«. 
Dicrannm. 
Ceratodon. 



Didymodon. 

Trichoatomum. 

Barbala. 

Syntrichia. 

Orthotrichum. 

Zygodon. 

Aulacomnion. 

Paludella. 

CiDcUdiam. 

Mnium. 

Webera. 

Bryum. 

Poblia. 

Bleesia. 



Ptyehoatomam. 

Funaria« 

Philonotis. 

Bartramia. 

Timmia« 

Catharinea. 

Polytrichom. 

Basbaamia. 

Fabronia. 

Leptbdon. 

Leaeodon. 

Leptohyiueoiam. 

Anomodon. 

Nekera. 
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L^tk^a. . Cllmaciiim. Hypnam* Footlaalti. 

Hookerfa. Iflothedum. 

II. Reihe: Oefasspflanzen. (Vegetabüia 

vcLscularia) 

I. Abtheilung: Verborgenblflthige. (Crypiogama.) 

I. Ordnung: Wurzelfrfichtler. (Rhizocarpae,) ' 

1. Familie: Sal?inien« (Sahimaceae,) 
SaWi^fll«/ 

2. Familie: Marsileen. {Marsileaceae.) 
Martilea. > Pillolaria. 

^ 3. Familie: Brachsenfarrn. (laoeteae.) 

II« Ordnung: Farrne. (FJlice».) 

1. Familie: Ringfarrn. (Polypodiaceae.) 
HymenopbyUom. Pterii. . Blechnnm. , Prammitia. 

Woodsia. Aspleniora. Strathiopteri«. Ceterach. 

AdiiiiiliifD. Scolopendrivm. Aeroiticbniii. Polypodlam. 

' Cheilaothes. AspiÄini. ^ \ 

2« Familie: Spaltfarrn. (Osmundaceae,) 
Osiiiunda. 

, 3. Familie: Klappenfarrn. (^Ophiöglasaeae,) 
, Botr3[cliiam. ^ Opiiioglotsum. 

III. Qrdnung'^:*1^rlarppen. ' (Iji/ifdpödineae.) «, 

1. Familie: Barlappen* (Lycopodiaceae*)' 
L;y;copodiam. (Selaginella.) 

IV. Ordnung: Gliederfarrn. (Gonopterides*) 

I. Familie: Armlänchtergewäehae. (Characeae. — Charen.) 
Niiella. • Ohara. 

2. Familie: Schachtelhalme. (Equiaetaceae,) 
Bquiietvm. 

II. Jibtheilung: Sichtbarblühende. (PhanerogamcuJ 

L Klasse: Einsamenlappige. (Monocptyledonea.) ^ 
{..Ordnung: Spelzblfithler. (Glumaceae,) 

1« Familie: Qra 8 er. {Gramineae.) 

^> Stipa. Ammophila. Triodia. (Koeleria.) 

» Lagnrof. - ficlimidtia. Melica. Dactylit. 

. Polypogon. HoIgqi. - Molinia. Bromni. 

Hastridittin. Arrhenaiheran. Gl^caria. Feataea.- 

Agvostii. Avena. Briaa. pynotorai. 

Calamagrottt«. DantiioBia. > Poa. Echinaria. 
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Lmarkia. 
Aira. 
, Arande. 
Danax. 
Gaedinia. 
Bimchypodittm. 
Triticiuo. 
Secale. 
Aegilopi. 



Hordeam. 

^Ijma«. 

Loliom. . 

Lepturos. 

PtilnroB. 

Ijappag;o. ' 

Nardtia, 

Beckmannia. 

CynodoD. 

Digitavia. 



Spartina. 

Mibora. 

Echinocliloa. 

Panicom. 

Setaria. 

Hiliam. 

Heteropogon. 

Andropogon. 

Imperata. 

Saocharam« 



UierodikMi. 

Anthozaiitfaoni. 

Ciypti«. 

Alopecnrat. 

Pbleam. 

Phalaris, 

Baldingera. 

Leenta.. 

Orysa. 

Zea. 



2. Familie: ächeiD|[ri8er. (Cyperaceae. — 9,Bin8en/^) 
£Iyna. :^Carez, Schoenat. üriopkonun. 

Uttcinia« ' ' " ftypcrii«. ^^Scfrpiw. 

IL Ordflung: GraslilieiL (Juncina^) 

1. Familie: Sirnfteo. (Juneaeeae.) 
Jancaa. Luxala. 

IIL Ordnung: Schwertler. (Ensatae.) 

1. Familie: Schwertlilien. (Zrideae.) ' 
Gladlolni. Ixia. * Ch>cinL->'^ '^ »^^«llfii. 

Tridiooema« 

2. Familie: Narsisseo. (Amarjfllideae.) 
Galantba«. AmaiylUi Pancratiaip. NanliMf. 

Leaa^m« 

IV. Ordnung: Lilien« (Liliaceae.) 

« , 1. Familie: Kronlilien, (jisphodeleße.} 
Hanerocallla. ^ Alliam. BeleTallia. Fritillaria.. 

Aatlieriemii. Scilla. Muscari.. Lilium. 

Aapkodelut. Hyactathos« OrBithogaluB. Ttilipa. 

Narthecionli. 

2. Familie: Germerliiien. (Cokkkaceae.} 
ErytliTODiam? , Bulbocodiam. Veratmm. Tofieldiiu 

Colchicam. 

S. Familie: Zankenlillen. (Smäaceae,) 
Coavallferiii. Streptopaa. Rasen«, Paris. 

Miljantliemiim. Asparagns. Smilax. 

4. Famifi«: Dioscdre^n. (Dioseoreae.} \.i, 
Tamaa. _ * 

V. Orduhng: Orchideen. (Orchideae.) 

(Familie: ebenso.) 

losteni. Idmodordm. Hermininm« Malaxis. 

Ueottfa. • Orchis. Serapias. Liparis. 

Spiraathe«. 4c(^as. ^ Qißrju, {lorna. 

Kpipl'^. Satyrinm. Epipoginm. Corallorrhisa; 

CephalSithera. 
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VI. Ordoang: Aronen. (Aroid^ae.) . 

1. Fumilie: CaUaceae. 
Aram. Callk. 

8. Familie: Orotdiaeeae. t 



* 8« Familie: T^phaeeae. 

Typlia. Sparganittm. 

VIL Ordnung: Sumpflilien. (Helobiae.) 

1. Familie: Najaden* . (Nctjadeae,) 
l>Qga8. Zottera. Rnppia. CeraiopbyUamt 

Canlinia. Zani^hellia. Pota^ogelon. tßUmPtM * 

. 2. Familie: Wasserliesche. (^AUsihaceae.) 
Triglochin. ^ Sagittaria. Aliama. Scheochzeria. 

3. F«milie: Wasaerviolen. (Butomeae.) 
Botomna. 

VIIL Ordnung: Hydroeharideae. 

(Familie: ebenso.) 

IL Klasse: Dicotyledonen« (Dicoiyledonea.) 
'L Uüterk lasse: HfiUkeimer. (Chlamydoblasta,) 

, I. Ordnung: Osterluzeien. (Ariatolochieae.) 

I.Familie: Cutineae. 
Cytinaa. . • 

2. Familie: Aaarineae. 
Arittolocliia. Aaaram. 

V 

\ IL Ordnung: Nixen. (Hydropeltideae.) 

1. Familie: Seerosen. {Nymphaeaeeae.) 
Nympliaea. «(Nuphar.) 

■ 

IL Unterklasse: Naktkeimer. (Gymnoblaata.) 
L Formation: Blumenblattlose. (Apetala.) 

1. Ordnung: Zapfenbäume. (,^Nadelhölzer.<' - 

Coniferae.) 

1. Familie: Fichten. (^Ahtetmeae.^ 
Pinaa. Larix. Abiea. 

2. Familie; Zypressen. (^Cupreasmae.') 
Thq}a. Capreaaua. Junipenia. 

S. Familie: Eiben; {Täaimeae.^ 

Taxoi. Epheihra. ^* 
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II. Ordnung: Kitzchenbionie. (Amentaceae.) 

1. Familie: Gagel». (Mgrieeae.} 

Myrics» 

S. Familie: Birken. (Betalaeeae.y 

Betnla. Alnut. 

3. lamiiie: Hullfrucbtier. (OupuUferae.) 
"Cafpiaiif. Corylaa. Caitaaea. Qaercua. 

CHtrya. Fagua. i 

4. Familie: Bnatern. (Ulmaeeae.) 
Ulmos. CelCif. •* 

III. Ordnung: Neaselgewfichae. (tlrticeae.) 

1. Familie: Fleiacbfrüchtler. (Jrtocarpeae.) 
FIcBt. Monit. FlataniM. 

2. Familie: Neasein. (Vrticeae.) 
Urtica. Farietarla. Hamolaa. Caanabif. 

IV. Ordnung: Buchweizenartige. (FagoptfrinueO 

1« Faniiiie^ Knöteriche. (Pelygoneae.) 
Ramez. (Eraex.) Fj^lygonnm. 

V. Ordauirg: Proteineae. 

1. Familie: Lorbeerge^viclise. (Ltnirineae.) 

2. Familie: Santeln. (Santalaceae.) 
Thetiafki. Osyris. 

S. Familie: Oleastern. (Elaeagneae.) 
Elaeagnat. Hippophae. 

4. Familie: Seideln. (Thymeleae.} 
Dapime. PaMerina. (Stellera.) 

VL^ Ord*nung: Weiden. (Salicinae.) 

1. Familie: Weiden. (Salicinae.) 
Salix. Fopulas. 

II. Formation: Kronblüthler. (^Einblumenblättrige — 

Yerwachsenblumige.^^ — Monopetala.) 

I. Ordnung^ HäafelblfiThler. (Agg^egatae.} 

1. Familie: Wegeriche. (Planiag^ae.) 
JPlantago. (Fsylliain.) ' ' Liitorella. ., 

2. Familie: Bleiwnraartige. (PluHnbingmeae.) 
Fiambago. Statice. Armeria. 

8. Famllie:*KugelbIamen. (Globularieae.) 
Globularia. 
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i. Familie: Kardeo. (D^Wiceae.) 
Scabiosa. (Aiteroceplialas.) (SDccisa.y DIpBacu». 

(PterocephaliM.) 

5« Familie: Baldriane.« (Falerianeae.) 
(Centranthot.) Valeriana. Fedia. (?aleriaaella.) 

IL Ordnung: Korbblfithler. (Synan^ereae.) 

(Nach Lebbxm'gs Synopsis generum Composiiarum. Berolini 1832») 

1. Familie: Disteln. (Cifnareae.) 



^ Serratula. 

(Jariaea.) 

Staehelinln. 

CardoDcellita« 
•» (Rhaponticam.) 

(Crapiaa.) 



«-Centanrea. 
*4/niGaB. 
^pCarthamaSr 
«^appe. 

(Picnpmon.) 

Gardunt. 



(Cjnara.) 

(Breea.) 

OnopordoB. 

Siljlnini. 

Galactltet« 

Ardiiun, 



(Lagarottemon.) 

SansBorea. 
^ Carlina. 

Acama. 
--*'£cliinop8. 

XerantbemoBi. 



2. Familie: SalatgewS^hae. (Oeharaeeae.) 



«■v^Seolymni. 

(MytcoluB.) 

Lamptana. 
•»Rhagadiolna. 

Arnoferls. 
ito H joaeri«. 

Gaftanaache. 
.•Cichoriam. 
»Tolpia. 
•«Hypochoeria. 



Serlola. 

Thrincia. 

LaoatodoD. 

(Apargia.) 

(Oporina.) 

Podoipenna. 

TragopogoD. 

Geropogon. 

Vroapermam. 



Helminthia« 

Lactaca. 
-Chondrilla.' 
«•Tarazacam. 

(Willemetia.) 
«^Barkhaaaia. 
«K'Crepis. 

(Phoenixopua.) 
«•^ Frenanthaa. 

Zacyntha. 



(Nemaacheni^) 

(Gatjonia.) 
***Soac]iaa. 
**Picridinin. 
••Hieriiciiini. 

Aadi^mla. - 

Bothia. 

Araciiim. 

(Mulgediani.) 

(Soyeria.) 



HScorsEonera. 
(Achyrophorua.) »Picria. 

3. Familie: Dosten. (Eupatormeae.) 
(Homogyne.) TnaaUago. PAtaaitaa. 



Eopatorium. 
Adenoatylea. 

SolidagOw 
Aater* 
(Stenactia.) 
Brigeiron. 



4. Familie: Aalern. {Asteroideae.) 
Bellia. Coayia. (Eyax.) 

Ghrj80€oma. (Phagnaloa*) . .^ Bnphthalorara. 

Micropiii. (^Aatenacna.) 



Palicaria. 
Inala. 



Füago. 



(Palenis.) 



"-»Xanthioiii. 
*— Ambroaia. 
•^ Helianthua. 
*^ Bidena. 
*' Aathemia. 
(Marata.) 
^ Aaacyclaa. 
«- AchiUea. 



5. Familie: Baldgreise. (Senecionideae.) 



Cliryaaniliemam. -«^^Cotula. 
(Piialacrodaicus.) Lonaa. 



Matricarla. 
"^Pyrethrnm. 
(G^mnöclinc.) 

(Piaardla.) 



(01ig9aportt8.) 
'»»Arteipisia. 
» Tanacetum. 



Helichryaam. 
^Gnaphalium. 



(Oglifa.) 

(Gtfola.) 

(Ailtennaria.) , 

(Leontopodiam.][ 
^ Arnica. 

DDrpnicum. 
-**' Seaecio. 

(Gineraria.) 



(Hiortbia.) 
Otfatbaa. 
(liaaioapermam.) Santolina. 

0. Familie: Ringelblumen^ {Calenduleae,) 
Calandnia. 



— 3» — 

• • • • ^ 

IIL Ocdnnngt Glokenblfithler. (CampanulinaeO 

1. Familie: Lobelien« (Lobeliaceae,) 
Lobe}ia. ^ 

2, Familie: Glokenbinmen* (Campanu^ceae,} 
Jaaione. Phyteama. Campanala« Prumatocarpn«. 

IV* Ordnung: Haiden. (Ericineae.) 

1. Familie: HeidelbeerstrSucher. X^aecinteae.) 
Oxicoccoa. Vaccinium. 

2. Familie: Haiden. (Erieeae.) 
Arbotat. • AuAwu Andromeda.- Mensletift. 

(Arctofltaphylot.) Lednin. Fyrola. * Monolropa« 

Rhododendron«' ^ 

V, Ordnung: Myrsineen. (Myraineae.) 

1. Familie: iPrimeln. (Primulaceae.) 
Cyclamen. (Aretia.) (Asterolinon.) Centanculas. 

Soldanella. Primnla. Lysimachia. Gorio. 

Cortusa. Trientalis. Anagallit. Glanz. * ^ 

Androeaee. Hottonia« %^i^l$tcfi^i 

* VL Ordnung: Lippenblfithler. (Lahiatiflorae*) 

1. Familie: Wasserschlauchartigel (Lentibulariae). 
UtricnlariaJ Pingnicula. 

2. Familie: Braunwurzbluthige. (Scrophularmeae.) 
a. yerba8cea."rLinaria. Walfenia. i^Bartsia. 

-»Yerbaacnm. ««Antirrhinam« c. Veronicea.»Jfthinantlms. 

. (Celeia.) Anarrhinnm. Paederota. ^ Pedicolaris. 

— Scrophalaria. Limoeella? -*«yerontca. i Wwü ir M elampyruni. 

6. Avtirrhinea. Lindernia. d, Rhinanthea. Toxzia. 

«•Digitalis. *^Gratiola. >^Enphraaia. ÜStyr 

3. Familie: Sommerwurzen. (Orobaneheae.) 

Orobanche. Lathraea. 

^^ « 

' ' 4 Familie: Eisenkrauter. (Verbenaceae.) 

Yitez. Yerbena« Zapania. 

5. Familie: Lippenblumler. (Labiatae,} 
^Lycopmi. ^Tencrinm. , *" Stachys. Brunella. s 

•• Mentha. «»Nepeta. ** Betonica. •» JDracocephalum. 

Origannm. Glechoma. ' Ballota. •»Ocimam. 

^Thymas. « (Beringeria.) Praalan». «^eutellaria. 

^ Satnreja. -IMlelittis. «-«Leonaras. ^Lavandnla. 

» Hyisopas. Lamiam. «^Phlomis. Sideritit. 

^Melissa- Galeobdolon. «^ Salvia. Burgidorfia. 

«•Calamiatlia. ^Galeopsit. ^-«(Roemarinus.) -^Marrabium. 

Ajuga. 

6. Familie: Bärenklauen. (Jcanthaceae.) 

Aeanthua. 



.— 40 —•• 

» 

VII. RShrenblfithler. (Tuhiflorue.)* 

1* Familie: Sperrkräuter. ( Polemontäceae.) 
Polemoniam. > * 

2« Familie: Winden. (Cöfwohulaceae.) 
, GoBToliraliia. * (Caly»tegia.) 

3. Familie: Flachsseiden. {Cu^uteae.) 
Cuscuta. 

4. Familie: ToUkräuter. (Solaneae.) 
Lyciom. (Lycoperticoii.) Maiidragora. Scopolina. 

* CopmeiiiD. Physalit. Datnra. HyotoyfliniUB. 
ISokmiini. Atropa. Nicotiana. ' • - 

5. Familie: Scharfblättrige. (Borrägmeae.) 
Hfeliotropium. liithospermam. Anchosa. Asperago. / 

Cerinthe. , Folmonaria« Myosotis. CynogloBSum.' 

Echtum. Lycopsis. SympbytuiD. Omphalode«. • 

OnoBiii«. (Nonea.) Borrägo. Echinospermain* 

VIII. Ordfiung: Drehblüthler. (Contortae.) 

* "• l..Farailie: Enziane. (G^^tiäneae.) 
G«BtianJr***'*^"**^ticendia. Chlora. TUlarsia. 

Swertia. (Exacum.) Erythraea. Mesyantliea. 

(Lomatogonium.) 

2. Familie: Apocyneae, 

Tinea. Nerium. Apocynam. 

3. Familie: Asclepiadeae. 
Cynanchniu. Asclepias. 

IX. Ordnung: Krappe. (Rubiacinae.) 

1. Famflief* Sternkräuter. {Asperuleae,) "* 

* Gaiittm. Sherav^a. Grucianella. Rubia. 

A(«perii]a. Valantia. * * _ *^ 

2. Familie: Geisblattsträucher. (Caprifoliaceae.) 

* Loniceraf (Caprifolium.) (Xylosteum.) Linnaea. 

3. Familie: Holder n. (^Fiburneae,) 
Iflhuvnum, (Opulua.) SambucDS. / 

X. Ordnung: Ligustern. (Liguat4*inae.) ■ ^ ^ • 

1. Fumilie: Jasmine. (Jüsmineaei) ' -^ 
Jaaminnm. • ; . 

2. Familie: Fliedern. {^Oleineae?) "^ \ 
Olea. Ligustnun. " Fraxious. Ornus. ^ . 
FLillyrea. Syringa. . ♦ 1 

IIL Formation: Vielblumenblättrige. (PolypetalcL.) ^ 
I. Ordnung: Misteln« (Lorantheae.) 

CFamilie ebenso.) 
Ylscttm. Lorantbut. 
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II. Ordnung: Schirmblfithige. (VfkBelliflorae.) 

l. FamHie: Doldenblötbler. \VmhelUferae.) ^ 

Hydrotolyle.'^ ^Caram. drithmam.«^ Laserpitiam. ^ 

Sanicula. / ' «»Bimpinella. «i Leriaticam. Orlaya. • 

Dondia. « Sium. Ottericum. HDaucot. 

A«trantia.<f* «*Baplearoin. «»Angelica. ««^laiicalia« 

EryngiiHD,^ ^Oedanthe. Setinum. Targenia. *<-• 

«tt Cicuta. mt Aethusa. mm Archangelica. ""^i^oriHs. 

«Mpiam. «-Foeoicaloiik Farula. Scandix. -jH 

•^Fetroselinum. «•Seteli. «» Fencedanam. ««Antliriscui.- •» 

«vTrinia. j^ Libanotit. (O^eoseliniiiB.^ GhaeropbjrlliMi* ^ 

HelioBciadifm. «»Cnidiam. Imperatoria.^ MolopotperniUDi. 

Ftjchotis. Athamanta.-^ Anethum. / Mjrrhu. / 

Falcaria. 7^ (Ligaaticum.) ^Pastioaca. Echinophora. 

Skon. ^ a*«SiIau8. «vHeracleam. «»Coiiioib. 

Ammi. i^ «»Moam. Tordyliam. • Sroyraiiuii« / 

Aegopodiam»^ Gaya. Siler. Coriandram. • 

2. Familie: Aralien. (AraUaceae^ 
Adoxa. 

3. Familie: Ejrheaartige. {Hederaceae.) 
Hedera. Cornus. 

III. Ordnung: Kokein. (Cocculinae.) 

1. Familie: Berberitzen. {Berberideae^ 
^erberifl. Epiinediuin. 

IV. Ordnung: Vielfrüchtl«r. (Polycarpicae.) 

1. Familie: Gichtrosenartige. [Paeoniaceae.) 
Aciaea. Paeonia. 

2. Familie: Hahnenfafsartige. (^Ranunculaceae.) 

. TrolHus. Nigella. 

Eranthis. Aquilegia. 

Helleborus. Delpbiniain. 

Itopjraip^ ' AconitHjni. 

(Garidella.) 

» 

V. Ordnung: Mohnartige. (Rhoeadeae.) 

1. Familie: Bitterlinge. (Polygaleae,) 
Polygala. • 

2. Familie: Reseden. {Resedaceae.) 
• Reseda.- « 

3. Familie: Erdraochartige. {Famariaceae.) 
Coiydalis. Fumaria. 

4. Familie: Mohne. (Papaveraeeüe.) 
FapaTer. Qlanciam. Chelidoniam. Hypeconm. 

5. Familie: Kreuzblfimler» {Cruciferae^ 
a. yucamentaceue, Calepina. «»Myagrum. »Hltatia. 

•»Ifealia. Enclidium. «^Baniat. 



Clematifl. 


' Hepatica. 


Atragene. 


Adonis. 


Thalictrnm. 


Blyoflnras. 


Anemone. 


RanunculuB. 


(Fukatilla.) 


Caltha. 



> 
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6. IrtWMstiMeae. «»ThlMpi« dypeola. Barbarei. 

RapUtram. Hotchintia. Peltaria. Betperi«. 

«Grambe. *> Biacatclla. Fanetia* •«•EryMimani. 

Cakile. Sobtilavia» Lnnaria«. (^yrania.) 

i^Rhaphaniia» Draba. m d. SSi^itoiav, »Sifym&jan. 

. ei SiUevhmu, ^etrocaUia.) ^ Arabia«' Utr^yB, 

«-^SenBebiera. Gechlearia. Tnrritii. -^IMplotaiis. 

•ii«*^Iiepidiaiii. Kernera. Dentaria. «•Sracastnoi« 

•«Capsella. *«-^Qiellna. Cardamine. Brassica. 0m 

Teeadalia. Veaicaria. «» Nastartiam. (Melanotinapis.) •« 

••Iberia. JLobnlaria. Ifathiola« »Sinapia. «« 

AaftUoneftia. ^ Alvaaiua. Chetranftbaa. ^ 

9. Vumiiie: KnppeTJiL {Capparidefie,) • 
Cappärb. * . , 

VL Ordnuogf^ Kfirbsfruohtlen (Peponiferae.) 

1. Familie: Eürbse. (Cucurbitaeeäe.) 
Cacami«. Cncarbita. • ^ (Momordica.) ' Brjonia. 

2« Familie; Grossein. (Grosaularieae.) 
Bibea. (Orossnlaria.) 

S. Familie: Fakeldisteln. (Ngpaleae.) 
Cactoi. (Opnntia.) 

VIL Ordnung: CistblDmler. {Cistiflorae.) 

1, Familie: Cistrosen. (GgUtwae.) 
C^tiu. Helianthemum, 

2, Familie: Yeilchenartige* {Fiolarieae,) 
Viola. 

8. Familie: Sonnenthauartige. {Droseraceae*) 
Drosera. (Parnattia.) 

4. Familie: Tamarisken. {Tamarücmeae.) 
Tamarix. 

YIIL Ordnung: Gnttipflanzen. {Outtiferae.) 

1« Familie: Johanniskriuter. {Hyperiemeae.) 
Bypericom. Androiaemom. 

IX. Ordnung: Nelkenartige. f^Caryophyllinae.), 

1. Familie: Melden. (Chenopodieae,) 
"Salicornia. Polycnemum. (Diotis.) Artiplex. 

SaUola. Campl^orosma. Spinacia. Blitam. 

(Swieda.) Corispermun: Beta, Chenopodiun. 

Kocbia. 

2. Familie: Fuchsschwanzer. {Amaranthaceae.) 
Attaranthus. 

8. Familie: Kermesbeerartige. (Phytolacceae.) * ^ 
Piiytolacca, ^ 

1 
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4. J*amilie: Kni|wlen. {SdetwMeae.) 
Scleraathaf. 

5« Familie: Nagelkräuter. {ParMyeläeae,) 
(Ortegia.) y^ ,^ ^; ^Paronychig, SpergaUk- Corri§iol8r 

Hlecebrani. Poljr«arpon. Spergidaria. Telephiaai. 

ff. Familie: iPortnlake. {PortütaeeM^ 

Portalacca. Montia. 

7. Familie: Mieren. {Ahmeae.) 

Sagina. Altine. Monchia. Stellaria. 

(Spergella.) Arenaria. Holoctean. (Larbrea.) 

Mdliringla. Cherleria« Ceraatinm. 

8. Familie: Nelken. {Säeneae.) 
Gypeophila. Dianthua. Silene. (Agrottemma.) 
Saponaria. Coeabalaa. Lychnia. 

X. Ordnung: Fettgewächse. (Succulenfae.) 

1. Familie: Dikblattler. {Crawülaceae.) 
'nilaea. Ciraaanla. Sedam. SemperTivani. 
BaHiarda. (Cotyledon.) 

S. Familie: .Steinbreche. {Saxifrageae.) 

Saiilraga. ' ''CÜxywMfim^tiS^ • . »^* ' • 

XL Ordnung: Kelchblfithler. {Calyciflorae.) 

,1. Familie: Halorageen. (Halorageae.) 
Hippuris. Callitriclie. Trapa. Myriophyllam. 

2. Familie: Weideriche. (Lythrarwae.) 
Elatme. Peplii. Lythrnm. 

2. Familie: Nachtkerzen. {Onagrarieae.) 
Pbiladelphua. Circaea. EpUablnra. Oenotbera. 

lanardia. 

» 

XII Ordnung: Kelchblfimler. {Calycanthinae.y 

1. Familie: Glcaiiaten, {Granateae,}.; 
Pnnica. * - > 

Xm. Ordnung: AfyrlQQlilQthler. {Myrtineae.} 

1. Familie: Myrten. iMgrtaseae.) 

XIV. Ordnung: Säulenfrüchtler. (Columniferae.} 

1, Familie: Linden. (Täiaceae.) 

2. Familie: Malven. (Malvaceae.) 
CMalope.) Malva. Lavater». (Hibiictti.) 
(Kitaibelia.) Altbaca. 
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XV. Ordnung: Storchschnabelblfithlen 

(^Gruinalea.) 

1. Samllie: StorchschnSbler. (Geraniacec^.y 
Utnmnm* Erodlura. 

2. Familie: Leinbifithler. (Lmeae.) 
Iiiniim. (Radiola.) 

S. Familie: Sauerkleeblütbler. (Osalideae.) 
Oxttlif. 

4. Familie: Balsamineen. {Babamineae.) 
Impatiint. (BalMmina.) 

XVL Ordnung: Astranker. {^Ampelideae^y 

1. Familie: Reben. (^SarmerUaceae.) 
Yitb. (Ampelopsis.) 

XVII. Ordnung: Malpighinae. 

1. Familie: Ahorne. (j^cermeae,) 
Aeer. 

'2. Familie: Rofskastanien. (Hippocastaneae,) 
Aetculof. (PaTia.) Ajtj^. Üw/nttfüt^ ^^<^ 

XVIIL Ordnung: Schneller. {Tricoccae.') 

1. Familie: Wolfsmilchartige. (Euphorbtäeeae.) 
Bnxvm* Mercurialis. Euphorbia. 

2. Familie: Rauschbeerartige. (Empetreae,) 
SSmpeimm. 

3. Familie: Kreuzdornartige« (Rhitmneae.) 
Paliarai. Zizyphus. Rhamnns. 

4. Familie: Hfilsen. (Aqmfoliaeeae?) 
lies. 

5. Familie: Celaitrinoen, (Cel^strineae.) 
EvoDymus. 

6. Familie: Pimpernufsstrincher. CStaplyleaceae,) 
Staphylea. 

XIX. Ordnung: Balsamgewichse. 

{Terebinthaceaiß.} 

1. Familie: Dio^meen. (Diosmeae») 
Dictaviiua. 

2. Familie: Rauteu'artige. (Rutaceae.) 
Rata. 

3. Familie: Zygophylleen. (Zg/gophgUeae.) 
Tribuliit. 

4. Familie: Pomeranienbaame« (Juranüaceae.} 
Citrot. 
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« 

If ^ ' 5. Fanilie: Somachartlge. (OnMurim».) 

Rh«. 

\ 0. Familie: Wallnafaartige. (Juglandeae.) 

Jnglam. ' 

r XX. Ordnung: Prachtgewächse. {Calophiftae*} , 

1. Familie: Apfelfrfiohtler. (^Pomaceae.^ 
Sorbns* Cotoneaiter. Amelaachier. Pyvaf. 

Oataegas. Meipilu«. 

2. Familie: Rosenartige. QRosaceae.') 
Bofa. . (Couaram,) (Sibbaldia. (SieTenia.) 

«Rabas. Potfintilla. Dryai. ^grimonia. 

nagana. (Tormeatilla.) Geam. (Aremonia.) 

S. Familie: Biebernellartige. (^Sanguisorbeae.) 
Alchemilla. SaagaiMri)«« . FoteriniB. 

4j Familie: Spierstauden. (Spiraeaeeae.') 
Spiraea« ^ (Ulmaria.) 

- 5. Familie: Steinfrüchtler. {^Drupaeeae 9. 

^\ Amygdaleae.) 

\ Fadul. Cerasos. Pranus. Aniygdalui. 

6. Familie: Schmetterlingsblüthler. (^Papilionaeeae.) 

0. Sophareae. ^ Melilotas. e. Jsiragaleae. •ODobrjchit. 

Aaagyrit. ^ ««Trifoliam. , Phaca. g. Fieieae, 

ft. Geniateae^ — (Dorycniam.) Oiytropi«. «»Cicer. 

Spartinm. .^ #»Lotai. «»Astragalus. -«Yicia. ^ 

•■ Geniila. «^(Tetnigooölobai.) /. Bedysareae, «-ÜrTom. 

dez. -f« ^ d, Gaiegeae, «^Scorpiurns.) ^Pisoiii. 

* ^Spartianthns. H «-Glycirrhiia. ^Coronilla. p^athyros. 

•»AntbjUis. «»Galega. . «i^Ornitbopna. (^^JOtobun. 

e, TrifoUeae. «»Robinia. *^Hippocrepi0. i h, Phtuenktte, 

^^Medicago. ««»Colatea. «* (Secaridaca.) ««"Pbaseolas. 

«•Trigonella. ••HedyMram« . ftLapiau«. * 

^ 7. Famili«: Cäaalpineen« (CaeBalpineae.) 

(Ceraionia.) Gerds. 
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Sexualsystems Ton C. IjinnA 
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a) Analyse der KlaakeÜ. 
Blüthen , d. h. mftniiliebe nui veiblicbe Gesolileclitsoi'gane 
denttich sifihtbar. (Phanerogamia.) • . • . . t 
' ) Blfiihen, d. h. Getchlechteorgane niclit iichtbar 

a. 7CXIV. Cryptögamia. 
Blamen switterig, d. b. StaabgeUfse dnd Pistille in dertelben 

Blame. (Afonoclmiar.) 9 

2. ( Blumen eingescblecbtig , d. b. die Staubgefafse in betondern 
vttd die Pisdlle in bepondem Btntben denelben Pflanzen- 

A art (DicUnia,) . H 

StaubgefSfae frei, an beinem iiurer Tbeile weder anter aieh 
^ . nocb mit dem Griffel Terwacbsen. (Diffinitas.) ... 4 
StaubgelSfae unter Mcb oder mit dem Griffel yerwaebten. 
(Jfflntiaa.) . . . . . . . • • • • ^^ 

Staubgefifse ebne beitimmtea LangenTerbältnifa 'unter ein- 
. / ander. (IndiffeteaUamua,) ' . • . **. / . 5 
StanbgefSrse KU 4voder 6, dafvon 2 kfiraer all die übrigen« 
(Sub&rdinaHoD . . . " 9 

iZebn Sttanbgefäfee oder weniger ." . .6^ 

Zwölf Stoubgefifte oder mebr' ....... 7 

Ein Staubgefirs . Ci, L Monandria. 

Zwei Staubgefafae . „ /f. Dianäria, 

Drei ,, ^ ///. T^riandna, 

Vier „ »» ^^. Tettariäria. 

^ . Pfinf „ * . . ^. . . . „ r. PehVmdrui. 

Secha „ „ Ff. Hexanäria. 

Sieben „ „ Vit. Heptandria. 

Acht ^9, ;' . ,, yilL Vdandria. 

Neun 9, • ' „ /X Ennernidna» 

Zehn 9, „ X. Deeandria. 

i Zw51f bia 19 StaubgefSfae . . €l,XL Dodecandna. 

\ Zwansig und mehr StaubgefKlae 8 

/ StaubgefSfae auf dem Kelche eingefugt . CK. XIL leMondria. 

S. < StaobgefAfae unter dem Pistill, auf der Axe der Blume, d. h. 
\ auf dem aogenannten „Fruchtboden*' eingefügt Cl. XITl. Polyandria, 
/ Staubgefifse zu 4 ..... . Cl. XIF. Didynanda. 

flr-< Staubgefiifao au 6, swei t'aar gegenüber stehende Ifinger, 
^ ( ^ swei eiaaelne gegenatändige härter Cl. XF, TetraäynamkL 

Stoabgefftfae unter sich mit den Fiden oder mit den Antheren 

10. l Terwacbleu "11 

Staul^efftfae mit dem Piatill (Griffel) Tcrwachsen Cl. XX, Gynandria, 
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StenblSden TerWacliten 
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^ < Aatheren Tervachsen CL YÜL S^ngenena, 

{Staubfäden iki einen Ring^ oder eine Rdhre velrwachien 
a XFL Monodelpkh. 
Stanbfiden in 2 oder mehrere Bdndel Terwächien U 

i Bündel der Staubfäden 2 . . . . Cl. XFIL Diadelphia. 
^*' \ Bändel der Staubfäden 3 — 5 nnd mehrere A. XFIIL Polyade^kia. 
Eingeschlechtige Blumen mit awitterigen auf derselben Pflan- 

14. { senart CL XXllL Poi^mnku 

Nur eingeschlechtige Blumen auf derselben Pflanzenart • IS 
Männliche und weibliche Blumen auf derselben Pflanze, d. h. 
.. . auf demselben Individuum . • , Cl, XXI. Monoeeia, 
Männliche tind weibliche Blumen auf besondem Pflanzen der- 
selben Art getrennt CL XXIL Dioeeia. 

h) Bestimmung der Ordnungen. 

1) Nach der Zahl der Griffel oder der Narben oder der Fruehtlcnotea, 

wenn erstere fehlen: 
I. Klasse bis (einschliefslieh) XIII. Klasse, n&mlicht 
I. Ordnung: mit einem Griffel etc. — Einweibige: Monogynia» 

mit 2 Griffeln etc. — Zwei weibige: Digynia. 
^, Dreiweibige: Trigyma, 

Yierweibigc; Tetragynia. 
Fünf weibige: Pentagynia. 
Sechsweibige: Bexagynia, 
Zehnweibige: Decßgynia. 
VIIL Ordnung: mit 12 und mehr Griffeln. — Yielweibige: Polyanäria. 
•Anmerkung: Es Tersteht sich, dafs nicht in jeder Klasse alle diese 
Ordnung zugleich Torkommen. 
2) Nach dem Bau der Fruehte in der XIV. Klasse, (DidynanUa.) nämlich; 
I. Ordnung mit 4 Fruchtknoten, zwischen welchen sich der Griffel erhebt 
und daher später mit 4 einsamigen Früchtchen (nachLiNtii^s Ausdrake: 
mit „4 nakten Samen"). („Naktsamige'* oder NäfschenfrAcht- 
1er.) — Crymnospermia, 
H. Ordnung: mit einsamem, mehreiigem Fruchtknoten, auf dessen Spitze 
der Griffel steht, und daher später Tielsamiger Kapselfruchf, (d, h. nach 
Limni'B Bezeichnung mit „bedekten Samen.*0 (»«Bedektsamige*^ oder 
Kapsel fruchtl er.) — AngiospemUa, 
S) Nach dem LängenVerhältnirs der Frucht zu ihrer Breite in der XV. Klasse 

(Tetradynamia) nämlich : 
I« Ordnung: Frucht nicht viel, wenigstens nicht dreimal länger als breit 
^ (Schotchenfrüchtler. ) — SiUculosa, 
0. Ordnung: Frucht Tiel, wenigstens dreimal länger als breit. (Schoten- 

fruchtler.) -* Sth'^ca. 
4^ Nach der Zahl der Staubgefäfse, (d.h. nach den Charakteren der 1^ 
«raten Klassen) in der XVI: bis einschliefslieh XVIII^ so wie in der 

XX. KlassjB, nämlich: . ' 

Pmiandriai mit 5 — Hexandria: mit 6 — Octandnax mit 8 *— Deean- 
drias mit 10 — und Polyandria mit vielen Staubgefäfsen In der 
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XVDL Klaf t«; Polgadelphta wird noch' eine Ordnang; leosaniria gMUei, 
wenn die StaQl)faden1[>undel anf dem KelcBe stehen. 

5) Nach der GeBchlechtlichkeit und sonstigen BeschafTenheit der Blumen 

in der XIX. Klasse; Syng^ncsia, nämlich: 

I. Ordnang: Alle In einem Bluthenkorb e Tersammelten Blümchen sind 
fruchtbare Zwitterblumen. — Jequalis. 

IL Ordnang: Die in^ Rande des Blüthenkorbes befindlichen (sogenannttn 
„Strahl - ) Blümchen sind nur weiblich , d. h. haben zwar Griffel mit 
Narben und fruchtbs^re Fruc}itknoten > aber keine Staubgefäfse , alle 
übrigen Blümchen hingegen sind zwitterig. — Superflua. 

ni. Ordnang: Die Rand- oder „Strahr^- Blümchen des Blumenkorbes 
sind geschlechtslos oder haben Griffel mit unfruchtbaren Narben nnd - 
Fruchtknoten, sonst wie Vorige. —- Frustranea, 

IV. Ordnang: Die Rand- oder sogenannten Strahlblumchen haben keine 
Staubgefäfse, aber wohlgebildcte Narben und Fruchtknoten, und tragen 
allein vollkommene, einen keimfähigen Samen enthaltende Früchte, 
während alle übrigen Blümchen zwar zwitterig, aber wegen dem Mangel 
der Narbe unfruchtbar sind. -— Necessaria. 

V. Ordnung: Jedes Blümchen im Blumenkorbe ist noch mit einem be- 
sondern Hüllchen („Kelche^') umgeben. — Seggregata, 

VI. Ordnung: Kein Blumenkorb, sondern nur eine einsame Blume auf 
einem Blumenstiele vom gewöhnlichen Kelche umschlossen.'— Monogamia, 

§) *Nach den Charakteren fast aller vorhergehenden Klassen in der XXI. 
und XXII. Klasse: Monoecia und Dioccia, z. B. 
Ordnung: Monandria bis Icosandria und Polyandria~ — Monodelphia — 
Syngenesia und Gynandria??? 
T) Nach den Charakteren der beiden letzten Klassen in der XXIII. Klase: 

Polygamia, nämlich: 
I. Ordnang: Männliche, weibliche und zwitterige Blumen auf derselben 

Pflanze. — Monoecia. 
n. Ordnung: Männliche und weibliche Blumen auf der einen und Zwitter- 
blumen auf der andern Pflanze derselben Art. — Dioecia, 
III. Ordnang: Männliche Blumen auf einer, weibliche anf einer zweitcfn 
und Zwitterblumen auf einer dritten Pflanze derselben Art. — TrtoecMl 
8) In der XXIV. Klasse: Cryptogamia sind die Ordnungen ziemlich nach 
natürlichen Familiencharakteren gebaut, nämlich: 

I. Ordnung: Blätter in der Knospenlage schnekenförmig eingerollt. — . 
Farrn — Filiees, 

II. Ordnung: Blätter in der Knospenlage nicht schnekenförmig eingerollt, 
wurzelständige oder fndliche, mit hantigen, stiellosen Blättern versehene 
Stengel. — Moose — MuscL ^ 

III. Ordnang: Die ganze Pflanze nur ein lappiges Blatt odernalcte, fad- 
liche oder bandartige, oft lederige Stengelbildungen darstellend. «-^ 
Algen — Algae, 

IV. Ordnang: Blattlose, schwammige oder korkige Gewächse mit Löchern, 
Falten etc. — Schwämme. — Fungi, 
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Erklärung 

der 
in diesem Handbuche vorkommenden 

t e r m inologischen Ausdrüke 

(in Form eines Wörterbachs.) 



Abfällig, abfallend, decidvmi 
ein Organ, welches nur kürzere Zeit 
an der Pflanze bleibt, als sie selbst, 
d, h. welches sich von ihr oder von 
dem Theile derselben, dem es an- 
gehörte Tor dem Absterben des Ge- 
wächses lostrennt — Der Gegensatz 

Ton bleibend Vergleiche: hin-^ 

fällig. 

Abgestorben, absterbend, 
was keine Lebensthätigkeit mehr 
zeigt, Tertroknet, aber nicht abfällt. 
Yergl.: verwelkend, verwelkt, ver- 
troknend o. s. f. 

Abwechselnd, altemtiß, b. wech- 
selnd und weohselständig. '^ 

Achene, Akene, jiehemum , 
eine einsamige, nicht aufspringende, 
(meist) mit dem Kelche überwach- 
sene Frucht, deren Samen jedoch 
frei, daher noch Tom Fruchtgehäuse 
(Pencarpivm) trennbar, d. h. lose 
ist, z. B. Synanthereen. 

Achse, eine eingebildete Linie 
Ton der Spitze eines Theiles bis zur 
Basis desselben. 

Achsei, axülä, der Winkel, wel- 
chen ein Ast, (Stiel) oder Blatt bei 
seinem Heraustreten (£xsertion) aus 
dem Stengel, Aste n. s. w. mit letz- 



term bildet. — Vergl. Ast- and Blatt« 
achseL • . . Daher : 

Achselständig, axiÜans , was 
in diesem Winkel heraustritt > was 
in der Achsel steht. 

Adern, t^enae, die krummlinig sich 
▼erästelnden Gefäfsbandel in der 
Blattiläche; sie bilden in ihrer Ge- 
sammtheit (auch auf andern Theilen) 
das Adernet2; vergl. neizaderig. 
Daher : 

Ad er ig, venosu»^ ein Theil, dessen 
Oberfläche tou Tielen Adern durch- 
zogen erscheint. 

Aehre, spica^ ein centripetaler 
Blüthenstand , in welchem die Blu- 
men stiellos oder fast stiellos an der 
(Stengel-) Axe sitzen; so dafs der- 
selbe als Ganzes betrachtet unge- 
fähr einer Weizen- oder Gerstenähre 
gleicht. Die Axe der Aehre heifst 
nach LiNNi : allgemeiner Bluthen- 
stiel oder Spindel (rac/^t«). Tergl. ; 

Aehrchen, spicula^ tocusta^ s. 
Familie der Gräser. 

Aehren förmig, spiciformis^ BIu- 
thenstände, die auf den ersten Buk 
das Ansehen einer Aehre haben, bei 
genauerer Betrachtung aber nicht zu 
dieser g'^hören. 

4 
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A e 1i r i g , spicatus, Blttmeti, welche 
in Form einer Aehre auf der 'Axe 
geordnet ertclieinen. 

Afterdolde e. Schein- oder Trag- 
dolde. 

AlUeittwendtg, Theile, die 
nach allen Richtungen, nicht nnr 
iinch einer Seite hin Ton der Achse 

ahttehen Gegensatz Ton ein- 

■eitawendig. 

Andentnng ■. Ansatz, Radi- 
mentam. 

Angewachsen, adnatua, adhae^ 
ren«^ eigentlich: wenn ein Theii mit 
andern sich zo^llig Tcreinigt, wel- 
cher sonst normal lose und frei, ge- 
trennt aufzutreten pflegt. S. ver- 
wachsen. 

Anhängsel, appendix, ein anfser- 
wesentlicher Theil jblu einem Organe, 
dessen Werth, Bestimmung, Deu- 
tung etc. man nicht kennt, oder nicht 
naher anzugehen für nothig hält, z. B. 
an den Samen von einigen Simsen etc. 
S. Fortsatz, Ansatz u. s. f. 

Anheftung s. Exsertion, Inser- 
tion oder Heraustreten. 

Anomalie, anomaliscfa., ano- 
tnalua^ Gegensatz Ton: „normal," 
was nicht ist , wie es in der Regel 
zu sein pflegt; wenn Theile an der- 
selben Pflanze Ton ihrer typischen 
Bildung, Zahl etc. abweichen. S. 
normal, typisch etc. 

Ansehens. Tracht, Habitus. 

Anthere, anihera, der Staubbeu- 
tel, das StaubkolbcKen , d. h. die 
meistens zwei-, selten einfächerigen 
Behälter oder Säkchen der Stanb- 
gefäfscy welche den Blumenstauh 
oder Pollen enthalten. S. Staub- 
gefafse, Pollen n. s. f. 

Antherenfächer, loeulamenta 
äntherae^ die Fächer der Antheren 
selbst. 

Antheren halt er, connecfimim, 
der Tlieil des Trägers oder Staub- 
fadens, welcher die Wand oder über- 
haupt die Verbindung zwischen den 



beiden Antherenfichern^ bildet. — • 
Vergl. Staubfaden, Träger. 

Apfelfracht, pomiim, fleischige, 
mit dem Kelche überwachsene, ron 
dessen Zipfeln (am sogenannt. „Auge, 
Butzen,'* Ocellus) gekrönte Fracht, 
welche in festta, troknen,. pergament- 
artigen, beinharten oder holzigen 
jP^ächem (im „Kernhanse^^ jintrum) 
die Samen enthält, z. B. Birn, Aepfel, 
Quitten. 

Armblättrig, yerhältnifsmäfsig 
mit wenigen Blältfrn versehen. 

Armblttthig, pflueiflm'us, Ter« 
hältairsmäfdg mit wenigen Blutben 
Torsehen; s. wenigbluthig. 

Ast, ramus, jede Theilung, d. h. 
yervielfältigang des Stengel« and der 
Wurzel, besonders die erstem, mäch- 
tigern. — Vergl. Zweig, Bläthen- 
stiel u. 8. f. — Daher ä.stig Gegen- 
satz Ton einfach ruksichtlich des 
Stengels. 

Astwinkel, äla, der Winkel, 
welchen ein Ast, Zweig oder Bluthen- 
stiel hei seinem Heraustritte aas dem 
Stengel etc. mit diesem bildet. 

Aufgeblasen, aufgedunsen, 
infiatus^ dünne, häutige Theile u. dgl., 
welche hohl , mit Luft erfällt sind. 

Aufgetrieben, turgidu^ festere, 
derbere oder innen schwammige 
Theile , welche sich durch Dike , 

Wölbung u. 8. f. auszeichnen 

S. angeschwollen. 

Aufspringen, deMscentia^ der 
Akt oder die Art und Weise einer 
in bestimmter Lebensperiode des Ge- 
wächses ohne äuISiere Gewalt (nnd 
abgesehen tou dem Abfallen) er^ 
folgenden Trennung tou Tbeilen 
1) längs ihrer Nähte od^ 2) durch 
Zerreifsung an der Pflanze. 

Aufspringend, dehisccM, was 
an der Pflanze zu einer bestimmten 
Periode in seinem Zusammenhange 
regelmäfsig sich trennt oder reifst, 
z. B. Kapselfrfichte. 

Auge; l)i. Kno8pe;2) Batsen» 
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Ocellai» der Ton den Kelchaiflelit 
eingefaCste Gipfel der Apfelfrüchie, 
d« h* die Scheibe, auf welcher gegen 
den Band hin die Staubgefäfae ■tMi" 
den, und durch deren Mitte die 
Griffel hindurchgehen, eine Ausbrei- 
tung des sogenannten Torus. — Yer-« 
gleiche: Wulst. 

Ausdauernd, perennis, 1) ein 
Gewächs, welches die Fruchtbildung 
überlebt, und dieselbe oft wieder* 
holen kann ; 2) im engern Sinne aber 
nur ein sogenatintes Staudengewachs, 
dessen Stengel jedep Jahr nach der 
Frnchtreife in der Regel bis auf den 
Mittelstok abstirbt, sich aber im 
folgenden Jahre wieder neu bildet. 
Man bezeichnet diese Gewächse mit 
%. Vergl. Stauden und Halbstrauch. 

Auseinanderfahrend, s. aus- 
gebreitet. 

A u s g e b r e i t e t , d tVerg'en«, Theile 
z. B. Aeste etc., welche in horizon- 
taler Richtung abfitehen oder dieser 
sich nähern. 

Aasgesperrt, divaricatm, ebenso 
oder streng genommen was in einem 
Winkel von nogeföhr 140o absteht, 
so dafs ein solcher Theil, z. B. ein 
Ast, mit dem Stengel oben einen, 
stumpfen, unten einen spitzen Winkel 
bildet 

Aasgespreizt, ungefähr wie die 
beiden vorigen Worte. 

A u s g e s t o c h e n, «cro&tcu2a<tis» mit 
rundlichen Vertiefungen Torsehen, 
dasselbe wie : 

Ausgestochen-punktirt, nur 
lind hier die Grübchen kleiner. 

Aasläufer, stolo^ s. Sprosse. 

Ausschniit, ^xoisura, eine Luke 
zwischen den Hauptnerven blattiger 
Gebilde, z, B. herzförmiger, spiefs^ 
förmiger, buchtiger etc. (Ausschnitt) 
s. diese Worte. 

Aussehen s. Tracht. 

Aze, axis ^ heifst nach Robpeb 
jedes Stengelgebilde, also: Stengel, 
Aestc, Zweige etc. in Beziehung auf 



die an demselben heraustretenden 
Theile; besonders wird dieser Aus- 
drnk gebraucht bei Blüthenständen 
statt der falschen Bezeichnung :,, all- 
gemeiner Blüthenstiel," z. B. die 
Axc der Traube, der Aehre etc. statt 

„Spindel^' etc Mit letzterer ist 

jedoch die Blumenaze nicht zu 
Terwechseln, welche nichts ander« 
ist, als der Theil des Bluthenstiel- 
gipfels, an welchem die Geschlechts* 
Organe stehen. S. Blüthenaze und 
Wulst. 

Axenständig, Ton Stanbgef äfsen 
und Fetalen gebräuchlich im Gegen- 
satz von: „kelchständig,'' wenn die- 
selben auf der Blnthenaxe, also unter 
dem Pistill entspringen. S. hypo* 
gynisch. 

Bärtig, harhattu^ s. Bart. 

Balf^, gluma^ s. Familie der Grä- 
ser: Anmerkung. 

Balgkapsel, foüiculusy einfache, 
d. h. aus einem einzigen Karpell ge- 
bildete, mehrsamige, an der Bauch- 
naht aufspriogende , einfächerigo 
Frucht mit nahtständigen Mutter* 
kuchen, z. B. Aquilegia, Rittersporn, 
Asclepias etc. 

Bart, barba^ wenn an sonst kahlen 
oder wenig behaarten Theilen an 
irgend einer einzelnen Stelle Ilaare 
gedrängt auftreten. 

Bast, Über, die innerste Schichte 
desRind^nsystems der Holzgewächse, 
welche aus rdhrigen, langgestrekten 
Zellen (sogen. „Saftgefäfsen'') be- 
steht, sich jährlich wie die Holz-* 
schichten erneuert, unmittelbar auf 
dem' jungen Holze („Splint'O liegt, 
und in welchem Torzugsweise die 
Säfte absteigen. 

Bastard, Planta hybrida. Pflan- 
zen, welche durch Befruchtung zweier 
IndiTidueuTon yerschiedener Art oder 
seltener Ton Torschiedener Gattung 
entstanden sind. 

Baum, arbor^ Holzgewächse mit 
naktem, ungetheiltcm Stamme, der 
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•kh erst weit u1i«r dem Boden ver- 
ästelt und eine sogenannte Krone 
bildet 

Becherförmig, cyathiformis, wae 
eine fast walzliche, nach oben sich 
nicht sehr erweiternde ilöhre bildet, 
deren Rand gerade nnd aufrecht, 
nicht zurukgebogen und nicht zu- 
■ammenneigend ist. 
. Bedekung^B. Bekleidung und 
Ueberzng. 

Beere, hacca^ dünnhäutige, saf- 
tige, nicht mit dem Bleiche über- 
wachsene Frucht, deren Fächer fast 
oder ganz verschwunden,, daher die 
Samen anscheinend regellos im Flei- 
sche vertheilt sind. Wird oft mit 
der Scheinbeere, Steiijfrucht 
u. dgl. verwechselt oder zusammen- 
geworfen. (Yeirgleiche diese Artikel 
und Knrbisfrucht,) z. B. Mornji, 
Rubns, Bryonia, Erdbeere etc. 

Beeren artig» Früchte, welche 
den Beeren gleichen, aber doch keine 
sind, z. B. Johannisbeeren , etc. s. 
Beere. 

Befruchtung, foecundatio , der 
Zeugungsakt der Gewächse, wodurch 
die Eierchen im Fruchtknoten fähig 
werden, sich zu Samen auszubilden, 
d. h. durch Keimung die. Art fort- 
zupflanzen, neue Individuen dersel- 
ben Species hervorzubringen. 

Befruchtungstheile, partes 
fructificationiij s. Geschlechtsorgane, 
Staubgefäfse und Pistill. 

Begrannt, aristattia^ was eine 
Granne hat, s. dieses Wort, 

Bekleidun^g s. Ueberzng. 

Bereift, pruinosua, was wie mit 
Thau oder Reif belegt, angelaufen, 
überlaufen, d. h. dicht mit mikrosco- 
pisch,- kleinen Kügelchen von ver- 
schiedenen Stoffen bestreut ist, wel- 
che von der Oberhaut ausgeschwitzt 
werden, und sich wie der durch 
Hauch an kaltem Glase entstandene 
Beschlag mit dem nassen Finger ab- 
wiachen lassen. 



Beribbang der Blattlttehen «. 
Nervation. 

Bestäubt, puhenilentu8y was wie 
mit feinem Mehl bestreut ist Yergl. 
mehlig und bereift. 

Bewaffnung, orma, stechende 
Organe, welche gleichsam zum 
Schutze der Gewächse gegen Men- 
schen und Thiere bestimmt zu sein 
scheinen; dahin gehören: Brenn- 
haare, Stacheln, Dornen etr. 
Yergl« diese Artikel. 

Binde, fascia, ein anders gefärb- 
ter, meist nicht grüner Queerstreifen 
auf irgend, einer Fläche s. Streif .und 
Strieme. 

Bläschen a. Blase. 

Biättchen s. Blatt 

Blättchenpaar b* Blatt 

Blase, ampuUa , geschlossene , 
hohle, mit Luft oder Flüssigkeit er- 
füllte, mehrentheils rundliche oder 
ellipsoidische Körper, z. B. an den 
Stengeln mehrerer Wassergewächset 
der Utricularia etc. 

Blatt, folium, die Organe, welcho 
seitlich an den Stengelaxen heraue- 
treten, und in ihrer Achsel eine 
Knospe, einen Ast, Zweig, Blüihen- 
stiel oder Blume tragen. 

Die Blätter entspringen entweder 
unmittelbar als Flächenansbreitun- 
gen ans der Axe, nnd heifsen dann : 
stiellose, sitzende etc. oder 
mittelst eines dünnern, schmälern, 
stielartigen Theiles, des Blattstiel« 
(petioluaj und sind dann: gestielte 
Blätter,/, petiolata, — Sitzt auf 
der Spitze des Blattstiels nur eine 
einzige .Blattfläche, so ist da« 
Blatt einfach, simplex^ befinden 
sich aber entweder an der Spitze 
oder an den Seiten des Stieles meh- 
rere Blattflächen, so nennt man sol- 
che: zusammengesetzte Blät- 
ter,/, composita, den Stiel: allge- 
meinen oder gemeinsamen 
Blattstiel (pctiolu8 communis), die 
einzelnen Blattflachen: Bfättchea 
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und irenii ■!« Stiele' haben, diese: 
Stielchen, BlSttchenetiele. 

Bei jedem Blatte und Blftttchen 
heirst die der Axe nnd Knospe zu- 
gewandte Fläche die obere, die 
dem Boden sagewendete, entgegen- 
geaetzte aber: die untere Fliehe, 
Seite oder Räken des Blattes. 

Die Blättchen der zusammenge- 
setzten Blätter sind nach denselben 
Weisen wie die Hauptribben oder 
Nerven bei den einfachen Blättern 
am gemeinsamen Blattstiele ange- 
ordnet: 1) fiederig (J. pinnatum), 
wenn auch an den Seiten des Blatt- 
stiels Blättchen stehen ; 2) f i n g e r i g 
(/. digitatuni)^ wenn die Blättchen 
an der Spitze des Blattstiels zu 3 — 5 
und mehrem wie^ aasgesperrte Fin- 
ger an der Hand^ oder fächerartig 
entspringen; 3) echild artig (f, 
peltata), wenn die Blättchen strah- 
lenartig, wie die Fischbeine in einem 
Regenschirme Ton der Bl'attstiel- 
spitze ausgehen, und 4) fufsig» 
gefufst (/. pedata)^ der Blattstiel an 
«einer Spitze sieh in 2 Aeste theilt, 
welche aber nur auf ihrer obern, 
d. fa. Innern Seite fiedeifg gestellte 
BlaCtchen tragen. ^ 

Die fiederig gestellten Blättchen 
beifeen Fiedern, pinnae, und kön- 
■en wieder fiederig gestellt, daher 
das Blatt einfach, doppel-, drei- 
und mehrfech fiederig sein, wo dann 
die Blättchen :Fiederc^en heifsen. 

Gefiederte Blättchen mit einem 
Endblottchen an der Blattstielspitze 
heifsen: ungleich -gefiederte 
(/. impati pmnaia^ solche ohne End- 
blfittchen, bei welchen sich der Blatt- 
stiel in ein kleines Spitzchen oder in 
eine Wikelranke etc. endigt, nennt 
man: gleich- oder paarig-ge- 
fiederte Blätter (f, abrupte «. 
pari-pinnata), weil ihre Blättchen 
meist in gerader Zahl vorhanden 
sind ; stehen diese gegenüber , so 
ncant man je zwei ein Blättchen- 



paar (Jvgum)^ und zählt oft dieae 
Paare, z. B. 1— 2-^paarig etc. 

Ein Blatt, welches einsam auf dem 
Blattstiele sitzt, und in seiner Achse 
d. h. in seiner Mitte oder Basis eines 
deutlichen Zusammenhang und Yer- . 
wachsung seiner Theile zeigt; so, 
dafs keiner derselben abfallen kann 
— heifst: einfach. Die einfachen 
Blätter werden eingethelltt 

1) nach ihrer Nervation (a. diesen 
Artikel) in winklig- und bogig^ner^ 
▼ige, jene in fieder-, band-, schild-| 
fufs - nervige , diese in divergirend- 
und convergirend-krummnervige ; 

2) nach ihrer Form, welche durch 
die Nervation, d, h. die Anordnung 
der Neryen und die verhältnifs- 
mäfsige Länge derselben bedingt ist, 
z. B. lanzettlich, linealisch, rundlich, 
herzförmig etc., s. diese Worte; 

3) nach ihrem Umrisse, welcher 
verschieden erscheint; je nachdem 
das Farenchym (Zellgewebe) gleich- 
mäfsig alle Räume zwischen den 
Gefäfsbündeln (Adern und Nerven) 
bis an ihre EnJigungen erfüllt, oder - 
indem dies nur bis auf eine gewisse 
Streke geschieht, Luken zwischen 
den Skelett- Aesten läfst. Im ersten 
Falle finden sich gar keine Aus- 
schnitte, und das Blatt heifst : ganz- 
r a n d i g , integerrimum ; im and ern 
Falle finden sich kleinere und gro- 
fsere Ausschnitte in der Blattfiäche. 
Die kleinern Ausschnitte am Rande, 
welche nur % — % der Fläche be- 
tragen, heifsen: Ausrandungen, 
sind sie spitz: Zähne, sind sie 
rundlich: Kerben. (S. Zähne, Säge« 
zähne^ aägig.) Gröfsere Ausschnitte 
heifsen, je nach ihrer Tiefe: Va— % 
der Fläche — gespalten, spaltig, 

fisaus ^s — % — getheilt, 

t h e i 1 i g , partitus, . . . bis auf die Mit- 
telribbe: geschnitten, schnittig 
*<- sectus. Die Arten der ausge- 
schnittenen Blätter werden nach der 
Nervation bestimmt, z. B. fieder» 
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%ptLliig^pinnatißdu8^hBinäthe\\{g, 
palniaiipartitus 9 fied ersehn ittig, 
pmnatiseetus. 

Die darch solche Aasschnitto ent- 
■tandenen Vorspränge nennt man : 
Lappen, Zipfel, Fetzen etc., 
die dasirischen bleibenden Luken: 
\ViBkel, Buchten etc. (s. diese 
Worte.) 

4) nach ihrer Stellung an den 
verschiedenen Stengelgebilden ;in: 
g:rnnd - oder bodenständige, 
sogenannte „Wurzelblätter'' — 
Stengel-, Ast-, Zweig-, 
Stütz-, Dekbiatter etc. (s. diese 
Artikel) und unter sich in: spiral- 
oder wechselständige, quirl- 
oder Wirbel- und gegenstän- 
dige, zweizeilige etc., s. diese 
Worte und: Blattstellung; 

5) nach ihrer Verwachsung unter 
sich: o) die Lappen eines Blattes 
mit einander, so dafs das Blatt Tom 
Stengelgebilde wie durchbohrt er- 
scheint : /. perfoUatum ; 5) zwei ge- 
genständige Blätter an der Basis: 
f, connata, ver- oder. zusammen- 
gewachsene B. ... c) mit dem Sten- 
gel, abgesehen von ihrer Cxsertion : 
/. adnata, am Stengel herablaufende, 
beflügelnde, angewachsene B. u. dgl. 

Blattachselständig s. achsel- 
etundig. 

Blattgegen stand ig, oppositi-' 
foUua^ Stengelgebilde ^ Aeste, Zwei- 
ge, Bluthenstiele, Blumen, welche 
scheinbar einem Blatte gerade ge- 
genüber aus der Axe heraustreten. 

B 1 a 1 1 i g , foliaceus, was in seinem 
Aeufsern und in seiner Consistenz 
die Beschajffenheit der Blätter hat. 

Blattscheide, vagma, wenn die 
Fasern des Blattes oder Blattstiels 
nicht nur an einem Punkte, sundern 
an mehrem Punkten in einer Quer- 
reihe aus der Axe heraustreten, eine 
blattige oder bandartige Ausbreitung 
bilden, und so die Axe und Knospe 



wie eine Art „Scheide*' umichliersen. 
(Vergl. Tutte , Stiefel.) 

Blattstellung, die Anordnung 
der Blätter auf den Axen ; nach der- 
selben können die Blätter sein: wecfa- 
selständig, zweizeilig, spiralig, quirl- 
und gegenständig. S. diese Worte. 

Blattstiel, peHolus^ jener dün- 
nere, schmälere, stielartige Theil, 
welcher an seiner Spitze die Blatt- 
fläche, oder an dieser oder an aeinea 
Seiten die Blättchen trägt 

Blattstielranke s. Ranke. 

Blattwinkel s. Achsel. 

Bleibend, persUtens , was nicht 
abfallt, so lange stehen bleibt, als 
der Theil, an dem es heraustritt 
oder dem es angehört; Gegensatz 
▼on abfällig. 

Blühen, der- Zustand des Ge- 
wächses, in welchem die meisten 
seiner Blüihen ToUkommen entwi- 
kelt sind. Vergl. Blüthezeit, 

Blümchen, flosculusy sehr kleine 
Blume; vorzugsweise gebraucht für 
diei Blumen der Sytianthereen 
und die in einem Grasährchen be- 
findlichen Blüthen der Gräser. 8. 
diese Familien. 

Blüthchen, ebenso. 

B 1 ü t h e , flos , anthos , der Verein 
der Geschlechtsorgane nebst den sie 
zunächst umgebenden Hüllen, S. 
Blume. 

Blutheblatt, folhtm flordte , «. 
Stutzblatt ; nicht mit Blumenblatt 
(petalum) oder mit Dekblatt {hrac^ 
tea) zu Verwechseln. 

Blütheboden, (Fruchtbo- 
den, Receptaculum etc.") s. Ordnung 
der Synanthereen und Blnmenlcorb. 

Blüthenaxe s. Blomenaxe. 

Blüth«nhülle s. Perigon. 

Blüthenkuchen s.' Gattung: 
Fitms und: Blütfaenstand. 

Blüthenknaul s. Knäuel. , ^ 

Blnthenkopf s; Kopf. 

Bluthenkorb s. Blumenkorb. 

Blüthenstaud, inßorcscentia, d io 
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Awwtang vmd. Bvulnlion der Bln- 
raen auf dea Haaptazen. £• gibt 
2 Klaatea denelben: 

I. Centripetale Infloreszen- 
zen , lei welchen der Stengel oder 
die Hauptaxe, an der die Blnmen 
stehen an seiner Spitze leine Blume 
trägt, sondern dnrch eine Endknospe 
von Blättern oder den Ansatz dazu 
die Fähigkeit hat, sich ins Unend- 
liche zu yerlängern. Alle Blumen 
stehen seitlich an der Hauptaxe nnd 
entwikeln sich von der Basis gegen 
die Spitze derselben, oder was einer- 
lei ist von der Peripherie gegen das 
Centrom , also centripetal; so 
daPs die unterste oder äufseirsto Bln- 
mo die zuerst, die oberste oder in- 
nerste die letzt entwikclte ist. Da- 
hin gehören als Arten: die sogen, 
acliselständigen Blumen, die Traube, 
Aehre , Boldentranbe , der Kolben , 
das Kätzchen, der impfen, der Kopf, 
die Dolde, der Bluthenkuchen , das 
Grasährchsn. 

IL üentrifugale Inflorei- 
.xenaen, bei welchen die Axe der- 
selben an Ihrer Spitze eine Blume 
trägt, also geschlossen und daher 
Mner wettern Verlängerung mehr 
fähig ist Alle andern Blumen, wel- 
che encheinen, müssen daher noth- 
wendig anter dieser Gipfelblnme an 
den Seiten disr Axe und zwar von 
der läpitze gegen die Basis dersel- 
ben, oder* WAS einerlei ist von dem 
Centrvm gegen die Peripherie , also 
eentrifagal liieh entwikeln ; daher die 
eeMral- oder Gipfelblnme die erste, 
die unterste an der Hauptaxe aber,oder 
die anfserste ^' die letzte in der £nt- 
wiblnng ist Dahin g^höi^en als Ar- 
ten: alle sog. einzelnen gipfelstän- 
digen Bldthen, die Di- und Tricho- 
tomie, der gipfelstandige Astquirl 
der Enphorbieo, die Scheindelde, 
8pirre, der Büschel, Bündel, Knäuel, 
4ie lYikeiiKaabe oder der Scorpiotts- 



■diwanz, Ae fifcdra eliuf fMfvikd^e 

Traube etc. 

Blüthenstiel , pedüncuhiB, dlo 
letzte Stengel ?eraweigung, welche 
an ihrer Spitze die Blathe trägt. 

Blüthezeit, floresemtia, die be- 
stimmte Zeit^ in welcher sich die 
Blöthen einer Pflanze entwikeln und 
die Dauer derselben, z. B. März bis 
ApriL... Gleichbedeutend mit Auf- 
blähen. 

Blume i. Bluthe. 

Blumeuaxe, der obere Theif de« 
Blüthenstiels, an welchem die Kelch- 
und Blumenblätter, die Stanbgefäfse 
und Karpelle stehen. S. Wulst, 
Toms. 

Blumenblatt, petalumy ein Glied 
einer mehrblättrigen Korolle Oder 
BlumenkronCf S. Petal. 

Blumenkrone s. Korolle. 

Blumendekblatt s. Dekblatt. 

Blumenscheide, spatha^ eiri 
gewöhnlich dünnhäutiges, oder durch 
seine Form, Färbung und Consistenstf 
von den andern Blättern der Pflanze 
verschiedenes Blatt, welches die Blu- 
men, meist den ganzen Blüthenstand 
vor dem Aufblühen einschliefst, z. B. 
Aren, Narclssen, Lauch. Ist fast 
ausschliefslich deü Monoeotyledonen 
eigen ! 

Blumensehweif s. Schwanz. 

Blumenstaub s. Pollen. 

Badeaatandig s. grundstindig. 

Borste, selii, ein dikes, steifes, 
starrliches, gegen die Baiiis hin sich 
erweiterndes Haar; daher 

Boratig, setosuSj was solche 
Haare hat und 

Borstiich, setaceus, borstenför- 
mig, was denselben gleicht. 

Brennhaar, stimtUus^ a. Gattung : 
Urtica j Nessel in d. Anmerkung. 

Brutknöllchen, die kleipen,' 
seitlichen Auswüchse oder Knöllcheii 
an den Knollen, wodurch sich die- 
selben vermehren. 

Brutzwiebeln, bulbilU^ dieklei- 
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neA KeimlniöllebeA In den Blattaeh- 

■eln, in den Astwinkeln etc. Ter- 
•chiedener Gewäclise, wodurch sich 
dieielben Termeliren, so wie die 
jungen Zwiebelclien am Zwiebel- 
Itachen , wodurch die Vermehrung 
der Zwiebeln geschieht, und die sog. 
Zwiebelchen zwischen den Blumen 
einiger Laucharten, welche die glei- 
che Bestimmung haben. 

Bucht, Sintis, ein rundlicher, we- 
nigstens stumpfer Ausschnitt, z. B. 
die Blätter der gemeinen Eiche sind 
bnchtig-fiederlappig etc. 

Bucht ig, sinuatus, 8. das Torige 
Wort. 

Bündel a. Büschel. 

Bundelig, fasctcvlatus , Blatter 
oder einfache, fädliche oder keulige 
Wurzeln, welche zusammen das Bild 
eines Besens geben. 

B ü a c h e 1 , fascicvlus , zusammen- 
gezogen, meist aus Terkummerten , 
verarmten Trichotomien mityerkürz- 
ten Axen und Blumenstielen gebil- 
deter Bluthenstand , z. B. Dianthus 
harhattUi und Carthustanorum, 

Busch elig s. bundelig. 
- Bunt, variegatus, wo mehrere 
Farben regellos durcheinander vor- 
kommen. Yergl. Bchekig, 

Carpelis. Karpell. 

Caryopae 8. Schalkem oder Kern- 
frucht. 

Centrifngal a. Bluthenstand. 

Centripetal ebenda. 

Connectiy s. Antherenhalter. 

Corolle 8. KoroUe. 

Corollinisch s. korollinisch. 

Gotyledonen 8. Kotyledonen od. 
Samenlappen. 

Dachziegelig s. ziegeldachig, 
Bchindelig lind geschindelt. 

Dauer, duratio\ die Lebensdauer 
der Gewächse, nach welcher sie ein- 
gcthellt werden in : Einjährige, Zwei- 
jährige und Ausdauernde. 

Dekblatt, hractea , eigentlich 
jedes Blatt oder Blattgebilde, aus 



dessen Achsel sich eine Blame eoi- 
wikelt; im engem Sinne aber nar 
solche Dekbiätter an gedrängten Blä- 
thenständen , die in Gestalt, Farbe» 
Gröfsc, Berandung, Consistenz jete. 
Ton den andern Blättern der Pflanze 
abweichen. Dahin gehören auch : die 
Spreublättchen auf dem Blüthe- 
boden der Synanthereen, die Schop- 
pen der Kätzchen, die Dekblätt- 
chen der Labiaten n. s. f. 

Deklappen ,/omice», kleine, Ter- 
schieden gestaltete Blättchen in meh- 
rern verwachsenblättrigen Korollen« 
welche zwischen den Staubgefäfsen 
stehen und auf die Mitte der Koroll*- 
Zipfel fallen. Sie sind daher als eine 
zweite Reihe fehlschlagender Staub- 
gefäfso zu betrachten. 

Dichotomisch s. gabeltheilig. 

D i d y n o-m i s c h , didynamus, zwei- 
mächtig , wenn TOn 4 Stauhgefäfsen 
2 kürzer sind. 

Döldchen, umheUula, and 

Dolde, umbelUtj s. Famlie: I7m*- 
belliferae in der Anmerk. am Schiasse. 

Doldentraube, corynibus, wenn 
centripetal sich entwikelnde Blüthen- 
stiele fast einerlei Höhe erreichen, 
so dafs die Blumen fast eine Ebene 
bilden, obgleich die Blumenstiele an 
der Axe in Terschiedener Höhe ent- 
springen, und daher die untersten 
die längsten, die obersten die kürze- 
sten sind. Geht oft bei der Frucht- 
reife durch AxeuTerlängerung in die 
Traube aber, z. B. Cruciferen. 

Doldentraubig» corymkosus , 
wenn Theile , z. B. Ae«te , wie diA 
einfachen .Bluthenstiele der DoUenr. 
traube gestellt sind. 

Dorn, Spina, die Terhärtete, ste- 
chende Spitze vertrokneter, Terküm- 
merter und gefäfsreicher Organe; 
Astdornen, Blattstieldornen» 
^enn Aeste und Blattstiele Terh&r- 
tcn, dornig werden; auch die Haupt- 
äste des Blattskelettes bilden Dornen, 
indem sie sich über die Fläche und 
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^m Fttrenefiym hinans Terlangern 
9nd erhärten. Die Dornen sind also 
keine besondem Organe, sondern Ter- 
härtete ,~ «techende : Aeete, Zweige, 
Blattstiele, Blattribben etc. Sie sind 
nicht mit den Stacheln zu yemrech* 
■ein! 

Doppelachene, diachena n, 9, f, 
■. Fjamiliei Jspendeae und Umbeüi- 

Doppelbeere s. Zwilliogsbeere. 

Dreigabelig s. trichotomisch. 

Dreiaählig, tematu»^ wenn 3 
Blättchen auf der Spitze des Blatt- 
stiels stehen, z. B. Klee. (F. tri- 
foUolatum.) 

Drüse, glandtda^ ans einer oder 
mehrern Zellen gebildeter, meist 
lileiner Behälter Ton Terichiedcner 
Gestalt, in welchem eigenthümlicbe 
Säftexder Pflanze, Kleber, ätheri- 
scheste! etc. ab - und ausgesondert 
werden. 

Eben, laevis, s. glatt. 

Ei, ovuZum, kleine Bläschen im 
Fruchtknoten, welche sich^arch die 
Befrncbtnng zu Samen ausbilden. 

JEichen, ebendasselbe. 

Einblättrig, monophyllus^ 1) 
wenn die einen Kelch oder eine Blu- 
menkrone bildenden Blätter mehr 
oder weniger in ein Ganzes verwach- 
sen sind; daher besser verwach- 
senblättrig, gamophyllus ; 2) eine 
Hölle, Blumenscheide etc., die nur 
Boo einem Blatte besteht oder in 
Eise« verwachsen erscheint. 

Einfächerig, uniloculari$ , s. 
fächerig. 

Einfügung s. Exsertion oder 
Beraostreten. 

Eingeschlechtig, unisexuälis , 
wenn auf einer Pflanze oder in einer 
Blume etc. nur einerlei Geschlechts- 
organe, d. h. blofs Staubgefäfse oder 
blofs Pistille vorhanden sind. 

Einhunsig, monoicus, wenn ein- 
geschlechtige, männliche und weib- 
liche Blomeu auf einer Pflanze vor- 



kommen, d. h. auf demselben Indt-* 
^idnum. 

Einjährig s. jährig. 

Einmännig, monandrus^ Blume, 
die nur ein einziges Staubgefäfs hat. 

Einschnitt s. Ausschnitt. 

£ i n seit s w e n d ig, secundua^ wemi 
Theile nach ein^r Seite hin gewen* 
det sind, ohne da zu entspringen, 
z. B. einseitswendige Trauben, Aeh- 
ren u. s. f. 

Einweibig, monogynus, Blume, 
die nur einen Griffel oder nur ein 
Pistill oder eine Narbe hat. 

Einzeilig, Theile, welche nur 
eine einsame Linie bilden, die ge- 
wöhnlich der Längsrichtung des Or- 
gans, auf dem sie vorkommt, folgt 

Ei weif B, alhumen, der Körper, 
welcher noch nebst dem Keime in 
vielen Samen vorkommt. 

Endlappen, der oberste Lappen 
(auf der Mittelribbe) eines fleder- 
schlitzigen oder lappigen Blattes. 

Epigynisch, oberweibig, Pe- 
talen und Staubgefäfse, die schein- 
bar auf dem Pistill oder Frucht- 
knoten stehen. 

Erstlingirblätter, /. primor^ 
dialia^ die ersten Blätter, welche 
nach den Samenlappen (Gotyledo- 
neu) an der Pflanze erscheinen. 

Exsertion, die Stelle, an wel- 
cher ein Theil aus der Aze heraus« 

tritt. 

Fach, loetäus, locutamenhnn ^ die 
Abtheilungen, gleichsam Kammern, 
welche durch die Scheidewände, d. h. 
durch die Verwachsungen der Kar- 
pellwände in der Höhlung einet 
Frucht gebildet werden, die aus 
mehrern Karpellen zusammengesetzt 
ist, und die Samen enthalten. Man 
zählt die Fächer s. fächerig. 

Fachtheilig, loculiddus, wenn 
die Karpelle einer fächerigen Frncht 
in ihrer Mitte, längs ihres Mittcl- 
nervs reifsen, d. h. also in der Mitte 
der Fächer aufspringen, sich th^ileo. 
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FficherJcrnut 8. Frucht. 

Fächerig, loctdaris, 1) eine Fracht 
aie Fächer hat, z. B. 2^3— 4fache- 
tlg n, B. f.; 2) eine Fracht heifst 
«infächerig, wenn sie keine Scheide- 
wände in ihrer^ Höhlung; also keine 
besoadern Fächer hat, sondern selbst 
nur ein einziges Fach, nur eine 
Kammer darstellt 

Fädlich, filiformis , f adenformig, 
lang, dfinn wie ein Faden oder Bind* 
faden. 

Fä8erchen,y{&n7;a« s. Wurzel. 

Fahne, vexillum, das obere Blu- 
menblatt einer Schmetterlingsblume 
8. Familie: Papilionaceae, 

Faser, fibra^ die feinen Längs- 
fädchcn, welche das Parenchym oder 
Fleisch, die saftigem, weichern 
Theile der Gewächse durchziehen, 
und theils aus langgestrekten Zellen 
(z. B. die Bastfasern) theils aus 
«pindeligen Zellen und Gefäfsen (sog. 
„Gefäfsbundel ,« z. B. Holzfasern) 
bestehen, und der Fäulnifs weit län- 
ger widerstehen, als die sie amge- 
bcnden Weichtheile. (Maceration 
oder sog. „Reitschen oder Röschen*' 
des Hanfes etc.) 

Federchen, plumula^ die Keim- 
Icnospe, d. h. deijenige Theil des 
Keimes, der zwischen den Kotyle- 
donen dem Würzelchen vertikal ent- 
gegensteht, and in demselben ent- 
gegengesetzter Richtung, aufwärts» 
wachsend, sich zur künftigen Pflanze 
entwikelt. / 

Fehlschlagen, ahortus, gestörte 
£ntwiklung eines Organs, oder ganz- 
liches Fehlen desselben an der sonst 
nach dem Normaltjpus für dasselbe 
bestimmten Stelle; so, dafs solche 
Organe in Gestalt, Richtung, Gröf^e, 
Farbe n. s* f. selbst nicht selten In 
der Funktion von den normal ge- 
bildeten Tersehieden sind, (z. B. 
Deklappen der Borragiheen) , oder 
die ausgebildeten, wenn einige oder 
Eiues zur typischen Zahl fehlen, 



ebonfollf in dijn genannten Eigen«' 
Schäften abweichen , Unregelmarsig- 
keiten yerursachen etc., it, B. PiBtelen 
der Aconiten, Delphinien u. s« f. 

Fest, aoKduSj ganz mit derber 
Masse erfüllt, nicht hohl. 

Fetzen, lacinia. Theil eines ein« 
geschnittenen Blattes s. Zipfel. 

Fetzchen^ ladnuk^ fen^ere^Ver« 
theilung des Fetzens. 

Fieder, pinnay die erste oder 
Hanpttheiiung eines gefiederten Blat- 
tes, jedes Blättchen des einfach fie- 
derigen, jedes fiederige Blatt de« 
doppelfiederigen und jedes doppel-' 
fiederige Blatt eines dreifachfiederi- 
gen Blattes. 

Fiederchen, pinnula, die zweite 
Theilung des gefiederten Blattes , 
d. h. die Blättchen der Fiedern, oft 
auch die letzte Theilung, also die 
Blättchen der Fiederchen. 

Fiederig, pinnatus^ s. gefiedert. 

Fiederlappig, pinnatüobatua , 
Blätter, deren Lappen nach der fie- 
derig en Nervation geordnet sind. 

Fiedernervig, penninen>{u9,yßrenn 
der Blattstiel als Mitteltierv sich 
durch die ganze Blattfläche fortsetzt, 
dieselbe in 2 Hälften theilt, und die 
Hanptnertren ron demselben wie diö 
Fiederchen einer Fisderfahne 8eit-* 
lieh abgehen. 

Fiederpaar, jugum, zwei seit- 
liche, gegenständige Blättchen eines 
gefiederten Blattes. 

Fiedersohlitzlg s. schlitzig. 

Fiederschnittig, pinnatisectus^ 
Blätter, welche bis auf ihre mittel- 
ribben nach der fiederigen I^ervatioa 
getheilt , und von gefiederten nur 
daldurch unterschieden sindj dafs die 
Blättchen nicht abfallen. 

Fiedertheilig 8^ theilig^t .und 
Nervation. 

Filz, tomentwn, unter sich ver- 
webte, verfilzte, einen dichten Ueber- 
zug bildende, die Fläche, worauf»!« 
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stehen, gans dekende and rerber- ' 
gende Haare, 

Filzig, tomeniosuB, «.Filz. 

Fing er ig, digitatus^ wenn auf 
dem BIatt«tie1gipfel die Blatteten 
eine« zusammengesetzten Blattes zu 
5 — 9 u. m. wie die Finger an der 
Hand oder wie Facherstralilen ste- 
hen, z. B. Rofskastanie. 

Flache s. Blattfläche, Blatt. 

Flaumig, pufte^cen«, kurz-weich- 
haarig. 

Flanmliaarig, ebenso. 

Fleisch, parenchyma, das weiche, 
. saftreichere, zartere Zellgewebe, wel- 
ches höchstens noch mit den feinsten 
CapiUargefSrsbundeln durchsetzt ist; 
▼orzugsweise gebrAuchlich als Ge- 
gensatz von Fasern und Nerren. 

Fleisch Warzen, papillae, klei- 
nere, mit derbem Fleische erfüllte, 
warzenartige Erhabenheiten auf der 
Oberhaut, die sich weder offnen, 
noch etwas ab- oder aussondern, 

Fl oken»jf7occt, zusammengeballte, 
sehr weiche Wollharchen, welche ab- 
wischbare Klumpchen bilden , z. B. 
Verhascum floccosum. 

Flügel, o^a: 1) die beiden seit- 
lichen^ gleichen Fetalen der Schmet- 
terlingsblame ; 2) jeder hautige, her- 
Torstehende Rand oder Kante, z. B. 
an den Früchten, Fruchtribben, Sten- 
geln u. s. f.; 3) die am Stengel herab- 
lanfenden Blattfortsatze u. s. w. 

Fingelfrucht, Samara, nicht 
aufspringende, meist etwas platt ge- 
drfikte , mit eineip Hügeligen Rande 
umgebene oder in einen solchen, 
fast blattigen Lappen sich endigende 
Frucht; z. B. Ahorn, Esche etc. 

Flugeligs. Flügel und geflügelt. 

Fingelkantig a. ebenda. 
f Flugelrandig s. geflügelt 

Fortsatz s. Anhängsel. 

Fortwachsend, accrescens, ein 
Kelch oder Perigon, der nach dem 
Blühen bis zur Frnchtreife fort- 
wfichat, z. B. Atriplex, Physalia etc. 



Franaen, fimhria, feine, durch 
enge Ausschnitte in einen hiatigen 
Theil gebildete, am Rande reihen- 
weise gestellte Fidehen. 

Franzen, ebendasselbe. 

Frei, liber, was aufser seiner Ex- 
sertion mit keinem andern Organe 
Terwachsen ist, einerlei mit „ge^ 
trennt,'* Gegensatz Ton : verwachsen. 

Frucht, /rtfctt», carpoSf der reife 
d. h. keimfähige Samen enthaltende 
Fruchtknoten. Sie ist aus einem oder 
mehrern, in einen Kreis gestellten, 
unter dem Gipfel der Blnmenaxe 
exserirten Blättern gebildet, und 
daher eine: einfache oder %n- 
sammengeaetste. Sie besteht 
aus dem Fruchtgehäuse und den in 
denselben befindlichen Samen. 

Fruchtboden s. Blutheboden. 

Frnchtbrei, pulpa, weiche, brei- 
jartige, halbflüssige Masse, welche 
im Innern der Frucht die Samen 
umgibt, z. B. Kürbis, Gurken etc. 

Fruchtgehäuse, pericarpium, 
der ganze, die Samen einschliefsende 
Behälter der Frucht , welcher aus 
einem oder mchrern Karpellen ge- 
bildet ist. Es besteht aus 3 Schich- 
ten ; 1) die der Oberhaut des Blatt- 
rükens entsprechende: aufs er e 
Haut, epicoiTimm; 2) die dem Ober- 
häutchen der obern Blattfläche cor- 
respondirende innere Haut, endo"-- 
carpiumj welche durch ihre Einbie- 
gungen und Verdoppelungen (meh- 
rentheils allein) die Scheidewände 
und Mutterkuchen bildet, daher auch 
Fachhant genannt wird; 3) das 
dem Blattfleische (Mesophyllum) ent- 
sprechende, aus Parenchym und Ge- 
fäfsskelett bestehende Mittel- 
fleisch zwischen den beiden Häu- 
ten; Mesocarphim, und wenn es sehr 
entwikelt und saftreich ist: Frucht- 
fleisch, saroocarpiumy z. B.' Pflau- 
men e^c. 

Fruchthänfehen, sorus, a. Fa- 
milie: Pohjpodiaceac, 
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Frnclithfalter, carpophorum^ •. 
Fftmiliet ümheUiferae, die Einleitung. 

Fruchthölle g. Fruclitgehäuse. 

Fruchtknoten, ovarium^ gertnen, 
der nnterste Theil de« Pistillfl, wel- 
cher die Eierchen einschliefst, an 
•einem Gipfel Griffel und Narben 
tr^t, und später zur Frucht reift 

Fruchtkrone, die freien Kelch- 
reste, Zähne oder Zipfel des Kelchs, 
dessen Röhre unterwärts mit der 
Frucht verwachsen ist, welche auf 
dem Fruchtgipfel eine Art Kronchen 
bilden, z. B. Fedia, Sherardia; dahin 
gehört eigentlich auch das Auge der 
Pomaceen und die Haarkroue (pap- 
pus) der Synanthereen. 

' Fr uchtkrönchen, ebendasselbe. 

Fruchtstiel, der Blüthenstiel , 
wenn er die. Frucht trägt 

Fruchtträger, tAecapAoru]n,nach 
andern auch carpophorum , die über 
die Kxsertion der Fetalen und Staub- 
gefäfse hinaus sehr verlängerte Blu- 
menaxe, auf deren Spitze die Frucht 
steht, z. B. Gapparis, Lunaria etc. 

F r u c h t Y e r e i n, «2fncarpmin, wenn 
auf einer Blumenaxe mehrere ein- 
fache Fruchtchen stehen, die der- 
selben (vielweibigen) Blume ange-« 
hören, z. B. Hahnenfufs, Anemone. - 

Fruchtchen, carpeüum Decand,^ 
eine einzelne Frucht einer rielwei- 
blgen Blume in einem Fruchtverein, 
s. B. Hahnenfufs, Potentilla etc. 

Frühzeitig, praecox^ was sich 
früher entwikelt als andere Thcile, 
9S. B. die Blumen vor den Blättern, 
wie bei vielen Weiden, im Gegen- 
•atz^ von gleichzeitig. 
Füllung der Blumen s. gefüllt 
Funfzählig, quinatua, wenn 5 
Blättchen fingerig auf der Blattstiel-^ 
spitze stehen. 

Furche, 8tdcu8^ wenn ein Theil 
mit einer engen Rinne, init einer 
mehr oder weniger tiefen Linie und 

Furchig, sidcatua^ wenn er mit 



einigen solchen durchzogen ist — - 
Yergl. gerillt und rillig. 

Fufsförmig, pedatum^ besser 
fnfszehenförmig, wenn der Blattstiel 
sich gabelig in 2 A«ste theilt , und 
diese nur auf der obern Seite Blätt- 
chen oder Fetzen haben, z. B. Helie" 
borus niger und foeHdus, 

Fufs nervig, pedatinervium f, , 
wenn der Blattstiel da, wo er die 
Blattfläche bildet, ftich in 2 Nerven 
theilt, und diese nur auf ihrer obern 
Seite, (gegen die Spitze der Fläche 
hin) fiederig angeordnete Nerven ab- 
geben ; z. B. Ginko biloba, zum Theil 
auch t TussüagOf Aristolochia^ Clema" 
titis etc. 

Gabe] s. Astachsel. 

Gabelranke, capreolus , Ast- 
ranken der Reben. S. Ranken und 
Familie: Sarmentaceae. 

Gabelspaltig s. gabeltheilig. 

Gabeltheilig, dichotomus ^ 1) 
gabelästig, wenn Stengel und Aeste 
meist durch Fehlschlagen der Gipfel- 
blume oder Knospe sich immer in 2 

theilen, z. B. Mistel, Fedia etc 

2) Seltener auch von Einschnitten 
der Blätter und Blattfetzen gebräuch- 
lich. 

Gabiig, furcatuB, bifurcuSy waa 
an der Spitze blofs einmal sich in 
2 theilt 

Ganz, integer, bei Blattgebilden, 
wenn keine tiefern, aber ^ oder 
mehr der Länge oder Breite des 
Theiles betragenden Einschnitte vor- 
handen sind ; bezieht sich auf ^die 
Fläche nicht auf den Rand. 

Ganzrandig, integerrimus, wenn 
der Rand eines Blattes von einer 
Linie gebildet wird, deren Conti- 
nuität durch keine , nur % oder 
weniger des Ganzen betragenden" 
Einschnitte (Zähne, Kerben, Säge- 
zähne etc.) unterbrochen ist; z. B.- 
Grasblätter. Ein Blatt kann daher 
ganzrandig abernichtganz, da- 
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gogen aach ganz nhd doch nidit 
ganzraudig seyn! 

Gaurn, jpalafum, eine hoUc Her- 
Torragung , Anftreibnag oder Auf* 
etälpnng der Uaterlippe einer lippi- 
gen Korolle 9 welche den Schlon3 
Terschliefst , zr B. /intirrkinum , Li- 
fiarta. ... S. Larvenhlome, Masken- 
hlame. 

Geädert s. aderig« 

Gebartet ■. bärtig. 

Gedrangt, deruus, ■. gedmngen. 

Gedreiet, temt», Blätter, die zu 
3 im Quirl stehen, oder wie: drei- 
zählig. 

Gedrnnge n^coarctatuß, was dicht 
d. h. nahe beisammen steht. 

Gefärbt, coUn-atWj was nicht 
grün, sondern roth, gelb, weifs, 
schwarz etc. ist. 

Gefäfsbündel^ Fasern, welche 
aus Gefäfsen und langgestrekten Zel- 
len bestehen, in den Blattflächen das 
Skelett > die Nerven oder Ribben, 
in den Hölzern die Holzkegel oder 
Ringe bildend. S. Spiralgefäfse. 

Gefaltet, pUcatus, nach dem ge- 
wöhnlichen Sprachgebrauche , wenn 
der Durchschnitt der Fläche anf- 
and absteigende spitze IVinkel bildet. 

Gefiedert, pmnatum, wenn Blätt- 
chen beiderseits an einem gemein- 
schaftlichen Blattstiele wie die Fie- 
derchen einer Federfahne angeord- 
net sind. 

Gefingert s. fingerig. 

Geflügelt, alatus, was einen 
oder mehrere Flügel hat. 

G e f r a n z t , fimbriatus, was Fran- 
sen am Rande hat, ähnlich dem 
IfVimperigen. 

Gefüllt, plenusflosy eine Blume, 
ia der sich, meist auf Kosten der 
Geachlechtsorgane, die Zahl der Fe- 
talen Tervielfacht hat. 

Gefurcht s. furchig. 

Gefufst s. fufsförmig. 

Gegenständig, oppositus, was 



dem Ezsertionspunkte eines andern 
Theiles in Diametro entgegensteht. 

Gegenüberstehend, ebenso. 

G e g 1 i e d e r t , orffcti2afii«, mit Ab- 
sätzen versehen, gleichsam wie aus 
Stuken zusammengesetzt, und die 
Stellen der Zusammensetzung mei» 
stens durch Verengerungen bezeich*- 
net, an denen nicht selten auch ge- 
lenkartiges Anseinanderfallen statt 
findet. 

Gegrannt, arUtaiuB^ mit einer 
Granne versehen s. d. W. 

Gekerbt s. kerbig. 

Gekielt» carinattu^ mit* einem 
Kiele versehen s. d. W. 

Gekniet, gemculatus , knieartig , 
d. h. winkelig gebogen. 

Gekörnt, grantdatus, wie mit 
kleinen Körnchen bestreut, z. B* 
Fruchte einiger Gallen etc. 

Gelappt, lobatua, was Lappen 
hat s. d. W. 

Genabelt, umhiUeatus, was eine 
der Nabelnarbe ähnliche Stelle hat, 
z. B. die Aepfel oben und unten etc. 

Gerieft', costatu8^ was hervor- 
ragende Längsstreifen, Ribben hat, 
z. B. Doldenfröchte. 

Gerillt, sütcatus^ was mit feinen 
vertieften, aber ziemlich geraden 
Linien durchzogen, d. h. fein ge- 
furcht ist. 

Geringelt, annulaius^ was von 
Kreislinien umschrieben ist, (die 
meist Narben abgestorbener Theile 
sind), z. B. Rhizom von Iris, Vale- 
riana Pku etc. s. ringelnarbig. 

Gerippt s. ribbig und riefig. 

Gerte s. Ruthe oder Ruthentrieb. 

Gerunzelt s. runzelig. 

Gesägt s. sägig. 

GesammtgeBtaltungs.Tracht. 

Geschlechtsorgane, genitaUa^ 
männliche : Staubgefäfse, weibliehe : 
Stempel. 

Geschlechtssäule 8. Griffel- 
säule. ' 



Ge schiltst, laeiniatttSy wa» nn- 
gUichCormige, unregelmäfsige £in- 
schnitte und Fetzen hat. 

Gespalten s. spaltig. 

Gestrekt, prostratust wenn Sten- 
gel flach über dem Boden liegen 
und sich aasbreiten, z. B. Hemiaria. 

Gestreift, Mtriatus, was anders 
gefärbte Längslinien hat; dasselbe 
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Gestrichelt, lineatus^ wenn sich 
Langslinien finden, die eine andere 
Farbe haben als ihr Grund. 

Getheilt s. theilig. 

G e web e , textura, consistentia, die 
innere Beschaffenheit der Organe, 
die verschiedene Anordnung und Zn- 
saninienfugnng der Zellen und Gre- 
föfsbandel etc. in denselben. 

Gewimpert s. winsperig. 

Gezähnt s. zähnig. 

Glatt, laevis, was keinerlei £r- 
hohnngen oder Vertiefungen auf sei- 
ner Oberfläche zeigt, der Gegensatz 
von ranh, furchig, uneben etc. 

Glied, artictiius, 1) das Mittel- 
stuk zwischen zwei Unterbrechungs- 
punkten, z. B. zwischen zwei Sten- 
gelknoten; 2) ein Blatt des Kelchs, 
der Korolle, ein StaubgefSfs als 
Glied der Blume (eines BütterTer- 
eins) betrachtet; daher: 

G 1 i e d e r i g , ^us einer bestimmten 
Anzahl Ton Gliedern bestehend, z. B. 
die Blnme ist Tiergliederig, d. h. in 
Kelch, Korolle und Stanbgeiäfsen 
ist die Zahl 4 als Typus ansgespro- 
eben (flo8 di^, tri-, tetra-peniamenu.) 

Glied erb ulse, Zoinenfum, s. Fa- 
milie PapiUanaceae Sippsch. Heify- 
sareae u. s. f., z. B. Ornithopu». 

Gliederschote, siUqtui lomen- 
tacea^ s. Farn. Cruciferae^ Sippsch. 
Lomentaeeae» 

Granne, arüta^ haar- oder bor- 
stenartige, am Gipfel oder Buken 
eines Organes oder einer Theilnng 
desselben herausstehende Spitze; z. 
B. an der Grasblüthc etc. 



Grna&hrchen i. d. f. W. 

Grasblüthc — oben, locu$ta, 
s. Familie der Gramineen in der 
Einleitung. 

Griffel, styiu», ein stielartiger 
Fortsatz des Fruchtknotens > der an 
seiner Spitze die Narben trägt, 

Griffelsänle, g^fnoHemmm, der 
durch Verwachsung der Staubfäden 
und Griffel gebildete, meist säulen- 
förmige Körper, z. B. Orchideen, 
Asclepiadeen. 

G r u b i g , fcveatua^ was viele kleine 
Vertiefungen (Grubchen) hat, die 
aber tou den „Funkten*' sich da- 
durch unterscheiden, dafs sie nicht 
alle rund, sondern meist ungleich* 
förmig sind , z. B. Samen u. dgl. 

Grundständig, banlaris ^Theile 

z. B. Blätter u. dgl., welche am 

. Grunde des Stengels, am Mittelstoke 

oder Rhizom entspringen , sogen. 

,.Wurzelblätter" s. d. W. • 

Haar, pilvs, weiche, biegsame, 
nicht stechende, sehr feine, fädliche 
oder nadelartige , auf der Oberhaut 
heraustretende, aus einer oder meh- 
rern Zellen gebildete Hervorra- 
gungen. 

Haarform ig, eapiUmii^ besser: 
haarfein oder dann, d. h. einem 
Haare gleichend, ohne eines «u seyn. 

Haarig, piloms^ dasselbe, was: 
behaart, d. h. mit Haaren besetzt. 

Haarkrone, pappuB^ eine oder 
mehrere Zirkelreihen von Haarien 
oder Borsten auf der Frucht der 
Dipsaceen, Valerianeen und Synan- 
thereen, welche erst nach dem Ver- 
blühen ihre Vollkommenheit erreicht. 
Sie ist, wie die Fruchtkrone über- 
haupt , als Andeutung der freien 
Kelehzipfei zu betrachten, indem die 
Kelchröhre stets mit der Frucht Ter- 
wachsend diese zur Achene macht. 
Man unterscheidet nach der Be- 
schaffenheit der Haare und der Zahl 
ibrcr Zirkelreihen mehrere Arten: 
1) ein - , zwei - und mehrreihige ; 
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2) mit gaos «iafaelieD, böehstmi« 
etwas ■chärfltchcn oder gezähnelten 
ÜMrcQ; fliafac^e, pUoiw; 3) mit 
Temtelleu Haaren, fiederige, 
plmmosw; 4) mit boraten- oder eprea- 
UälterartigMi Haaren, borstige 
oder apreablattrige n. •• f. aetO" 
eeu» — pmteacw a. ■. 1 Yergleiche 
Samensf^opt 

Habitnes. Tracbt. 

Häutig, memhranaceua^ waa von 
donoer Conaidtens, ausgebreitet, nicht 
grfin tud meist etvaa durchsehei- 
nend ist. 

Hak er ig, vaa oiit hakenförmig 
rukwärta gebogenen Borstehen be- 
setzt ist. 

H a 1 b s t r a u c b , «tijrutex, ein Ge- 
wächs, dessen Hanptstengel wenig- 
stens am Grunde holzig, ausdauernd^ 
die ileste aber krautig sind» und alle . 
Jahre, nachdem sie friictifizirt haben, 
absterben, z. B. Gemsta sagitalis etc. 

Halm, ctdmu», 'der oberirdisch^e 
Stengel der Gräser» Scheingräser und 
Simsen, 

Hals, coUttn»^ s. Wuraelhala. 

Halter B. Antherenhalter. 

Handneryig, pdlminervius, wenn 
die Hauptnerren ' einer einfachen 
Blättflächo auf der Spitze des Blatt- 
stiels finfferig, d.Jb. fächerartig aus- 
einander fahren, z. B. Weinrebe, 
Malye« 

£(a n d f o r mi g, pälmatus, ein Blatt, 
das mit seinen Zipfeln, Lappen etc. 
nngeföhr die Gestalt einer Hand mit 
ausgespreizten Fingern bat, z. B. 
Delphiniuim, Aconitum ete. 

Haut & Oberhaut und hautig. 

Hautf'rucht, utriculus, dünn- 
häutige ^ einsamige, weder mit dem 
Kelche Terwaehsene, noch aufsprin- 
gende, meistens einem einzelnen, 
nahten Samen ähnliche Frucht» z. B. 
Carex, 

Helm, goXea^ etwas zusammen- 
gedruktov Torwarts gebogene oder 
gewölbte Oberlippe einer Blume. 



Herabgebraehen s. znril^« 
brechen oder geknikt. 

H e r a b 1 a u f e n d , ffecurrcyi«, wenn 
ein stielloses Blatt mit seiner Basis 
als schmaler Streifen weit unter sei-' 
neu Exsertionspunkt an der Stengel- 
aze oft bis zum nächsten Blatte 
hinabzieht, und so die Axe mehr 
oder weniger beflügelt, z. B. Cor* 
duu9 cfispus etc. 

Heraustritt s. Exsertion« 

Herzförmig, eordatuB^ spitz- 
winkliger Ausschnitt an Basis oder 
Spitze mit gerundeten Lappen, so 
dafs der Theil ungefähr dem Herze 
auf den Spielkarten gleicht. 

Hinfällig, caduciu , , was leicht 
und sehr schnell abfällt, z. B. Kelch 
an Chelidtmitaa und Mohn; Fetalen 
an Cistw; Nebenblättehen der Wei- 
den, Birnbäume etc. — Nicht za 
yerwechseln mit abfällig! 

Hin- und hergebogen, flexuth- 
suSi vielbeugig, was wiederholt ge- 
kniet, blitzartig, d. h. in abwech- 
selnde stumpfe Winkel gebeugt ist 
oder im Zigzak geht. 

Holz, Ugnum, das Centralgebilde 
der Stengelaxen aller dicotyledoni- 
sehen Bäume und Sträucher, welche 
daher Holzer oder Holzgewächse 
heifsen. Der HolzkörfTer erfüllt den 
ganzen Baum innerhalb der Rindo 
und dem Baste, besteht aus dem 
MittelmarlR und den Holzringen oder 
Kegeln, und wächst Ton Innen nach 
Aufsen , d. h. centrifugal , während 
die Rinde in entgegengesetzter Rich- 
tung von Aufsen nach Innen, also 
cenCripetal sich Tcrmehrt Die Ver« 
holzung geschieht im Allgemeinen , 
auf folgende Weise: Im ersten Jahre 
besteht der Stengel, Ast, Zweig etc. 
— den man als einen kurzem oder 
langem Kegel betrachten kann , im 
Mittelpunkte (in der Achpe) aus einem 
Markkegel, einem diesen nmsclilie- 
fsenden Kegel Ton Gefäfsbundeln , 
einem letztern überziehenden Kegel 



>. 



^ 64 



von Zellgewebe, (Anltge zum Rk- 
densyctem, Bast eto.) und der alle« 
uimchliefsenden Oberhaot. Im zwei- 
ten Jabre encheint aufser dem ersten 
GeföCikegel ein diesen einscbachteln- 
den Marki^egel, der wieder Ton einem 
Gefäfskegel eingescblossen ist. So 
gebt die Yermebrnng der Mark- nad 
Gefärskegel jedes Jabr am swei fort» 
ao dafs solche Stengelgcbilde gleieb- 
xeitig in die Lange und Dike wach- 
sen müssen. Auf dem Qaeerdurch- 
Bcbnitte stellen sich jene Kegel noth- 
wendig als concentrische Kreise oder 
Ringe um das Mittelmark dar, und 
heirsen: Holzringe, oder, da sich 
jährlich zwei ansetzen: Ja-hres- 
ringe, Jahre des Holzes. Da 
sich in den Gefäfsringen immer mehr 
Stoff anhäuft, so werden sie, je älter, 
desto dichter und starrer, also die 
innersten am dichtesten, und er- 
druken dann die Markkegel so, dafs 
diese kiium noch die Gränzllnie zwi- 
schen zWei Holzringen darstellen.^,. 
Das innere, ältere Holz, welches 
schwerer, dichter, härter und meist 
auch gefärbter ist, als das änfsere, 
jüngere, dem Baste zunächst ge- 
legene, heifst: Kernholz oder 
,, U o 1 z ** — letzteres hingegen : 
Splint, äUntmum, Saftbolz, 
welches gewöhnlich ein weifsliches« 
helleres Ansehen hat. Alle diese 
Holz- und Markkegel tind^dorch 
regelmäfsig angeordnete , strahlig 
auslaufende, vertikale, sehr dünne 
Markwände unter einander Tcr- 
bunden, welche man, da sie auf 
dem Qneerdurchsehnitte als strahlig 
geordnete Linien erscheinen : Mark- 
strahlen nennt; es sind die soge- 
nannten Spiegel oder Spiegel- 
fasern, z. B. des Eichen- und Bu- 
chenholzes etc. Sehr schön sind ^ie 
zu sehen im Holze der Berberitze, 
auch in den Rüben-, Rettig-, Rah- 
nenwurzeln etc. Yergl. Rinde. 
Uonigbehälter, jener Theil 



der Blume, In weldhem Hoirfg ab^* 
gesondert wird« 

Honigdrüse, IVeetarmin, g-lun- 
dvla nectariferaf Drusenbildungen in 
den Blumen, welche Honig absondern. 

Honiggrube s. Honigbehäiter. 

Honigiichuppe s.I<9ectarscbappe. 

Hörn, eoTRtt, harte, dike, spitze 
Yerlängerang eines festen, massigen 
Theiles, lumal der Fracht siehe 
Schnabel. 

Hnllblättchen, die Blättehen, 
Schüppcheu n. i. f., welche eine 
Hülle bilden. 

Hülle, invobtentm, ein Verein 
mehrerer quirlig oder spiralig ge«« 
stellter, tou den übrigen Terschie- 
denen Blättern, am Grunde des Blfi- 
thenstandes, z. B. Doldengewächse, 
Sjnanthereen, pipsaceen, Anemone 
etc. s. d. Familien u. e. w. 

Hüllchen, ino^hieeUum^ s. Fa* 
miliet ümheÜiferae In d. Anm. 

Hülse» legut/ieuj die aus. einem 
einzelnen einsamen Karpellhlatte ge- 
bildete, meist an Bauch- und Rü- 
kennaht aufspringende und einfäche- 
rige Frucht der Papilionaceen ; daher 

Hülsenfrüchte, die Sehmetter- 
lingsblüthler, deren Früchte oder 
Samen gegessen oder zur Fütterung 
Terwendet werden. 

^7P<>gyDisch, unterweibigjWenn 
die Fetalen oder Stanbgefafse äugen« 
scheialich auf der Blnmenaxe also 
unter dem Stempel , nicht auf dem 
Kelche entspringen, s. azenständig. 

Jäbrig, annuus, was nur ein Jahr 
dauert, ein Gewäehs, das im näm- 
lichen Jahre, in dem es keimte, auch 
reife Samen bringt, und dann ganz 
abstirbt Man bezeichnet solche 
Pflanzen mit : Q und nennt sie aucfr 
,)Sommergewächse'' in der Gärtner- 
sprache. 

Igel ig, ecJunatus^ was dicht mit 
nach allen Seiten hin gerichteten 
Stacheln oder steifen Borsten besetzt 
ist, z. B. Hülle der Kastanien. 
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Inmergf fia« MmfMrosr^nf, wenn 
Gewächse Sommer und Winter be- 
laabfc sind, indem die abgefallenen 
Blätter jederzeit wieder durch frische 
ersetzt werden, so, dafs man glaubt, 
sie fallen gar nicht ab, z. B. Pome- 
ranzenbäuäie , Nadelholzer etc. 

Insertion s. Eksertioa- \ 

Interzellulargänge, ductua 
int€rc€Üulare$, die dreiseitigen, daher 
auf dem , Queerschnitte dreiefcigen, 
▼on den Kanten dreier znsammen- 
stofsender Zellen gebildeten, zwi- 
schen allen regulären Zellen sich 
findendeii, und überall zusammen- 
hängenden Kanäle, in welchen sich 
die Säfte bewegen. S. Zellgewebe. 

Joch B. Blättchenpaar. 

Kätzchen, amentumJtdMf ahren- 
förmiger, centripetaler Blathenstand, 
dessen Aze (meist) später lübfallt, 
und mit m den Achseln, anfänglich 
ziegeldachig gestellter Dekblätter 
(„Schuppen — Kätzchenschuppen'^) 
ttechenden,gewöhnlich eingeschlech- 
tigen, oft nakten Blütlien besetzt ist, 
s. B. Weiden, Buchen, Erlen etc. 
a. Ordn. jimentaceae und Zapfen. 

Kühl, glaber, was keinen Ueber- 
ang d. h. keine Haare, hervorstehende 
Drusen, Körnchen, Wärzchen u. s. f. 
hat, gewöhnlich: haarlos. 

Kamm, criKta^ ein tiefgeschlitzter 
oder gezähnter Flugelrand« 

Kammartig, eristatu»^ was am 
Rande mit einseitswendigen , tiefen, 
meist schmalen und gleichen Zähnen, 
Fatsen und Einsdinitten versehen ist. 

Kante» ttdea^ ein herausgehender 
Winkel, %, B. Stengel der mebten 
Labiaten. 

Kapsel» cap«ic2a, eine trokne, 
meist mehrsamige, regelmäfsig, mit 
Klappeu oder Lochern aufspringende 
Fracht 

Kapselklappe s. Klappe. 

Kapuze, cucuIIub, oder 

Kapuze n.förm ig, ctioullahit, 
wenn ein Theil wje eine Kappe, 



Kapuze oder nmgeeluvxte Tutte, 
Mätze etc. zusammengelegt oder ge- 
staltet ist, z. B. Fetalen von ^eoni- 
tttffi, Blätter mancher < Veilchen. 

K a r p e 1 1 , carptlUim, das Karpell- 
blatt, d. h. das Blatt, oder mehrere 
Blätter, welche die Frucht, d. h. 
Fruchtgehäuse, Mutterkuchen' und 
Scheidewände bilden. . (Nach Da-» 
c^NDOLLS das einzelne Fruchtchea 
eines Frnchtvereins.) So bestehen 
die fächerigen Fruchte wenigstena 
ans so vielen Karpellen, als sie 
Fächer haben, und heifsen daher 
zusammengesetzte ; die einfachen 
Früchte hingegen, z. B. Hülse, Balg- 
kapsel etc. nur aus einem einzigen 
Karpellblatte. 

Karyopse s« Schalkem, Schein- 
same. 

Kegelig, conteua , kegelförmig 
ein im Qüeerdurclischnitte runder, 
oben zugespitzter, im Längendnrch- 
schnitte dreiekiger Theil. 

Keilförmig, cuneatus, flacher, 
gegen den Grund schnell. in einen 
spitzen Winkel zulaufender Theil, 
Blatt etc. 

K;eilig, ebenso. 

Keim, embryo^ der Ansatz, die 
erste Bildung des neuen Fflänzchena 
im Samen-, welcher ans dem Wnr- 
zelchen (radicula). Stengelchen (eaw 
Uculus), das sich im Fede^rchen (plu-^ 
mala) aU erstes Knöspchen endigt, 
und den Kotyledonen oder ersten 
Blattgebilden besteht. Er ist dico- 
tyledonisch, wenn er zwei gegen- 
ständige oder mehrere qnirktändige 
Kotyledonen, und monokotyledoniscfa, 
wenn er nur einen, oder wechsel- 
ständige Kotyledonen hat 

Keimen, gemUnatiot der Keim- 
prozefs, dk h. jener Akt, durch wel- 
chen der Keim seine erste Lebens- 
funktion äufsert, das Würzeleheo in 
den Boden dringt , - und die Kotyle- 
donen, sich entfalten ; die erste Le- 
bensperiode der Pflanze! 

5 
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Keimling, das jange Fflanzclien 
nach Entwiklung der Samenlappen , 
des Blattfedercbens u. b. w, 

Kelch, callx, der aafserste Blät- 
terkreis der Blume, dessen Blattchen 
schon so metamorphosirt sind , dafs 
sie (meist) den übrigen Blättern 
kaum mehr gleichen. Er ist mehr* 
blättrig, polyphyüus ^ wenn seine 
Glieder (Blättchen) ganz getrennt, 
frei, und ein- (oder besser ver^ 
vachsen-) blättrig, monophyllus 
s, gamophyllus , wenn dieselben eine 
Streke weit mit ihren Rändern nnter 
sich Terwachsen sind ; dann bestimmt 
man die nicht verwachsenen Blätt- 
chenreste wie die Einschnitte und 
Zipfel der Blätter nach ihrer Länge 
oder Tiefe, d. h. der Kelch ist ge- 
theilt, geschlitzt, gezähnt, gekerbt 
n, 8. f. Yerwachsenblättrige Kelche 
können aber auch bis an ihre Thei- 
Inng („Schlund — Rand") mit dem 
Fruchtknoten verwachsen. In diesem 
Falle scheint der Fruchtknoten unter 
dem Kelche zu stehen , weil man 
nur die Zipfel oder Zähne, den Rand, 
welche den Fruchtknoten krönen, 
allein für den Kelch hält. Er helTfit 
dann: oberständiger, ^ ange- 
wachsejier Kelch , caly;c superus , 
udnatus, eptgynus , im Gegensatze 
zum gewöhnlichen Falle, wo er ohne 
Terwachsung den Fruchtknoten um- 
hüllt, also augenscheinlich unter 
demselben an der Axe entspringt: 
^fUnterständiger, freier'' K. 
. fc. inferus. Über, hypogynus,} Der 
oberständige K. bildet die Frucht- 
krone, da^ Fruchtauge, die Haar- 
krone u. 8. w. 

Kelchblatt, sepalum, (phyllum), 
ein Blättchen, eines der Glieder, aus 
welchen der äufserste Blumenquirl, 
d. h. der Kelch gebildet ist. 

Kerben, crenae, gerundete Läpp- 
chen am Blattrande, die nicht % 
der halben tflattfläche betragen; 
daher 



Kerb ig» ermwtua^ was Rftrbea 
am Rande hat. 

Kern, nueleus, das Samenkorn, 
der von der Sämensehale befreite, 
lose Korper des Samen«, au« dem 
Keime oder diesem und dem Eiweifs 
bestehend. S. Samenkern. 

Kernfrucht 8. Schalkem und 
Apfel frucht. 

Kernhans, antrumf die innere^ 
fächerige, die Samen enthaltende 
Hohle der Apfelfrüchte. 

Kernstein a. Steinfrucht und 
Steinkern. 

Keulig, elavatus, keulenförmig, 
was ziemlich stielrundlich, und nach 
oben verdikt, am Gipfel abgerun- 
det ist. ' 

Kiel, cfürina : 1 ) eine spitzwink- 
lige, der Längsrichtung folgende 
Erhabenheit, wie ein Grath oder der 
Schiffskiel, auf Flächen, meist auf 
der entgegengesetztch Seite eine ent- 
sprechende Aushöhlnng bildend, z. 
B. Blättchen („Bälge'* etc.) der Gras- 
blttthchen u. s. w.; 2) das „Schiff- 
chen" oder unterste Blumenblatt 
einer Schmetterllngsblume, welches 
so geformt ist. 

K i e 1 i g, carinatus, was einen Kiel 
hat oder bildet, wie gekielt. 

Klammer, alltffator, fadliche, 
theils einfache, wnrzelartige, thefhi 
ästige, am Ende mit Saugwarzen 
versehene, metamorphosirte Stengel-* 
theilnngen, welche in andere Körper 
eindringeu; wie beiin Epheu, oder' 
sich fest ansaugen, wie die Jnitg- 
fernrebe, und so den schlaffen Sten-* 
gel aufrecht erhalten. 

Klappen, valvae: 1) die Theile 
oder Theilnngen, welche sich beim 
regelraäfsigen Aufspringen der Früch- 
te (Kapseln) der Länge nach brlden. 
2) Blumenthcile, welche Fruchte 
enge uraschllefsen, und daher : K a fi- 
selklappen zu sejn scÜeiilen, s. B. 
die Innern Kelchblättchen von Rmniex^ 
Atriplex ete«; 8) die DeklippcfacB in 
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Her Korollenrohre der Borrag^ineen , 
fl. De|(^ppen. 

K 1 a p p i g; , valvatus^ valvis : 1) eine 
regc1maf«ig-, d. h. mit Klappen, der 
Lange nach aufspringende Frucht , 
wobei man sie zählt, daher: 3 — 4 
bis 5klappige etc. Kapsel, c. tri — 

quinquevalvis u. s. w 2) die 

Knospcnlap^e der Fetalen oder Koroll- 
zipfel, wenn sich in der Knospe die 
Ränder derbelbcn nur berühren, nicht 
dekcn (aestivatio valvata), z. B. Cle- 
matis, Kelch der Malvcn etc. 

Klebrig, viscoms, glutinosusy wie 
mit Gummiauflösung oder vogelleim- 
artiger, schmieriger Flüssigkeit über-- 
zogen, welche von der Oberhaut, von 
Drüseo oder drüsigen Haaren abge- 
sondert wird. 

Kleiig, furfuraceus^ was mit 
Ueienartigen » kleinen, meist röth« 
lichen, abwischbaren Schulferchea 
bestreut ist, z. B. Korollen von 
Rhododendron ferrugineum u. s. w. 

Kletterna«, d. f. W. 

Klimmend, scandensy schlaffer 
Stengel, der sich mit dnnnen Zweig- 
chen^ Klammern,' Ranken oder wirk- 
lichen Blattstielen an seinen Um ge- 
bongen fest nnd in möglichst auf- 
rechter Richtung halt, ohne sich 
Hin dieselben heramznwinden oder 
zu achlingen, z. B. Waldrebe, (^Oe- 
matis)^ Jungfernrebe, Knrbisgewäch- 
te, Ephea, Weinrebe etc. 

Knäuel s. d. f. W. 

Knäulchen, glomerulus , eine 
Sci^eiadotde hiit ^ sehr yerkürzten , 
falt. fehlenden Ax^ti; so dafs die 
Blumen fast stietios in einem ge- 
ballten Häufchen erticheinen, z. B. 
Ckenopodium, Beta, Amaranthus, Ver- 
baäcnm etc. 

Knieformig, geniculatnn , gc- 
Icntet, Organe, bei welchen die Län- 
gvndimen^sion Torherrschend und ihre 
l^rade Richtung durch eine winklige 
Beugung iintetbrochen ist, «. B. 



Granne am Hafer, Halme an Ato^ 
pecurus geniculattu etc. 

Knollen, tu5er, fester, diker, 
fleischiger, gewöhnlich mit Stärk^ 
mehl erfüllter, Terschieden gestaU 
teter, blatt- und schuppenloser Kör- 
per, welcher entweder den Stok, das 
Rhizom der Pflanze oder Yerdikun« 
gen der Wurzeläste darstellt. £rstere 
enthalten eine öder mehrere im 
Fleisch eingesenkte Knospen, und 
dienen daher zur Vermehrung unil 
Erhaltung, diese blofs zur Ernäh- 
rung der Pflanze. Die Vermehrung 
geschieht durch Ansetzen TOh Brut- 
knöUchen am alten Hauptknollen, 
z. B. Arum, oder durch Erzeugung 
neuer Knollen aus den ontertten 
Blatt- oder Schuppcnachieln dea 
Stengels, z. B. Orchideen, oder an 
der Spitze unterirdischer Aeste: Kar- 
toffeln. Alle diese Vermehrungs- 
knollen heifsen auch: „Knospon- 
knollen." 

Knollig» ivherosus, einem Knollen 
ähnlich aufgetrieben, "verdikt etc. 

Knopf 8. Knospe, Blumenknospe. 

Knospe, gemma: 1) Blatt- oder 
Zweig -Knospen, Augen: der regol- 
mäfsig in ^der Blattachsel sich ent- 
wikclnde Ansatz zu einem neuen 
Aste; 2) Blumenknospen, alabastra^ 
die noch unentfalteten Blumen, „Blu- 
menknopfe.*' — Auch die Zwiebel 
gehört hierher. 

Knospenknollen t. Knollen. 

Knospenlage, die Art und Weise, 
wie Blätter in der Knospe angeord- 
net und gebildet sind: 1) Blätter- 
knospenlage, vematio^ man un- 
terscheidet folgende Arten: a) rei- 
tende,- equitans, bei gegenständigen 
Blättern, welche sich kreutzen, all« 
je 2 gegenständige die Seiten oder 
Ränder 2 zunächst folgender nni- 
fassen, dekeu; z. B. Stfringa, Ligu- 
Birum,,, &J umfasseniie, ampUxa^ 
dasselbe bei wechiel- d. h. spiral- 
ständigcn Blättern, wo steta 4aft 



68 



aartere Blatt die Ränder und Seiten 
de« folgenden,. Innern Blattes um- 
fafst ; z. B. Schwertlilien etc. ..,,,. 
c) halbumfassende, «emm7n/){exa, 
Wenn gegenständige Blatter der Länge 
nach zusammengelegt, nicht gekreuzt, 
sondent spiralig gestellt sind ; so dafs 
ein Blatt nur die eine JSälfte des 
Innern Blattes umfafst, ^. B. Salvia, 
Saponaria ctc ''d) zusammen- 
gefaltete, conduplicata , wechsel- 
ständige Blätter, welche längs ihrer 
Alittelrippe mit beiden Hälften so 
zusammengelegt sind, dafs ihre Rän- 
der aufeinander fallen , und so in 
entgegengesetzter Richtung der Rän- 
der aneinander gelegt sind , z. B. 
Kirschen.... e) schnekenfdrraig, 
circinata, wie eine Uhrfeder mit der 
Spitze gegen die Basis eingerollte 
Blätter, z. B. Farrne ..../) z u s a m- 
mcngeroUt, mpervolutiva^ zusam- 
mengefaltet und dann der Länge nach 
mit den Rundern eingerollt, z. B. 
Aprikosen, Zwetschgen etc. . . . g-) z u- 
rnkgerollt, revolutiva^ die Ränder 
auf dem Blatträken gegen den Mit- 
telnerr und h) eingerollt, tnvo- 
lutiva^ die Ränder auf die Oberseite 
des Blattes ebenso eingerollt, z. B. 
Rumex — Veilchen.... i) zurük- 
geschlagen, revolutiva, mit der 
Spitze gegen die Basis gebogene 
Blätter, z. B. Aconitum, Tulpen- 

banm ctc k) ziegeldachig, 

schindelig, imhricativa, wenn sich 
Blätter wie Dachziegel deken, dabei 
aber flach, ohne Beugung und Fal- 
tung sind; z. B. Tannen, Kaiser- 
krone, Spargeln etc. (auch die Zwie- 
beln der weifscn Lilien, Goldwurz 
u. s. f.) — Die einzelnen Blättchen 
Bosammengesetzter Blätter, also auch 
die Zipfelund Tbeile einfacher Blatt- 
ilachen sind, mit Ausnahme der 
Farrn, der. Länge nach zusammen- 
gelegt, (conipZicaftvo,) und liegen so 
nach der Nervation des Blattes an- 
einander, d. h. fiederig, facherarti 



etc. Da nun dietea bei ziemlich nn^ 
getheilten Blattfiächen nicht gesche- 
hen kann, so falten sich diese längs 
ihrer Hauptribben : vematio pUeaÜvOj 
faltig, z. B. Matva. 2) Blamtn« 
knospenlage, aestivatio; man un- 
terscheidet folgende Arten: a) klap- 
pig, valvata^ Blätter eines i^virl« 
(Kelch- oder Blumenblätter oder 
Zipfel) schliefsen mit ihren Rändern 
zusammen, ohne sich zu deken, s. B. 
Mal ven - Kelche ; sind die Ränder 
dabei einwärts geschlagen: i» in g er- 
schlagene ( indttpUeativa ) , z. B. 
Clematis erecta etc. — sind sie rAk- 
wärts geschlagen, wie bei einigen 

Doldengewächsen : redupUcativa 

6) schindelig, geschindelt, 
ziegeldachtg, imbrie a Uva, wenn 
sich die Ränder der Blätter (Glie- 
der) eines oder mehrerer wechtel- 
ständiger Quirl deken, z. B. Lili^, 
Asphodeleen e^c. e) g e w o n d en,eon- 
torta^ ebenso, aber das ganze Alaba- 
strum, die Knospe, etwas um seine 
Achse gedreht, so dafs die sich deken- 
den Ränder strikartig gewunden er- 
scheinen, z. B. Winden-, Malven-KcH 

rollen etc d) gefältelt, pltea- 

tiim, wenn z. B. die Fetalen kraus, 
runzelig zusammengefaltet tiad, wie 
beim Mohn, den Tradescantien etc. 
Es ist zu bemerken, dab der Kelcli 
und die Korolle nicht inuner gleiche 
Aestivation haben! 

Knospenschuppen, ramentum^ 
die Blättchen, welche bei Holzge- 
wächsen die Knospen umhüllen, hi»» 
fällig und von den nadifolgenden 
Blättern in Gestalt, Consiatenz dife. 
sehr verschieden sind. 

Knoten, nodtu : 1) im allgemeinen 
Sinne jede Stelle an den Stengel- 
gebilden, wo Blätter oder Aeate 
heraustreten; man unterscheidet Tor- 
zfiglich solche, welche den ganaen 
Stengel wie eine Queerscheidewaad 
dnrchsetzen: ToUkommene und 
nn vollkommene Knoten» bei wel- 
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«heu dieses nicht der Ftoll itt 

2) im engern Sinne' eben lolche 
Stellen, wenn sie eine ringförmige 
Erhabenheit nm den Stengel bilden, 
B. B. Nelken, Gräser u. c. f. 

Knotig, nodonuy wai stark her- 
Tormgende Knoten hat, s. B. Ghras- 
httlme etc. 

Körnig, granukmi»^ wie mit klei- 
nen, harten Kömchen bestrent. 

Kolben, spatUs^ /eine Aehre mit 
meist diker, fleischiger Aze, welche 
vor dem Aafhlähen in eine Blöthen- 
scheide, tpatha, eingeschlossen ist, 
tindgewöhnlichnnr eingeschlechtige, , 
meiet hdilenlose Blumen enthalt , s. 
B. CaÜa, Arum nnd Typha. 

Kopf, eaf^Udum , Bl fi thenstand 
mit Terkärster Axe, an der die kar- 
sen Blamenstiele centripetal, öhren- 
artig geordnet sind , nnd zusammen 
«ine kngelige, halbkugelige oder 
„kopiähnliche^ Figur darstellen, z. 
B. Kleeartea. 

Kopfigy was vorigem gleicht. 

Kopf fr acht, coccttf, s. Spring- 
üracht 

^ Korkig, 9vhero9u»^ korkartig, was 
aiit weicher, schwammiger, zelliger 
SnbsiBnz erfällt oder berindet ist 

Kornfracht s. Schalkern. 

Korolle, eorolla^ Blumenkrone, 
der zweite, innere, auf den Keldi 
folgende Biatterquirl der Blume, 
dessen Blättchen noch mehr als die 
des Kelchs Terändert, metamorpho- 
sirt, zarter and fast immer gefärbt 
(nicht grün) sind. Die Blättchen, 
ans denen sie besteht, heifsen: Fe- 
talen, pettüa^ and stehen zwischen 
den Kelchblättchen. Sind sie bis an 
den Grund frei, so nennt man die 
Korolle: Tielblättrig, polypetala,, 
sind sie aber rem/ Grande an mehr 
oder weniger unter sich zu einem 
Ganzen yerwachsen, so heifst die 
K erolle : ein- (besser Tcrwach- 
son-) blättrig, c. monono - s. 
gamopettUa, deren noch freie Theile : 



Zipfel, Lappen etc. and die Isin- 
schnitte wie die des Kelchs, der 
Blätter etc. bezeichnet werden. 

Korollinisch s. petaloidisch. 

Kotyledonen, cotyledones, Sa- 
menlappen oder Keimblätter, die 
ersten Blattgebilde der Pflanze, am 
Keime, zwischen welchem das Blatt- 
federchen steht. 

Kranz s. Krone. 

Kr a ut , herba, Kränfer, Gewächse, 
deren Stengel jedes Jahr abstirbt, 
sie mögen nun ein-, zwe\>ährig oder 
ausdauernd seyn. 

Krautig, herbaceus , weichere 
Pflanzentheile Ton blattiger Consi- 
stenz und grüner Farbe, im Gegen- 
satz Ton holzig, hart, häutig, korol- 
linisch, petaloidisch etc. 
. Kreiselförmig, turbinattiSj breit 
Tcrkehrt-kegelig, UDgefähr wie eine 
dike , kurze Birne. / 

Kreisrund, orbicularia, Ton einer 
Zirkellinie umschlossene Fläche. 

Krone, corona., ein Kreis tou 
Zähnen , Läppchen , Schüppchen , 
Blättchen, Hörnchen, oder ein Ring, 
eine Röhre n. s. f. an der Schlund- 
ö£fnung der KoroUe, z. B. Narzisse, 
Lychnis, Asclepiadeen, Nerium u. s. f. 
Sie ist theils aus Anhängseln der 
Fetalen gebildet, theils als eine Ver- 
doppelung der KoroUe gleichsam ein 
MUtelgebilde zwischen dieser und 
den Staubgefäfsen zu betrachten, wie 
die Gattung: Pancratium zeigt. 

Kronenblatt s. Fetal; 

Kropfig, was seitliche, rondliche 
Hoker oder blasige Erhabenheiten 
hat, z. B. KoroUenbasis yon Antir- 
rhinum etc. 

Krummlig». grutnosus ^ grob- 
körnig. 

Krugförmig, urceolattta , eha 
hohler, bauchiger Theil mit ver- 
engertem Halse, z. B. Rosenkelch, 
Hagenbutten. 

Kürbisfrucht, pepo, eine saf- 
tige, fleischige Frucht, welche Ton 
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4Mr K^durohre fibenracllceo, tu der 
Mitte meut hohl, mit Brei erfüllt, 
lind dftdarch autgeseichnet ist, daf« 
die Matterltuchen in den Winkeln 
der Scheidewände an der Wand des 
PmchtgehAuees, nicht in dem Cen- 
tralwbkel stehen, to dar« die Samen 
wandständig erscheinen,, z. B. Gurken. 

Enrzhaarig, hirtus, korzsteif- 
haarig, mit kurzen, steifen, auf- 
rechten Därchen hesetzt, z. B. Cen-^ 
taurea Jaoea^ Inula Jurta etc. 

Kurzweichhaarig, pubenduSf 
fast gleichhedeutend mit: flaumig, 
d. h. mit kurzen 9 weichen, matten, 
•ehr feinen und etwaa anliegenden 
Härchen hesetzt. 

Länglich, ohlongus, eine lang* 
irezogene Ellipse mit Terschmälerten 
£nden. 

Langhaarig i. zottig. 

Lanzettlich, lanceolatus^ eine 
aus hreiter Basis allmählig, in lang- 
gezogenem Dreiek sich- Terschma- 
Icnide Fläche, welche am Grunde 
oft ehonso zuläuft. 

Lappen, lohus, Spaltstuk, ein 
herroripringender Winkel einer ein- 
geschnittenen Fläche, welcher von 
Bogenlinien hegränzt ist^ und nicht 
nlier die Hälfte der halben Blatt- 
fläche in der Länge hat; vergleiche 
Zipfel, Fetzen etc. Man nimmt es 
hier nicht so genau! 

Lappig, lohatua^ was in Lappen 
gctheilt ist. 

Larvenblume, c. larvata, Lip- 
penbluroe, deren Schlund durch eiHen 
Gaum geschlossen ist, wie ein Helm 
mit geschlossenem Visier, z. B. Li- 
naria, Löwenmaul. 

Laub, fons: 1) die Gesammtheit 
der Blätter an den Holzgewächsen: 
„Belaubung''; 2) die Blätter oder 
blattartigen Aeste der Farrn, der 
.Körper der Flechten, Lebermoose 
und dergleichen acotyledonischen 
Gewächse. S. Wedel. 



Le»tiGeltan, lanlMEo«, acMt 
Decjwvollm die kleinen Flekchen» 
Strichelchen und Tupfchen, welche 
man auf der noch glatten Rinde der 
Holzgewächse bemerkt, s. B. Weiden, 
Pappeln, Holländer, Birken, Hasel«» 
Strauch etc. Sie bestehen ans kleinea 
Bläschen Cl^een Zellen), welche in 
einem kleinen Häufchen oater der 
Oberhaut gelagert aind. Ana diesen 
Zellenhättfohen bilden ^ich die sog/ 
Adventivwurzeln» d. h. di^enigea 
Wurzeln^ welche sieh aqa d«« Sten- 
gelgebildea der Hölzer «ntwikeln» 
wenn diese in Wasser oder feachte 
Erde gebnicht werden; auf ihn« 
beruht zum Theil die Vermehmag 
der Hölzer durch Stekreiser. JDie 
gröfsten Linsenkörper findea sieh auf x 
Evon^us verrucomaf SamkuouB loci* 
niatu» und CacaUa praecox, Sie feh- 
len den Nadelhölaem , allen - endiH 
genischen oder raonokotyleido^ischen 
und fast allen krautigen Gewäehsenr 

Lederig, coriaceus, von diker, 
zäher, fester, lederartiger Gonslstenz, 
z. B. Blätter des Buxes, der Orangen, 
und aller bei uns immergrüner Holz- 
gewächse etc. 

Leierförmig, lyKatus, wenn hei 
einem fledcrncrTigen Blatte die Sei- 
tenlappen vom Grunde an immör 
gröfser werden, und der Endlappen 
meist aus 3 — 5 verwachsenen ge- 
bildet, der gröfste ist z. B. Geum, 
Barbarea etc. ' 

Linealisch, linearis, gleich breit, 
von Flächen etc., deren Ränder bei 
geringem Qreitendurcbmesser von 
der Basis bis zur Spitze fast parallel 
laufen, z. B. Blatter der Gräser, 
Narzissen etc. 

Linsenkörper s. Lenticellen, 

Lippe s. Unterlippe. 

Lippenblume, c. tahiata, wena 
der Schlund der Korolle sich ia 2 
ungleiche, in Gröfse oder Riehtang, 
oder Theilung verachiodene Abthei- 
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^aia€, ]Shimmth«ti9, JntkrMMue etc. 

Lippig« ttMahUf weaa ein Kelch 
•der eiae KoipUe am Scklande Mch 
Ja eine Ober- nad Unteriipjjie theiU 
a. li. ▼• W. 

Laden ■• Sd^Ci« 

Lekers 1) taantf, vakaichtlicli der 
Ckiatieieas, was nicht derb, nicht 
dicht, wie achwammig ist, s. B. 
inaacha Steagel; 2) l«ca«, räkiicht' 
lieh der Steliiiag Toa Theilen, ahi 
Oegeaeata wmt dicht, gedrängt, a. B. 
Xraabea, Aeiiren ete. 

Leaa, «ohita«, frei, getrennt, ge- 
leet, WM weder Terwachien , noch 
vaa eiaev andern Theile fest um- 
e<Aloeeea ist, s. B. Saraeakern, wel- 
cher eich in .der Schaale bewegen 
lalst etc. 

Luken, toctmoe, e. Zsllgewebe. 

Lnftaellens. ZeUgewebe. 

L y m p b g e f ä f e e , tf fwa ^l^n^Aa^ica, 
in dem Oberhautchen (euticula) ver- 
achieden gestaltete Felderchen bil- 
dende Linien oder Kabälft, welche 
aber nvr unter dem zusammen- 
geeetaten Mikroskope wahrnehmbar 
•ind. Sie werden von einigen Fflan- 
nenaaatomen, welche die Oberhaut 
als eine Schichte platt, gedrükter 
Zellen ansehen« für die Interaellular- 
gänge derselben gehalten. 

Männlich, iaa«cu2tM, Blüthe oder 
Pflanae, die in allen ihren Blumen 
nur Stanbgefäfse und Keime, oder 
nnr unTollltommene und daher un- 
fraohtbare Stempel trägt ; z. B. Fim- 
mel des Hanfes, Weiden, Pappeln etc. 

Mantel s. Sapienmantel. 

Mark, medullär zellige ^ meist 
weUse, lokere Substanz, welche die 
Stengel der Monocotyledonen häufig 
gans, die der Dicotyledonen, beson- 
ders der Hölzer nur in der Axe als 
Cyeatralkegel („Markkegel oder Mit- 
telmark" genannt,) erfüllt. S. Holz. 

Markring s. Holz. 

Markstrahlen s. ebenda. 



Maekirt, Uuvatut, •• Larven- 
blume. , 

Mehl, farina^ weifser, zarter, ab- 
wischbarer Staub auf Korollen (z. B. 
Primula-Arten) oder Blattrüken z. B. 
Hemiomtia dealbata etc. 

Mehlig, farino€u8, 1) was mit 
Mehl bestreut, und 2) was einem 
Klumpchen Mehl oder Stärkmehl in 
der Substanz gleich ist, ein solches 
darstellt, z. B. £iweirs>der Getreide- 
körner. 

Mehrfach- getheilt , gelappt , 
zusammengesetzt etc., was mehr als 
2 — 3mal so ist, z. B. Blätter, fol 
decomposita vom Fenchel etc. s. Tiel7 
fach etc. 

~ Met amorph ose, Entwiklung der 
Organe, wie sie in die Erscheinung 
fallen aus ihren Grundformen (Tjf- 
pen) oder die Verwandlung der Or- 
gane aus einander selbst, z. B. der 
Blume aus Blatterquirlen, der Frucht 
aus Blättern etc^ 

Milch, laCf s. Milchsaft. 

Milchend, lactescens, wenn ein 
Theil beim. Verletzen einen sogen. 
Milchsaft ausgibt. 

Milchsaft, ein dikflüssiger, ge- 
färbter, meist weifser, gelber oder 
rother, emulsion-älinlicher Saft, der 
aus Tcrlctzten Theilen tropft, und 
in eigenthumlichen Saftbehältern (er- 
weiterten Interzellulargängen ?J im 
Zellgewebe der Gewächse abgeson- 
dert wird. 

Mifsbildungs. Monstrosität. 

M i f 8 f a 1 1, ahortus^ s. Fehlschlagen. 

Mittelnery, s. d. f. W. 

Mittelribbe oder rippe, ^osta 
media, der Hauptgefäfsbüiidelstrang, 
welcher, gleichsam eine Fortsetzung 
des Blattstiels oder Stielchens, sich 
vom Grunde bis in die Spitze eines 
Blattes erstrekt, und dasselbe in 2 
Hälften theilt, z. B. TTeiden, Hain- 
buche etc. 

Mittelstok, caudex tntermedius j 
derjenige Theil des Stengels oder 
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Stäimitei, veldier*teinev GMtalt xmA 
Lage lisch zur Wursel sii geboren 
«cheint, aber darch aeino Teadeni 
nach mof warte sa etreb^n, und da- 
durch, dafs ane ihm Blatter und 
Blothenstengel hervorsproeaeii , den 
Steqgelgebilden angehorig. Tergl. 
Wanelhale, Wunelhopf und Rbisoni. 

Mittels tök^ •• Zwiechenknoten- 
^lied oder Stak. 

Monokotyledofliacb, nur mit 
einem Sameolappen keimend. 

Monatroeität» eine Abweiehnng 
In Form, Gröfee, Zahl nnd Stellung 
der Organe vom gewöhnliehen Tjpna 
«der Normalfalle; a. D. gefüllte Blu- 
men, Unregelmäiüiigkeit einer aonet 
typisch regelmäfsigen oder Regel- 
mäfBigkeit einer typisch oaregel- 
mäfsigen Blume etc. 

Monströs, was Tom Normal- 
Typus abweicht, s. d. t. W. 

Morphologie, die Lehre Ton 
der Gewächsmetaraorphosie und ihren 
Gesetzen. 

Mutterkuchen, placenta, Sa- 
menträger, «pennopAorum, jener wul- 
stige» Terschieden geformte Theil in 
der Frucht, welcher durch Eioscbla- 
gnng der Karpellränder gebildet wird, 
und an den Nabelschnuren die Samen 
trägt S. Samenträger und Flacente. 

Nabel, 1) umhilictu^ s. Ange der 
Fracht; 2) hilum, cicatrictda, Keim- 
grube, die Stelle am Samen, an 
welcher die Nabelschnur eingeht; 
s. B. Saubohne, Pimpernufs etc. 

Nabel linie s. Samennaht. 

Nabelschnur, funicvlua umhili- 
ealis^ Nabelstrang, Keimgang, ein 
fädlicher Gefäf^bündel, der an seinem 
Fnde das £ichen, den Samen trägt. 
Sie besteht, aus zwei Strängen, dem 
£rnälirungRstrange, der aus der Axe 
nnd dem Befruchtungsstrange, der 
aus der Narbe kommt. 

Nabelstreif, raphe^ Nabelbinde, 
Furche, Naht, ein Streifen, eine 
Laogsliflie an fielen Samen^ welcher 



Ton der eine Strebe wdt mit dem- 
s^ben Tenraehsenen Nabelschnnr 
gebildet wird. 

Nabelwals t, Hraphiobim, Ter- 
schieden gestaltige^ meist fleischige 
Fortsätse oder „Anhängsel* der Na*- 
belsehnnr neben dem Nabel, s. B« 
Samen Ton^ Cot^dolit, CbMtonkm^ 
OsaHß ete. 

Nadelblatt,/, aeerommf atelfea, 
lederiges, achmallinealiadhes, pArlem* 
liebes oder nadelfärmigea Blatt der 
daher sog. MNadelhälzer** and m. a. 

Nagel, unguis^ stielartiger oder 
Tersehmälwter Theil eines Blumen- 
blatts (Petals) , mit welchem ee an 
der Blnmenaze oder am Kelehe her- - 
austritt; ist als Blattstiel des Petala 
zu betrachten ; s. B. Nelken, Seifen- 
kraut, Craciferen. 

Naht, mturoj wahrnehmbare Spar 
der Linie, an welcher sich ▼erein%Ce 
Theile später trennen, s. B. an den 
Kapselfrüchten Man unter- 
scheidet : Bauch- und Rnkennaht am 
einfachen Karpelle, jene ist durch 
die Tereinigten eingeschlagenen ^ar- 
pellränder« diese Tom MtttehierT den 
karpellblatts gebildet. Vergleiche 
Frucht 

Nahtständig, nttutdUif waa — 
besonders im Innern der Frucht — 
an den Nähten steht, längs derselben 
hinzieht, z. B. Mutterkuchen der Cra-^ 
eiferen, Asclepiadeen, Gcntianen ete. 

Nakt, nudu9, wenn eine Axe, ein 
Stengelgebilde (mit Ausnahme der 
eigentlichen Blüthenstiele ) keine 
Blätter oder Blattgebilde hat, gleich : 
blatt-, schuppen-, scheidelos etc. 

Narbo, 1) stigma^ der oberste, 
meist gipfelständige Theil des Grif- 
fels, welcher sehr Tielgestaltig, aus 
Saugsehwämmchen von gleichfalls 
sehr Terschiedener Form zusammen- 
gesetzt und bestimmt ist, durch diese 
die männliche Befruchtnngsfeuchtig- 
keit aus dem Folien einzusaugen, 
welche dann durch die Litenellalar- 
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ging^ de« Grlflbl«', den BefhicK-' 
tnngMtrang der Plaeente and Nabel- 

■cimor zum Eichen gelangt 2) 

tieahixi die Ton der Oberbaat ent- 
biöfiite Stelle, an welcher ein Theil 
(s. Bi ein Blattatiel) abgefallen ist 

Narbig, cirafrttaftw^ Theile, an 
welchen Tiele Narben (ejenfnce»} 
abgefallener Organe etwas gedriagt 
wahraanehmen tlad. 

Nebenblätter, tti^piilae, After- 
oder Statsblfttter, Blattanatie, blatt- 
artige GiBbilde, die sa beiden Selten 
an der Extertiontetelle einet Blatten 
(«ich gegenüber) stehen, nnd in Ihrer 
Achtel Iceine Knoepe tragen« Man 
unterecheldet folgende Arten : 1) 
■ tengel§tindige> coultitae, wenn 
•le frei, weder unter eich noch mit 
dem Blattstiele Terwachsen sind; 
^ 2)bIattstielstfindlge,pettoIare9, 
deren innerer Rand mehr oder we- 
niger mit dem Blattstiele Tcrwach- 
aenlst; 8)b]attgegehständige, 
üppont^^liae^ welche an ihren finfsem 
Rindern mit einander Terwachsen, 
daher, als ein cinilges, dem Blatte 
gegendberstehendes Nebenblatt er- 
B^elnen; 4) blattachs'elstftn- 
dige, intraastUares , wenn sie anter 
dch mit ihren Innern Rändern, also 
auf der Seite des Blattes Terwachsen, 
«nd daher wie in dessen Achsel an 
atehen scheinen ; s. B. Potahiogetton. 

Nebenblättehen, «ftpellae, «tt- 
pulae inttapeHolaret , wenn an den 
l%eilangen des Blattstiels eines au- 
aammengesetaton Blattes nebenblatt- 
Mnliche Blättchen Torkommen, a. B. 
Bohnen, Thalictrum aquäegifoUum etc. 
8. Stötsblättehen. 

Nebenkrone, ewona, s. Krone. 

Nectardräs^, nectarium, Honig- 
drase , glandtda nectarifera , so wie : 
Nectarien, Terschieden ^^estaltete, 
^ne Honig absondernde Druse tra- 
gende Organe in den Blumen (wel- 
che häufig an der Stelle fohlgeschla- 
g€fler Thailo'stdien). 



Nectarsdhnppea« »quama nee- 
ttttÜfera, Honigschappe, kleine schup- 
penfSrmige Anhängsel etc., anter 
welchen eine Honigdrüse oder Honig- 
gräbchen Hegt, s. B. Aommcultis 
oeris etc. 

NerT, nervuM, die gerad- oder 
bogenlinig Terlaofenden , aber nichl 
anastömosirenden , d. h. nicht on- 
tisr einander ausammenrnfindenden 
Hauptgeläfsbändel des Blattskelettea 
a. Ribben, Mlttelnerr. Man unter- 
scheidet Längen erTon, welche 
Ton der Basis gegen die Spitse, und' 
SeltennerTcn, secundäre Nerven, 
welche Ton dem Mittel -^ eder den 
LängsnerTcn gegen den Rand des 
Blattgebildes laufen. S. Blatt, Ner- 
TBtlon etc. 

NerTation, Beribbung, die An- 
ordnung der Hauptnenren in der 
Blattfläche. Man unterscheidet awei 
Klassen: 1) winklige, wenn die 
HauptnerTcn in einem /Winkel Tom 
Blattstiele oder MittelnerTen aus- 
gehen, und — Terlängert gedacht 
den Raad des Blattes schneiden: 
winklignerTige Blätter der 
llicotyledonen ; dahin ' die fledeir - , 
hand-, Schild- und fufsnerTigea 
Blattet, deren Nerven gleich den 
Blättchen ausammengesetater Blätter 
angeordnet sind. Vergl. fiederig. 
fingerig, handnerrig, schild- und 
fufsformlg; z. B. Kastanien, Malven, 
Kapuzinerkresse,' Salisburia^ Heüe^ 
horua etc. ; 2) b o gi g e , /. curvinervia, 
wenn die Nerven in einem Bogen, 
geschweift abgehen, und entweder 
Ton der Blattbasis an dem Rande 
parallel laufen, und sich in der 
Spitze Tcreinigen , z. B. üfalblum- 
chen, Weifswnrz ; c ön v e r g i r e n d- 
krummnerTlge BL, oder wenn 
sie nur von der Mittelribbe ge- 
schweift abgehen, nur am Grunde 
des Blattes *dem Rande parallel, uml 
nur die letzten — indem die Mittel- 
ribbe Terscfiwindet , in die Spitaa 
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Call« ete.1 divevgifend kramm-. 
a«r?ige Blfttter der Monoko^* 
ledMieii. Em g:ibt ubrigeiui, irinrDiil 
bei wabrenBlattilacbeD, «eltene Aoe- 
mihBieii io der den ]>i- und Mono-» 
kotyledoaeo eateptechenden Nerjr«- 
lioa. 

NerTlopy enerowi, was keine 
Nenrea hal, wenigsten« anfser dem 
Biktelnerr keine «adam Ldagsnenren 
hat 

Net« aderig, retieukOua, wenn 
die Gellfsbnadel eiaes blattigen Or* 
ganes wie die Maschen eines Netiea 
I« eiaander geschlungen sind, «na- 
atomosiren, s. B. Salix retiadata^ 
Korolle des Bilsenkrautes etc. 

Nief enförmig, rem/ormis, im 
Umrisse einer Niere gleichend« brei« 
ter als lang, Ton einer bdgigen Linie 
eingefaftt, am Grunde rundlich ein* 
geschnitten, mit gerundeten Lappen 
oder Oehrchen, z. B. Haselwurz- 
Butter. 

Nikend, nu^aft«,.^enn ein Theil 
ungefähr um den Tierte« Theil eia^ 
Kreises bogig abstdit. 

Nistend, nidulans, Theile — 
vorzugsweise Samen und Brutzwie- 
beleben.— die wie £ier im Neste 
liegen, s. B. Samen im Fruchtbrei 
IL s. f. 

Normal, wie gewöhnlich, siehe 
typisch. 

N o r m a 1 fa 1 1 , wie wir einen Theil 
oder Verein Ton Theilen bei unge- 
trübter £ntwikluDg an der absolut 
6berw|egeaden Mehrzahl der Exem- 
plare zu sehen gewohnt sind. 

Nufs, nux, fast beinharte, nicht 
Bufspriogende, meist nur einsamige, 
nnd einem Samen ahnliche «Frucht. 
Vergl. Achene, Karfopse, Schein-* 

aame- etc Die : „Baumnusse" 

gehören jedosh nicht hierher. S. 
Steinfrucht. 

Nufs hülse, nncamentttfl» , ein- 
oder höchstoas sweisamige, nicht 



aafspl$ig«Bde» übiigeBa aadi dam 
Typus einer Gliederhulse oder Glie-r 
derschota gebaute, nad voa dieser 
das erste oder die ersten beiden an- 
tarsten, oder obeiaten Glieder dar«" 
steUeade Fmclitt OnoftrfoA» seftiNi 
(Esparsalle) — * Bunio$i ImOit u. s. f» 

NufsschBle,|nitaaien, die inner« 
Fruchthant, „Fachhaat'' oder daa 
Endoearpium deip sog. SteiaCrnchta» 
welehe holzartig oder beiahart wird,^ 
sich Tom Fruchtfleische trennt, swei 
Nähte zeigt«» und den sog» Stein- 
kera bildet, a. B, Wallnufs, Korn- 
steine der Pfirsiche, Zwatsehgaa 
n. s. f. 

Oberhavt, spjderoiM, die obetat«, 
dünne Rindenschfchte, welche sich 
meist leicht abziehen , ajbschälen 
läfst; whrd oft mit folgendem Tor^ 
wechselt. S. Bindendstem, Rind«. 

Oberhäutohen, cttticiito, daa 
dnnne, weifse, dorchscheinendo Häut^ 
oben, welches alle einjähi^igan^ Ge« 
bilde und die Fettgewächse immer 
überzieht, die Spaltöffnungen ent<< 
hält, und bei den Hölaern nach des 
Verholzung der Axen gewöhnlich ab-» 
geworfenr, und* durch die aus der 
ersten darunter liegenden Zellen- 
schichte neu gebildete Epidermis er* 
setzt wird. 

Oberlippe, Idbrnok ^lipenM^ di« 
Abtheilung einer Lippenblume, wel- 
che — bei nicht Tordrehtem Blumen- 
stiele — der Stengelaxe zugskebri 
ist; z. B. Lpwenmaal, Tm^baessaL 

Oberstäudig, sujpertis, Toa Kelch 
und KoroUe, wenn errterer bis as 
seine Theiluagen mit dem Frucht? 
knoten Terwach8en,~daher^ wie dia 
Korolle, scheinbar über und auf dem- 
selben ist, z. B. Fedia, Cociander, 
Johannisbeere etc. 

O e h r c h e n , ourtcttto, kleine Lapp- 
chen am Grunde des Blattes, besoa- 
ders bei Ausschnitten an der Baaia 
desselben, z. B. bei herz-, pleii-,spiefiH 
förmigen, nmfasseadaa c^ Blättern* 
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grofiern Lappen. 

P«Brig,^«Niifialt»»g'«ni«naVygleicfa4 

Paftrwei««^ eot^ugatM, güich- 
«rlige Organe o^r Gebilde, s. B, 
Blatter oder Binnen etc., die sa 
S MM deneelben Paukte entapHngen. 
• Papp De •• Haarlirene. 
' Parenchym, Fleiacli» Weleli* 
Ihelle der Gewaehge, «« d. W. 

Peitaebeneproeae a. d. f. W. 

Pei^aeh entrieb, /ageOttniydnn- 
»er, langer, fadlicber, nakter, nur an 
der Spitae waraelnder and Blätter 
treibender, ana dem Mittelttake ber« 
vortretender, bingestrekter Aat oder 
Amlaafer, durch weleben die Fjlanse 
Yermefart wird,'a. B. Erdbeeren. 

Ferigon, perig<cmium, der ein- 
oder Eveireihige Blattcbenkreie «ol« 
eher BUuaen, bei welchen keine 
Korolle aoagebiidet ist, jene Blatt« 
chenkreiae alao, welehe Kelch und 
Korolle angleleh reprdeentiren, s. B. 
Pob^onum, Asarum, Jkistoloehia etOk 
und fast bei allen «ogenannten : Me- 
«oehlamydeen DBCjiNvoLLE^g» Nicht 
mit Halle zn Terwechseln. 

Perigjnifch nennt JvasisMT die 
kelchetandigen Fetalen and Staub* 
gefäfae» weil aie hoher ala der Stem- 
pel, also um diesen herum, nidit 
nater Ihm heraustreten. 

P e t a 1 y petmiMun , Blumen -, Kron- 
oder Kerollbl^t, ein einzelnes Blatt 
odfv GMed der Korolle, wenn diese 
Drei^, d. h. mehrblattrig ist. 

Petaloidiach, Blattgdbilde, a; 
B. Bek;- und Kelchblätter, welche 
in Farbong und Ccmsiatena Fetlalen 
ähnlich sind. 

Pfahlwurzel, t. ptdarisy der 
gemde, in einer dem Stengel ent- 
gagengeaetaterlUcl^ttng abütetgende 
Wuraelatamra 4er Oikotyledonen.... 
S. Wurael. 

P fei Hg, «a^tetobV, pfeiiförnitg , 
Blatt, Antheroetc, was an der Basis 
caaen apitawinkligen Ausschnitt mit 



If^abhfella aptoaa» lührlrla gfridir 
taten Oehrchan oder Lappen Jiat : 
ÜHoicr AeetoMOt Sßgktaria Migdt^olJ< 
Akerwiode, Waid ete« 

Ff riemlieh, «tiMatuff» pfriamaa- 
förmig, achmal ^ aüelnindUch oder 
kantig -suf^esi^tst, einer Sehuater« 
pfrieme ähnlich | s. B. Sein» r9^ 
fitxuM^ Boihtanaea u. dgL 

Finaelig, peaicettatuf, Haare, 
welche anaammen wie die eineä 
Malerpinsels gestellt sind, a. B. Bek- 
läppen in der Blume Ton Anchusn, 
Narben tou Parietoria, Rumex etc. 
Vergl. i^oafte, quastenfärmlg. 

Pistille. StempeL 

Flacefita s. Mutterkuchen» 

Flatt, depre98u9^ von Oben herab 
Kusammengedrükt , flach gedrukti 

r ergleiche t zusammengedrökt 

Selten von den Seiten h^r flach ge« 
drükt! 

Platte, lamma, der ausgebreitete, 
Torbreiterte, obere Theil eines freien 
KoroUblattes (petalum) im Gegen« 
satze seines Stiels, d. h. des Nifj^els. 

Folien, Blüthenstaub, die in 
den Atttherenfächern enthaltene, ana 
mikroscopis<^ kleinen, sehr Terschie- 
den gestalteten Körnchen oder Blas* 
dien bestehende, bald ein feiuea 
Mehl, Staub u. s. f., bald zusammen* 
gebakene, feste Klarapen von bo- 
atioimter Form darstellende Materie. 
In den Blasigen oder Kernern dee^ 
selben („Pollenkörner'') ist die 
minnliche BefruehtungsfeuehtlgkeH 
enthalten. 

Folienkörner, die einzelneu« 
nur untervdem zusammengesetzten 
Mikroscope deutlichen erkennenden, 
vielgestidtigen Kömer oder Bläschen, 
BUS welchen der Folleu besteht. 

Pollen maaaen, fnawae poilim« 
cae, Massen, von bestimmter Form^ 
welche in den Antherenfächern sich 
finden, und aus Follenkwnem zu-« 
sammengesetzt sind, z. B« Orchideen, 
Asdepiadeen etc. 
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Poren «. SfritMImiigen. 

PrAtealirtellerf drinig, hypo^ 
€rtfUnfotm^9 eine Terwachtenblfttt- 
rige Korolle mit gerader, faet wall» 
licher Rohre nnd flachem Saamey 
n. B. fmea, PMo» ete. 

Piiilictirt, punetaihis^ getüpfelt, 
wenn ein Theil mit wenig TeHieften 
oder andere als die Gmndfläche ge- 
färbten rnndlichen Flekchen — „Tü- 
pfelchen oder Punkten^ bettrent i«t, 
■• B. Blatter der Preatelbeero, der 
€hratMa etc. v 

Quaste, am Gipfel eines stiel- 
nrtigen oder fadlichen Theiles ge- 
butchelte, gleich lange Ifaare, z. B. 
Narben von Poterium, R^mex, Sene- 
cioniden etc. 

Qneerwand s. d. f. W. 

Qneerscheidewand,«ep{um,in 
litner langgestrekten Frucht zwischen 
den Samen befindliche, q[Ueer ge- 
hende, die Karpellwande rechtwink- 
lig scheidende, zellige Wändchen, 
z. B. Gliederhulse , Gliederschote. 

Quirl, v&rticiUtis , wenn ^rei und 
mehrere Blätter in gleichen Ab- 
ständen aus derselben Ebene des 
Stengels in einem Kreise heraus- 
treten, z. B. Waldmeist«^r, Krapp etc. 
Auch Blnmen, die auf gleiche Weise 
gestellt sind, bilden einen : B 1 u t h e n- 
quirl, einen centripetalen Bluthen- 
•taad, z. B. Hippurisi doch ist der 
ächte Quirl als Infloreszenz sehr 
pelten, und gewöhnlich gibt es nur: 
„Scheinquirl," s» d. W. 

Quirlig, veriiciÜatu»^ im Quirl 
gestellt, z. B. Aeste an Alisma Plan- 
tagö etc. 

,Raehen, rtefiit, s. Schlund. 

Bachenblnme, c. rtni^en«, eine 
deutlich zweilippige Korolle, deren 
beide Lippen mehr oder weniger 
einem aufgesperrten Thierrachen 
ähnlich sehen, z. B. Sahna. 

Rad förmig, rotata, eine ver- 
wachsenblattrige, flach ftuigebreitet« 



KoroBe f!ut ohne Rdhre, z. B. Anw' 
gaUü^ Fetonita, 

Rand, fimrg'o,. die den Umrifa 
einer Fläche bezeiehnende Linie , 
a. B. Bfaittrand ete. 

Ran düng, morgmath^ Beran- 
dnng, 4ie Beschaffenheit des Randes^ 
z. B. beim Blatte; sägig, kerbig etc. 

Ranke, Wikelranke, Schlin- 
ge» fädliche, blattlose, nakte^ meist 
um andere benachbarte Gegenstände 
sich schlingende und windende Ver^ 
längerung eines stielartigen Theiles, 
womit sich schlaffe Stengel aiemltch 
aufrecht erhalten , Klimmen nn4 
Klettern. Man unterscheidet: 1) 
Astranken^ eapreohis^ sarmentum , 
wenn statt beblätterter Aeste Ranken 
entstehen, welche meist gipfelständig 
sind, aber blattgegenstSndig erschei- 
nen, z. B. Gabeln der Weinreben.... 
2) Blattstielranfcen, etrr^t jre- 
tjeinre«, wenn am Blattstiele sich 
keine Blättcben entwikeln, oder beim 
gefiederten Blatte statt der obera 
Blättchen oder doch statt dem Erd* 
blättchen nur deren Stielchen oder 
Mittelribben als Ranken ausgebildet 
erscheinen, z. B. Lathifnu Aphaea^ 
Erbsen, Wiken; einfache — ästiga 

Wikelranke! 3) Blfithen- 

stielranken, c. petfunciJares, wenn 
die Blnthenstiele statt Blnmen an 
tragen, in Ranken anBwachsen,^sicli 
Torgabeln : Weinrebe , Carähtper^ 
mum, Pä8uflora,,,, (Sarmewhan wird 
auch Ton einigen Autoren für: Ans* 
läufer, Sprosse nnd Pettschentrieli 
gebraucht.) 

Rankend, eurhonu, 1) wenn eine 
Pflanze Ranken hat, und 2) wenn 
beblätterte Theile, wie z. B. die 
Blätter tou der Waldrobe, Clematu 
Vitaiha , die Stelle 4er Wikelranken 
▼ertreten, d. h. wie diese fonktioniaen. 

Rasenförmig, raaenartig, 
rasenbildend, eaeipitosus^ wenn 
viele Stengel > und grundständige 
Blätter auf einem Raum so sut- 
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•aannengedrftngt tiad, dtfSi tl« bqs 
einem Punkte, am einer Wanel 
berTonntreten iclieinen, und «iMm* 
inen einen Boteh, ein Polster etc. 
bilden, x. B. Griaer^ Satifragen, 
SUene aeau^ eCe. 

Raah, asper, wenn man anfeinem 
Theile erhabene, acharfe Punkte so* 
wohl durchs Gesicht als C^fnhl 
wahrnimmt etc. 

Rauhhaarig, htspidus, mit etwas 
längern, harten, steifen Haaren be- 
setzt, z. B. Anchusa, Echium etc. 

Regelmäfsig, regularü^ Kelch 
oder Korolle, deren Blätter oder 
Zipfel in allen ihren Yerhältnissen 
gleich sind, d. h, in Gröfse, Gciitalt 
and Richtung. Es können jedoch 
gröfsere und kleinere Theile in glei- 
cher Zahl mit einander abwechseln! 

Reif, pruma^ ein aus anendlich 
vielen» mikroscopiach kleinen Kugol- 
eben bestehender, mit dem nassen 
Finger leicht abwischbarer, dem Be* 
achlage des Hauches an kalten Kor^ 
pem gleiehender Uebemg, a. B, 
Zwiebelblätier, Stengel von Contum. 

Reis 8. Schofs. ... Aach dnnne^ 
▼erastelte Zweige der Hölzer, s. B. 
Birkenreis, Reisig. 
' Rh i com, rhigoma, ein Stamm 
•der Stengel , welcher achiefanfstei- 
gead oder horisontal ganz am Boden 
•der anter demselben liegt, anter- 
•eits warzelt, Oberseite Blätter ond 
Blithenstengel treibt, also das An- 
aehon einer qaeergohenden Wurzel 
Iiat; Deniaria, Farme, SehwertlllleB 
•te., vergleiehe Stolr, Wnrzelstob. . . . 
AUo jene fitengeigeblldo , welche 
•beraals ala: kriechende, xihnige, 
•dboppige, geglie4erte, Tielköpige 
«fe. Wurzeln angeaehea worden. 

Ribbe a. Rippe. 

Ri e f e, eo»taJugum, herrorri^^ande 
Liagaatreifea» anmal auf Früchten, 
a. B. Doldangewäehse, a. d. Familie. 

Vi%9iigi wa« Rtefanhat» mit. 



Tortetsna)^ d«a Zahlwovtea: «. B« 
zwei-, drei-, fftnf riefig etc. 

Rille, nilea, Terliefte Längaliido, 
aehmale Furche. 

Rllllg, siileahM, waa acbmale 
LSngsfurchen, Tertlefta Linien, d: b. 
Rillen hat; gleiehbedentead mit ge- 
rillt 

Rinde, cortex, die ZellenachiehtOy 
welche den Holzkörper der Biamo 
und Sträncher einsehliefst Sie bildet 
sich auf folgende Welse In einer den 
Wachsthnme des Holzes entgegen- 
gesetzten, eentrip^talen Schiohtuag* 

Im ersten Jahre, wenn der Hola- 
körper nur aus einem Markkegel nad ' 
Gefäfsbundelkegel besteht, Ist auch 
der Rindenkörper nur aus dem Ober« 
bäutchen and einem, den Holzkörpev 
nberkleidenden Zellenkegel gebildet, 
and stellt also gleichsam ein äufserea 
Mark dar. — Im zweiten Jahre wird 
aufsen das Oberhäutchen abgeworfen, 
die . oberste Zellenschichte erhärtet 
zur Epidermis, und nach Innen bildet 
aich mit dem zweiten Holzkegel ein 
neuer Kegel tou lokerm, ekigem 
Zellgewebe : Rindenkegel und 
inner diesem ein ähnlicher von lang- 
gestrekten, röhrigen Zellen oder Saft- 
röhren: Basikegel oder Bast 
(li6er). Jedes Jahr wiederholt sich 
diese Bildung so, dafs je ein Rinden* 
kegel einem Markkegel, und je ein 
Bastkegel einem Holzkegel, daher 
auf dem Queerdurchschnitte ein Rin- 
denring je einem Harkringe und eta 
Bastring je einem Holzringe ent- 
spricht, ond der letzte fiastring ao 
den letzten Splintring anmittelbar 
angranzt Alle diese Ringe werden 
wie die entsprechenden des Holz- 
kqrpera durch Markstrahlen Terboa- 
den, die aber zu denen des Holzea 
Im darin umgekehrten Terhältniaso 
atehen, dafs sie nach innen, d. h^ 
mit der Zahl der Ringe an Zahl 
sonehmen. Nor selten lassen sich 
jodoch dia Boitringp aa gut ala Um 
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Ho1xr?nge ericennen, da sie nur an« 
Zellgewebe bestehen, und von den 
hartem y derhern Holsliegeln einen 
nngehencrn Drnk aushalten mAssen. 
Doch lassen sie sich in seltenen Fftllen 
nicht nur abzahlen, sondern selbst 
als Ringe ablösen, und liegen wie 
die Blätter eines Buches aufeinander, 
daher der Ansdrnfc : Uher. ; . . Yergl. 
Hots. 

Ringel narbig, onnuZatiiff, wenn 
an eineni nngefShr stielrundlichen 
Theile ringförmige Queernarben von 
abgefallenen Organen sichtbar sind , 
s. B. Rhizom von Vahtitma Phu etc. 

Rinnigf eaiadknüatus , wenn ein 
langgeitrefttei^, znmal stielartiger 
Theil anf seiner Ober* ode^ 0nter« 
aeite der Länge nach aasgehöhtt, 
mit einer tiefern und breitern Fnrche 
durchaogen ist, z. B. Blattstiel toii 
AnikrUcm ätßvestris, . . Vergl. furchig. 

Rippen, co8tae,jugc^ 1) die ge- 
fadelittfgen, aumal qneerlaufenden 
Hauptgefäfsbandel der Blattfläche; 
2) erhabene Längslinien auf Fruch- 
ten, Stengeln, Stielen a. s. w. S. 
Nerven, Riefen etc. ^ \ 

Rispe, ponicttfa, wenn an gemein- 
samer Axe längere, blattlose. In un- 
gleich lange Vera weignngen, und 
diese wieder in Tiele Blnthenatiele 
gethcil): sind, so dafs diese Ver« 
ästelung mit den Blöthen als Ganzes 
betrachtet, einen sehr lokern, zer- 
streutbluthigen Stranfs darstellt. Die 
Rispe besteht meist aus vielen cen- 
trifogalen, seltner centripetalcn Bln- 
thenständen , und ist vorzüglich den 
Gräsern eigen, 2. B. Hafer, Rispen- 
gras u. 8. f. 

Rispenartig s. d. f. W. 

R i s p i g , panicokttus , in der Ver- 
ästelung eine Rispe biidend. 

Rissig, rimonis, wenn si«h auf 
Air Oberfläche schmale Tertiefun* 
gen, kürzere Furoheri, Spältchen, 
d. h. Risse finden, die eine ver- 
aMe§ent RidUang hAbm, «nd dincb 



Bersten, Yertroknen etc. dea Thetlea 
entstanden sind. 

Rosette, roHuta^ wenn grund- 
ständige, sog. Wurzelbfätter so an- 
geordnet sind, dafs sie einer gefüllten 
Rose gleichen, z. B. Hauswurz, Wau, 
viele Gmciferen etc. 

R o s e 1 1 i g, rowlatua, wenn Theile,* 
z. B. Blätter in eiae Rosette zu* 
aammengedrangt sind. 

Rudiment, Ansatz, Anden-* 
in n g, wenn an der Stelle eines normal 
gebildeten Organes oder Theiles ir-' 
gend ein anderer, niederer örgani- 
sirter Theil steht, z. B; statf einem 
StaubgefSfs oder Fetal eine Drüse, 
statt einer Grasblnmeein Stielchen,- 
Finselchen, Schuppchen etc. 

Rübenförmig, rapiformis, um* 
gekehrt dikkegelig oder plattkugelig 
und abwärts in einen Iregeligen 
Schwanz verlängert, z. B. Wurzeln. 

Rttken, d^sum, die von der Axe 
ab- nach Auswärts gelrehrte Seite 
oder Fläche, z.^ B. der Früchte, 
Blätter, Sepalen, Fetalen etc. 

Rülcenständig, dorsalia, was anf 
dem'Räken steht, heraustritt, z. B. 
Granne an der Haferblüthe etc. 

Rund, rotunduB, der Kogelform 
sich nähernder diker, also nicht 
flacher Körper. S. kreisrund oder 
scheibenförmig. . 

Rundlich, siil^rofimdti«, demVa* 
rigen sich nähernd, aber doch mehr 
oder minder abweichend ; «. stieirimd* 

Rundumanfflpringeiid,ctf*eM0f 
9ms8U9, queemmadiniCten, wenn ehi4 
Kapselfrnchttil einer Kresdfniequeer 
wie mit einen! Dek«l aafipfingt, v. B* 
JnagaUii, Bitsenkrant ete: . . . ' Emä^ 
jf^arnanat diese Kapseln: ryi l fiig i a n » 
— Bü^shse, Büchsen- afler B^k«^ 
frucht, (Capsula operetilatm.) 

Runzelig, n^onit, wenn* nfch 
auf einem Thefle nnregelmftftilge , 
ungleiche Erhabenheitea und danhit^ 
t^ireeiai^nde yarHeAmgea lladitt. 
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s. B. ^s Bliitl ▼«!! ier Mbey ist : 
, ,ad erig-^viiselig'^ etc. 

Rnthd «• Schob. 

Rathen&ttig, reitig, oir^afii«, 
wenn Aette und Zweige an langev 
Aze aofvecht riod, d* Ii. in lehv 
•pitsen Winkeln abstehen, oder der* 
selben fast anliegen , und allmahlig 
an Länge abnehmen ; so dafs sie zn« 
•amnlen — als Ganzes betrachtet — • 
das Bild eines Besens oder einer 
Rnthe darstellen, vomit man die 
Kinder znchtigt . . . Gleichbedeatend 
mit: „besenförmig.'* 
^ Bntbenformig , Aeste oder 
Zweige selbst, die sehr lang gestrebt 
sind, ohne sich weiter zu Terätteln, 
wie eine Gerte oder ein Wnrzel- 
Schofs! („gertenförmig.") 

Rnthentrieb s.' Schofs und 
Warzelloden. 

Sage zahne, serraturae \ wenn 
Zahne am Rande emes Blattgebildes 
schief gestellt sind, so dafs eioO 
senbrechte Linie ans der Spitze eines 
Zahnes auf die Mittelrippe des Blattes 
gezogen, nicht iiT denselben selbst, 
sondern über ibn hinaus in den näch- 
sten Zahn fällt, z. B. Kastanien. 

Sägig, serraiua^ gesägt, wfts 
Sägezähne hat, und doppel' sägig, 
wenn diese wieder sägig sind. 

Säule, Säulchen» columna, s. 
Sameasäule. 

Same, seinen, das befruchtete, 
keimfähige £i in der Fracht; es 
besieht ana der Samenschale oder 
Saaienhnntr nnd dem darin enthal- 
tenen Samenberne, und ist stets in 
einem Frnchtgehänse (bald einsam,- 
bald in Mefaraahl) eingeschlossen, 
mit Ansnahme der Nadelhälzer (Co* 
ntfeme), welche offene l(arpellbiatter, 
datier nakte Saaten haben. 

Samenanhängsel, earuneula, 
rtiita^ s. klein cre- oder gräfsere, viel- 
gestaltige, meist fleischige und weifs- 
llehe Auiwichsedes Nabelstrnnges 



neben dem|label, n. B. Sehf^kmt», 
Sanerklee-, Corydalissamen. 

Samenblätter s. Kotyledonen. 

Samenhant, speruMdernUs, daa 
Gehäuse des Samens, in welchem 
der Samenkern eingeschlossen ist« 
Sie besteht ans drei Schichten: 1) 
äufsere Haut, Schale, Ufta; 

2) innere Haut, endophura, und 

3) Mittelfleisch, flie^o^ermtutn, 
zwischen beiden. 

Samenkern, hucleus, der in der 
Höhlung der Samenbauifc eingeschlos- 
sene Körper, welcher entweder aus 
Eiweifs und dem Keime, oder ana 
letzterm allein gebildet ist. 

Samenkrone s. Haarkrone. 

Samenlappen s. Kotyledonen. ^ 

Samenmantel, €aHhi8, eine Aas« 
breitong der Nabelschnur, welche 
den Samen zum Theii (z. B, Cardiof 
spermuni) oder ganz, wie ein Sah 
überzieht, z. B. Evonytmu, Passi'» 
flora eduUs. Wenn an einem Samen 
ein Fingelrand, haariger Ueberzug, 
ein Schopf u. s. w. wabrgenonmiea 
wird , so ist jederzeit ein solcher 
Mantel vorhanden, z. B. AsclepiaSj 
Lunaria^ Polygtda, Kürbis u. s. f. 

Samennaht, raphe^ wenn die 
Nabelschnur, ehe sie in den Sainen 
eingeht, eine Strebe weit mit dem 
Samen verwachst, nnd daher eino 
erhabene Linie auf demselben bildet« 

Samensäulchen, columeUa, eine 
säulenförmige, freie, mittelständige 
Flacente einer einfächerigen, aus 
mehrern Karpellen gebildeten Kap- 
sel: Priniulaceen, Alsineen, Sileneen. 

Samensehale, festa, das Ge-" 
hänse des Samens, welches den Kern 
birgt. 

Samonschopf, desma^ eoma^ 
fälschlich auch Pappus genannt, ein 
flaarbuschel auf dem Gipfel des 
Samens, der dann mit dem ihn über- 
ziehenden Mantel verwachsen ist, 
z. B« Weiden, Mclepias, EpiloUum, - 



SiiDientr£g0V, f^Mmopft^mm» •• 
Mutterkuchen. 

Samm et artig, holo$erieeut, was 
dicht mit karsen, feinen, aufrechten, 
gedrängt stehenden Haaren heeetst, 
daher wie Sammet anzufühlen ist. 

Saugwarzen, haustoria, Antau- 
ger, fchwammige Hökerchen an den 
Stengeln der Schmarozergewachse, 
womit eich diese an andern Gewäch* 
sen festsaugen y z. B. Flachsseide; 
auch an den Klammern hefinden sich 
ahnliche Organe, s. d. W. 

Saum, Itmfrus, der in Lappen, 
Zahne» Zipfel gespaltene Theil der 
Terwachsenhlättrigen Korolle oder 
des Kelchs anfserhalh des Schlundes. 
S. Platte. 

Schaft, »eapu9, ein Stenge], wel* 
eher keine oder nur wenige Blätter 
and nur Blumenstiele oder hlattlose 
Aeste trägt, z. B. Allium, Tulipa, 
Hyazinthen, Narcissen, Pestwurz, 
Huflattich u. s. f. 

Schale» 1) im Allgemeinen jede 
harte Samenhaut; 2) im engern 
Sinne das heinharte Gehäuse der 
Steinkerne, s. d. W., z. B. Nufs- 
schale etc.; 3) hei einigen auch das 
Fruchtgehäuse scheinsamiger Fruch- 
te, z. B. der Achenien, Karyopsen, 
Nöfsehen n. s. f. 

Schalkern, caryopHsj einsamige, 
trokne, einem nakten Samen ähnliche 
Frucht, deren Gehäuse mit der Sa> 
■lenhant rerwachsen ist, z. B. Gräser, 
Getreidekorner. 

Schär flieh, tedbriuaeulu»^ etw^u 
weniger als d. f. W. 

Scharf, sea6er, wenn ein Theil 
mit kleinen, erhahenen» aher nur 
durchs Gefiihl, nicht durchs un- 
hewaffnete Auge wahrnehmbaren 
Punktchen oder Zäkchen etc. besetzt 
Ist, sich also wie eine Feile angreift 

Scheibe, disau, 1) jede runde 
Fläche; 2) der mittlere Raum eines 
Bluthenkorbes, welcher mit röhri- 
gen Blumchen besetzt ist bis an den 



Rand, gewölmUch im Q^flatftts vaa 
Strahl gebraucht, z. B* Amiea mo»- 
taiur, Gänseblumchen etc. Die Scheibe 
ist in der Regel, wenn ein Strahl 
Torhanden, gelb. 

Scheide, vaginaf breiter, ringa 
um den Stengel ^in einer Queerlinie 
hervortretender, häutiger oder blatt- 
flächenartiger Blattstiel, der die Aze 
eine Streke weit wie eine Scheide 
einschliefst» z. B. Doldengewächse« 
Gräser, die meisten Monokotyledonen. 
Yergl. Stiefel and Tutte. 

Scheidewand, septum^ iigaqn^ 
meatwn, die Ton den verwacbsenetf 
Karpellseiten gebildeten, die. Frucht • 
in Fächer theilenden Wände, s. B« 
Iris» Lilien, Tulpen ete. — und all« 
zwei- nad mehrfächarigen Kapseln. 

Scheidewandspaltig, sepft- 
eida, (dekUceniia) ^ heifst das Auf- 
springen einer Kapsel, wenn sich 
deren Karpelle ganz von einander, 
d. h. auch die Scheidewände trennen» 
z. B. Zeitlose, Germeij TofiMia ete» 

Scheidewandständig, ein 
Mutterkuchen» welcher auf der Schei- 
dewand steht: Scrophularineaej Mohn. 

Scheidig, vagtnatus, vaginans, 
Blattgebilde, welche andere, beson- 
ders Axen wie eine Scheide eia- *• 
schliefsen; s. Scheide. 

Scheindolde, cyma, centrif ugaler 
Blüthenstand aus wechselstäadigea 
oder gegen - nnd quirlständigen Di-* 
und Trinhotomien gebildet, so dafii 
sämmtliche Blumen fast einerlei 
Hohe erreichen, daher ziemlieh eine 
Ebene bilden, nnd anf den erstes 
Blik einer Dolde gleichen. Ym 
letzterer unterscheiden sie sich je- 
doch anfser dem centrifugalen Aof- 
bluhen auch noch .durch die Ver- 
ästelung der Hanptazen, z. B« Hol- 
Innder, Spierstauden, Cornus n. s. f. 
Aehnlich ist die Yerästelnng der 
Hauptaxen, nicht der Blüthenstand 
bei der Schaafgarbe und allen ge- 
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«Hlntt^tBeii AtenilttUangen d«r Synaa- 
ihereen. 

Se-li«inqiiirl, fneudoMtiidUu» y 
BlfitheiMtantf cler meisten Labiaten, 
Bamlicii aobeeUtAndige , trlchotonie, 
ceMtrifagale InfliHreizenzen mit mehr 
oder weniger Tefflcörsten Axea and 
Blothenatielcn, % B. Nepeta, Lammm^ 
Sideiiti», Marrubium etc. 

ficheineame» frmet pseudotper* 
mttfi eine einsami^ey lileine, einem 
naltteD Samen älinliclie Frneht — 
Acheae, Karjopee, Ndfechen etc., z. B* 
Doldenfrac^te, Chenopodium, Litho- 
aiiermo«, Synanthereen , Labiaten » 
Öetreidew 

SchekifTt vmiegaiu9y geech^kt, 
Imiit, «an mehrem Farben regellos 

, gefielet, z. B. mehrere Bi»hneniamen. 
: Schief, edlJ^iaif, 1) echrage, 
hei Beieichaang der Richtung,, wae 
hi ainoD epit^enodisr »liBmpfen Wia^ 
hak Ton der TeFtikalen Uni» «ib- 
vmht; 2) ongleichaeUig, bei 
BlattflAchaii • wenn eiae Seite lange 
der MUtelrtbbe breiter oder am 
Grande weiter herablaofend » oder 
hei Aneachnitten ein Lappen an der 
Baeie grofser ist ala der andere: Bai" 
amntto, ülmui. Tum, EpimMum^ Be- 
gania etc. 

. Schiffchen, carina, nnteree, der 
Fahne entgefrengeietztes, ans zweien 
gehlidetea Koroll Matt der Schmetter- 
liageblame, welehee in der Knoa- 

,penlage die Geachlechtaorgane ein- 
■ehlierft 

Schildförmig, peUatua, Blatt- 
gehilde, deren Stiel nicht am Rande, 
aeadern in der Fläche deraelben ein- 
geffigt iat, s. B. Kapazinerkrease , 

' JB^drocetyle etc. 

Se h I U er n d , venieolor,' wenn ein 
Thell in Terachiedener Richtung ge- 
oehen In Tererhiedenen Farben spielt. 
Sehlndelig, imbricatus , geschin- 
delt, wenn Theile einander auf eine 
Streke weit mit ihrem Ende oder 
Randern abwecbaelnd, wie Schindeln 



auf den I|Achern,^deken, z. B« achln- 
deiige Kaospenlage der Blumen. S. 
^iegeldachig. 

Schirm s. Dolde. 

Schlaff, laxus^ waa nicht ateif, 
nicht starr, straff, aondern leicht hin 
und her beweglich und bengsiim ist, 
z. B. Stengel der Kiirbsen, Gurken « 
Winden a. a. w. 

Schlank, gracilis, lang und duan, 
Gegensatz Ton dik, machtig, massig. 

Schlapp, flaccidus , nicht straff, 
nicht starr oder derb, aondern weicht 
biegsam, wie welk, 

Schlauch fr ueht, utriculus, ein- 
aamige, häutige, nicht aufspringende, 
meist acheinsamige Frucht, z. B. 
Po^gcnemum etc. 

Schlitz, latiniäy Fetzen, die Ah- 
theitungen an tiefer eingeschnittenen 
Blattgebilden , zumal wenn sie apits, 
und ferner getheilt, geachlitzt alad. 
Vergl. Zipfel. 

Schlitzig, laciniahUy wenn Blatl- 
gebilde ungleich und mehrfach ge^ 
theilt, gleichsam zerfetzt aiad. 

Schlund, /atur, die Oeffiiung an 
Kelch und Korolle, wo die Rohre 
.endet, und der Saum begfnnt. 
Schmetterlingablume, p^popir 
Ijonacea, Korolle der Papilionac^en ; 
.besteht eigentlich ana 5 Fetalen, 
nämlich aus : einem obern , meist 
gröfsern: Fahne, Ded^tuMi, zwei 
aeitlichen, gegenständigen, unter sich 
gleichen, aber den äbrigen unähn- 
lichen X Flfigel, oZae , und zwei 
untern, der Fahne gegenständigen, 
unter sich, aber nicht den andern 
gleichen, die Geachlechtaorgane in 
der Knoape bergenden, meist am 
untern Rande in einen Kiel verwach- 
aenen: Schiffehen, caHna^ a. B. 
JBrbse, Wike, (falsche) Akazien ete. 

Schmierig, vucidusy vüeosttt^ ge- 
ringerer Grad von klebrig, wenn näm- 
lich ein Theil mit Druaenhärchen 
besetzt ist, die bei der Berphruog 
platzen, sich gleiehaam fertig anfiUl* 

6 
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len, und leichte Korperclien« San^, 
Staöb« Haare etc. f ettlleben , z, fi. 
Senecio viecosua^ Plant ago PsyUtum, 
Linaria viscida etc. 

Schnabel, rostrum, wenn sich 
eine Frucht oder ein Karpell dergelben 
in eine togelachnabelähnliche äpitse 
Terlangert. 

Schnäbelchen« rostetlum^ sie^e 
1? ärzelchen. 

' . S ch n e k e n f 5 r m i g, circtnatus, wie 
'ein Schiiekengehäase oder eine Uhr- 
'feder gewunden, z. B. Knospen der 
Farrne etc. 

Schdrslig t. Schoiti. 

Schopf, 1) eoma, Blttterflclropf, 

ein Blatterb uschel am * Axeogipfel 

«Uier centripetalen Infloreszenz, Trau- 

•he, Aehre etc., z. B. Ananoä^ Metro^ 

^a^eroBy Eueomi$..,, 2) desma^ Hasr- 

ichopf t. Samcntchopf. 

Schofs, Schofsling, im AHg«- 
meinen ein an der Stengelbasis aus 
dem^ Mittelstofie oder Rhizom'e ent- 
springender Ast. . Man unterjEichciddt 
aber: 1) Schofs im engern Sinne, 

, fittto oder Wasserreis, junger 
Trieb, Wn'rzelsch'ofs ett, ein 
neuer, neben' dem Haupttftengel irüs 

:dem Boden treibender Stengeltrieb, 
der dem erstera ähnlich ist oder wird, 
z^ B. Spargeln, Hopfen, bei Hölzern 
die sogenannten Gertentriebe, Loden, 
Worzelloden . . . . 2) die Sprossen, 
stolones und 3) PeitschentrieV^, 
fiageUa oder iarmenta s. d. UV. 

Schote, «t%ua/Frucht der Crud- 
feren, eine im vollkömineneln Zustande 
zweifächerige, in 2 Klappen anfspria- 
gende Frucht, deren Samen in jedem 
Fache längs der Naht and nach dem 
Aufflprftfgen an den Rändern der blef- 
benden 'Scheidewand stehen , z. B. 
Lunaria, Reps, Kohl, Myssum, — 
Einen ähnlidien Bau, jedoch ohne 
Scheid(^wandbildn«lg haben die Fruch- 
te" von CheHd&nium, Corydalis u. s. w. 
•f^e beleiht tttts 2 Kärpellen. Dfo 



Scheidewand ist am d^'n eiligescliltf- 

genen Wandungen derselben gebildet, 

indem diese bis znr HälfCe fiJtt ihrer 

äufsern Fläche Terwadbsen, in der 

FrUchtachse aber sich beiderseits Jim 

Tdche äiif itfich «elbst s^urulkscblage» , 

wie hl der Kfirbiiiffdcht, mt€ die««r , 

znrukgeschlagenen Hälffe ifteflel« tili' 

ter sich verwaehsen , Itiid daher eiit 

in Vlem Winkel, den die Sdhefde^nd 

mit dem KarpellrtifVto bildet, d. h.KU 

der Naht die sanientrügelidea 'iHfl- 

centen bilden. BäfSr '«^rechen die 

oft in 'der Achse «Ter SctüefdeWttWd 

* bleib end^en Xäi^gsspalteh , ^en'n '4fe 

Wandhänte an der UmbeugtfAlgili^^ 

nicht ganz TerwachRcn, MÄd tfeMr 

häufig bemerkbaren Spdreii eitaerNMit 

ebendaselbst, z,'B. ^^arta. Bei CXic-c 

4idonium ete. erfolgt die Plaeentop- 

^ifdung' sogleich beitii'trmscirfagen *tki ^ 

~^^r Nälit , 'ikthkr 'km» Sefa«ltfeW«Ml ^ 

gebildet werden Itaiin. Als ' ifh^M- 

'kiimmeii^re'Schtot^n faliid'iki faeirftc«- 

'teri: 1) die'Gli^'ddT»dfltitlB, «. tt- 

mentäcea^ Venu slifö -z^U^liin tMli 

"Samen , gleichsam dui'dh IBItfschhi^ 

rmigdn 'otf^r EdtWiklä'rig ^HnXtnM^ 

'wändc1i(<n io TiMe ^u««rfSerher ats 

Samen gebildet Mben/tfttd*ddi^n>«l^ 

Längsscbeidewand verdrängt ist, dl|| 

Fruöht auch i&T^ht lärigs ihrcM Nähten 

in' Klappen aüfspHn^tV^iitidelrn'ttndcli 

Quecrscheid^wnn dch^iiin eb^tiiio vl^fe 

etnfScherige ' und Hhsamige '-Glfedto 

zerfällt, z. B; napliaiwJ Räphähy&mii; 

2) Nüfschenschote, nuccifh^nhifMf» 

"wenn von einer Glied'erschote' glbteh- 

SRm taür' das hinterste ödiir '^Bet^lb 

Glied ausgebildet wüi^e, iliM '^ffe 

nicht aufspringende, eiiisami^e Wnlttt 

darstellt.... Das Sch^bhen ist'nic^la 

äiideres als eine Schote, d^t^il Lftrtgen- 

durchmesser die Bt^ite kaufn zweitnU 

übfet>steigt, z.'B. Kresse, Täschelklütti, 

Löffelkraut. 

Schräg s. schief. 

Schrotsfigeförmig, r^mtinafu», 
s. zakig. 
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SMifi 1 f er, lepii^ im ßgelitclHippeB 
ähnliche, Icleioe, in der Jlitte aufge- 
iriLchfi«nc| Scbildohen tou »trahlig 
naslaofenden und jnehr od^r miiider 
unter sich yerwaohsenen Haaren: 
^9 Schildhaaren" gebildet, und auf 
Pflanateolbeilen liaid zersirente Punkte 
chen^ tbeilt dichte« meitt iilberglan- 
sonde UeherzMge.. bildend» ,v. B. £lae- 
agnusj Hippopkae. 

Sehn If er ig, lepfdotiu^ HTM mit 
•olcben SchuJUern be/iptzt Ut 

8 c.h ö V p c 1^ ejD , . ^gnamtrfa , kleine , 
meist hautige, uyd nicht grüne Blatt- 
gebild^^ z. B^ ll^ekb.]ättchen etc. 

Schuppe, $quama^ Blattgebilde« 
welche in Gestalt , Gröfse und Sub- 
jitans Ton den eigentlichen, vollkam- 
menen Bl^terq.dfBi: Pflanze abweichen 
ji. B. HnlUcbuppjen, Zwiebel-» >Vur- 
sei - ,' Kat9^|3h^fi^ch(ipp,en, Ate. 

Sahuppigf^^as —„einem Schap- 
penfische ähnlich — „mit Spbpppen 
besetzt i^ z».B» UWe \ieXßx Bluthen- 
Itorbe dfBr |Syni|,n4bert<Bn. 

Sch,wacfa, debilif, Stepge},«die für 
sich selbst . die . aufrechte Richtuiig 
nicht erstreben köqnqii, jm .Gegensatz 
T4»a miß^tk j) vaUd¥8 9 z. B. Bohnen, 
ÜVindeH' 

S ctkic;a m m i g , spongiosus , fun- 
^ g09U9p Ton lokerfn, zellpgem, mit 
vielen, hohlj^n. Räumen durchsetztem 
Gewebe wie ein Badeschifamm u.dgl. 
■.,8. Blutheboden 4er Diiteln, Karden 
V* e. f. 

Schwankend, was leicht hin und 
iier bfswegli^h ist,, s. sqhlaif. 
. Schwanz, 1) coßda^ d^her catl- 
<Mu», geschwänzt, wenn dikere 
o^er flaehe Theile plötzlich in eine 
lang«, ladenfdjcmige , meist behaarte 
.und biisgpame, einem Thierschwanze 
jUinlicbi^ . Verlängerungen . auslaufen , 
>• B. Fru«(ht^ Ton Clemßtis, Anemone^ 
JPidaßtiila e^c, ; 2) ^i^thurus, S c h w e i f> 
Blttthfinaqhweif» wenn an langer, 
beugsamer llanptaze viele centri- 
ingole. Blnthenknäulchen stehen, so 



(jhifs dat Ganze einem Tliierscliwcife 
gleicht: jimarantkua caudattu, viele 
Chenopodien, Fer&a^cum nigrum u. s. f. 

Schweif s. d. ▼. W. 

Schwertförmig, ensiformi»^ 
schwertlich, ein zweischneidiges, vom 
Grunde an allmählig gegen die Spitze 
hin sioih versch malerndes. Blatt, wel« 
dies an seiner Basis scbeidig, d. h. 
eigentlich der ganzen Länge nach so 
zusammengelegt ist, dafs die beiden 
Seiten vom Blattruken, die äufsero 
Schneide Tpra Grate desselben und 
die innere von den auf einander lie- 
genden ufid (wie die beiden Seiten der 
Obern Blattfläcfae) mit einander ver- 
waehsenen . Rander gebildet werden, 
z.,B. Gladioluf^ Scbwertlilien« To^ 
fieldia etc. 

Schwiele, callus^ härtliche, knor- 
pelige ^Yerdikungen oder Erhaben- 
heiten, zumal an solchen Stellen, wo 
Theile fehlgeschlagen haben ^ i. B. 
auf der Spitze von Blattstielen, Scfaei- 
deu etc., wenn die Blattfläche nicht 
entwikelt ist u. dgl. 

Schwielig, caÜosua^ wenn ein 
Theil Schwielen oder wenigstens eine 
Schwiele hat, z. B. Blattspitzen der 
Hyazinthen,Fahne des Blasenstrauchs. 

Schwimmend, naton«, was auf 
dem Wasserspiegel getragen wird, 
z. B. Blätter der Seerosen, des Lauch- 
krautes, des Wasserknöterichs etc. ' 

Scorpionatchwanz i.'WikeI« 
traube. 

Seidenglänzend, atlasartig, 
«. d. f. W. 

Seidenhaarig, von feinen, aeld*- 
ähnlichen-, glänzenden, anliegeuden, 
nach einer Richtung hin uber/Bioan^fr 
gelegten Härchen besetzt, z* B» Bjiätter 
Ton Potentiüat Jnserina^ ^M(:]kemUf 
dlpina etc. . •, 

Seitenständig, lateralis^ seitlich, 
was an den Seiten eines Theiles, unter 
der Spitze und über der Basis steht 
im Gegensatz von gipfel-, e^id-» mittel- 
oder crnndständisr. 
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Se p a 1 e n , sepala^ die Glieder oder 
Blättchen de« Kelchs, den Fetalen 
oder Korollgliedern entsprechend. 

Sichelförmig, fälcatus, fast in 
halber Zirkellinie gebogen. 

Silberfarbig s. d. f. W. 

Silberhaarig, argent^us^ silber- 
schimmernd, weifs und glänzend be- 
haart s. seidenhaarig. 

Sitzend, sessilis, was keinen Stiel 
hat, gleich mit seiner breitern Basis 
heraustritt, s. stiellos, ungestielt. 

Skorpfonsschwanz s. Wikel- 
traube. 

Spalte, fissurOj ein Einschnitt 
einer Fläche, der nicht bis an die Basis 
derselben und bei fiedernervigen Blät- 
tern nicht bis zur Mittel ribbe reicht. 

Spättig,^«u9, nur in Verbindung 
mit den Bezeichnungen der NoTation : 
fieder-, hand-, fufsspaltig etc. vergl. 
d. F. W. > 

Spaltöffnungen, stomata, Po- 
re n, inikroscopisch kleine OefFnnngen 
zwischen den Felderchen der Ober- 
haut, welche mit einem wulstigen 
Rande umgeben sind, durch den sie 
geöffnet und geschlossen werden kön- 
nen; ihre Bestimmung und Coramuni- 
kation mit andern Ejementcnorganen 
ist zur Zeit noch nicht bekannt. Sie 
seheinen Luft und Flüssigkeiten ein- 
iind auszuathmen ! 

Sparrig, sguarrosus, wenn Theile 
in halben oder ganzen rechten Win- 
Jceln Ton ihrer Axe abstehen , z. B. 
Ilullblättclien eines Blüthenkorbs, 
2(Weige, Aeste, Stiele etc. 

• Spelze, gluma^ die Dekblättchen 
4et Gräsfihrohen. 

-Sp>elzenartig, glumaceru^ Dek-, 
^erigon- oder Kelchblättchen, welche 
den Spelzen der Gräser ähnlich sind, 
'K. B. Juncus etc. 

Sp ieJCsförm ig, hastatus, am 
Gr^nde stumpfwinkelig aufgeschnit- 
tenes Blatt, mit gewöhnlich spitzen^ 
fast rechlwinklig ron der Mittelrippe 



ausgesperrten Lappe» ; z. B. Rumek 
jicetoidla, Bittemfifs etc. ' ' • 

Spindel, raehia, Aze der TnlalK», 
Aehre, des Kätzehena und Zapfen« 
fl. Axe.~ 

Spindelig, /ifMybrmt«, «pindel*> 
förmig, lang, gestrekt kcgel^, , auf 
dem Queerdurchschnitte -kreisrftnd , 
auf dem Längend urchachnitte ianzett- 
lieh, z. B. Gelbrnbe. " 

Spinnwebig, anachnoideus , wie 
mit Spinnwebe überzogen, z. B. 
Hüllen von Lappa iomentosUy C^^ni 
eriophorum. * 

Spirale, Spirallinie, ein« 
spiralig um eine Achse gehende Linie» 
B. Spiral ig. 

Spira-lgeffifse, vasa spindiit', 
mikroscopisch feine Bohren mit ktge^ 
geligen Enden, welche au« einer odev 
mehrern um einen hohlen zy^lindrt- 
sehen Raum spiralig gewundenen F-a- 
seru gebildet werden, und meist bön« 
delweise da« Zellgewebe dureheet^eir« 
Solche Gefäfsbundel bestehen 
aber nicht nur au« Geltfsen, sondertf- 
auch aus langgestrekten , röhtigen; 
prismatischen oder spindeligen Zelle», 
und bilden auf dem Langendnreh- 
schnitte feine Fäden , Fasern im Pa- 
renchyroe, die Nerven oder Rihben ^ 
der Blattgebilde utid das ganze Skelett ' 
derselben. Als Metamorpliosen der 
Spiralgefäfse sind nach Kieske za 
betrachten: I) die Ringgefäfae; 
welche aus horizontal ober einand^f 
liegenden Ringen befcte^hen; 2} Netz- 
gefäfse, Treppettgfingo, hek- 
welchen die Spiral faser fistig und- 
theilweise unter sich verwachsen i%t, 
so daf« schiefe und queere, längliche, 
ungleiche Oeffnnngen zwischen der- 
selben bleiben, und daher da« ganze 
Gefäfs eine netzartige Röhre dar« . 
«teilt; 8) punktirte Qefär«ov 
wenn die Zwischenrfinme zwiaeheli 
den Ringen oder Netzfasern mit einer 
Haut erfüllt sind, welche in hori* 
zontale Linien geatellte Pttukte^ h«l} 



85 



I) Rtotif skf ins* o4«r viirmf((r> 
»ige GefiTto, Spiral*, Neil- oder 
pooktirte ISefälee, welche durch den 
])ir«4c dec sie aingebenden Zellgewebee 
mnd dae Dorohkreasen der Fasern an 
Yerechiedeneii Stellen Einechfiärnn- 
gen saigen. 

Die eigeatlieheo Spiralgefafae kom- 
men fast in allen Gefäftpflanzen, die 
RingS^fäf*® in jungen, eaftreichen 
Sleogelgebilden , die Treppengfinge 
liiofig in den Stengeln der Mono- 
liotyledonen , die Ponktirten in den 
Holsfafern und die Roaenkransgefafae 
So den Knoten der Gewacht e vor. 

Die Gef&fse enthalten keine Säfte, 
aondern Lnft, und acheinen nach 
f^u und TaEtMBjnw die Innern 
Alliiirangeofgane der Gewächse au 
aeja. (Yergl. Zellen, Zellgewebe.) 
'8pir8lig,«/iira2w, eine Linie, wel- 
ch» eich wie eine auseinander gezo- 
peae Uhrfeder verhfllt, d. b. wie ein 
Faden aichuni eine Aze windet. 

apiralatändig, c. B. Blätter^ 
W<dche in einer Spirallinie uoi die 
A%9 ateben , d. h«. einsein aus den 
Siengeltheilen heryortreten , und so 
geatelH sind, dafs keines dem andern 
in Diametro entgegen, sondern erst 
daa'dtitte, fünfte,. achte etc. aber 
doM eratea ateht 

Spirre, mUkela, centrifugaler Bln- 
themtand » Art Ton Schcindolde , wo 
4ie SeftenaiEen fest nkimittelbar unter 
der Gipfelblume -entspringen, sehr 
lavg werden , und öfters diese Thei- 
lang wiederholen ; s. B. Sptraea Fili- 
pendula tmA Vlrnaria^ Jimctw-, Scirpus^ 
Attea etc. 

S^liaft, ulAanivm, a. Hola. 

Sporn, cahar, kegelige, hohle, 
eakformige Verlängerung eines Pe- 
rigoB-, Kelch- oder KoroUblattes 
»ach ab* oder rnkwärts, in deren 
Spitae meist eine Nectardruse sitzt; 
a» B. Orchh, Impatiena, Linaria, 
Veilchen etc. 
Sp r ao g w e d e 1 i g, aaptrgiUiformist \ 



wenn Haare an einem fädlichen oder 
stielartigen Organe so gestellt sind , 
wie die Borsten an einem Flaschen- 
wischer oder Weihbrnnn- Wedel; z.B« 
Narben Tieler Gräser. 

Spreablittchen, paleo, troken 
häutige , meist nicht grüne Blatt- 
gebilde, z. B. Dekblättchen der Blu- 
men auf dem Blutheboden vieler 
S^nantbereen, oder haarähnliche Ge- 
bilde der Oberhaut, s. B. an den 
Wedelstengeln und Rhizomen oder 
Strünken der Farrne. 

S p r e n i g, paleaceua, was mit Sprou- 
blättchen besetzt oder daraus zusam- 
mengesetzt ist. 

Spring fr ncht, coccus, Kopf- 
frucht, aus 2 — 3 oder mehrern Kar- 
pellen gebildet, welche sich bei der 
Fruchtreife an der Axe und durch 
Spaltung der Scheidewand trennen, 
wobei dann die Samen durch die ver- 
härtete, pergamentartige und abge- 
löste Fachhaut elastisch heransge- 
schnellt werden: DictanmuSy Ricinus, 
Euphorbia, Mercurialis etc. 

Springkapsel s. d. ▼. W. 

Sprosse, Spröfsling, stolot Im 
Allgemeinen ein Ast, der aus dem 
Stengelgrunde, Mittelstoke oder Rhi- 
zome entspringt; man unterscheidet 
jedoch: 1) Ausläufer, atolo, bei 
krautigen Gewächsen, wenn der Ast 
schlank, beblättert, hingcstrekt, nnter- 
seits wurzelnd, und nur mit der Spitze 
aufstrebend ist, z. B. Jjuga reptans ^ 
Jiieracium PUoaella; Z) Peitsche n- 
trieb, sarmentum, flagellum, wenn 
er fädlich, nur an der Spitze wur- 
zelnd und beblättert, und zur Ver- 
mehrung der Pflanze bestimmt ist, 
z. B. Erdbeere; 3) unterirdischo 
Ausläufer, Bruttriebe, Wur- 
zelsprosse, Soboles, wenn solche 
Aeste unter dem Boden fortlaufen , 
und erst später mit ihren Spitzen 
ans demselben herauskommen, z. B* 
Queke, Riedgräser, Adoxa, Sazifragen , 
Scmpcrvivum etc.; 4J Schofs, Wur« 
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t el • eb ft , tuHOf die Rathen - oder 
OerCentriebe der Biame und Stria- 
eher «ue der Stammbatit e. Wurzel- 
loden. 

Stachel, aeuieus^ steohende, ii(|r 
aae Zellgewebe bestehende, gefäfi- 
Bind fuerloae Spitse auf der Ober- 
haut der Gewächse« aber immer seit- 
lich an allen Organen, eigentlich 'ein 
starkes, dikeres, hartes, stechendes 
Haar. Nicht zu yerwechseln mit 
Dorn. S. d. W. 

Stachelborstig, centrotus, un- 
gefähr das Mittel zwischen weich- 
atachelig und berstig; s. d. W. 

Stachelig, acideatüs, mit Stacheln 
besetzt. 

Staehelspitzlg, niucronatuiy 
wenn ein Gefäfsbundel über das Pa- 
renchym hinaus in eine weiche, fäd- 
liche, nicht stechende, sonst aber 
einem Dom oder einer Borste, Granne 
etc. gleichende Spitze Terlängert ist, 
z. B. Blätter mancher Galien, Kelch- 
blätter der Passifloren n. s. f. 

Stamm» carmut^ im Allgemeinen 
das Hauptstengelgebilde der Ge-> 
wachse, die aufsteigende Axe, caudex 
adscendens. Man unterscheidet als 
Arten 1 1) Rhlzom, Stok, Wurzel- 
stok, wenn der Stamm oder Stengel 
wurzelähnlich und unter der Erde, 
meist horizontal oder aufsteigend ist, 
z. B. alle sog. kriechenden, gezähn- 
ten, schuppigen, gliedertgen u. s. w. 
ÜVorzeln ; 2) Cormtw im engern Sinne, 
der Stamm der Farrne unter oder 
Über der Erde; 3)der HoHstamm, 
truiicusy nur dicotyledonischen Strän- 
chern und Bäumen eigen, besonders 
entern; 4) Stengel, caulU, Krant- 
stern, die nbeidrdischen Stengelge- 
bilde bei Kräutern und Stauden; 5) 
n a l m , culmuM, bei Gräsern, Binsen, 
Simsen etc.; 6) Schaft, scaptw, 
welcher aufser den Blumenstielen 
Iceine Aeste und wenig Blätter trägt 
7) Strunk, Wedelstiel, etipea, 
der Laub^tiel der Farrne , der Strunk | 



der Hutfchwimne ; 8) der ' M ^o a^ 
Stengel, eurcvhu; 9) der Fletfli» 
tenstengel, Podetium etc. 

Standort, loeu$ natalii, der Ort, 
wo eine bestimmte Pflanze in der 
freien Natur gewöhnlich wild wach- 
send Torkommt. Die Standorte sind 
zu betrachten nach ihrer Hohe, Lage, 
ihrem geognostischen YerHulten u. s.w. 

Stark, lyflrrmtSj derb, zähe, schwer 
zu zerreissen ; 2) vaUdus^ kräftig, im 
Gegeusata tou debilia, schwach. 

Starr, rigidut, was sich — ohne 
zu zerbrechen ~- nicht biegen läfst. 

Starrlich, rigidiuscuhu , gerin- 
gerer Grad der Starrheit. 

Staub s. Mehl , mehlig. 
. Staubbeutel a. Anthere. 
Staubfaden, fiUunentumf der — 
meist födliche — Träger oder Stiel 
der Anthere am Staubgefäfs« 

Staubgefäfe, «toaieft, efbnufiariip 
ches Geschlechtsorgan der Gewächse, 
aus einem metamorphesijilea Blatte 
gebildet, zur Bereitung und Aalb»> 
Wahrung des Pollens bestimmt, ent- 
weder ans einem (gewöhallelt fädr, 
liehen) Träger und aus der an dam- 
selben befindllehen Anthere oder nur 
aus der sttelloeen, sittenden Anthero 
bestehend.... Sie sisd frei, wenn -eie 
an keinem Theile weder ualer sich, 
noch mit dem Stempel Terwaeheea 
sind, einbpfider% (meiio4dphiich) , 
wenn ihre Träger in ein Bündel, 
zweibr äderig (diadelphiseh), w^(im 
diese in zwei Bündel, TielbrndeHg 
(pol jadelphisch) , wenn dieeulben In 
mehrere Bündel, und synantheiiech, 
wenn die Antheren Terwachaeif sind. 

Stanbkolbchea a. Anthere* 

Staubweg s. Stempel. 

Staude, Staudengewäehs, 
eiiie Pflanze, deren überirdischer 
Stengel jedes Jahr (nach dem sie 
Früchte getragen) absterben, ihr 
unterirdischer Mittelstok oder RhI- 
i^om aber ausdauert, und im kdaf- 
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gepde StengA treibt. 

Steify atrtctus, «teifanfrecht, wai 
•ich in gerader Riebtang selbst auf- 
recht haltoii, und ohne zu brechen * 
nicht laicht gebofren werden bann, 
QegeneatZTon echl äff, schwach I ver« 
gleiche starr, straff. 

Steif haarig, hiapidus^ was mit 
ateifen, ^tarrlicb,en, meist etwas ent- 
fernt stehenden , langern Haaren be- 
aetat ist , s. B. Borragjo officinalia etc. 

Stein B. Steinbern. 

Steinfrucht, dmpa, fleischige 
i^er lederige Fracht^ deren Fachhant 
lialsig oder beinhart wird» sich häufig 
Toni Frnchtfleipicbe trennt, i|nd eii|en 
aog. „Silvio oder Kemsteia*' bildet, 
welcher awei Nahte J^at, und mei- 
stens erst beim Keimen an diesen ia 
2 Schalen aufgesprengt wird, z. B. 
Kirschen,' Mandeln, Pfirsiche, bnra 
^allipa Steinobst und Tiele andere, oft 
1l)eerenartige Fruchte ; auch die Boum- 
Qnfc ^ Den ncbönsten Aufschlufs übe^ 
die Bildung 4^s Steinberns geben die 
Früchte von: Cisiictqfnus africanus^ 
i}ietq;mnuiy und die sog. Zwetschgen 
ohne Stein , in welcben letztern die 
Fac|^bfV9^ hautig i^nd «^it dem Fiel« 
ache Terwachaen bleibt 

Steinkern, nux^ Kernstein, die 
▼om Fleische getrennte, beinharte, 
den Samen .einscbllefsende, mit einer 
Naht nmsfogene, und an dieser beim 
Keimen in 2 Schalen (Nufsschalen 
— jitttomtna) aufspringende Fachhant 
der Steinfrüchte : Pfirsich-, Zwetsch- 
gei^-, Kirschkerne oder Steine etc. 
Man sieht ihn fälschlich im gemeinen 
Leben für den Samen jener Früch- 
te anl 

Stempel, pisttUum, das weibliche 
Geschlechtsorgan der Blume, welches 
sich immer in dem Mittelpunkte der- 
selben befindet, und ans einem oder 
mehrern metamorphosirten, am Ach- 
aengrpfel^ anj^cheftetcn Blattern ge- 
bildet ist. Er besteht aus zwei we- 



sentlichen Thettea, ana itn^^ nftUf^^t 
Frachtknoten, a. d, W., dem 
gipfelstfindigen: Narbe, a. d. yt» 
und meistens noch ans einem rem 
Froehtknotengipfel entstehenden stiel* 
artigen Gebilde: Griffel, s «Sflas , 
f.d. W. 

Stempelpolster, 1) Griffel- 
fufs, atylopodium^ nach HorwmJHif 
die halbkugelige oder kegelige Baaia 
der Griffel auf den Frachten der 
Doldengewächse; 2) Oynobasis 
nach DECjjfDOLLK^ eine wulstige Aaf* 
treibnng, auf welchjer unter sich ge- 
trennte, anderwärts mit dem einsamen 
mittelständigen Griffel keine Verbin- 
dung zeigenden Karpelle oder Früchte 
sitzen, z. B. Borragineen, Labiaten, 
Ochnaceen o. s. w. Dieselbe ist als. 
Griffelfnfs mit umgestürzten, daher, 
aufwärts gerichteten Karpellen zu 
betrachten, wie die angeführten Fa- 
milien und besonders die Geraniaceen 
beweisen. 

Stengel, couIm, die dem Lichte 
entgegen in einer der Wurzel ent-^ 
gegeogesetzten Richtung aufstrebende 
Pflanzenaxe, welche unten die Wur- 
zel, seitlich die Blätter trägt S. 
Stamm. 

Stengel los, aeoidt«, htefsen ehe« 
mals Pflanzen, deren Stengel ein 
Rhizom, eine Zwiebel ist, deren 
Blätter and Blameniliele daher an- 
mittelbar ans der Wurzel lu kom- 
men scheinen, z. B. MärzenTeilchen» 
Zeitlose, Cyclanen d. s. f., oder deren 
Stengel sehr Terkürzt, kaum sichtbar 
ist, z. B. Primvla actndts, t 

Stengelständig, cauUnus^ alles^ 
was am (Hanpt -) Stengel steht, z. B. 
Stengelblätter im Gegensatze der 
„Wurzel-, Dek-, Slützblätter" ctc,- 

Stiefel s. Tatte. 

Stiel, jede nakte, blattlose oder 
nur mit Dekblättern besetzte, ein^ 
Blume oder einen Blüthenstand tra- 
gende Stengelaxe, z. B. Traube« .-|^ 
Aehren-, Dolden «^ Stiel u, s,,f..,..^ 
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' TatteBf6f mig^ c sntaninieBgpe^ 

Typisch, nach den Tjpot ge* 
teat, oder wie elwii« nach den»elli«B 
regelindfaig Myn «oUto; «. d, f» W. 

Tjpui, Eeg«roder GeüBts, an! 
welche« eich Aoenfaung;, SieÜiiBg» 
Aichtdng und Z«hl von Organen. grll»r 
det, %, B. der CUieder oder Blätter, 
welche eine Blume bilden ; Normal« 
typn«, dasselbe fai den gewöhn- 
Heben Fallen, im Gegensatse der Ab- 
weichungen odev Anomalien. £f iat 
s. B. in der Familie der Crnciferen 
Tjpne: die Zahl H in den Staub- 
gef&faen, Abweichung, wenn nnr 
2-<-4 Torbommen n. ■• f. 

Ue.bersug, mdümentum , Bede- 
bnnp:, Bebleid ung, vestimetUum, wenn 
die Oberhaut etwas dicht mit Haaren, 
Borsten, Drusen, Waraen, Stacheln, 
iSehttlfem etc. besetat, oder mit Mehl 
hestrent, mit blebrigen Ergjissen 
aberzogen oder mit Reif äberflogen 
iat. 

Ueberhftngend, eenivu», wenn 
eine Aze nngefiihr in einem halb'* 
hrelsförmigcn oder parabolischen Bo- 
gen gegen den Horiaont geneigt ist. 
* fJhrfederartig, wie eine Bhr- 
feder spiralig anfgerolU, z. B.- Kno* 
apen der Farrne. 

Unbewaffnet, inermh, waa 
weder Stacheln noch Bornen hat. 

Un fr acht bar, Herili», mancug, 
'1) Blumen, welche beine od«r mir 
rnivoltkommene, oder nna mianliche 
Geachteehtsopgane haben, dal^r beftne- 
ToUkommeima Frächte »ad keiaii- 
iihige Samen hrbgen; 2}- Stempel, 
denen lalne v^illbfltmAiene, empfaogs- 
fahige Narbe fehlt, deren Elerohea 
daher toab bleiben; 9) Staubgefafse, 
die l^eioe oder nnrollkommene Aü* 
theren oder bainen Pollen haben. 

Ungepaart, tmpar, das gipfei- 
ataadige oder Endblättchen eiooa ge- 
liederten Blatts , weil dasselbe allein 
ateht I daher daa Bktl; »»unpaar odcjr 



naglaich*^ geMtat heifal, mdem Üß 
Blättchen nun in der Rögel eine nn«^ 
gerade Zahl bilden« 

Ungeatielt, utniiUj sitaie^d, wa# 
keinen BUel hat, oder wenn dieser 
so kam ist, dafa er za fehlen Bcheintj^ 
s. B. Bloipen, Blät^r. 

Vngatheilt,m<ci:er, l).einfach, 
fonplea, z. B« Stwigel, der sich in 
keine Aeste iheilt ; 2) gann, integer, 
Blaitgel^lde, die keine über ihm 
Uitte geh^iidea Einschnitte oder Jju- 
ben haben. 8. gana 

Unpaar a, nngepaart. 

ÜnregelmAralg, ür^Bgulafu^' 
Blnme, K^h oi«r KoroUe^ dcrap 
Glieder (Blätter) anter einan4fi: ia 
Grofse, Q^slaU« Richtung, odi^r im 
Grade der Veiwachs(ing etc. unter 
eioailder Terscbiedien sinit. 

Unterbrachen, «i^emipfiia, 1) 
von gedrungenen Bluthenständen, au 
B. Aebren, Kattahen, Trauben, wenia * 
entweder an einigen StellM^n d^r Ase 
die Rlomen.wcjter Ton einander ent- 
fernt stehen, ao dafs eine Luke In 
der Continqität ifef Infloreszenz er- 
aoheint, in welcher ma^ di^ nakte 
Axo ^aldit., oder wenn durch dazwif* 
aehen gestelUe gröfsere .Blätter das- 
aelbe an geschehen ^cheiot; 2) ein 
unterbrochen-gefied«!;^^^ oder fiedor- 
schnittiges Blatt nennt V»9n ein aol« 
cfaies, w\ deascn Blattstiel zwische]i| 
den Fiedern Tiel klieiaere fletschen 
oder Läppchen stehen, z. B. Jgrimoma, 
Sjpirt^ßa Ulmmia und Fil^e^ula etc«» 

Untergetaucht, ntbmersuSy waa 
unter dem Wasserspiegel Iat • 

Unterlippe, labium infervua ^ ßlß 
Ton der Aze der Infloreasanz f(b- und 
nach auswärts geaichtete unter» 4^- 
theilnng einer Lippenj^lume Q^er ei^ef 
\tppigen Kelche. 

Unteratändig,«n/«n»,l)Kelc^ 
wenn er frei, nicht mit dem Frneht- 
knoten verwachsen ist ; 2) Koralle, 
wenn sie auf der Axe, also unteir dem. 
Stempel (nicht anf dciu I^^lche) 
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Kelch mit demt^lben "hh anNscfne 
Tbeltiiig«!! ▼erwaehnen; die Kerotle 
ftttf denrKeldie ehigefaft bt, n«d er ' 
dlaher' nüter dim Keleh«. uwä üiilef 
d«r Korolto sti •tehfen icbeint 

tonterweibigi li:fpogyiii«c1i, 
was unter d4»n Stemj^l» unter dem 
Fmcbtknoten mrdl»*ÄHinifllBaaBe b«v- 
anstritt, d. h. oatapringt. 

Unvollft^oinmen, 'hnperftefui, 
venn etn Tbeil aeine noraiala An«* 
%ftinn|^ nicblf erf«t«ht hat. 

Uaroflatftlidi^, faga n ylcfw, * 
UFenn einer Bhime die Rorolle, oder 
dieae nnd der Kelch, oder dtii mann« 
liehan, oder die welirtichen, öden 
^tkefderlei* SeMblechtsorgan^ fehlen. 

Verattelnng, 1) Btetnifleafio, 
mieilang de» Steogefa, der Aeato und 
Oafirabdndel der BlattgeMde; 2) 
j(nä8tonh8i9, da« Ineinnndergehan, Za- 
aammonnilindatt der letatern." 

V e r ajp m u n g , wenn ganae'^Man- 
men oder Thelle dertelben r61<Aipht- 
' lieh der aonat gewolmftchen Mai^i 
Von Gebilden in der Üatwiitlong an- 
rnlibteiben, z. B. efitoe normal riel- 
Mfithige Pflanae nur einMHiijr'avf- 
trüt 0. a. w. 

Verarmt e. d. v. W. 

Vermehrnng, 1) R^oducHoni 
der Abt, irodnrth nene IndiTidaen 
' gleicher Art hervorgebraeht wei^dien : 
«> dnreh Zeuguuf^, Befrbchtnng un4 
Samen; 6) durch Knospen, Kndlleni 
Zviebcichen, PaHachentriebe , A«a- 
Muliretc.; 2)TerTielfllItignng; 
mOtiplieaHo, der Theile ehiaa laben- 
den GewSchaea il^ar die Nbrmalaahl, 
s/B» dar Btumeabfttter in "den ge- 
Üftlllan Blumen tf. a. f. 

Yertrobnend a. renrefteafd. 

Verti'Okndt, aridiü, aaftloa, dorr, 
wieStroh,Pap7er oder trokne Häutete. 

TerWacliaung, 1) wenn typtach 
geaonderte Theile efiia' Strebe weit 
oder gana ToraehmoTaen bloiban, ein 
GaMca^arateUen« atatt der Mehrheit 



ein« BtnMt blMan: ¥erMchaeqMilß 
riga Kelche, Korolten, aiafacha,- ganaiy 
BlattflSchenelai; 2) wenn normal freie; 
gaaonderte Theile anter «ich oder mit 
aad#rn suaammenhingen iMraobQiel« 
aen; a. B. womi ein -aonat eingeachnit- 
tenea oder gathdHea Blatt eto. gaa» 
arachaint. 

Vorwandlangy MHtmoipMkt 
a. d. W» 

Yervalkenid« moreetfmt, wentf 
Theile ohne abaafallennaeh and nach 
yartroknen, abatarben, a; B. KoroUa 
der Glokenblaman, Pi^rigon von Or« 
düa, Blnthenacheida der Nnraiaalan ete: 

Verwelkt, emareidm, 1) waa d* 
T. W. ; 2) wann ein Tbeil oder dia 
ganze Pflanaew^gentCrankheit, oder 
nachdem aia Fröehte getragen, noa 
Eraahöpfbng achlaff, troken wird uni.. 
atirbt. 

Verwid'iBht« übtktmhiM, wenü 
etwna unmerMlah' Terik^hwimlet, eine 
Farbe, ein Tbeil miTOrmerkt in einen 
andern abergeht. 

Vielahlg, pokff^itmus^ Wenn auf 
deraelben Pflanaenari beidwlei eia« 
geachlechtige nnd ZwKter-BInthen 
vorkommen, s. ü. Aeer, ^mrkturim, 
fVonntta ete. 

Vielfach anaftmm'e^ngeaetat, 
/. anjiroifeooaipoflKiaii odar cfecoaipeat^ 
fuai, hetfal ei» Blatt, deaaen Bliittehen 
aber «Weimnf ftedertg etc. afud, a. 0. 
PbiMfbal. 

Vielköpfig, nudtieept^ halfat efn 
RhÜMm («der filachllch eine Wnrael), 
welaheaaiaii ontar dem Baden inia^ii^ 
reva aafeteigenda AeAe thaflt, dIa 
jadea Jahr nane BInthenalengel und 
Bifltterbdachel treiben, welche mbiA 
hldeiifaelban aoeh wieder bia auf das 
Mittelatak abaterben, a. B. StaHce, 
Armeiitt^ Vmlenanu tr^tserm etc. 

Vielminnig, fMlyandhi«, Blume,. 
In der die Zahl dar StanbgsefVie aber 
tObetrdgt; a. B.RanaiAaln,Roaen ete. 

Vollkommen, per/^ettia, Theile, 
die normal entwikalt alad, and ihiafli 
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If^f^m la dien T«rlilttnJ«ieii ent^ 

;V • U« ti n f| i g. « completms , wmm 
|^«iii^Kr«i« oder Qoirl in der Blano 
und in «Uveen kein Glied feKtt, d. h. 
irenn Kelch, Korolle, Staabgeflbo 
«wd Fiiillle ia dereellraa Torhaaden 
dod. 

Waiienartig;^', aheokltus^ wabtg, 
bic^easelligr i.B.derBlnthdbiodentui 
Onopordon, wenn deroelj^e rq^elraä- 
iiigo, den ZeUoa in den Bietfenwalien 
^eidieade Terttefoogen bot, ih weK 
«hen die-filqmciben «iiigelfigt waren, 
ilieeo edielnen yon 4 an de>i Rändern 
«verwaoheenen Sfkreablättoben geblldei 
«Q werden!? 

Waffen, ornia, «eni»t man Im 
JI11gemeineB4 Domen ^ Stacbeln und 
alljBnfalle noch die Brennhaare. . 

Waffenlos.;» mermk, was keine 
Ironien« nnd Slaebeln half. 

WalaUcbf eylMfkua^ walsSen- 
ISmfig laniper ^dtper^ deeeen Qneer^ 
dorcbechnitto Kr«ieo «roo gleichem 
i>ttrehmo«ier dftraloUoD; Tcvgb ittel- 

Wand, panm, die innere Flache^ 
4ie Innenieile den Frach4^hätttee 
(perieappiitm), 

Wandetäadig, parie^alM, waa an 
4le|r innara Fruchtwa'nd «tabt^ a. B.< 
Placeaten der Teilvhen, Faenifloren. 

Warse, vamco, fette, T^fachie-. 
deo geatoltftte , weder einflangeade , 
noch amMoodernde , »>eiet »ej^Roa 
seritrente llöj^arcbon auf der Ober- 
iO^cb^^ s. B. Waraen-Karbio, Frncbt 
wler JSaphorbjen : E. vemteom «. «. f. 
Werden oft m^ dan Lendcelleii Ter- 
wech«el(. 

Waraig, vmrmQwä, mit Wariea 
beffftzt 

Wecbaelnda. d. £ W. 

Wechaoistiadig, alterwU, 1) 
apiraUtandig, wenn die Blitter 
•a der Stengniaxe nicht aua einem 
Pnnkta oder harixontalen . Bareh- 
ai^baiUa dertelbcn an sweien oder 



mehvern^, aoidera aar Faseln' vad 
fiber t^inander enfapringea, ao dafa 
dieaelben etne^Spirallinie nm die Axo 
^beschrdben« in welcher da» dritte» 
▼ierte, aeebate, neunte Blatt a. a. f, 
aenfcrecht aber daa erste -an atehaa 
kommt ' 

Wedel, /i'ofi«, Laab, die. blatt- 
ahnliehen fiberirdiadiea Aeste der 
Farme. 

Wehr loa a. nnbewehri 

Weiblich, femmetis, BInma ia 
der «keine oder nnr uarollfcomroena 
Stanbgefifse, aberfraehtbareSMmpeb 
sind, auch eiae Pflanaa; dia nur soÜa 
Blumen hat/ 

Weich, moUUt was dem >Dmke dea . 
Finita l^i gar nicht widersteht #» 
sowohl Ton der Oonsistens der Xheila 
als Tom -Veberaage d^rselUen Im Gor* 
gensatsor von-^ranh und dergl. go* 
bräochlich. 

Wei«shhaaHg, fast wfe flaamr 
haarig, aber die Haare läogor. 

Weich stachelig, fimrJMfvt , 
wean dike Haare das Ansehen von 
Stacheln haben , aber aieht Üechea. 

Weitschweifig, diffusus, tot 
wls ausgebreitet , a. B. von langen , 
^ wieder veräateltoa •. Aestea , Rispen - 
u.^s. f. ^ 

^»Welkend s. Terwelkend. 

W i e d e rli a k i g, gUtkideatuB^ wenn - 
steife Haare an der Spltse beiderseita' 
bak^nfilrmlg, wla ein Fisehangei ga- ^ 
formt siifid. 

' iVifcelranke» crrr^us, kn Allge- 
Ineinea ein fädlkher, nm aofdora 
Körper sibh windend)» 8tiel ohaa 
:Blatter nati Blumen, der dazu be^ 
stimmt ist^ s<^laffe Stengel mAgliol|st 
aufrecht zu halten; sie ist jedpeh 
kein olgehtbumliGhes Org^n, sondern : 
1) Aatranko, copr«»Iiis, ein ter^ 
wandelter Stengelgipfol bei ViU» , 
wabArscheinlSch auch bei PanifiH-a 
und Cucnrbitacaen ; 2) Blattstiel- 
ranken, eirrhuB, (im eUgem Sin««) 
Blattstiel, der am Ende keine Blatt* 



Haclie tragt, «od rankcnariig wlril, 
«. B. ErbMB. 

Wikeltranbe, SkoF|»losa- 
• € h w a n X , infl. teorpwidet^ eise ein* 
•eitswendige Traube oder Aehre, 
welche Tor dem Aofblohen nbrfeder- 
artig aofgeroUt, nach dem Verblöben 
aufrecht itt, s. B, JUWum» Heb'oero» 
pmm^ Cerkttke und fast alle Borra- 
gioeen. Sie lit eine centrifogale lo- 
üoressenz naefa Art der eiiMeitevea- 
digeo lattiAien oder centrtfiigalen 
Tratibe der Sitenen« aber mit wech- 
•oktiirdigeD BUttem; jed^ Btame 
ateltt den Axeiigipfet, der AU aber 
whelnbar die Stengelfbrteeiinag dar. 

Wildvachrend, JpiMUdnettf, Ge- 
wfieheet, irelche* an ihrem natörtichen 
Standorte oder nberhait|it im Freien 
Ane meneehttkhee Zafhnn leben and 
«rh for^aoien ; Gegeneatn Ton 
cttitivirt. 

Wimper, eÜium, raodetdndige , 
gerade, siemlich gleich famjte« etwa« 
•teifere Haare, s. B.-FrAchle yon 
Ubnua ejfWM, HnllblAttchen rieler 
CSentanrlen ete. 

Wim per ig, etiwftf«, 'ein TheH, 
der am Rande Wimpern hat 

Windend, volabilh, eehlingend , 
schlaffe Stengel, welche eirb -um an- 
dere Körper in einer Spinrllinte win- 
de« , m. B. Convofootait ( Wiiiden ! ) , 
Bohnen, 'llopf^n etr. Man beetiramt 
die Rlchtnajit der Windungen , Indern 
man ifidi eelbet ale Achsis denkt und 
annimmt, doTi entweder die rechte 
oder dito linke Hand den Stengel um 
den Leib herum 'winde ; im ereten 
Falle keifet derselbe rechte (des- 
lror«itm), im letstern linke («im- 
efrorfum) gewanden. Lfnriv^ benannte 
die Windungen rnkelehtitcfa Ihrer 
Wfadungen gerade nmgekehrt, da er 
•ich aulWer der Achte dalchto. < 

Windung, anfiractu», die ein- 
aelnen Linien oder Clklen einee epi- 
ralig odertehnckenfSrmig gewunde- 
utB Korken bk wieder iße obere sie. 



•ehaaldet, «der ai« tlch eelbet W« 
digt, z. B. Medicago-Frucbte. * 

Wf n k e 1 i g , tmgtiiahu, wenn Ekeii 
and Winkel abwechseln, «. B, Blilter 
von Manum nigmm etc., mit eki]g 
ziemlieh gleichbedeatend. 

Wolle, lana, l&ngere, knraap, ge>» 
drSogt etehendo Haare. 

Wollhaar a; d. r. W. 

Wollig, lanattu, woll haarig, wai 
mit Woltha^n betetzt Ist, die maa 
noch einzeln anterecheiden kann. 

Wollechopfe. Samenschopf. 

Wdrzeichen, radicmia, rüsteUum^ 
der Theil den Keimen, der bnter alle« 
YerhaHoleeen in einer dem Stengel^ 
eben, BInttfSederchen entgegenji^etetz- 
ten Richtung nach dem Mittel ponkto 
der Erde efrebt. Tergl. Wnrzel. 

Wulet, leni«, jener Theil der 
Blamenaxe, anf welchem die Pftalen 
oder StRubgeMr«e etehen, welcher 
gewöhnlich eiwae aufgetrieben let ^ 
z. B. Mohn n. a. f. 

Wurzel, rodur, Pflanzenochfien , 
welche jederzeit und unter allen Ter- 
hiitnisten in einer dem Stenn;et ent- 
gegengesetzten Richtung In ^It Erde 
nach deren Mittelpunkte «trebrn, sieh 
nur abwärts Ternsteln, weder RNItter 
noch Bldtbeu' fragen, nnd zur Befe- 
stigung und Brhaltung dek Gewflchsea 
bestimmt Ist, indem sie 'den rohen 
Nahrurtgssafl ans dem Boden u. «, f. 
einsangt. Man' theilt dief Win'zeln 
etnt l> e^lgentliche oder prhnftre 
und 2) secnnddre, nachkoTnitiendo 
sogenannte AdrentiYwurzeTn. l>fe pri- 
mdren iV. sind dffjenfgen , welche 
schon beim ' Keimen al« 'Wutzelchen 
erscheinen, und sich stets unter der 
Erde am Sfengelgrande befinden und 
▼erroehren. Die Adventirwnrzeln tre- 
ten ans den Steng^lgebüden dbrf der 
Erde tMli an« Lentizellen, theils aa 
andern Stellen, wo Stokongen der 
Sdfte «owofil'dareh Knoten als kfinst-' 
lieh'- (durch- Binaf^haitte, Schndrnn-* 
gen etc. wie hev Ablegeni and Stdt- 
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»«•etil) fljnlr«teigbeilufli» »id«l«»k«n 
üach dfir Erde; sie lifni|i|6a alMi, 
«achtem 4ie prinubvn Jfingfl |pbiir 
4«t waren! 

i Die primärea W. kfanea.eejmi )) 
einfache» weldie . mit eiafadieni 
iGramUlamme am Steagdgrunde ^t- 
epringen, s. B.RBbeB^ Mehren,. Rei- 
tige, Peteriiye;.eie eiad Terniffaweiie 
'jd4a Dicetyledonen eigen. 2) 
^V I e 1 f a eh e ,< weaaraaMf r 8 1 e« gel« 
»haeie ^-^ «chim • beias Keimen -*- 
^iele Wiirseln herreKtipileii, a. B. 
Ziriebelgewieht«; eie «iad 4•n^0'- 
« ec o t y 1 e d an e n fjgenr and ereehei- 
aen nar eejitea (nia beim -Keimen), 
aa dicety4edonisefaea GewAcheeii,.wo 
nie gleiehaam-ala Adveniivwpnioia au 
betrachte«*^ tind, weleiie <am»]Uiixeme 
oder dem 2wiebelliBeheii äbalifhen 
|iiitelttelie'>aaiepriagmi. Zn4leB'eia- 
laehen "Waraela gehören : .die .eia- 
laehe nnd Yerieleita Pf «hl*-, 'Sinad^- 
und Rübenwarxe); au. dea-ietalern 
die: Bände)««, bi<eheVg«» Hattr- 
IVvrsel etc. 

Die Woi^^y welche^am. Stamihe 
aad den Aftlea dea^wacbeeuber der 
Crde eattl«]ie9iy.aaai^:iaaQ & ^ JUu f t-' 
.wnrae.la..*^' 

Wuraelblättea, v/.^rmficiitia, 
.grundUäfiilig« Blätter,' wiche au« dem 
.^Warselkople'* an Itemmfn^telteine«, 
d. h.. am uatenten-Thelle d^^^lem- 
igeK «n Mg. Mittailetfltoenteprifigen. 
. WJiriel!brnt,;t.«BtuilmvUcheBy 
. Zwiebeichen rSpreaKn «tc 

Wurs^elfä^erehen, die letalen, 
haarfeinen Yera«l|Bluiig«n. iler W.fir- 
.aeltt, aa derea. S|4^s«aviifi|ie4im'WuR- 
se|iehwanfe.)^aHein « dae .fiin«png^n 
d^reeibeaa|atJl>fifidet;:T^i|gl« WuipM- 

IViiraelf^^crn, ßhriütm ,. ^aWjahl 
,die f«;inern,iroeUt ein(9«lieii*y«ra«l«- 
.Jaiig^n den eiafaishen ^ «k» die,Theilo 
der. ipielfafjbDn W•raeln^fe^lft 

Wurzel ha l«i 4wM>fl|i . #ig?D^eli 
jto^Theil, walaiies .ap^.tdfr Worael 



dem SIeagd iuaScWilieg||«|M«W 
hanßg mit dem Mittelatake.iwd Bhir 
aome .verwechselt 

WAraeiic nullen» r. tuber99€^f 
Kaoi%e Wurzel im eigentUohea Sinn^, 
liipiQ einzelne Wurzelätte oder Fn« 
rtevn meiner ..biiadeligen Wurzel au- 
.flichwellen, dll^^i^fgetrieben, Knollen , 
ftlialichwerden^ z* B« GeoKj^ßM (,jriiar 
lien^% Hem^viaüU. u» m, . f. 

War z e 11c op4^ eigeaUieh dei^They, 
mit Wff ehern eine Wiurz«i •» Sten||cl 
. b^innl;^ mei#t.aber im. unaigenilicbeB 
Siaae: die Gipfelnder Rhiaomä«!^^« 
..watie/BläHerbnachel imd . Blolheiv- 
etangfil M^eu v daher« K Ip l)(fj? fiij§fi 
W-urz.al ,pi* «r f. . . ., 

Wu r • e ) l u d: ej| » , ^tif^^ • - -SicboTf , 

jSehdr(»)iiig fi9§^Uq^^eKKMßh^m/»ekt. 

{gert#nfdrmige ü*riebe.foe. dfW. ont^C- 
ifdii^hea 'StMvna d^raelApi. 

W u r z e I • c h 9 f s , j eder uuterirdi- 
■che .AualättCer, «umal der.Hnlznr a. 
d. T. und. feigende Wori, 

Wu r z e 1 • € h w Bn z,. 4;ou4^ T<v&3t9, 
daeSlnd^ eiipec einffucheiiy./ipinde^gen 
oder räbenformigen. 1^ |icz«^., ^i. B» 
(Selbrul^e. 

Wurzeleproeeni in|i,A^gf|meiAefi 
jeder Act^ Trieb,« welcher, uatenfder 
£rd.e ,|romf JUltel4ok4^Adea Bhiaom^ 
eat^pnpgit.. 

Wn r ze 1 a ^ä n d iga^/ rat^aJfs ^ ,na- 
eigentllehmeiaten« dw^Ufs nntfdqfi 
$te«gelgrnnd<Dy ]llttteleti»l(a,f|def^ Rh^- 
znme komm^ f^ B«. Blalt(^,|;91nimiU'- 
atiele der Veilchea,, dei4^|rclfinD,ene «te. 

Wurzel et ok, ^J^entlL^ji .f|er-Wtr 
telkArper einer ., einfachen ' Wnr^iel., 
gewöhnlich abert AtaJtt fUiiiom|;g*- 
.brauchi, •• d.^W. 

W tt r a e l^a e e r n, r|i(^(cn2«te JS&ri!fi^« 

.<diet ie^ten, - feinatf a ,, blof« ßfy»^ ^%* 

^pgen heetinimieQf.h«ajrfeineu Tlp^iile 

der Wuvaalii.undf Yerüete^upgeii dei^ 

•elben,^...*. .Ti«)9 Bpta^ijl^er.y'/wie 

J$fimMjtf9^ und JV^f uu9a|vpr^,|i4i9^.M9lf Bf 

dafn, «ie. (jährlich) abgytflfeya, und 

. erneuert w«rdea, wie däf Blatter, n. 4g}. 
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' i2i1i09 tmmx, *traa bfogüain' atier 
nicht leidit serbrechlieh oder 1er* 
reSMtr itt, s. B. Hnf- «ml htk^ 
ttteti^^l, Bandweiden-^Geiteii ete. 

Zahn ig, dentaiHSj gtzihui^ d. h, 
wenn ein Qhitt aiH Rande Zihne iiat, 
welche fast aufrecht stdiea; «o dafc 
eine aenkrecht^ Linie '▼on ihrer Spitie 
Baeh der MittelriMm geaogen oiNih 
In dentelhen Zahn fällt ; a. B. Hopfen. 
Wiederholt i^eh diee e Berandang aaf 
dem Zahne aelhet, lo heifit das Blatt: 
«,doppelt-geaahnt, dop^elwh- 
nig.« Yergh sigig^ 

Zahn 9 äeM^ spitae HerTorragnvg 
am Rande y. deren Höhe nicht äher 
den Tierten Theil des ^^aeerdurch- 
messers Tom Organe heträgt, anf 
dem sie steht..«. Yergl Sageittiine 
and Blatt. 

2(ahnloa, edenttdu^j ohne Zahne, 
meist nnr ifn Gegensatze Ton gezahnt 
hei Arten derselben Gattang. 

Ztiltig^ rtineina^, schrotsfigefor- 
migf w,enn ein fiedernerriges Blatt 
tiefe» breite Zahne oder Zipfel hat, 
die sich oberwärts wieder in zwei 
Tor- nnd ruicwart», oder auf- und 
abwärts gerichtete Zahne etc. theilcn, 
(daher einer. Schrot- oder Baumsäge 
gleicht), z« B. Löwenzahn, Gichorie, 
manche Disteln. 

Za pf en, strohüus, conus, weibliches 
ICatzchen, dessen DebblAttisr oder 
„Schuppen** näcli dem Yerblähen sich 
sehr tergrofsem» und höUlg, fleischig 
oder hantig werden, z,B. Zapfen der 
Naddlbolzer, Tannen» Kiefern; Lär- 
chen — des Hopfens etc.... Werden 
die Kfitzchenschoppen fleischig, ivle 
bei ilem Wachhölder, niid yerwach- 
aen ihre Rnrfder ttiit 'einander, so 
lieifttder ZapfV^n: „Beerenzapfen 
oder Zapfenbeere,** z.'B. Wach- 
boiderbeere; ebenso, wenii die Ftütht 

fleisch^ ef scheint, z. B. Tom» 

Bilden die fast sehildfSMigen Slilnip- 
pen anfSngflföh nach dtom Yerblfihen , 
aoaammefr einen ftist kngeligeB K«r> 



per, ao aeaal «MM dies s nK«^«!- 
zapfen/* s. B* Cu|»re«tM«» Hei^o 
Arten nmfafst der Ausdnah i Galbaftta 
a. Farn. Zapfenbaume. 

Zapfeabaare, ^olftafctf» 8. d. ▼• W« 

Zelle, eetta, mikroseopiseh hlei- 
naa, allerwarts geschlossapes , von 
eiaer aarten Haut gebildetes Fach im 
^Pfianaengewabe, daa aUgaoMinste, nie 
lehlsttda Elementara^gaa dar Ga* 
wachse« Man antarsdieidet : bnga- 
Uge, ellipsoldisclie, obige (mebt doda- 
eaedrisehe), lang- un^ueergastrekta« 
iq^iadelige» föhrige nad prismatiaolia 
oder- sialeaformlga Zellea. 
. IMe eNtera l&aden sich, als erste 
ZelleBbildnngan in den Biedersten Ge* 
widrafarmatiaaen, z. B. in den Staub- 
.mdiFadenpIlaefl, im Frnchtbrei» in 
Haaren etc., amd caastituiren daa 
««▼ollbommane Zellgewebe; die ekj^ 
gen bilden daa ▼ollkommene ZeU- 
gdwabe, -das Paraacfaym nad Fleisoli 
-dar GcW&ehsa; die •quaei^estrektaii 
Zalleff die Milrkstrahien, die röhrigaa, 
liingg^Mrekten den Ba*t, nad^beglei- 
tea. Wie die Splädelaellen , die Q^ 
ffifie, mit welchen sie die Gefäfa- 
bandel'wid'tlieils aii^ Ür sich die 
Pflanzenfasern ooastituirea. 

■Zellgewebe, confd^tu« edhäontif 
die van Tielen, wenigstens mehresli 
'dbf und nahen einaader gestellten 
Zellen gebildete <Masaa. ^£s fiadi^ 
sich In aHen G^wnehsan nad allen 
Tfaeilenderaelben. Man^antaradiai» 
det: 1) unTollkommanes, a«a 
sHipsoidischen oder kugeligen Zellen, 
mit zwischen liegendem Safte; ft) 
▼olll^ommen'es, ans i^igea oder 
langen Zellen gebildet Zwisehen deii 
eklgen Zellen finden sieh die latea- 
zellularginge, welche die Säfte fah- 
ren , und fibarall nntar aiah in Vef- 
bindnng stehen. 

Man trifft im Zellgeweb»%reiaahia» 
dtone Höhlen an^ die* keine eigaaea 
Watiddngaif haben, aondam vna Jantin 
gabildet wafdeas 1) -Laftzalla», 



re^lratfiige B^||ilter,siiiiiftl im Sten- 
lf;el etc. der Waetergevaehse, welche 
Lnft enthalten, und dem freien Aage 
•der unter der lioupe nie dae Zell- 
gewebe unter dem Mikroecepe er> 
•eheinen , daher man eölche« Zell- 
gewebe, in welchem dergleichen Lnft- 
ftehälter vorkommen, laltchliisfa auch 
wohl „aniiamraengeaelstea'^ Z. genannt 
liat; 2) Luken, lacunae^ durch Zer- 
reißung dee Zellgewebes im Waclieen 
der Theile entetandene, meiat un- 
regelroäCifge, hiflerfnlite Höhlen mit 
fetsigen oder floicigen Wänden, i. B. 
Höhlung der Stengelgeblide durch 
Zerreir«nng dea Marices, hohle Wur- 
'seln, das Pelzigwerden der Rüben, 
Rettige n. a. f., die queer fächerigen 
Markröhren der Nuftbaumzweige , 
Stengel und Aeste Ton Phytolacea etc. 
2) Saftbehftlter, vaaa propria^ 
fthnliche, aber mit eigenthumlichem, 
anegescliiedenem Stoff erfüllte, wahr* 
•cheinlich aus erweiterten Interzelln- 
largäflgen entstandene Höhlen Ton un- 
hoftimmter Form, s. B. Behfilter des 
Hilciioaftes, dea ätherischen Oeles, 
Harzes u. «. f . ; dahin gehören - auch 
4ie Stneme« der Dol den fruchte , die 
durchscheinenden Punkte ia dea Pom- 
meranzen», Zitronen- und Johannis- 
Itrautbiöttem ete. 

Im Zellgewebe finden sich alle 
tSafte und festen PflanzenstofTe , sie 
treten durch dasselbe in Circulatton, 
werden Terschiedon yeraadert, aus- 
•f^eschieden u* a. f. Alle Stolfvcrmeh- 
rung, Färbung ete. gründet sich daher 
»nf dasselbe. 

Zerschlitst, laeenu, unordent- 
Jieh, tief eingeschnitten, mit unglei- 
chen, unregctmfifiiigen Fetzen oder 
Zipfeln, s. B. Korolle von Soldanella, 
-Hüllschupiien mancher Centaurien, 
Blatt Ton Sonchu» tenerrtmas, Cr«^ 
Jocira etc. 

r Ziegeid ach ig, imbncatus, wenn 
iTheile wie die Ziegel auf dem Dache 
ttbcreiuaader liegen» ao dafs, immer 



ein Thell die Räudcr zweier andern 
dekt, und mit der Spitze zwischen 
dea TronouagsWinitel derselben fallt, 
z. B. HnUblflttchen der Distelge- 

wachse In der ßlumenlcnospea- 

lage, wenn die Rander der Sepaleri 
oder Petalen sich deken. 

Zigzaltig, flexuo»u$, hio-'Und her- 
gebogen oder blitzartig, Stengelge- 
bilde, welche mehreremale in stam- 
pfen Winkeln gebogen sind, z. B. 
Smilas aevlenta, Statiee reticulata ete. 

Zipfel, laeinia^ durch Einschnitte 
aller Art entstandener, Torspringender 
Theil irgend blattartiger Gebilde 
( Blatt-» Kelch-» Korollenzipfel,) 
wenn dieser nicht au den Kerben oder 
Zahnen gehört. 

^otte, viHus, langes, etwas Iräosea 
Haar. 

Zottig, hirsutug, lang Weicht aarig» 
mit langen Haaren besetzter Theit; 
sind die Haare Icranser und etwaa 
kürzer: vittosu^. Ycrgl. woIHmarig. 

Z n n g e nb I ü m c h e n , jff. 11- i, fm- 
gvlati^ Bandblörachen in einem Blu- 
menkörbe diejenigen , welche aus 
kurzer Rohre sich einseitig in efn 
Band verlängern, z. B. Cichoraceen, 
und bei den Radiaten die Strahl- 
blumchen. 

Zungen förmig, linffutfomUs, 
längliche, fast bis zur zugerundeteu 
Spitze gleich breite Blattgebtlde und 
Blumenkronen, die aus einer Röhre 
so verlaufen; s. d. y. W. 

Zurukgebogen» rcflexua, g^g^tt 
den Rnken oder Horizont gebogen; 
Kelch Ton Asciepias, äufsere Hull- 
blättclien des Löwenzahns etc. 

Zurukgebrochen, refractu»^ ia 
einem Winkel gegen den Rüben oder 
Horizont plötzlich rop der ursprung- 
lichen Richtung abgehend. 
Zurubgeknikt a. d. t. W« 
Zurukg^eroil t, revolutu»^ nach 
dejn Rukeu oder Horizont «of aich 
aelbst uhrfederartig gerollt. 
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Zur ükg enchl tkg tnj refUeaiiu , 
wenn ein Btattgebilde mit seiner Tor- 
dern Hälfte dem Röken der andern 
Hälfte anliegt, oder aacli gleich be^ 
deutend mit aturükgebogen Qod sn-. 
rnkgebrochen. 

/LvLanmmenflletMeni^cenfluenSf 
nnmerklich in einander übergehend, 
Tersthmelzend, zumal Ton sonst ge- 
wöhnlich getrennten Thcilen, z. B. 
BlattzipfeJn , Blätteben etc., welche 
verwachsen angetroffen werden. 

Znsammengedrükt, compressui, 
von der Seite her platt gedrükt. 

Zusammengerollt^ convolutus, 
tatteiiförmig, z. B* Blatt, welche« der 
Longe nach so gerollt ist, dafs der 
eine Rand desselben gleichsam die 
Achse bildet; z. B. Blumenscheide 
Ton Calla, Canna, Tulpen und die 
meisten Monocotyledonen. 

Zufiammengesetzt, compontu^^ 
1) .Blatt, wenn am gemeinsamen 
Blattstiele nach irgend einer An- 
ordnung Yollig freie (eigentlich ab- 
fällige) Blättchen die Blattiläche bil- 
den, im Gegensatze des einfachen, 
wo dieselben alle in eine Fläche Ter- 
wachsen sind; 2) Blüthenstände» 
wenn auf einer Hauptaxe sich meh- 
rere Bläthenstände zusammendrän- 
gen, oder an den Aesten derselben 
gedrungen sich wiederholen, z. B. 
Traube 9 Dolde, Spirre, Scheindolde 
o. 8. f. ; 3) Frucht, wenn 2 und mehr 
Karpelle in einen Körper yerwachsen, 
und so nur eine Frucht bilden« z. B. 
Nigella, Birne, Kürbis, und alle 
Früchte, welche Fächer oder mehr 
als 2 Placenten haben* 

Zaaammengewachsen, Wenn 
ursprünglich freie Theile später in 
£ins zosammenfüefsen ; häufig mit: 
,«Terwach8en^^ als gleichbedeutend 
ffenomlnen. Letzteres bezeichnet je- 
doch nur eine Verschmelzung tou 
Thei^n, die nie wirklich getrennt, 
•oniiern nur nach den Gesetzen der .^ 
Morphologie als typisch frei anziji-^ 
nehmen sind, z. B. Karpelle dto 
Mohnkapsel, des Apfels, der NigeK. 

Zusammengezogen, 1) con- 
traeiug, rerengert von einem einzel- 
nen Tlieile; 2) eoarctatu», gleich- 
bedeotend mit gedraqgen; z. B. 
Rispe a. s. f. 

Zweig, ramulus, Asttheilung, 
dünner Ast. 

Zw ei hansig, dioietis, wenn die 
männlichen und weiblichen Blumen 



auf zwei vemchiedcnen Imlividuea 
derselben Art stehen, z. B. Weiden, 
Hanf, Hopfen etc. 

Zweijährig, (tennis, Gewächse, 
die im ersten Jahre nnr einen Mittel- 
stok treiben^ welcher einen Blttter- 
bäschel darstellt, im zweiten Jahr^ 
aber Blumen, Fruchte und keimfähige 
Samen tragen und dann sterben. Man 
bezeichnet sie mit: c^, z. B. Woll- 
blumen, Oenotheta bienni» etc. 

Zweiknöpfig oder köpfig, c2t- 
dymus, wenn Theile, wie Fruchte, 
Antheren, Narben u. s. f., wie aus 
zwei zusammengewachsenen Kugeln 
gebildet sind, z. B. Früchte Ton Ga- 
lium, Antheren von Euphorbien etc. 

Zweischneidig, anceps^ Sten- 
gelgebildc. Stiele u. s. f., welche 
etwas zusammengedrnkt und an den 
nicht zusammengedrükten Seiten, also 
mit 2 gegenüberstehenden, hervor- 
springenden scharfen Kanten vesehon 
sind. 

Zweizähl ig, htnus^ binaius, ge^ 
minus, wenn 2 gleiche Organe aus 
demselben Punkte entspringen, z. B. 
Blättchen an Zygophyllnm, Blätter 
an PhjBalis etc. 

Zweizeilig, diatiehu»^ bifarius, 
Theile, welche zwei Längsreihen 
bilden. 

I' Zwiebel, 5u2&u9, ist die knospen- 
ähnliche, aus dem Rhizome oder den 
Stengelkoten sich entwikelude An- 
lage zu einem neuen Stengel öder 
einer neuen Pflanze, deren Axo blei- 
bend ist. ^ (BiscBOFF,) Sie wurde 
ehemals fälschlich zu den Wurzel- 
gebilden gerechnet. Sie besteht im 
Allgemeinen aus: 1) dem Zwiebel- 
kuchen (lecus), oder der Axe, einem 
verkürzten, meist Scheiben- od. kurz- 
kegeligen Stamme, welcher unter- 
wärts die Wurzeln treibt, und 2) die 
Zwiebelblätter oder den kno- 
spenähnlichen oder knolligen 
Theil der Zwiebel an seinen Seiten 
oder am Ende tragt. Die Zwiebeln 
werden eingetheilt inr a) blätt- 
rige, wenn dieL Knospentheile aiii 
Zwiebclkuchen deutlich blattartig 
sind, und b) dichte, Zwiebel- 
kttollen, btdbo-ttiber, wenn alle 
blattigen Theile der Zwiebelknospe 
zu einer derben, knolligen, stärk- 
mehlhaltigen Masse verschmolzen 
sind. 

Die blättrige Z. (5. foliosus) 
heifst: 1) hantig, «chaalig (ia- 
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nicaiuO« veno m ant jcgwwitijidi 
den Kochen umfassenden Scheiden 
besteht, z. B. gemeine Käehenzwie- 
bel* Tnlpe etc.; 2) schuppig, sei e- 
ge\dtLGhig(squamonua,imhrieQtu$^ 
vrenu sie aus lanter freien, siegei- 
dachig übereinander liegenden Blatt- 
chen gebildet ist, z. B. weifse Gar- 
tenlilie; 3) netzförmig, (refioif 
lattiff), wenn ihre äufsern Baute durch 
Maceration netzförmig geworden sind, 
d. h. wenn das Parenchym der änfsern 
Blattscheiden verschwanden, nur das 
Fasemetz derselben übrig ist, i. B. 
AUium VictoriaU»* 

Die Knollenzwiebel ist nach 
Art der letztern meist mit netzartigen 
Häuten umhüllt, z. B. Saffran^ Gla-* 

diolus u. %, f. 

Zwischen den Schuppen und Häu- 
ten der M u 1 1 e r z w i e b e 1 entstehen, 
wie am Stengel die Knospen aus den 
Blattachseln, neue Zwiebeln, d. h. die 
Zwiebelbrut, proles, oder die Brut- 
zwiebeln. Die Mutterzwiebd heifstt 
mittel ständig, central»», wenn ihr 
Stengeltrieb aus der Mitte, aus dem 
Gipfel des kegeligen Kuchens hervor- 
horomt, z. B. TuTpe« Gartenzwiebel; 
scitenständig, lateralisy wenn er 
seitlich am Kuchen hervortritt, z. B, 
Zeitlose, Lauch; peripherisch, 
wenn die Brotzwiebelchen nur zwi- 
schen den äufsersten Häuten hervor- 
treten, z. B. Jüium sphaerocephaUiin ; 
nistend, mdtäans^ wenn zahlreiche 
Bmtzwiebeln scheinbar ohne Ord- 
nung von den Häuten wie in einem 
Sak eingeschlossen werden, z. B. 
j4lUum rotundum u. s. f. 

Der Zwiebelk neben kann kurz 
kegelig, fast scheibenförmig, oder 
Reltner an seiner Basis, indem er 
längere Zeit ausdauert, nach oben 
fortwächst und Zwiebelblätter trägt, 
in äin schief aufsteigendes, selbst 
ästiges, mit/den Ringelnarben abge- 
fallener Zwiebetblätter versehenes 
Rhizom verlängert seyn , z. B. Aüium 
VictorialU, seneäcen9^ acatangvlum etc. 

Die Zwiebeln» welche in den Blatt- 
achseln des überirdischen Stengels, 
oder am Mittelstoke, oder statt der 
Blumen, oder gar in der Blume statt 
den Karpellen erscheinan, heifaeii: 






Brut- «Ar Keimzwiebelohen, 
htdhtÜi, z. B. Dentarta huUnfera^ LUium 
bvibifenim, Saxifraga gramiiata, Al-^ 
Uma maimmf oleraeäai etc« Gewacliae, 
welche über der £rde an den eirait- 
liehen Stengelgebilden aolehe sEwie-' 
beleben trafen, die sich von der 
Mutterpflanze treuien, uad selbst- 
•t&ndige PflaBSOB gleicber Art geben, 
heifsen lebendig ff ebähr ende, 
pl, vivtparae^ z« B. Foa butbosa «wi- 
para, Polygomum vtptjparum etc. 

Zwiebelknollen a. d. v. W. 

ZwiebellrucJieii s. d. r. W. 

Zwillingsaeheae, zwei in eine 
FrucjU TOffwachaeBe, bei der Fracht 
sich wieder trennende Karpello oder 
Achenien, z. B. Frucht der Dolden 
(crAnoeorpttfin), der Aaperuleea (di- 
ackena) u. dergl. 

Zwillingsbeere, htuea g^emir 
natUy wenn zwiei aoa zwei Blumen 
stammende Beerenfrficfate aormal 
verwachsen , s. B. Lunicera , Xy2o- 
«teitni, nigra etc. 

Zwiaehonklappig, nOravakm" 
Ums, Mutterkuchen, welche hei tb- 
fallenden Karpellrnken.« d. fa. Klap- 
pen an der bleibenden, von dqn 
eingeschlagenen Rändern derselben 
gebildeten, einen Rahmen darstellen- 
den Naht stehen, z. B. Schöllkraut- 
nnd Cruciferenfrüchte, Schoten und 
Schötchen. 

Zwischenknotenstuk, inter- 
nodtiim, meritluUlu9, interfoUum^ jedof 
Stengeltheil zwischen 2 übereinander 
stehenden einzelnen , oder gegen-, 
oder qnirlständigen Blättern, d. h. 
zwischen 2 Knoten; s. d. W. 

Zwischenzellengänge, «. In- 
terzellulargänge und Zelle, Zellge- 
webe. 

Zwitterblnme, fl. hermaphrth' 
ditus, eine Blume, welche vollkom- 
mene Staobgfffäfse und Stempel hat; 
B. B. Tblpe , Nelke , Rose. 

2witterig, henmq^rodUua, Pilaa- 
zfli,'Welche lanter zwitterige Biumen 
tragen, oder auch Blumen, in wel- 
chen sich vollkommene, fruchtbarA 
Stempel und Staubgefäfae ffmunmf r 
finden. 



•/inafyse der Familien, 



!BlDiii«n mft deotlfoli ,'iralinieliniliaran Befrachtungtorganen , 
StaubgefSrten und Pistillen (^PkanerogamenJ) ... 2 
Blmnen nnä BefirochtiiogiorgaDe nicht wahrneliinbar » nur 
PHIdite ansgebHdet .... yn. KRYPT06AMEN. U^* 
iStaiibg«fMM imd PicCille in deAelben Blame. (Zwitterhmthige,) 3 
StanbgefBfte und Pistille In becondem Blamen getrennt 
VI. EINGESCHLECHTIGE. c^Mfi. 

Blfttlien allein «nt den Befroehtnngsorganen gebiMet, d. li. 
. StanbgeHrsa und Pistille ohne alle Hülle ^ nakt ^ 

8. / . V. NARTBLÜTHIGE. CT/»* 

Bliitbeil aiifter den Biefrncfatnngsorganen mit einer Hülle ans 

qnirlig gestellten Tenrachscnen oder freien Blättern gebildet 4 
BlnmenhfiUe ein einfiioli^s Perigon ans einem einzigen oder 
Bwei Blätterquilrlen von isieii4ich gleicher Färbung und Sub- 
^. ( stans gebUdet .... III. FERIGONBLÜTHIGE. %//t/' 

BInmenhnlle ans awel deutlich Terschfedenen Blätterqnirln, 

einem ftoTsernt Kelch, nnd eine^i innernt Korolle bestehend 5 

iBlopnen einaeln 6 
Blnmen auf einer gemeinsamen Axenansbreitnng oder Yer- 
dilnmg gehänft, von einer Blatterhnlle nmsdhlossen^ gleich- 
■am eine gefüllte Blnme darstellend . IV. KORBBLÜTHIGE. ^Z^. 
Korollblätter, d. h. die Blätter des zweiten Kreises oder Quirls 
I der Hülle Tom Grunde an mehr oder ireniger nnter sich ^ 

e. / Terwachsen I. KOROLIiENBLÜBILER. U ff • 

.KoroUblätter frei, lürgendli nnter sich Terwachsen 

II. BLATTERBLÜMLER. »Äi/. 

I. Korollenblümler. (Monopetalae.) 

! Fruchtknoten oberständig, d. h. frei im Kelche« nicht mit 
demselben Terwachsen 2 

Fruchtknoten unterstähdig , d. h. mit der Röhre des Kelchs 
bis an dessen Theilnngen oder Rand Terwachsen ... 77 
! Blattlose, nicht grüne, naktstengelige oder nur mit Schuppen 
besetzte, auf andern Pflanzen schmarozende Gewächse 3 

Beblätterte, d. h. mit grünen Blättern Tersehene, selbstständige, 
nicht Bchmarozende Gewächse 4 



\ 
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) Stengel ffidUch, «ehlfngend, windend und' Hut nakt| Korolle 
regelmfiftig I kugelig - gleldg ; auf den Stengeln anderer 
Pflannen dnreh Sangwamen scliDiarosend . . 66 Cuscuteae, 

Stengel anfirecht, mit Schnppen besetzt; Blumen zveilipplg 
Wurzelichmarozer ! 60 Orohanckeae. 

IStaubgefäfse scheinbar fehlend^ d. b. mit dem Griffel ode» 
wenigstens mit<der Narbe in eine Sanle Tenracbaen . 9 (30) 
Staubgefäfse deutlich wahrnehmbar mit freien Antheren, Grif- 
feln und' Narben «... .. . .•• 5 

g c Staubgefäfse 5 oder weniger ... - 6 

' ( Staubgefäfse 6 oder mehr . . « ... 61 

^ i Staubgefäfse 5 7 

" i Stanbgefäfse 4 oder weniger ..... . 81 

^ i Korolle regelmäfsig ; . 8 

\ Korolle nnregelmäfsig ,.......•. 22 

». ' ^ ( Staubgeüfse zwischen die Korollenzipfel, Tor die Kelchzipfd 

"^ " g I gestellt . , , ,, . . 9 

' J Staubgefäfse yor die Korollenzipfel^ jBwischen die Kelchzipfel 
\ gestellt , . . . . . . . . 57 PnmuUueae. 

! Blätter am Mittelstoke (als sog. Wurzelblätter) gehäuft oder 
am Stengel wechselstSndig . ... • . 10 

Blätter g*egenständig oder zu 8 quirlständig . , . . . 25 
/ Blätter zusammengesetzt« dreizählig, oder fiederfg mit einem 
10. c ündblättchen , ^ • • . . • . . . 11 
( Blätter einfach, nicht ans Blättchen zusammengesetzt . 12 

! Blätter dreizählig« Korollenzipfel Inwendig zottig. (Wasser- 
pflanze) . ^. . ... • • .69 Genttaueäe, 
Blätter fiederig mit ejbiem Eddblättcfaen. Korolle inwendig f 
kahl. (Landpflanze) ..••.. 64 Polemoniaeeae. 
i Fruchtknoten einsam mit gipfelstftndigem Griffel ... 13 
12. ? Fruchtknoten 2 --^4 im Grunde des Kelchs» zwischen welchen 

\ im Mittelwinkel der freie Griffel steht . 68 Borragineae, 

\. 2^ i Griffel einfach, ungetheilt; Frucht vier- bis vielsainig < •. 14 

i Griffel 5 oder fnnftheilig; Fmcht einsamig . < 43 Plum&o^neae. 

24 j Strauch . ^ Solaneae. 

( Kräuter oder Standengewächse 15 

Blumen fast stiellos nnd zweirelh% in einer Soorpionsschwänz- 
ähre. (Fruchtknoten Tiemähtig) ... 68 Borragineaßn 
15 \ Blumen gestielt, weder zweireihig noch in einer Scorpions- 
sehwanz-Infloreszenz. (Frnehtknoten zweinShtig» oder ohne 

Naht) 13 

Korollenzipfel zerschlitz|; oder am Rande gefranzt und am 
-|^^. / Sehlurtde bärtig ... ....... 11 

KoroUenzipfel ganzrandig, weder zerschlitzt, noch gefranzt,' 

noeh bärtig . . 18 

/ Alpenpflanze mit lauter grundständigen Blättern nnd blauen , 
17. ( ii^l^onden, zerschlitzt-zipfellgen, glokigen Korollen 57 PrimvUaoeae, 
i Wasserpflanze mit schwimmenden Stengelblätterd, nnd gelben, 
\ aufrechten, gefranzt^zipfeli^en^ trichterigen Korollön 69 Gentianeae. 
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IFrachUraoteii fnik» obenlindlg,' Konill«iiivfBlr«I «hn« Zttehoi 19 
Frachtknoten halb mH «km K«lche Terwachseo, daher halb 
anteratändig. Korollenwilikel mit Zikcheo (astherealoten 
8tanbf&den!) awitchen den Zipfeln . 67 Primtdaceae. 

i KoMille rohrig 9 trichterig oder glokig ..... 20 

^^' ( Koralle flach, radförmig, gans oder üwt ohne Rohre 21 

/ FmchtfSeher ein* bia sweieamig. Kotyledonen rnnKelig-fiBltig. 

V Bldthenetiele mit 2 gegenitfindigen Dekblftttehen fö Canvolvülaceae. 
^' 1 Frnchtl&cher Tielsamig. Kotyledonen ohne Rnnseln , glatt , 

\ Bliithenttiele ohne (gegenet&idige) Dekblittchen . . ' 21 

iKörolIeniipfel etwae nngleich« - StanbgeiiTee toii Gliederhaaren 
Bottig, 2 länger 59 SeropkulaHneae. 

Koiollcn^pfel aiemlich gleich. Staabgelüfte aiMnlich kahl 
nnd gleidi lang . i • , .07 Salaneae. 

/ Fhichtknoten einsam mit gipfeletftndigem Griffel ... 23 
22i ( Fruchtknoten 2 — 4 mit im Centrahrinkel swieehea deaeelben 

( frei itehendem Griffel , . . • . 66 Borragmeae. 
Stanbgef&be Tor die Korollzipfel and swiechen die Kelchaipfel 
gestellt. Kapeel einUcherigi mit centralem Sameneänlchen 
2S,< . . . . . •. • • • • • 67 iVimyteccac. 
JStaabgefiflie tot die Kelch *< and. awischen die KoroUsipfel 

geitellt Kapeel sweilächerlg / • 24 

Kelch fdnfbpaltig. Korolle radfSrnrig. Staubfaden tou Glieder- 
haarea aottig» 2 Unger, Kapeel aweiklappig 59 iScropftalarHieac. 
24.^Keleh kragfdnDiig, llanfkihnig. Korolle trichterig - glokig. 
Staabüden idemlich gleich nnd kaht Kapeel mit eiaem 
^ V Dekel nmdan «nfqpringeB^ 67 Soloneae. 

{flaabgeüfiM frei ...26 
Staubgefftfiw, wenigeteni die Antheren Tenrachsen • • • 29 
/Antheren mit einem Haarschopfe oder in einen langen, be^ 

26. \ haarten Schwann endigend • , 70 Apoejpuftm, 
\ Antheren weder beeehopfl noch geechwSnst • .'27 

Fmchtknoten 2 frei, auf ihren Spitsen eine einzige amen- 
forraige, mit 5 Drdsen Teraehene Narbe tragend. Samen 

27. / haanchopfig ! (HUcheafl) « • 70 Apoej/Moe. 
f Fmchtknoten einsaBi mit eiaem Griffel oder 2 Narben ohne 

V JDracen. Samennakt (Kein Milchtaft!) .... 28 
Xrdetraneh! Butter led^, hmuBtig. StaabgeftÜM azen- 

atftndig! KapaellMherig, lierkli^ppig. SaaMO nattektiadig 

^ ^ Kribter! Blätter kravtig. StaabgefAGie korolUnetfiodigl Kapeel 

einiacherig, aweiklappig (oder nicht aofrpringend.) Samen 

nahtetändig! .•«..... 69 Gentianeae. 

i Fruchtknoten 2, frei. Narbe grofa, teller- oder nmenformig 

\ mit 5. Drusen, welche die Follenmassen aafnehmen, oder 

'•"v mit einer Haarquaste SO 

f Fruchtknoten einsam mit 2 nahtstandigeu Placenten. Narben 
^ 2 oder eine, kleine ohne Drusen nnd Uaarquaste 69 Gcntianeae. 

1 
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NUfli ftIMgt Mamt In «etiltiid« de» g1«1rtg«ii Himtlo leUMd 
•der Mi ScUi^elimi «od LipiwkMilgtliildel, ^«kfce auf die 
Mitte de* KerellflipM Mien lO^oeyieae. 

«^ ^Pellefe wacbeaiüf^, gleicMStnlge • efitov nit StMc^n an 
den Narbendnieen anfg^a^te MMMes blMendl KMOe im 
Schlünde der mdJentlftiy Ketolle awi dikea Lappdien eder 
Sakchen nut BeradieB gebildet, welebeswindmdiekeielK 

■ipfel Mlen 71 Amkpüideae. 

/ Firaehtlmetett elieam ni« gipMMindlgeBi IMM ... 82 
at { Frifebikaotea d mit im Centealwinkel denel1|m frei aieiteadem 
( Griffel 



^ (4teabgeafteS-.8 . 88 

'^' < SimAgeiUe 4 , . . 48 

^ ( StaobgefiUse 2. (Griffel einfach eder fehlend) • ... 84 
"^ < Stanbgeföfie a (Griffel 8 ede* dreitheilig) 



dreitheilig) 108 Parhdaeeae. 

^ i Koiell« tegirimiMg . . 85 . 

' ( Kerelle mtregelmaffig 40 

^ I Kritoler oder StaadengewAchee 86 

^' ( StrihidNT eder Bäame 87 

i Ketolle radformig. Kapeel (FnHditknoten) sweifScherig, Tiel- 
eaai% «... 89 Str^pkukuineae. 

Korolle prStentirtellerformig , mit etwae ediief geeCeUtem 
SamMb Fraehtftaotea in 4 Samen serfiillend #1 f^&bmmceae. 

_ ( AMtter gelledert, eder dfeiaäh%, oder Iiiigerigt|;e8t(dltl . 88 

'^'' I Blltter eiaflH;]i ^ ......... 89 

_^ ( BfAtter gefiedert oder gedreit 75 Jtumhieae. 

f BMtter fingerig 61 rer^eimceae. 

^ i Bl&tter irechseUtändig. (Zweige Icaotig) . . 75 Jcuminam. 

' \ Blätter gegenständig. (Zweige stielmndlich) . . 76 Olemeae. 

f Korolle gespornt « 58 Lentündmiae. 

^' (Korolle nicht gespornt . . ... 41 

( Frucht selir dfinnhautig, in 4 nakte Samen aerfallend 61 Vcrhenaceae, 
' \ Fmchi lapselartig, aweifacherig,. TielsaaMg • 59 ScrophuUaineae. 

i Bämne oder Sträucher ...«••••• 48 
^2- 1 Kriotev aad Staudeogevii^se 44 

I Blätter wechselständigv donaähnig, lederig». Mavben 4« sltaaul. 
Griffel äsilend . ...... im JfMifoUaceae. 
Bttller eegoisiäBdl^, finasaig, deinloa Griffel mit einlacher 
oder sweispaltiger Narbe . . 61 Verhenaceae. 

iHeleh swetbllttrig. Narbe ^astenfornlg. Blätter gefiedert 
mit geetieltea Mittefaen 187 AmgiMOfdeae. 
Kelch 4 — 5blättrig, zipfelig oder theilig. Narben nieht qna- 
atenförm^ behaart ^ Blätter einfkch .... 45 

! Korolle elnlippig, die Oberlippe fehlend, gleichsam vom obersten ^ 
helmartigen Kelchblatte gebildet ... 63 Acanthaceae. 
Korolle regelmäfsig oder zweilippig; oberstes Kelchblatt oder 
Zipfel nie helmfdrmig ober die Stanbgefafse gebogen . 46 
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I Korolle lii«%« rvHg^knmä und ffantfclMpid.- hia% wMdend ! . 
48 nmtagheae. 
Koralle greller lumlig noch vettraloieid^ »oeii wmnrhnA-MKi&g 
werdend .43 

Blamen auf einer Asen yerfit mig g«liiafl, TOn einer rlelblätt- 
rigen Halle omeeiiloeien» einen Blumenkorb bildend. An- 
Mm I tlieren einfilcfaeifg 44 Crlobülaricac. 

Blamen einsdn, oder in Aehren ,i Köpfen xu i. f. aber von 
keiner Tiellddltt%ea Hilfe mnechloeaeo. Antberen siret- 
Adherig 48 

( Korolle legelttireig. Staabgefftfae niemlicb gldch ... 49 
^^ ( Korolle anregehnäfiig. Staobgelafie nngleicb, 2 langer • 57 

( Blähender Stengel nakt ; Blätter alle grundständig . • • 50 
^' ( Stengel bdildttert; Blätter weehael-' odev gegenaländlg . 53 

i Blamen einzeln , gipfelständig • . • .. • . • 51 
*®- 1 Blamen kopfig and ährig geetelll ... 42 PUnAagineae. 

i Blätter pfriemlich. Korolle Tlerdpfdllg^ häniig 42 PlmUagineae, 
^^' \ Blätter apathelig. Korolle fänf zipfelig 99 Serophuianneae, 

i Blätter weeheelatändig f & 

\ Blätter ^gegenatändig •■• . • . . . • « 54 

Blomen einfein in den Blatlaehmln* SteabgaflÜbe vor die 
Korell- lud awiaciien die Keldraii^el geateUl Kapael rondam 
anfspfingend ilt-Primulaceae. 

Blamen doldentraabig. Staat^efäfae tot die Keleh»- nnd 
zwiacfaen die Korollzipfell geateUt Kapsel «niei- bis ▼ler^ 
klappig . . • • . ^ . . 59 Scrppkularineac. 

i Blätter fngedlg^ ffinl- bis atebenaäbUg • M V^kmaccae. 

^* ( Blätter einfach .^ . . 55 

^ Geatianeac, 
. . 66 

Blätter eingeschnitten. Aehren schlank, loker, mit entfernten 
Blamen. Korolle rothlich - lilazinisch , abfallend. Kapsel in 
gg ff 4 Samen zerfallend . . . . . . 61 Verhenaccde, 

Blätter fast ganzrandig, schmal. Aehren gedrungen, oft kqpfig ; 
Korbllen hantig, Tertroknend. Kapsel rundum aufspringend 

• • . 42 Plantagineac. 

/ Beblätterte 6ewächse ......... 58 

5T < Blattlose, nicht grüne, beschuppte Wurzelschmarotzer 

( ' . • . 60 Orohancheac, 

! Blätter fingerig, fünf- bis siebenzählig, mit abfälligen Blätt- 
chen. Frucht Tiersamig, fleischig , . , 61 Fcrbvnaceae. 
Blätter einfach, d. h. nicht aus abfälligen Blättchen zusammen- 
gesetzt • 59 

iFrnchtknoten vieleiig. Kapsel Tielsamig» klappig 59 Scropkvlarieae, 
Fruchtknoten 'viereijg, Fracht Tiersamig, in 4 Samen zer- • 
fallend , ohne Klappen (oder fleischig) .61 Verbmiaceae, 



i Blamen gestielt, eentrifugal angeordnet 
^' < Blumen stiellos, in centripetelen Aehren «id Kfijj^feo 
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Griffel, im CiBlrftlwlBket voii^4 Fhu^^meleii» die epftter 4 ein- 
■amige Früchtchen bilden « ... , 62 Lahiatae. 

60. ( Gfiffel aiif dem Gipfel des einsamen, Tiereiigen Froditknotens» 
der «pater zor donnhintigen, in 4 Samen «erfallenden oder 
flefsobigea einsamen Fracht irird, ... 61 Ferbenaceae, 

( Kranter und Staudengpwachse •, 62 

61. ( Sträucher. (Mei4t niedere Erdstrancher auf Moorboden fmd 
( Haiden) . . . . . . . . . • . 16 

( Korolle unregelmäfsig • . «. 63 

^^' { Korolle regelmäfsig . 65 

Korolle gespornt Kelch aus awei gegenständigen Blättchen 

^ . gebildet, abfällig 86 Fumariaceae. 

Korolle nicht gespornt. Kelch funfblättrig> funfzipfelig oler 

zähnig, bleibend • . . 64 

Blätter dreizählig mit Nebenblättchen I Schmetterlingsblume. 
Kelch funfzähDig, krautig oder häutig . . 140 PapiUonaceae, 
^M J Blätter einfach , nebenblattlos. Korolle zweilippig (die Unter- 
lippe meist mit einer > Quaste). Kelch fünfblättrig, mit 2 
sehr grofsen, korollinischen, Korolle nnd die platte Kapsel 

dekenden Seitenblättchen 84 Polygaleae» 

( Kotolle dreitheUig 66 

^' I Korolle 4 — 5 — 6 — 8zipfelig oder zähnig 68 

( Griffel und Fruchtknoten einfach, nngetheilt . 13 Asphodehae. 

^^' \ Griffel oder Fruchtknoten 3 oder dreitheilig, oder tpldtig . 67 

iGriifel drei oder ein dreispaltiger » . . 13 AaphodeUae, 
Griifel'fehlend, Narben auf den Fruchtknoten sitzend 22 JUsmaceae. 
{Blätter schildförmig, nabelig yertieft • 1D6 CroMtitoceae. 

Blätter ^eder schildförmig noch nal^elig . . . .69 

! Kelch awei- bis dreiblättrig oder theilig. Blumen eüelloe in 
endstandigen , gedrungenen Kdpf en . . . . - 70 

Kelch Tier- bis achtblfttirig, theilig, spaltig oder sahnig. 
Blumen getftielt, niiAt in Kdpfen . . • 71 

Stanbgefäfse 8 - 10. Griffel 4 -- 5 mit kopfigea Narben. Blätter 
dreizählig afusanmengeietpEt * .79 AroUaeeae. 

70. { Stanbgefäfse 20 und mehr. Griffel 2 mit pinaeUgen Narben. 
Blätter ebikch geHedert nit TlsleB Seiten- nnd einem Bnd- 
blättchen • • 187 Smgmimu^eae. 

! Blätter mit Nebenblättchen t IStanbllden aeiir viele» in eine 
Röhre Torwachsen. Griff^d lahireicli • 114 MaiBaceae. 
Blätter nebenblattlM.! Staabgefftfee 6 — 10, frei CMffel 1 
oder fehlend •' • 72 

< Kelch nnd Korolle 5^6-*- 7-- Saipfelig oder lähnig • . 78 
^ \ Kelch Tierzähnig, Korolle Tiertheilig . . .55 Faeehdeae. 

/ Korolle] radförinig oder flachglokig^ oder trichterig, oder 
^ 7 präsentirtellerförmig, mit ausgebreitetem Saume ... 74 
j Korolle röhrig, krugförmig oder zntammenschlieiaeiid-glolLrg 

( • 56 £hceae. 

(Staubgefär8el6 — 7 — 8. Fruchtknoten einfäcberig ... 75 
^^* { Staubgeiafse 10. Fruchtknoten funffächerig 56 £Wceae. 
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iBIftÜMP gagtÜBbuHi;. UmOA^f-^fi^ Kapsel cweiklnpplg mit 
nalitttandigeii PlacMtfu . €6 ^«ntisfieae. 

Olatter wechsclsfindig iind fuiriig "isiieaiiinieiigerdkt ^ K«rolle 
weif« oder roeeaf^lillcii iiiberla«reD. Kafiel nicht anfaprin- 
g^nd, mit mitleikliiiAger, «iaieiilSrmiger Racente 
* . • . < . . . 57 Prkmüiaeeae, 

4 / SAleiftelehlilfitftchen fcowiili^Mhy «ebr grofa, gegenatändig , 
und gleiehaam die Flügel «iner 'Sfiliilletterlingtblame dar- 
^H I atclle^d. Korolle eio- bia zwaiUppig • 84 Poly^ßUt^e, 

^ mMfehen, Zipfal oder «Mine dea Kelche gleichförmig. Korolle 
regelm&ftig, wedei Üppig noch achmetterlingaförmig er- 

acheinead • M Erieeae. 

i Kräuter , 6taa4en , Knollen oder Zirielielgewtchae> . > . 78 

4 Striacher oder Bfinme . • -' ^ • 98 

Blaraen anf einer j|zenao«hreitang gehftafl, ^on einer Bl&tter- 
hulle umachJoaaen, acheinbar eine gj^lüllte Blume, d. h. einen 
78. { - Blamenkorb bildend . . • . • 79 

Blnm^i einzelai, venigstena nioiit iq^Dechalfo einer hdchartigea 
Halle zum Mumenlcoabe «rehinft ; ' 84 



fKeloh der ei^el|ien Blomchen doppelt ..... 80 
Kelch dea einaeln«n plümchen einfach, der Rand oft dehlend 
,o#er nar an «mm luiaijgan, nahnigen» .fohiippigaBjetc. Krau- 
chen auageajprocliea 81 

J A^^^1^^^ ICelch rphrig. S(aiibgefäiae 4» m^ fralen, aeha»- 
1 j^eln^nn An^i^»i , * . ^ • . • .45 Dipsaeeae. 
80. 1 Ac^faerer Kelch i^ia ipehrqm aiegeldach«gen JUit^ahen ge- 

\ 4t)|t^e|i;en 47 Cfpigreae, 

i Antheren yerwfiGhafn « . .t#2 

^^•UnÄf»en;te4 . . ^ 83 

iBlnmni^ auf .dnm B|liiAeboitti geaüalt. 4n tfia> a n «mr «m 
.C^rnj^da jreKWüclMiii* iKiiP944 • • .^54 Caa^mt^ceae. 

Blvaben itielloa 4tm BlntihaiMMUia eingingt. AnÜieren in ame 
Hohre Tiinriiehaep. Aehenel . . • (Familie 47-^^9) 

( 9t«ftbgefibBie 5. Alatfter laeeliaalal&ndig . 54 CampamOaioeae. 

^^ < Stanhgeiaile l--8r^3r^4. BMtter gegenatihidig oder qnirlSg 84 

i Bttfter gegen - oder qnivlatintfg ^ 

^' I BHtter gHmd - odemnadhaBlalin^g .89 

( Blatter gegenatändig '. ,8ß 

' (Butter qnirlstandig .. Tt JsperiiTeae. 

Krautige, alandige oder halhatiniichlge, nicht aohmarotzeiide 

66.? Gewäohae . . W 

Behmarotzergewacha anf Bdnmen , s. B. Eichen n. a. f. 77 Lorantkeae, 
Korolle Tiertheili^, Tiidfönnig. Blnmendolde mit .einer gr^faem 
Halle aqa 4 p^alpiüa^^, weifaen oder r&thliehen Bibern! 
87. { 80 Hederapeae. 

Korolle röhrig, trichterig oder glokig. Blnthenatand ohne 
geförbte Hnlle ... 88 

7* 
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ZiriUliigMQiiMii ton ^«litlt,.aaf dem C%M lein«« laAgen, 
oakten Stieles. Staabgefabe 4, nngkkh, 2 kurzer. Beereo- 

gg > ft>uelit! : . . 7a CaprifoUacime. 

Blamen in Seheiadolden, weloli«. oft äfavig, tranbig gestellt, 
oder in einen Knanei.ziiMininiengez.egen ersdieinen. Staub* 
gefäfoe 1 -~ 2 — 3 oder fejblend. Acheae ! 46 ValerUmeae, 

Kelch drei - big teehttbeilig. $itoabgefSf<e 3 -- 6. Gatter ^ ., 
knollen- oder zwiebeUtändig, grae- oder laueliariig oder 
«Q f schwertförmig . • .. '• 90 

Kelch zweiiheilig oder vier- bie funfzipfelig oder zdlinig. 
Stanbgeföfte 4 — 5—8— 10 --15 and naehr. Blitter Stengel* 
ständig. Weder Zwiebel noch Knolle! . . . . «Ol 

( Staubgefäfse 3 • . ' 11 hideae, 

^' I Staubgefäfse 6 . • 12 Amaryüideae. 

t Korolle nnregelmafsig» zwellippig« mit an^eschlitzter Röhre 
Ol. } ' .53 Loheliäceae, 

( Korolle regelmäfsig! . . . . • • . . a te 
i Korolk fänfth eilig oder zipfelig • . . . ^ . . . 0§ 
( KoroUo Tiertheilig, kreuzförmjlg, (roth!) '. »55 Vaeaneae. 

i Blumen eingeschlechtig, ein* oder zwdhansjg 00 CneurJntOßeae» 

'(Blumen zwitterig 04 

I Staubgefäfse oder wenigstens die Antheren yerwachsen . . 05 
^- { Staubgefäfse frei . . 0»; 

fAstherenfäeher gerade und parellei . . .54 Caiafumutoeeae. 
Antherenfächer znsammengewnndeo oder, schlangenartig nnd 
blitzlinig hin - und her gebogen ... 00 Cucwbttaceae, 
Kelch zweispaltig zur Hälfte (wie ringsum abgeschnitten) 
abfällig. KorpUo gelb ! Staubgefäfse 8 — 15- und mehr. 
Kapsel rundum auflipringend . . • . 103 PoriideKeae. 
Kelch funfzipfelig, bleibend« Korolle nie gelb I Stftufbgefifse 5. 

K&psel mit Klajppen oder .Löchern aufspringend • « • 99 
Staubgefäfse vor die KoroUzipfsl gestellt, «nd in jedem Winkel 
zwischen den letiteni da Z&hne^en» d. h. ein anäierenloses 

97. { Stanbfädcben i 57 Primuiaeeae. 

Staubgefäfse zwischen die KoroUzipfel gestelH, die Winkel 

zwischen den letztern zahnlos . . . .54 Campanulaceae. 

> ( Schmarotzerstränchlein auf Bäumen und Striuchern 77 horantheae. 

' \ Selbsttftändige, bodenwurzelige Bäum« und Sträucher 99 

i Blätter gegenständig ...... * . . . 100 

\ Blätter wechselständig 55 Vaednieae. 

l Griffel 1, Blätter (normal) einfach, ganz und ganzrandig 101 

100. \ Narben 8. Griffel fehlend! Blätter sägig, zähnig, lappig oder 

\ fiederig .74 Vibumeae, 

! Korolle radformig, Tiertheilig oder 'Vierblättrig 80 Heder aceae, 

Korolle röhrig , triohterig , nur f unfspaltig und meist etwas 
unregelmäfsig 73 CaprifoUaceae, 



I 

-^ 1« — 

II. Blätterblüinler. (Poljfpetalae.) 

iFrnchtlnoteii obersiandig, frei, ni^it mit dem Kelche Ter- 
VBcbeen ............ 8 
Frachtknete« .uotentändig». d. h, mit der Kelehröhre Ter- 
wachten . < 138 

( FfBchthnoteii: einsam 3 

\ Fruchtknoten 2^ nnd mehr . JIO 

! Korolle regelm&fsig, d. h. die Fötalen in Form, Grofee and 
Richtung^ (ziomlich) gleich 4 
Korolle anregelmäfBig, d. h. die Fetalen in Form, Gröfee oder 
Richtung angleich 100 

( Staahgeläfte 10 oder weniger 5 

^' ( Staabgeföfee 12 oder mehr % 84 

Fetalen 2 36 Polygoneatk 

Fetalen 3 6 

6. ( Fetalen 4 16 

Fetalen 5 35 

Fetalen 6 . . . . . . 80 

( Blatter gegen* Oder qnirletSndig . ' 1 

( Blatter grund - und Wechsel ständig 8 

( Haidenartiger Siranch mit Beerenfrucht . 124 Empetreat» 

\ Kraut mit Kapselfrncht . . ^ . . • 109 Lythrarieae, 

! Blumen aus der Mitte der Blattfläche immergrüner, lederiger 
Blätter . . Vi SmOaeeae. 
IBumen stengelatändig, nicht aus der Blattfläche . , . 9 
Istengel etachelig oder nßt huschelige«, fädltchen oder nadel- 
formigen Blättfem besetzt 15 Smüaceae, 
Stengd weder dornig noeh mit Büscheln nadeiförmiger Blätter 
besetzt '■ . ... . 10 

^Blumenstiele (Scheinbar) blattgegenstänügf gekniet 15 .Snu'Iaceae. 
16. < Blumen oder l^wnenstiele weder blattgegeaatäadig noch ge- 

( kniet 11 

I Narben pinsel- oder qnaiBtenförmig 12 

* I Narben fädlich, knopfig etc., nik pinsel- oder qnasteuformig 13 

Ckasaitfges Gewadia mit halbsMefapudüchen Blättern ohne 
Blattfläche. Kapsel dreifächartg . • . 22 Alkmaceae* 

12.^ Kraut mit gestielten Blättern, entwikelter Blattfläche und in 
der Knospenlage aurukgeroHten Rändern derselben \ Karyopse 
dreiseitig, (jede. Seite tou einem Fetal bedekt) 36 Polygoneae. 
i Grasartige Gewächse ! Fetalen oder wenigstens die Keleh- 

18. ( blätlchen grünlich oder spelzig 14 

( Lilienart%e Gewächse ! Kelchblättchen und Fetalen korolliaisch 15 

( Grifi'el 1. (Blätter gras- oder binsenartig) . . 10 Juncaeeae. 

^^ i Griffel 3. (Blätter schwertförmig, reitend) 14 Colchicaceae. 

( Griffel 1 18 Asphodeleac 

*^' \ Griffel 3 • .14 Colchicaceae, 

' i Kelch Terwachsenblättrig, d. h. glokig oder röhrlg und zähnig 17 
' ( Kelch zwei - bis Tierblättrig oder Tiertheilig .... 19 
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iFeUa«a auf d^m Kelch« «teküii! Blilter ^Mmlk. ICmI 
oder Halbfltranch .18 
Fetalen azeüitöQdig ! Bl&tter floj^erig aM § — 9 VmMM 
znmmengeseUt. . Baum. (Galt.) 122 Hippttautaneae. 
Fruchtlcootcn im Kelthe lang geüielt Griffel drehfaeiJ^ mit 
mei«! sweUpalUgen Aeeien. Alle Th^e weifb inücltetid ! 

18. / , , Ito EuphofKaee^u. 

Fruchtknoten im Kelehe sitsMmd, ■tieUoft Griffel afalBch nrit ^ 
einer kopfigen Narbe. Keia Milcheaft l09 I^gtbrarkoM. 

( Staubgefärse 4 . J ......... 20 

^^''(Staubgefaijie 6 — 8 «adfioeiir .'. .27 

i Strauch oder Baum • O > <B1 

( Kraut oder Standengewiche M 

^^ Blätter einfach . 22 

'^^ \ Blätter gefiedert 18 OlAeoe. 

StaobgefSrae dem Kelche eingefügt, TOr die PetÄlen and 
^ ) . zwischen die Kelchsipfel gestellt , . . . 12S» BkOmnetK. 

Staubgefäfse der Korolle oder finer fleiechigefli Scheibe eln^ 

gefugt, xwisehen die Fetalen und tor jdle Kelchsipfel gestellt 28 
Fetalen in eine einblättrige KoioUe yerwaclieeit, a«f -dereii 
Grunde awischen den Zipfeln die StaubgefaTse stehen. Blftttii^ 
wechselstindig, lederig, Immergrin epi^gehid, (meist) dl>i«- 
23. \ lähnig. (Samen mantelios) . . « . , 128 AfmfvRaeew. 
Fetalen frei I Stanbgelirse einet fleiwihlgeB Stsheilie eisgef ngt I 
Blätter gegenständig, abfällig, laatty domlos. (Samen ülit 
fleisehigon €lam«nnuiBtel) • . ... 127 CsIMKaeoc. 

^ i Kelch sweiblättrig • 87 PaiMweroeeae. 

'-^' ( Kelch Tierblättrig oder theUig 28 

/ Kelchblättchen V^ischen die Fetale« geetellt,, bleiMid. Blätter 
^ einfach , gaq^randigv gegenständig . • » . * 26 

'"' i Kelchblättchen Tor die Fetalen geetellt, abüUig. Blätter 

V doppelt dreisäUig, wechsblständig, wimpefsflähnig 81 Berfrertcleae. 
/ Frucht einfächerig mit mittelatändiger, freier Samensäale '' 

28. < . . . - . 104 iHrineoe^ 

( Fracht acht- bis Behnlä«:l|erig, jedes Fadi einsamig 118 hmeae. 

! Staubgefäfse 8, davon l^.Famr gegenständige Jänger ato dl# 
2 übrigen mit densellien ,übera Ktoua gesteü^u einaelneA 
88 OviS/enie. 
Staubgefäfse 8 ond mehr 28 

^ I Fetalen lerschlitat. Kapsel oben offen! . , 86 fieMtfaoeae. 

' ' ( Fetalen ganz. Frudit gefdilossen . ... 29 

! Beblätterte Gewächse > . 80 
Blattloses, nicht grünes, mit fieischigen Sshnppeti ii^etstee, , 
wie aus weifslichem Wache geformtes (Sdimarotser-f) 
Gewächs 88 Eticeae. 

! Blätter gegen- oder qnirlständig , einfach, ganz und ohlie 
Drüsenpunhte. Fetalen flach, HKifs, roth oder grünlich . ' 81 
Blatter wechselständig, fast doppelfiederi^, mit eingesenlcten 
Ürüscnpunktcn. Fetalen hohl, gelb und benagelt 130 Autoecoc. 
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/ S^rKDcli mÜ vicrMB^en (kMie«) MUehon. Kekb peta- 
U. ( loidisch « gröfiier «k die Korolle and diese bergend 56 Ericetie. 
( K#Sifler mif bhitt^eiii KeleiM uild entfernt ständii^it BUfttem 82 

i BiStter quirlig 83 

^^ ( Blattet gegenständig 34 

Kelch vienrfaltig« PeMea weikt To»lw]iit-eini«|lic1i. Kapsel 

^ 109 Ljßhratieae. 

Kelcb Tif^bMttrig. Fetalen grinlicli'-j^elb, linelil - pfriemlicli » 

den Kelcbbldttclien äfinllcli. Beere ... 25 Smlaceae. 

i Kapsel etnficheiig* Reich i4erblättrig . 194 Alsine^e. 

\ Kapsel drei- bis Tiei^ti^herig. Kelch vierapirftig 109 Lffthrarieae. 

i Staubgeffifiie 5 oder weniger •...,... 36 

^' ( Staabgefitfse 6 .oder mehr, bia 10 56 

! Kelch sweiblätUig, «if^itheilig oder Bweitpaltijg. Kapael oder 
äautfracht rnndum aufspringend -. • . 37 

Kelch vier- bia^dnlbUttrig, theilig, spaltig oder zahntg. Fracht * ' 
nie teit einem Deh^ rundam aafspringend .... 38 
I Korolle blelbeüd, Itelcharfig, fast »pelzig oder rtftaschend- 
häntig? Hautfiraeht etntamig. -(Klratit) * 99 Amarantkaceae, 

Koi'olle petalflidisciii' abfällig! Kap*cl Tielsamig. (Fettge- 
wachs.) ,. 108 Portulacceae. 

< Krfluter and Staudetagewichse ....... 39 

^' < Straueher und Bj^nme . . . . ' . . . ' 49 

4Blfltter einfach, nngetheilt, gana nnd^ (meist) ganzrandlg 40 

* ( Blätter fiederig' oder l^andlappig. • . 11$ G&raniaeeae. 

i Blfttter Wechsel-«- dier grandstindig 41 

^' \ Blätter gegenständig; . ^ 

Blätter in der Knospenlage ohrfederartig gerellt, mit Itingen,' 
an ihrer Spitze eine dnrehftcheinend« Drdse titl^endem Haiireii 
besetzt Blttmen in einseitsw^ndigen (Wikel^) Thlttb^n 

41. / . . . .' . ' 95 Dröseraeeae, 

Blätter wedei^ ohrfederartig gerollt in der KnMpeiildge , nodi 
mit langen Druseidiaaren betetit Blumen nie in dnseita- 
wendigen Trauben . . • . .... . 42 

iFrni^tknoten mit 5 Tor die 'Pttdieii gestellte, «trahtfg « wim- ' 
l»eri^e, an jeder Strähleasfitve fcageltg-drfis]ge Nectar- 
aehoi^eA tiifl^;«ben ...... 95 Droseraieae. 
M^tarachiippeh nm^den FniehtlcMten fehlend . . 43 

( Keleh rährig oder glokig, Tier- bis füiifzähnig ... 44 

^' ( Kelch tier^ bi« fänfMättrIg od»r thfeilig 46 

fltesgel in einen Quirl di- oder trichotomer Aeste endigend, 
wie «lle Hiei!« weifs nilehend I Fmehtknoten lang gestielt, 

44. / dreUcnäpfig . ' 123 Suphorhtaceae: 

Siengel weder fulrlästig noch irgend da Thdl milchend! 

Frachtknbten 4m Gi^un^ des Kelch«' sitzend i .45 

Kelch oberwärts ranschend-häntig. Griffel & (Grundständige 
^^ / Blätter. RoseHen oder Rase* bilieBd.J Stengel fast nait 

. ' . , . . .43 Plümbagineäc. 
Kelch nicht häutig ! Griffel 1. Stengel blättrig 109 Lythrarieac. 
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/ NebenlUättciien an des Blflittezsertioiieii. Fracbt elnÜdietig 
40» ( oder einsftmig ... * 102 Paronickmte, 

\ Nebenblattchen fehlend. Kapsel aeht- liis eehnfäclierig 116 Lhieae. 

! Kelch glokig oder trichterig, einhlättrig. ^lle Theilo weifs 
milchend! 12S JSuphoMaeeae. 

Kelch Tier- hH fai|fMfittrig oder theilig. Kein (vdfaer) Milch- 
saft ....-......•.« 

( Blattezscrtionen mit Neheablattchen 1^ Ptvoniebieae, 

\ Blattezsertionen ohae Nehenhlättcfaen .... 104 Jlsmeae. 

i Blätter gefiedert« mit einem Endblättchen . . . . 50 

* ( Blatter ganz , oder handnerTig, handlappig, nie gefiejert . 51 
/ Blatter gegenständig mit Nebe&blättchen. Blumen in han- 
1 genden Trauben ........ 128 Staphyleaceae. 

^' i Blätter wechselständig, ohne Nebenblättchen, Blamen In steif- 

\ aufrechten , gedrungenen^ Sträufsen , • . 133 Casswfkae. 

gl^ ( Blätter handnerTig oder lappig, oder fingerig zusammengesetzt 52 

( Blätter ganz , ireder handnervtg noch lappig . . • • 53 

iBluthenstände und Astranlen oder Klanmeru blattgegenständig. 
Blätter wechselständig. Beerenftrucht . • 119 Sarmentaceae. 
BlntheMitände gipfelständig. Blätter gegenständig ; weder Ga- 
heinukk^n noch Klammern. DoppeUe Fingelfrucht 120 Acermeae. 
Blätter sehr Ideia, sitzend, schuppen- oder nadelformig, die 
jungen Zweige ziegeldachig del^end. Blumen in Aehren. 
Samen haarscJiopig . . • . .96 TamarUdneae, 

53. (Blätter mit gestielter Blaittfiäche , entfernt -ständig. Blumen 
in centrifugalen Infloreszenzen (Knäulchen, Scheindoldchen, 
Trichotomien , StriNiften etc.), nie in Aehren. Samen ohno 
Haarsdiopf .54 

Staubgefäfse zwischen den Fetalen und Tor den bleibenden 
Kelchsipfeln (anf einer Fleischscheibe) stehend ... 55 

54. ^ Staubgefäfse yor den Fetalen in den Winkeln zwischen den 
Kelchzipfeln stehend. Kelch zur Hälfte rundumschnitten 
abfallend , 125 Hhemmeae. 

Butter wechselständig I Blfitihen «inen lokem Stranfs bildend. 
Steinfrucht. Samen roantellaa .... 133 Cassuvieae. 

55. ^ Blätter gegenständig ! Blumen in trichotomer Infloreszenz. 
Flfischkapsel rier- bis funfkaotig« Samenmantel pommeran- 
zenforbig 127 Celaaitineae. 

/ Kelch zweitheilig. Kapsel rundnm (mit einem Bekel) auf- 

K|* / springend « 103 PorUilacceae. 

*) Kelch Tier- bis funfblättrig, theilig, spaltig oder zähnig. 
^ Frucht nie rundum mit einem Dekel aufspringend . . &t 

f Fetalen mehrfach zerschlitzt. Kapsel oben olTenl 85 Reaedaceae, 
Fetalen ganz oder zweispaltig» aber nicht in mehrere Fetzen 
zerschlitzt. Frucht geschlossen . . • 58 

/ Blätter ein - oder mehrfach gefiedert ,..«.. 50 
58. V Blätter einfach^ ganz, oder handncrrig -lappig, oder dreizähllg 

\ oder fiogerig «usammengcaetzt 62 
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Fetal«» flachl fflätter einlach gefioiert mll einem End- 

^ . bläitchen ^ 

*^^ Fetalen bohl (benagelt). Blatter zvei- «oder mehrfadi gefie- 
dert oder fiederlheilig « • • • • ^^ Rutaeeae, 
Stengel gliederknotig ! Korolle regelmäfstg, Stanbgelafie 
allseitig aufstrebead, kahl. Nebenblattchen aa den Stengel- 

^^ . gliedern . • . Sl 

^ Stengel ohne GHiederknoten nad Nebeitblättchen. Kofolle etiraa 
anregelmäreig. StaabgoiHbe einieitig aufataigend, waraig 

129 Dwsmeae, 






Korolle gelb. Alle Staabgefafse Antheren tragend« Fracht 
aialtheserkreusförmig, atachelig, in 4 Carpelle zetfallend. 

gl I Blätter gegenständig • 131 Zy^ophyÜeae. 

Korolle roth oder wmü. FAaf Staubfäden anthi^nlo«. Fracht 
lang-sciinabelig, Ton der Basis gegen die Spitze sich ia 5 
lang- scfanabelige Carpelle trennoid . . * tl& Geraniaeeae. 
g. ( Kräuter und Stauden . • . . . . • 63 

\ Sträncher oder Bäume . . . • 75 

/ Beblätterte 9 grünende Gewächse 64 

^ 1 Blattlose, nicht grüne, schappig stengelige, wie ans sclimntaig 
j VeiTsem Wachse geformte Pflanzen. (Wurzelschnarotaar?) 

( .56 Erieeae. 

( Blätter einfach und ganz , weder dreizählig noch handneryig 

7 getfaeilt, geschlitzt oder, gelappt - . 65 

^'i Blätter dreizählig oder handnerTig getheilt oder geschlitzt» 

' «ingeschnitten oder lappig 73 

Griffel 1, einfach« ungetheilt, mit fününötiger Narbe. Antheren 

zweihürnig 9 mit 2 Löchern aufspringend . . 5ß Srieeae. 

to»^ Griffel 2 — 5 oder zwei- bis fünftheilig und spaltpg.'' )9arben 

einfach, meist kopfig. Antheren in Längsspalten, nicht mit 

Lochern aufspringend und nicht zweihörnig . . . , 66 

Blätter wechselständig oder grundständig und rosettig oder 

66. { rasenbildend • . • 67 

Blätter gegenständig ..... t .... 70 

ä Kelch einblättrig, röfirig, glokig, zähnig oder spaltig • . 68 
Kelch vier- b|s fünf blättrig oder theilig» ausgebreitet oder 
zurükgeschlagen . . : .69 

Fetalen fleischig, (rundlich, drciekig, zweihdrnig oder halb- 
mondförmig.) Ffuchtknoten lang gestielt. Griffel dreitheilig, 
^ I mit zweispaltigen Aeaten. Alle Theile weirs-milchend 

• . 123 Euphorhttteeae. 

Fetalen koroUinisch. Fruchtknoten im Kelchgrunde sitzend. 

Griffel einfach. Kein Milchsaft ... 109 Lytkrarkae, 

Nebenblättchen an den Blattexsertionen! Frucht ungehornt, 
einfächerig, klappig oder einsamig, schlauchig und nicht 

I2Q f aufspringend 102 Paronichieae, 

Nebenblättchen fehlend! Frucht zweihörnig, zweifächerig, 
zwischen den Hörnern mit einem Loche sich öffnend 
• ...,. 107 Saxifrageae. 
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^Q ( Si;eog«lkBot€iiJBk Nekeiblittclun ... 71 

< SteDgAfcn»t«ii'o%ne NelNNiblft<tc]|;eft ••*,«; '72 

Kelck ^jMag^ Icanni Tfev- tofAnfbcrbigcMler sB§bsig. Fruchl^ 
kooten lattg geatielt, drjpihadpGg. GriflhMtte s^weigpaltig. , 
1^2 / Weif« milcheii^! . . ^ . . . . 123 Euphorhuxctue. 

Keleli ▼ier- bis fa«fblfitirfg oder thdlig, «nigdbreitct. FracAit- ' ^ 
knotlin tltzend, «infiicli.v i^riffet imd saiie Aoftte ein^Ii^ 
1C«ln Mflohtaft ! . . * . 108 Baronjfcfttcae. 

Kelcb Ti«r- bl# fftiifblittrig oder tlieilig, antgebreitet 194 AU^me. 
72.^ Kelch einblättrig, |flo](i( Oder röiiilg'^ !n J^lfile oder zäffel 

gespalten . . . ' .. "^ . . . « . lj|^ !^i6meae, 

Blätter djeeizähllg, nut knearttgen, Terk^rt-bersfonii^en 
^„ . Blättchen ^ . » i ,« * . ;• • 117 OjiaUdeae, 
Blatter eirtfamb» beo^nerrlg getbellt, gesohlHait» eii^aclu^tleii 
oder Ifppig 74 

Stengel mit Nebepblätte'^eQ an den Gliederkwote« 4 Griffel 
oder Narben 5. Frucht einachnabelig, in $ lapgechartelige^ 
Ton der BaMS |^gen die Spitae der HltUMste iopeftiageiidei 
. ,«liMaiip%e .Carpelle eich 4re|inendj • .• • USf ^Bwmiaceae. 

Ste^el W:Mer mit 61iede4k»oten neeli mit JSipemIMMlSen 
Ters^hen. Griffel 2. Kapiel zveisehnibelig , zw^laehiarig « 
«v4»cbeii dep H^hmeni mit .einem X^oehe^iät SWappwiiiurf^ 

V springend ,. . X^^l-^xifrageae, 

75 i ßl&<^^*^' gegenständig .76 

i Blätter wechselsandig . . . . "" . . . 78 

^BlMer einfaeh, ganc oder handnertig-lappig 77 

76. (Blätter fingerig, aas 7— "O Blittcfaen susammengesetst 

( . ^ . . • .; . . ' . HS Hippocastuntae. 

Fetalen Icoroltiilisch ! Frachtknoten Ton der Se|te her plajtt- 
gedrükt. Gi^iffel ssweithßilig. Blätter |ägig pder lapp%, 
mm I Doppelte FlügelfrUcht! . %20 Jcerineße. 

Fetalen fleischig! Fruchtknoten fünfkantig. Griffel 5. Bi$itt^ 
gaflfzrandig. Scheinbeere, ans fünf einsamigen,, von der 
Korolle umM^lossenen Carpellen gebildet .« J21 Coriarieae. 

Stanbfeden in der Mitte gegliedert Fruchtknf tep lang gestielt. 
^Q . Alle Theile veife milchend • ... .. )^ Euphm^mceae. 
Staubfödep uiigegUedert. Frnehtknqten stiellos im Kelche 

sitzend. Kein Müch/iaft • ' 79 

Blumen iu Aehren. Blatter sehr klein, sclinppen- oder nadel- 
formig, diejfiogitettZwel^eiaai^egeldachigdekead. Antheren- 
fächer in einer LängsspaUe anfspriog^d. Samep haar- 
79. ( Bchqpfig ..... . .96 Tamanscmeae, 

Blumen lang gestielt, nicht in Aehren. Blätter entfernt, weder 
schuppen- oder nadelfÖrmig noch ziegeldachig. Antheren 
mit 2 Lochern aufspringend. Sppien nekt . 56 ^Ericcae. 

QA < Strauch oder Baum ....... ^ . 81 

* ( Kräuter oder Standen 82 
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Blatter wlmperig-a§glg;, wechsebtdndig oder meist bAschelig: 
ans des Achseln drei- bis funftlieiKger, lelteD einflSiclier 
Ql I Domen. GriiTel felilend. Beerenartige Steinfrnclit 81 Berberideae. 
Blätter gegenstandig (meist handnervig gelappt). Aeste knotig 
aber dornlos. Griffel sweitheiligv (Fruchtknoten von der 
Seite her zusammengedrükt.) Doppelte Fiägelfracht 120 jiceHneae. 
i Fetalen ganz, nicht zerschlitzt Kapsel geschlossen 109 Lythrarieae. 
\ Fetalen zersohlltzt. Kapsel oben offen 85 Resedaceae. 

i Blnmen nnregelmftfsig, gespornt ... 88 Il0fmncti2aee«e. 

( Blnmen regelmafsig^ wenigstens nicht gespornt ... 84 

i Kelch zweiblättrig« oder zweispaltig r 8( 

^ I Kelch Tier- bis fönfblättrig, theilig, spaltig oder zähnig 88 

Fetalen 5, (am Grunde rerwachsen). Kelch nnr zweispaltig» 
an der Theilnng ringsumschnitten abfallend. Griffel 3 — 6. 
^ 1 Kapsel mndum aufspringend .... 103 Porttdaeeae, 
^^ Fetalen 4, frei. Kelchblättchen 2, hbföllig. Griffel fehlend. 
< Fracht mit Klappen oder Lochern aufspringend (mit naht- 
odw schei^ewandständigen Placenten) . 87 Papaoeraeeae, 

SFraohtknoten auf einem Stiele tob der Länge der Stanbgefafse 
emporgehoben 81 
Frachtlnoten im Kelche nicht gestielt. 88 

Keleb vierblättrig, mit den 4 axenständigen, grofsen, koroUini- 
•eben Fetalen abföUig. Griffel fehlend. Beerenfracht, Kein 
HUcfaaafl . -89 Capparideae. 

87* /Kelch einblättrig, glokig, mit den seinem Rande eingefugten 
kleinen Fetalen bleibend. Griffel dreitheilig mit zweispal- 
tigen Aesten. Dreiknöpfige Springfrncht. Alle Theile weift 

milchend 123 Eupkorbiaeeae, 

l Fetalen gestielt^ zweilippig, sakig oder zerschlitzt ... 89 
88. 1 Fetalen nngestielt, ganz, weder lippig noch sakig, noch ser- 

{ schlitzt 90 

i Blumen ährig oder traubig! Fetalen zerschlitzt. Kapsel ein- 
iacherig, oben offen 85 Re$edaceae. 

Blnmen einzeln, gipfelständig! Fetalen zweilippig, (sakig). 
Kapsel mehrfächerig, geschlossen ... 83 IZon«ncii{aeeae. 
I Griffel 3 — 5 oder mehr ...... . . 91 

^' \ Griffel 1 oder fehlend .' . 92 

Kelch fnnfblättrig , hallenlos. Stanbgefafse , frei (oder viel- 
brnderig) mit zweiücherigen Antheren. Blätter gegenständig 

ohne Nebenblätter 97 Hyperiemwe. 

'91. ( Kelch einblättrig, fnnfspaltig^ mit einer einen äafsem Kelch 
darstellenden Hülle! Staubfäden in eine Saale Terwachsen 
mit freien 9 einfächerigen Antheren. Blätter wechselständig 

mit Nebenblättchen 114 Malvaceae, 

^X Kelch vier- bis fünf blättrig 93 

{ Kelch einblättrig, röhrig oder glokig, zähnig oder spaltig 97 

( Fetalen 4 — 5 — 6 (sehr selten 8 bei Citrus) . . . . 9l 
i Fetalen sehr viele, in nnböstimmter Zahl . , 26 Nymphaeaccae. 
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! Griffel fehlend 
Griffel il«atUd» . . . .^ 96 

Kelchblattelien 4, gleich und hinfallig. Blätter mehrfach zn- 



. sammengeietzt ....«•• 82 PaeomOceae. 

^ ^ Kelchblättchett 5« bleibend, die 2 anfferii ungleich, gröfter 

oder kleiner als die 3 innem. Blätter einfach, ganz 93 Githuae, 

Baum mit schief - herzförmigen (s&gigei^) BU^ri. (Stiel de» 
Bluthenstandes fast tis zur Mitte «ine« kngen» Uneal-läng- 
lichen, häutigen Deliblatts . Tervachaen ! ) Kelchblattcheii r 
gleich , abfällig. Narbe funfspaltig. Fracht nicht auf-^ 

96. ( springend lH TÜiaeme. 

Halbsträucher , Standen and Kräuter mit ganzen (und meist 

auch ganzrandigen) Blättern. Kelchblättchen bleibend, un-^ 
gleich, die 2 äufsem kleiner oder grofser. Narbe emfach» 
kopfig. Kapsel klappig . 93 CisHneat. 

Kelch hüllenlos» einfael». Staabgeläfiie frei nnt zWttfickerigeD 
Anthen» . . . . . .... « . . 98 

97. ( Kelch mit einer Hölle umgeben, daher scheinbar doppelt I 
Staubfäden in eine Röhre venrachsen mit freien ^ einfache-^ 
rigen Antheren 114 Maivaceae, 

Kraut oder StaudengeväclM^ Kel<A valzlMif inrölflBihnig. 
Fetalen 6. Kapsel . . . « 109 Lgtkraneae. 

96»^ Bäume oder Sträucher.. Kelch glokig oder schiiMelldnnig 
(drei-, Tier-) funfzähalg oder zipfeli||f. Petftloii ^ (Stehr 
selten bei Citrus mehr.) Fleisehfracht . . . . . 99 

Blätter abfällig mit Nebenblättchen. Blattdäche ohne Arti- 
culation am Blattstiele und ohne durchscheinende Drusen- 
punkte. Fetalen und die freien Staabgefllfse kelchständig. 
Steinobstbäume! . . . ^ . ' . . 139 Drupapeae. 

99. (Blätter lederig, immergrün^ nebenblattlos. Blattfläche am 
Blattstiele gegliedert mit durchscheinenden Brisenpunkteli. 
Fetalen und die (Tielbruderigen) Staubgefäfbe ehier Axen- 
Scheibe eingefügt« Citronen- and Pomnieranzenbäume t 

• • . . . 182 Jurantiaceae,^ 

YAA i Blumen gespornt • • * 101 

^'"' I Blumen ungespomt . . , 194 

Stanbgefäfse sehr sahlreleh. Kekhbüttehen korollinisch , im 
obersten gespornten 1 — 2 demselben ähnliche , gleidiialls 
IQl. l gespornte Fetalen stekend • . . . 88> Bawumetdaceae, 

Stanbgefäfse 5-^6. Kelehblättdien sieht koroUinisch, kleiner 
als die Fetalen,, nie diese bergend ... ^ , a 102 

Kelch drei- bis funfblättrig. Fetalen 8 — 5, frei. Stanb- 
gefäfse '5. Blatter einfach, ganz, herzförmige oder handlappig 108 
102. { Kelch avelblättrig. Fetalen 4 (meist) an den Spitzen Ter- 
wachsen. Staubgefäfse 6, je 3 in ein Bündel ?erwachscn! 
Blätter mehrfach -^ederig . . 86 Fumariaceae. 
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Kelehbüticliea 8, hinfUlig, jdas mittlere geipornt. PetaleB 3. 
StaalifSden angespornt, gleichförmig. Antiberen ^erwachten. 
Keine Ne|ioo1il&ttclioii! Kapael (bei lelbst leiser Berübrang) 

.__ , elaetiich aofscbnellend ! ! ! 113 ßabamineae. 

j.vii.^ Kelchbl&ttdien 5, bleibend« Iceines gespornt. Fetalon 5, das 
i^gepaarte (onterste) gespornt. Staabgefäfse frei, die beiden 
nntem mit im KoroUeaspome stekenden Hornfortsatzen. 
Nebenblättcheii aa den Blatt exserflonen ! 94 nolarieae. 

Staubfäden unter sich oder angleich mit der Korolle Tervacbsen 105 

104. { Staubfäden frei, veder unter sich, noch mit der Korolle ver- 
vachsen 106 

Kelch fftnfblättrig, die beiden gegenstSndlgen Seltenblättchen 
Tiel grSfser, petaloidisch und mit der Terwachscnblfittrigen, 
lippigen Karollo ifciieinbar etae Sehmetterlingsblnme dar- 
•teilend. Staabgef&fse 8 unter «ich and mit der Rorolle 

105. { verwachaen. (Kebenblftttehen fehlend) . 84 Polygaleae. 
Keleh einblättrig, zahnig, spaltig oder lippig. Fetalen 4 — 5, 

eine, irahre Schmetterliagskorolle bildend! StanbfSden 10, 
alle in eine Rohre (aber nicht mit der Korolle) Terwachsen, 
oder einer frei. Meist Nebenblattchen Torhanden I 140 PapiUonaceae* 

! Kelch zweiblättrig. Staabgefäfse 4. (Fetalen 4. Frucht: eine 
CHEkderschotf) . • . . . - . .87 PapavtracMoe. 
Kelch Tier-, fünf- bis sechiblättrig oder einblättrig, funf- 
q^itig 0d%r sahnig. Staabgefäfse 7 — 10 and mehr 107 

^ i Pctafea aorsehützt. Griffel 8. Kapsel oben offen 85 Resedaceae, 
( Fetalen ganz, Qicht' zerschlitzt. Griffe] 1. Fracht gesclilossen 108 
Kelch einblättrig, globig oder schösselförraig. Staubfaden glatt, 
warzenlos. Fruchtknoten einfach. Blätter einfach, hand- 

lAft / '''®'^^'? ^®' fingerig zusammengesetzt 109 

^ Kelch fänfblättrig, ausgebreitet Staabgefäfse warzig. Frucht- 
knoten funflappig. Blätter fiederig (durchscheinend - punk- 

tirt) ^ 129 Dtosmeae. 

filätter . einfach , haodnerTig , ganzrandlg, herzförmig. Blumen 
bäschelig>, Tor den Blättern sich entwikelnd, fast schmetter- 
lingsförmig. Stanbgefifse 10. Frucht i eine platte Hülse! 

^AQ 7 141- Caesalpine^e. 

Blätter fingerig, aus T — 9 Blättchen zusammengesetzt. Blumen 
in Sträufsen! Staubgefäfso'T— 8. Kapsel rundlich (meist 
ataeheÜg). Samen nafsgrofb mÜ aehr grofsem Nabel ! 

, . . . . 122 Hippocfistaneae' 

C Blamott gespornt oder helmformig 88 Ranunculaceae. 

* ( Blumen weder gespomt nodi helmfSrmlg lU 

j Staabgefäfse 8 — 6 112 

^^- ( Staubgefäf^ 10 -- 12 vnd mehr 119 

} Fetalen 8 U8 

212, < Fetalen 4 1*6 Crossidlaccae. 

4 Fötalen & . . 116 

< Staubgefäfso 8. Blätter gegenständig im CraBSulucea^- 
^^^* l Staubgeföfse 6. BläUer wechselständig 114 
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FrachÜtnotcn 3 115 

FrachtltBolen 6 und mehr . 2ß AUtnmetae. 

IBlSiier binienartig , «cbmal - lineallieh , halbetielrnndlich , 
(fast «ervenlos) 2S AUsmaceae. 
Blätter flach, elllptiich, oval oder liqeal-schwertig, Vkngn- 
nerrig 14 CoUhieaeeae. 

116 i ^^^^^ fnnfblättrig, theillg oder zipfelig 117 

* I Kelch zehnzipfelig . . . . ^ ... 136 Rogaeeae. 

Istengel mehrbluthig oder beblättert Frachtlmoteii 9 quirl- 
ständig 118 
Stengel einbluthig und blattlos. Frnchtltnoten sahireich spiralig 
in ein Aehrchen oder Köpfchen gestellt . . 83 BarumadaeeaM» 

Krant! Blätter handaerrig -lappig oder fiederig, mit Neben- 
blättchen. Fruchtknoten in ein« Säule verwachsen. Frücht- 
chen einsamig, mi^ langem Schnabel sich tob unten nach 
118.7 oben Ton der Aze ablösend .... 115 Genmlaceoe. 
Fettgewächse! Blätter einfach^ wede)r handnerTig noch fiederig, 
nebenblattlos. Fruchtknoten 5 frei. Balgkapseln eben so' 
Tiele, mehrsamig 106 CrawuloceMe. 

/ Kelch dreiblättrig IW 

j^^ J Kelch Tierblättrig . 122 

"'' } Kelch funfblättrig oder funfsKipfelig . . . . . . 12S 

( Kelch 6 — 8 — 10 — 12blättrig , theUig oder sipfelig . .187 

120 i ^®^1®° 5 — 6 und mehr, gelb . ' . .88 Aoiitmctilaeeae. 

' ( Fetalen 3, weifs oder rothlich, nie gelb ; . . 121 

Wasserpflanzo der Niederungen mit quirlständigen, einge- 
schlechtigfen Blumen und pfeilförmigen Blättern 22 JUanaceae» 
121. ^ Alpenpflanzen mit wechselständigen oder einsamen , gipfel- 
ständigen Zwitterblumen und llneal-lanzettlichen oder herz- 
eimndlichen Blättern ...... 83 Ranuncviheeae. 

122.4 ^^^^^^'^ gegenständig. Antheren auswärtswendig 83 Ranuneutaceäe. 
*" ( Blätter wechselständig. Antheren einwärtswendig 82 PaeoiMaceoe. 
Kelch gleichsam doppelt, d. h. Ton einer aus 2 — 5 und mehrem 
123. } ^'^^^^ ^^^^ ^™ Grunde verwachsenen Blättchen gebildeten 

Hülle umgeben '' • 121 

Kelch einfach, hüllenlos . • 126 

Staubfäden frei. Antheren zweifncherig. Fetalen in der Knospe 
klappig oder schindelig, nicht gewunden . . •• 125 

124. ( Staubfäden in eine säulenförmige Röhre Tcrwachsen t Antheren 
einfächerig! Fetalen in der Knospe gewunden (Kelchblatt- 

eben itlappig) 114 Mtdvaewe. 

Blätter mit Nebenblättchen. Fetalen mid StanbgeUfse kelch- 

12S./ "händig . 136 Aojsraceae. 

Blätter ohne Nebenblättchen. Fetalen und Staubgefäfse axei^- 

ständig 83 Kastttnoiilficeac, 

126 i S^Au^g^'f&foe 10 127 

' { Staabgefäfsc 12 — 24 und mehr 130 
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Kfilch clnb)ltirig, fa«ftl|if«llg. Frachtknoten' und Qriffel t 
•a^ ) («Tilere in der Kelcfarohre •iogesclilotteii) . 1S6 Rosaceae. 
Kelch fänfblittrig oder theilig. Frachtkiiotcn und Griffel oder 
Narben 5 und mehr . • 19B 

Stengel mehrbluthig oder beblättert. Fruchtknoten 5, qairl- 

jgg , ständig . 129 

Stengel einbifithig und blattlos. Fmchtknotra zahlreich^ ipiralig 
in ein Köpfchen oder A ehrchen gestellt . . 83 RanuncuXße9ß9. 

Kiänter. Blätter lappig oder fiederig^ mit Nebenblättchen. 
Fetalen in der Knospe gewunden. Fruchtknoten mit ihren 
Schnäbeln in eine Säiule Terwachsen, später eiasamige, lang- 
schnabelige, Ton unten nach aufwärts Ton der Axe sich 
129. ( ablosende Achenen bildend .... llS-^Crerambctae« 

Fettgewachse. Blatter einfach, weder handherrig noch fiederig, 
ohne Nebenblättchen. Fetalen In der Knospe sohindelig. 
Fruchtknoten frei, später eben so Yiele mehrsamige« freie 
Balgkapseln darbteilend . 106 Crassulaeeaei 

l Blätter ohne Nebenblättchen • 131 

^* ( Blatter mit Nebenblfittchen 136 

Fetalen und Staubgefäfse axenständig 182 

Fetalen und Staubgefäfse kelchständig . . . • , 133 

1 Kelchblättchen ungleich, die Sinnern rundlich« Fetalen und 
Staubgefäfse auf ehier fleischigen « dem Kelche aufgewach- 
senen Axenausbreitnng. Antheren einwärtswendig. Narben 
(sitaend) zimgenförmlg» petaloidisch ! Blumen 8 — 5^^ ins 
-_ / I>aY«}hmeBBer ....... S2 Poeoniiieeae. 

' Kelchblättchen gleich. Fetalen und Staubgefäfse unter den 
Fruchtknoten der walzlichen Axe eingefdgt. Antheren aus« 
wärtswendig. Narben klein, weder zungenformig noch peta- 
loidisch. Blumen klein, höchstens 1 — 2^^ im Durchmesser 
• • 83 Ranunculaeeae, 

Sträucher mit einfachen, ganzen oder handlappigen Blättern 
j«o ) • • • . * . i . . . 138 Spiraeaeeae. 

Kräuter und 4Staudengewächse mit mehrfech gedrdtr oder 
fiederig-zusammengesetzten Blättern . . • • • 134 

BJumen sehr klein in rispig gestellten, iadlichen Aelbren^ (weifa 
und meist zweihäusig). Antheren weifslich • 138 Spiraemceae. 
134. ( Blumen sehr grofs, 3 — 5^^ im Durchmesser, einsam, gipfel- 
ständig; (Karmin- oder pnrpurroth, zwitterig,) Antheren 
gelb 82 PaeofUaceae, 

-^ < Fetalen und Staubgefäfse axenständig . . 83 Ranunculaeeae. 

^^' \ Fetalen und Staubgefäfse kelchständig . . . . . 136 

Fruchtknoten zwei- und mehreiig. Früchte: zwei- und mehr- 
«amige, an der Bauchnaht nufspringende Balgkapseln \ 

136L{ 138 Sji»raeaceac. 

Fruchtknoten eineiig. Fruchte einiamig« nicht aufspringend, 
oft fleischig . . . 136 Koioccac. 
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Kelch Mclit • Ms Bw61fbla4trig. Fetalen eben fo viele. Qtiiler 
nebenblattlos, einfach» ganwandig, die grnnditändigen roeettig. 
(FettgewScbi) ••••••• 106 CrassuUzceae. 

187. [ Kelch acht- bis zehnzipfelig. Fetalen 4 oder 6. Blätter |nit 
Nebenblättchen 9 ztMamBieBgeeetzt, getheilt, zipfelig» kerbig 

oder sägig elc Kräuter , Stauden, Halbsträacher nnd 

Strincher ahne gmnds^udige nattrea^tan • 136 Hosoeeae« 

(Fetalen 2-5 1«9 

^^* ( Fetalen 4 — 5 — 6 oder mehr in unbestimmter Zahl • 146 

A Fetalen und Relchzipfel 2. (Staubgefafse eben so Tiele) 

139. < 110 Omßgrärieae. 

\ Fetalen und Kelchblättcheii oder Zipfel 3 IM 

IJA i ^^QQ!« regelmäfsig . . . • . • « • • 141 

**^' ( Blume unregelmäfsig .145 

( Staubgefafse 2 — 3 i4B 

**^l StanbgciSfse 6 — 9 — 12 14$ 

Zveihänsig. Fetalen Tor die Kelchblättchen gestellt! Männ- 
liche Blumen einen gedrungenen Kolben bildend. Bluthen* 
Stengel der weiblichen Fflanze spiralig gewunden ! 

142. /. .^ 23 Hydroekarideae. 

Zwitterig. Fetalen zwischen den Kelchsipfeln ! Blumen ein- 
zeln. Stengel gerade , d. h. wenigstens nicht spiralig ge- 
wunden .••••..... 11 Irid^ae. 

StaabgeüTse 6. Kelchblättchen und Fetalen In Gestalt und 
Consistenz ziemlich gleich » petaloidisch. (Griffel 1, einfach 

143. / ^^^ di»itheilig) . . . . . . .144 

StanbgafSfse 9 '—12. Kelchblättchen grun^ wenigstens krautig, 

Fetalan waifli, korelliaisalu (Griffel oder Narben 6, zwei- 

tlieilig oder spaltig) 23 Hydrochatiieae. 

Zwiehelgewädise mit lauter gfrundstlndigen, schmalen, lineali- 
aoiwn a4<^ adiwertigen» parallel -längsaerrigen, scheidigen 
Blfiltem. ' Schaft gerade» bis an den endständigen Blüthen- 
-iMA 1 *^^^ blattlaa. Blamen nnsehnlich, zwitterig. Kapsel 

***• ^ 12 jimarylUdeae. 

Knollengewächs mit windendem, hoblftttertem Stengel. Blätt- 
chen gestielt, scheideloi» hoizfdrmig. Blnmen sehr klein in 
achselständigen Tranbchen , zweihäusig. Beere 15 Smüaceae, 

Staubgefafse (1 — 3) mit dem Griffel mehr oder weniger In 
eine Säule Terwachsen. Narbe 1» seitlich. Die Lippe ans 
145 ( ^^^ mittlem (untern) Korollblatte gebildet . ^ 17 OrcMdeae. 
^ Staubgefafse (3) (rei, mit answärtswendigen Antheren. Narben 
3 gipfelständig. (Unterlippe ans 3 Fetalen gebildet) 
. , . 11 Jndsae. 

! Fetalen 4 — 5 — 6. Beblätterte Gewäehao . .147 

Fetalen in nnbe^tinunter Zahl , ziegelgachig nbereinander lie- 
gend. Stengel blattlos, gegliedert, jedea Glied ein rerkehrt- 
elrundliches, dikes, fleischiges Blatt darstellend 92 2VofHiIeoc. 

( Schmarotzeigewächs nnf Bnomen nnd Stränchern 77 Lomnt^co«. 
'( Bodenständige, nicht schmarotnende Gewnchie ... 148 
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Petelen 4 149n 

!**• j Fetalen & ........... 155 

iStaabgefaflie 4 150 
Staol»gef5fiie 8 15S 
Staubgefifte 18 uüä nie1ii> (Strättclkei' und Blume) . .154 

( Strftachef oder BäanM) ^ . . 151 

^^*| Kr&Bter, Staaden od«r Wdfietgeirflellfttf 153 

Staa1>gef&fee swiaclieii die Kelehzipfel und vor die Petaleo 
geetellt ,(me|tt tod letztem nmachlowen.) Keieh, Woulgeleni ' 
. die obere Hälfte, abfallig . • < • • 1S5 Ekamnia¥. 

^ Staabgefäfse vor die Kelchsipfel ond swiechen die Fetalen 
gestellt KekhtipM «de^ 2iblie bleibend, die Rnieht krö- 
nend • • . • .* .' ; . . • 80 Htfderac^ne. 
Landpfianse mit ilftnt«r otttAteb^, gantieift und gana^ifdfg^n , 

Blfittern; Blumen in endalindiger Dolde mit petaloiditcber, 
^Kmf viarblättriger Holle • . . 80 Sederae$ae. 

19Z.\ fiTiiMerpflanaen mit fktt haarfein -nertbeUten nntergetaacbten 
Blattern und acheelatfindigen, einzelnen odev gnirligen Bin- 
men . • • « » 106 Htdarageae, 

EinbäMige, nntergelancbte Wataefgewleliee mit fiederi|t-ner- 
tbeilten Blftttern ond fast baarfeinen Zipfeln derselben 
153. (.......«... 106 Bährageae. 

Zwitterige Laüdpflanzefl mit ebflftdien» gaasBen, Ongetiiellten 

Blftttem ^110 Onägrarieae. 

/ Griffel l, eidfach. Narbe fcepfig. Beeren Blilter ledei^^ 
l&i < hnmsi^fin, ganzrakidig (dnvcbsebeineod ponktirl) 118 Mpiawea^. 
^ i Griffel drei - , vier - bis f änflbeiUg oder spaltig. Kapsel. 

V Blätter abfällig, sigezähnig (nicht pnnbtirt) • 110 Onagrariem* 

ISA ( Staabgefäfse 5 150 

^^'i Slhuibgefifse 10 — 12 und mefatf 101 

.' i Sträucher, selten Bäume . «^ ^ < < 4 . . 157 

^^' ( Krioter und Staudengevächse « . • .^ 4 . . 100 

Staubgefäfse zwischen die Kelchzipfel und f^r die p4lMm ' 

gestellt, meist von letztero omsehlossen* iMeh (wenigstens ' 

157. { der Rand mit den Zipfeln) abfiUlig . • 4 125 Rhammeae. 

Staubgefafse vor die Kelchzipfel ond awischen die Fetalen 

gestellt. Kelchrand bleibend, die Fracht krönend » . 15B 
Kriechender ond mit wnrselarti|^a Klammern an Bäumen, 
Mauern und Felsen hinauf kletternder Strauche Griffel 1, 
156. l einfach mit einfasher Narbe . • • . 80 Hederaceae, 

Aufrechte, weder lofieebende noA klettemde Stidnofaer. Griffel 

zwei oder zweispaltig oder einfach mit 2 Narben . ' » 159 

Blätter handnervig-lappig^ krautig, abÜlHg. Blumen in Tran- 
beq oder zu 2—3 oder einsam anfeinem Stiele. Fetalen 
«-^ . flach. Beerenfrucht ...... 91 Grossularkae^ 

] Blätter fiedernervig, ganzrandig» lederig ond inimergrfin. Blu- 
men in zusamraengese-tzter Dulde. Fetalen eingerollt! Frucht 
troken spater in 2 ^ebenen sich trennend 78 VaMUferae» 
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Fetalen in eine einblättrige Korollo, ao wie die Stanbgeflfte 
unter sich verwachsen. Antherenfacher schlängelig hin- vmd 
hergebogen. Griffel 1 in 3 (meist) zweispaltige Narben <! 

lliO« / g<)^l^®>l^* Frucht fleischig 90 Cticurfttfezccae« 

Fetalen und Staubgeföfse frei! Antherenfacher gerade and 
parallel. Griffel 2 mit kopfigen Narben. Frucht troken.' 
(Blumen in Köpfen, Blumenkörben, einfachen oder Doppel- 
Dolden) . ; . 18 VmbelUferae. 

( SUubgeföfse 10 162 

**^* \ Staubgefafse 12 — 20 und mehr . . n . . ,164 

Blätter einfiich, ganz oder handnerTig getheilt und gelappt)^ ' 

1AS. / ^^^^ Nebenblattchen ' • 163 

Blätter fiederig, mil ^em ißadblattc^B and N^benblättemt^ ^ 
-• 136 Rosaeeae, 

Kelch zweispaltige die Zipfel mit der obern KapeelfafiMte . 
^rundum abspringend. Griffel fehlend; Narben 5 lidlich} 
1AS / K^P"®^ einfacherig « « . . . 103 PePhilateae, 

^^^] Kelch funfzipfelig oder zähnig, bleibend. Griffel 2. Kapsel 
zwelhörnig, mit eineili Loehe -zwischen den Hömoru auf- 
springend , zweifächerig *.,... 19t Stt^ßrageäe. 

4 ■ . . ^ - ■ i 

Kräuter oder Staudengewäcfase . . ' , l . . . l l(i5 

Sträucher oder Bäume ; . . . . . . . ''. 166 

! Bluter einfach, ganzrandig, fleischig, nebenblattlo« 103 Pmi^daceae. 
Blätter fiederig, mit Nebenblättern . laS'fii^aceae«. 

ififi i Blätter wechselständig mit Nebenblättchen . . 167 

{ Blätter gegen- oder qnirlst&ndig, ohne Nebenblättchen * ; 16d 

Blätter gefiedert, mit freien Seiten- und einem ähnlichen End- 

im / blättchen • . . • 169 

Blätter «Inf ach, ganz und ungetheilt, oder nur fiederspallig, 
oder lappig,, aber nie gefiedert . • 135 Pomoeeae. 
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Griffel 3. Fruchtknoten drelfScherig. Eichen in jedem Faqhe 2, 
kahl und nicht mit den Chriffeln zusammenhängende Blumen 
kaum mittelgrofs In sehr zusammengesetzten Scheindoldon. 
(Vogelbeer- oder Schmeerbeerbaum!) . 135 Pomoceae. 
168. / ^"^^^ zahlreich , oberwärts oft säulenförmig rerwachsei». 
Fruchtknoten eihfacherig. Eichen wand- und grundständig, 
seidenhaarig oder borstig, so viele als Griffel und in diese 
auslaufend! Blumen grofs, l — 3^^ im Durchmesser, ein- 
zeln oder In einfachen Trichotomien und Doldentrauben. 
(Rosen ! !!) . 136 Bosaceae. 

Griffel 1, einfach, mit einer kopCgen Narbe." Blätter ganz- 

IßQ / randig. Fleischfrucht ; . « 17^' 

^ Griffel 4 — 5 oder soviel theilis oder spaltig. Blätter säge- 

zähnig. Kapselfrucht . . . HO Onagrarieae. 
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EdM UMig, gtAn, oft Iq der RoMpeiilage gMchiaMten 
Zipfelo. Petalea W6ifi. Blftttmr darchachelnead punktirt 

VftäJ ' UZ BSfprUMue. 
* Kelch fleischig, votli, mit in der Enoepenlage l^lappigen Zipfeln. ^ 
Petelea nnneherroth. Blätter nicht durchscheinend pnahtlst. 
111 CrronolMe. 

IIL l^erigonblüthige. (Monochlamydeae.) 

l Bodeattindtge, krautige» gitMurt%e oder Holi-Gewächee oder 

1^ c lose schvimmende Wasseipflansen ^ 1 

' Schmarotzergewachse auf BAamen ... VT Lm awlisas» 

I Strftncher und Bftame % 

'* f Kx&ater, Standen, grasartige nad Waasev-Gewfichse 91 

/ Blattlose Strincher nut gegliederten Aesten und Zweigen 4 

8. i BeUÜtevte Stiiacher nad Bäame mit ungegliederten Aestea 

\ und Zweigen S 

Zweige und Aeste starr. Glieder gestreift \ an jeder Gliederung 
ein gesehlossenesTh&ntiges Scheidchen. (Zweihänsig! ^ 

^f Zaplenheere!) t9 Taxmeae. 

Zweige fleischig. Glieder streifen- und scheidenlos, glatt. 
(Zwitterig. Frucht: Scheinsame! Meerstrandspflanze!) 

98 Chenopoime. 

(Blätter einlkeh- oder doppel- und mehrfach -fiederig 6 

^*f matter eiaikch, gani oder handlan»ig 19 

i Blätter wediseUtäadig. Blumen eingeschlechtig, ein^ oder 
aweihändg, mit einem einzigen Fruchtknoten . . . T 
Blätter gegenständig. Blumen zwitterig mit sehr zahlreichen 
Frachtknoten. (Schlingstnach!) ... 83 ücnnacMlncone. 

^ i Blätter ohne Endhlättchen 8 

^* ( Blätter mit einem Endhlättchen 9 

Blättchen -visrpaarig. Blattstiel fldgelrandig, articulirt. Blfi^ 
thenstände aus den Blattachseln. Steinfracht! 188 Canwieße. 
^^ J Blättchen zwei- his dreipaarig. Blattstiel weder articidirt noch 
geflügelt. Blnthenstände aus dem alten Holze« Hülse lederig, 
nicht aufspringend, mit fleischigem, sufbem Fruchthrei zwi- 
schen den Samen 141 Caesalpmeae* 

Zweihänsig! Männliche und wethliche Blumen in traubigen, 
ährigen oder rbpigen Bl&thenständen. Staubgefafse 3 — 5. 
Fruchtknoten tai, oberständig. Griffel dreispaltig* (Nur 
im Süden cnltiTirt) 133 Casawkae. 

9. ( Einhäusig! Männliche Blumen in sdhuppigen Kätzchen, weib- 
liche in zweiggiplelständigen Knäulchen. Staubgefirse zahl- 
reich» auf den Kätzchensehnppen stehend! Fruchtknoten 

. unterständig, mit den Perigonlappen gekrönt Griffel zwei- 
theilig. (Mufsbanm!) lU JugUmdeae. 

i matter handnervig und hippig. (CnltiTirt) 84 jirtocarpeae. 

( Blätter fiedeinerTig, daher nie hondlappig .... 11 

8» 
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iZwe^e, BIftttev and PerigoM» (antirDiidig). nit JihitfnTi Wt' 
dekt; so dafii.die Blätter» ven^itens mterMita, mattmU»«*- 
glänsind erscheinen ! 39 Blaeagneae, 
Zweige» Bluter and Perigoa» ofaee Sdinllera . . . \ tt 

Butter niidel- oder selinppenfSrniig , im Metern Fiill« die 
Zweige ziegeldacfalg dekend. (Nadelhöl^erl C&mferae.) 
12. / Staubfäden und Antheren verwachsen ! • . . . 13 

Blätter weder nadel- noch schuppenfermig, noch ziegeldachig 
die Zweige dekend. Stauhfäden und Antheren frei . . lH 

! Blätter wechsclsiändig oder zu 2 — 3-<-5 oder sehr yielea 
huschelig aus einem Scheidchen» abstehend . , . • • 14 
Blätter gegen- oder quirlständig oder ziegeldachig die Zweige 
dekend 28 Cupressheae, 

! Blätter bäscteyg sn 2**& Iil4 wlw fUikm M» «MMüi SkMd- 
eben] . . ......«• 20 jfbi^meae. 
Blätter Wechsel- und spiralständig» einzela und ol|se Scbeidr 
' eben 15 

Kätzchen und Zapfen gipi^lständig ; ZnpfeiHidivppetf «pAter 
holzig; Flügelfruchtchen zu 2 ^nf den innem Zapfen« (,^€8r- 
15 / P^ll^'O Blättchen ..«..«. K Jbietineae, 

Kätzchen blattachselständig; FMcAt fleisdi^» eikliaiB, von 
den leeren untern Kätzchensdrappen nniBeidossen) «ineiSichel 
bildend! 29 Taxmeae. 

< Blätter gegenständig ..... 17 

(Blätter wechselständig .......•• 19 

i Staubgefafse 4 — 5 18 

"' \ Stiinbgelärse 10. (Nur in der südlichsten a»gion> 121 Cmmieae. 

I Zweige Tierkantig! Blätter ganzrandig, immergrihh SMaob- 
' geföfse zwischen die Perigonzipfel gesteint 128^ EHaphw^uteeae, 

Zweige stielrundlich! Blätter kerbig oder sägig, abMlllg. 
Staubgefäfse vor die Perigonzipfel gestelltr . . 129 Bkmaneae, 

/ Blumen , wenigstens die männlichen « ein abfalliges Kätzchen 
19. < bildend. (Kätzchenbaume!) ...... 20 

i Blumen einzeln , gestielt oder wenigstens nie in Kätzchen . 25 

Weibliche und männliche Blumen in ziemlich gleichförmigen 
Kätzchen, in den Achseln oder auf der Innern Fläche der 
Kätzchenschuppcn seitlich der Axe angeheftet ... 21 
20|. ( Weibliche Blumen einsam oder zu 2 — 3 am Axengipfel stehend, 
von einer schuppigen oder lappigen y (oft stachelborstigen) 
Hülle umgeben, keine Kätzchen» sondern hngolige odev 
eiförmige Köpfchen bildend • . . . 82 Cujfidiferae» 

Fruchtknoten nakt^ ohne Ferigon i» den Achseln der Kätnehen- 
schuppen •.....».••. 22 
21. ( Fruchtknoten frei in einem TlemlpMigen Perlons odfer 
vom Perigone überwachsen nnd nit dessen fstkm Zq^feli» 
gekrönt ...•.♦...* 24 
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SteMUnlgl Maii%gefft1be auf kteiaen SchAppdiea-deA Dek- 
«chappen -dei Kitnciienfl aufgewachflen. Kernfraelit einiBmig, 

oft Mgeltaadlg .' \ Sl Betviktceac, 

22. ( Im^ M nmlgX 8te«lbgefirie ohne Selrappclien in der Achiel der 
KitecheBsehoppe, nidbt der fonem Flftche denelben, eondem 
der Aie angeheftet. Steiafracht oder Balgkapsel mit Tielen 
iiaettehopAgen flamen 23 

Blätter nU gUuneadeo gellMB Druenpänktchen bettreut! 

(K&tadaaa am Ende der juagstcn Triebe traabig gestellt.) 

. Lederige, ebiamige Steiafiracht mit Wachtkörnchen bo> 

^ etreat '. . . 80 M$rtkeae. 

' Blätter ohae Drasenponkte ! Kätzchen nicht traubig ansammea- 
geatellt Baigkapael mit viciöa Jmaiacluipfigea Samen 41 SMcinae, 

I Fmchfknoten unterstand! g , mit den Petigon^ipfeln gekrönt, 
tvLT troknen Kernfrucht werdend. Staubgefäfse zahlreich, 
8 — 12 ohne Perfgon unter jeder Kfitzchenschuppe. Antheren 
bÜHfg! Blätter fiederfaltig .... 32 Cvptdiferac, 

2- . Fruchtknoten oberttändig/ bei dto Fruchtreife Tom fleischig 
' gewordenen, vergräfserten Perigon eingeschlossen, und alle 
des ganzen Kätzchens zur falschen, zusammengesetzten Beere 
irerwachsen! Staubgefäfse 4 Im Tierzipfcligen Perigon, mit 
mit bardosen Antheren. Blätter herzförmig oder lappig« 
(Maulbeerbaum) S4 ^rtocorpeac. 

FnmhtkaotMi ka« goatielt Alle Theile weifs milchend 
, . 123 Eaphorbi^teeae. 

^' ^ Fmafadnat» im «ärwule das Perigana «tieBd, etielloa oder 

«■tMWtäodig 

i Fruchtknoten oberständig, d. h. in dem Perigon und nicht mit 
demselben Tcrwachsen ^ 
Fruchtknoten unterständig , d. h. mit der Röhre des Ferigons 
Tcrwachsen, daher scheinbar unter demselben 38 Santtdaceae 

StaubgOfSfse 9 — 12, die Innern ungefähr in der Mitte mit 
einer oder zwei (gegenständigen) Drusen liesotzt. Antheren- 
A. J fächer in Längsklappen Ton unten nach oben aufspringend 

Slanbgeififbe 4—5—8, dräsenlos. Antherenfacher mit Längs- 
spalten sieh MFnend '^ 

Perigon kelchartig. Staiibgef|£M4— 5. Blätter (mebt) kerbig 
oder sägig 125 BhammaQ- 

Perigon koroUinisch. Staubgefälse 8. Blätter ganzrandig 
.40 Thymeleae. 

I G ra sa rti ge und binsenartige Gewächse. („Spelzbluthlor — 
CMser — Biniea — Simsen«') ^ 

Kräuter and Stauden, d. h. weder gras- noch bmsenartlge 
€towä«^se 30 
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PerigOB regelmlMg Mcbtthefllg oder au 6 In sw«l^ wMm^ 
ntrende Quirl geetellten (d. h. 8 iafiMm mkl S ibU diesen > 
vecheelilfiodigeB ioneni) sieinlicli gUkbra BUbttehMi gebildet. , 
Fruchtknoten 1—6, mehreiig, Fracht kapoidartig, uaSufii^at' ? 
gend, mehrramig oder mehrere eioMunige lUpeelB in einer f 
30. ( Blume . ^ .-.«Sl 

PerigOB BBTollbommeB , nur ans eiaem emsigeB DekbUttefaea, '^ 
oder ans 2^3 — 4 — 5 — 6 tolchea , wecbBelstiBdigeB awei* 
seiligea, reiteadea« d. b. sich wecheelieitig, echeidig, am« , 
feMeodeb BlIttcbeB (^»Spelsea*^) gebildet. Fmehtbaoten , 
eiasam, eineiig; Frucht eineamig» aiebt anftpriagend • • K 

C Fhiditknoten 8—6 oder doch drdifpaltig ' O 

«^^* I FmcbtkBotea eiatam . . -n 

iFmchtbaoten 8'— 6. Biilter bäHMelnudüdi, bineeBiutig, •; 
nervenloe 18 itf towjk caa e . 

FraobthnotcB einfticb, «ich in 8 Griffel epaltorf. Buttere 
liBealiecb-^cbwertisr, reitead, liagnerYig 14 CaUldbeBe. 

/ Griffel 1 oder fehlet. Narbea fftdlicb, laag wd flawnhaaiig, | 
9k l oder knra, quasteaförmig nad bftrtig • ^ <*84 

( Griffel 8, pfriemlich. Narbea knöpfig, kahl 14 Cokkie^^wae. 

! Narbea laag nad födlich, flaumhaarig. Kapeel kars^ eiförmig ^ 
oder eUipeoidisch, aa der Spitae anfepriagead . 19 Jumeäeemf. 
Narbea knrz, 8 quaeteoförmige, bfirtige Lfippchen anf dem r 
Gipfel des Fruchtknotent darstellend. Kapsel sftnleaförmig, ] 
Ton nntea nach oben anllqiriBgead ... 88 ^UmM^eöe. 

PerigOB aar aas einem einzigea BlftttcheB gebildet« ia dessett *. ^ 
Achsel die Geschlechtsorgane stehea. Fruehtgehftase aiebt ' * 
mit dem Sikmea Temrachsea, d. b. dieser 18se. (SKwBgeBmoten . 
nicht erhaben. Blattscbeidea gaaa, niobt der Uoge nach ^ 

gespalten!) 1^ Qpehleeae. 

Perigon aas 2 — 8 — 4-^5 — 6 wecbselstäadigea, sieb mit deB 
Rändern wecbselseitig scheid ig nmüssseBdea (meist) sirei* ^ 
xeilig gestellten und ungleichen Blfittchen gebildet, womon > 
Bur die beidea innersten die Geschlechtsorgane umscbliefito« / 
Same mit dem Fmebtgebause cur Kaiyopse Terwaebseaf 
' (Stengelknota,.«rbabeB. Blattscbeidea Magsidilitaig.) 8.*llffBBk«^. 

i BodoBwaraelige, etengelige Gewächse '87 

1 Stengellose, blattige, nicht fest gewnrtelte» nor lose, anf d<tai 
26f( Wasserspiegel schwimmmte Gewächse^ 8— »4 (mebt) Im 
/ Mittelpuakte aaeiaaBder gehefleteB BUttebea glelcbead ' 

^ . . . 81 Nitfadmg. 

^ i Blattlose Gewächse mit gegliedeiteo Stengeln nnd Aesten ^ 38 

••• I Peblätterte Gewachse ...... ^ .. •^ 



Stengel einfach oder qnirlästig, mit gestreiften Gliedern nad * 

eiaem geschlossenen bäotigea Scbeidehea aa jeder Gliedesaag. 

^1 (Blumea quirlig-ährig; kryptogamiscfal) . . 7 EfmmUiceae» 

StoBgel gegeastäadig - ästig , mit fleischigea, streifen •• und 
scbeidelosea Gliedern. (Trillingsblamea ahrig mit 1—8 
Sttabgel&rsen) 98 CtamMMc. 
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/ FraefayoMUn ol^entandig, d« Ii. frei Im Porlffme ... 40 
39. 1 FradillfiMteiii mtMtllDdig» d. h. mit d«r Röhre de« PcrigonB 

( TerwiielMefi und daher icheinbar unter denMelben . 115 

C F«nehÜaioten einsam in der Blume 41 

\ Fmchlknolen 2 — 6 und mehr in dereelben Blume . . 109 

Stonhfaden in der Mitte gegliedert; Fruchtknoten nnf langem 
, Stiele über dieselben himwegehobea. Alle Theile der Pflanze 
4L { weire milchend !...*... ISS BäphoMueeae. 
Staubfulen angegliedert Fruehtknoten im Grunde dee Peri- 
. gens littend , ■tiellot. Km Milchsaft ! . ' . • '42 

Perigon (wenigstens bei der weiblichen Blume) nmr aoa einen 
einsigen, seitliehen Dekbldttchen geUMet . , . • 43 
iSL { Perigon aus 2 gegenständigen oder 3-^6 and |iiehr quirl- 
stiwdigan, fvüea oder verwoelMnen Blittchen gebildet» d. h. 
.2 — 6 oder mehrblättrig» sipfeiig oder zähnig ... 44 
Blätter fiiigerig oder handnenrig, henförmig oder lappig und 
aälalg, (meist) gegenständig mit Nebenblättchen. Frucht 

dik ohne Fligelrand 35 UrUeeae. 

i3. (Blätter lineal - lansettlich , einfach» weder handnerng noch 
henförmig, noch zähnig, wechselständig und ohne Neben- 
blättehen. Fracht yon der Seite her znsammengedrnkt» 

flogelrandig 9B Chenop$tkae. 

Perigon (der weiblichen Blume) sweiblättr^^ theilij^, zipfelig 

oder zähnig % . • • . ^ 

Perigon dreiblättrig, theilig, zipfelig oder zähnig . .49 

. Porigon (wenigstens der männlichen und Zwitterblnmen) Tier- 
**'^ blättrig, theilig, zipfelig oder zähni^ ..... 51 
Perigon (wenigsteill der männlichen und Zwitterblomoi) ffinf- 

blättrig, thellig, zipfelig oder zähnig « .... 64 
Perigon 6—8 und mehrtheilig, zipfelig oder zähnig . . 87 

i Aufrechte oder wenigstens anfttrebende Landpflanzen ,46 

Untergetauchte, fluthende (nur sehr selten auf überschwemmt . 
. ^gewesenen Stellen kriechende, dem Boden platt angedrnkte) 
Wassergewächse. (21 Najadeae) 48 

I Narben fcaid, wenigstens weder strablig noch i^nselig behaart. 
Weder Nebenhlättchen noch Brennhaare I . . « 47 

Narben strahlig- oder pinselig behaart. Stengelfcnotea mit 
IMMBblittohea, alle Th^e mit Breanhaaren besetzt 35 ihüeeue. 
Perigon (der weibliehen BInmen) mit . hakigen Weiehstaoheln 
besetzt» bei der Fkucht igelig and swdsehnäbelig, zwei 

^^ 1 Fräehtchen einschliefiiend 51 Senedontdene. 

Perigon (der weibUehen Blumen^ weder mit hakigen Stacheln 
besetzt noch zweischnäbelig, nur 1 Fraeiitehen einsehlie- 
fsend ......... 96 Ckenopodeae, 

_ ( Blätter ganzrandig. Zwitterblnmen ... 108 Hvhrageae. 
* \ Blätter zähnig. Blumen ein- oder zweihäusig . 21 Ntgadeae. 

/Blätter gegen- oder (zu 8) qnirlständig. BInmen ein- oder 

49. 1 nweUiäosig 50 

( Blälttr wechseUtändig. Blumen zwitterig oder vielehig 98 Cäoiopoiieae. 
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AuCredilf Laa^pflaose mit geatieltcD, IwMheligen , irelbHcfaeii 
iia4 gekn&velten , fthrig^ gestellten nAmiiielien Bkiwen nit 
9—12—19 9«wAgo<lib«n. Wnchtkaoten sweiluiMg, bmtti«: 

6#./ . . . 1» Bupk^Macme. 

tlnihendm^ «ptorgetevchict MTMeergenraclM »it «iteeniNni, 
eiaselaeM AebeelblvUieii. Aathere 1, ntkuoL FnicIitkMiMi 
«iafaeii, ipeder iwellaiMg noch bont^ . . . Sl Nf^adeae. 

StanligeffrM 1 — a — 8 *^2 

StaubgelfifM 4 5$ 

^2 I Staubgefäfte 6 59 

tSCaabgefSrie 8 • 61 

8laabgeiärt0 12 — 19 und meht. (Blitter nelirfaeh noMminien- 

getetct, melit dreizSMig-dopp^fiederig) .82 Paeontaeeme, 
Blfitter 1i«ndldnnlg-8chIitBlg mit Nebenbifittclien. ISwiftclien je 
2 Perigoniipfeln noch ein infeeret Zihnolien IST Sangmam^ae. 
52.(Blfttfer ungeäieiU, pfriemlich und ganirandlg, ohne Neben- 
blftttchen. ZShnehen swinchen den PerigonsipfBln fehlend 

98 Chenopodcae. 

BlftHer einfach, weder llogerig noch handnervig- lappig, noch 

_ , gefiedert 54 

Blätter fingerig oder handnervig- gelappt oder gefiedert 

... • ' • • . 137 Sanguüorheae. 

^^ ( Blatter gegenetfindig 55 

•*•( Blatter wechwlständig ?1 

INarjlio etrahlig oder pinielfonnig behaart AUo Theile mit 
Brennhaaren besetzt • S5 l/rttosae. 
Narbe kahl, wenigstens weder strahllg noch piaselig behaart 
Keine Brennhaare ...» 56 



_^ i Mebenblittchen an den StengeUcnoten . 162 

^ < Nebenblitlehnn fehlend I 104 ^tnneoe. 

StanbiSden in der Knospenlage «ingekwkt, dann eloatiscb a«f- 

schnellead «ad anseini^MlMr ftüirend I Narbe qaastanfdrmig 

^^^ / behaart 65 Urßeeae. 



weder in der Knospe eingeluiikt noch dastisch aus- 
daander schnellend. Narbe kahl» wenigstens nicht pineelig 

4»der %iiafllenforvig behaart 58 

Peilgon kovoUinlseh, wmfli, radfiirmig, abfiiUend. «tiffel 1 
mit elaftMher Narbe. Beere swei- bis dreifMierig wid 
•oiricl •■■dg« Blatter hemlSmlg, oenTergirend-liogeBnerrig 

58. ( 15 S w tfa eia c . 

erigott kelehtfrtig, bleibend. Griffel oder Narben 2 — 4. 
BtiUter pMemtteh, lineal4annettlioh, läni^h oder epiersig, 
nie herzförmig 98 Ckenop§deae, 

SStanbgefSfse frei. Perigon regelmfifsig, ohne Sporn, mit freien 
Blfittchcn 
Staubgefafse zn 3 bis über die Mitte in 2 Bündel verwaehnen. 
Perigon gespornt» mit (meist) an den Spitzen verwadisenen 
Blattchcn , . .86 Fmtmaeeae 
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NarbflA piMellg oder qviatfrafofniig belMurt BMbgtMm 
gldch. Fmcht oinsamig« flogelfandig. (Blattsüele mit 
Nelicalilittclieii oder Scheiden!) ... 3$ Poig|g#ficae. 

iO.(Marbeii weder pinaelig noch quastenformig behaart, moktliiüil. 
StanbgefSfse 4 gepaarte langer and 2 einselnat&ndige kamer« 
Schotenfmcbt zwei- und mohrsamig, ohne Fliigelrandb N»* 
benblSttchen nnd Scheiden fehlend .... 88 Qrwtfferae, 

Blätter einfach, ganz und gansrandig. (Weder •e hwluiMW do» 
noch antcvgotmehte» überhaupt Mne «ifventHohoB WaMOP« 

ISl. { gewächae) . • .^ O 

Aatter fiederig in hanrMm oder ftdtteho Fatean aertheUt 
Untergetauchte , fluthendei WaeattpAauM» 108 Jialonycae. 

! Blatter gegenatändtg ,••...•.. 63 
BUtoer wodiaektibidlig» (tit unter den Binnaft I» «ne Boante« 
gehäuft) 40 Tkymüeae. 

4 Ncbenblättdien an den Stengellnoten t 102 ParonyMtme. 
^ j IfebenblSttchen fehlend r 104 ^Iwieo«. 

( Staubgefäfse 12 •— 20 nnd mehr 65 

^^ i StaubgefäTse 10 nnd weniger . 66 

Perigon unregelmäftig, das oberste Blättehen gegpomt^ 1«— 2 
ähnliche» gespornte BUUtchea eiaachlieiaaad. Stengelbüttev 
handformig -Tieltheilig mit fein - linealiechen , ganmrandigen 
65. l Fetzen • .... ^ ... 83 Bawmeulaeeae. 
Perigon regelmäfsig, nicht gespornt. Blätter mehr£iEu:h su- 
sammengesetzt, meist dreizählig-doppelllederig, mit gestiel* 
ten , eilänglichen , sigigen Blättchen . 82 Paeoniaeea^ 

Staubgefäfse 3 67 

Staubgefäfse, iprenigstens Antheren 5 W 

Staabgefafse 6-^8. (Blätter in der Knospenkge mit den 
flK./ Rändern zurukgerollt. Nebenblätter häutige blattgy^gon- 
ständig oder in eine oberachselständige rohrige Scheide ver- 
wachsen) 36 Polyganeae. 

Staabgefafse 10 83 

( Blattexsertionen mit Nebenblättchen ! . . . 102 Pafornfcktetür, 
^* ( Blattexsertionen ohne Nebenblättchen I 68 

S Blätter gegenständig. Kapsel rielsamig, klappig • 104 Ahineae. 
Blätter wechaelständig. Sd&lanoh- oder KemIradhI ebsnoiig, 
nicht oder rjmdiim au&pnngendl 69 

4Viiidbt nicht aufspringend 98 Chenopodeae* 

^' \ Finehir mit efaiem Dekelchen rundam anfspringend 99 Amaranthaceae. 

Staubfaden in eine Rohre Tcrwachsen. Fruchtknoten mit (auf- 
wärts) hakigen Borsten besetzt. Frucht Ton hakigen Weich- 
"70 / etacheln igeKg, an der Spitze zweischnäbelig 51 Senedoniidtuit. 
' ^ Staubföden frei. Fruchtknoten ohbe (aufwärts) hakige Borsten. 
. Frucht weder mit hakigen tVeichstacheln besetzt, noch a» 
der Spitze zweischnäbelig 71 



V 
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iBIilter fiagfetigy aas 5 — 9 lineal-^teasetMIcben, tig^en, ab- 
fälligen Blfittchen susammengesetat , , . 35 ÜrUecme* 
Blatter einfadi, nicht aus abfälligen Blättchen aniammen- 
geeetat ' • . . tZ 

(Blätter gegenständig ..73 
Blätter vechselständig 78 

i NebenblSttchea an den Steng;elknoten ! ..... 74 

^ ( Nebeablättchen feUeud ! 75 

/ Blätter fingerig , handnerrig, lappig oder herzförmig und ge- . 

^( gezahnt . . . ^ 35 Urfkeme* 

\ Blätter ganz» nngetheilt und ganarandig . 102 Poroiq^clteoe. 



72. 



jm I Blätter ganz nvd gaazrandlg 76 

' ( Blätter Mg , spiefsig and zähnig ... 98 Chemcpodeae. 

Perigon fnhfblätirig oder theilig, anigebraÜet Kapidl viel- 
•amigy mit Klappen oder Zähnen anfapriagend ... 77 
itt }^^^S9^ yenracheenblättrig ; die Röhre glokig den Frucht 
knoten eng imiBchliefeend, die 5 Zipfel daher scheinbar obav» 
ständig! Schlauchfrncht einsamig » nicht aufspringend 

. . 101 SekranJUUm. 

Griffel L Blätter elngedrukt-pnnbtirt, die obem Wechsel- 
»» # ständig .....<. ... 57 JVonailaeeoe. 
Griffel 2 — 5. Blätter alle gegenständig , nldkt eingtidrfikt* 
pnnktirt 194 JUmeae, 

/Nebenblättchen oder rohrige , häutige » oberaicliselständige 

78, \ Scheiden an den Blattexsertipnen 79^ 

' Nebenblättchen und Scheiden fehlend . . • 81 

Blamen in gedrungenen Aehren! Blätter mit oberachsebtäa- 
digen, röhrigen Scheiden ^ in der Knospe mit den Rändern 

79. ( zurukgeroUt 36 Poli/gimeae, 

Binmen nie in Aehren! Nebenblättchen frei, keine Scheide 

bildend. Blätter in der Knospenlage nicht zurukgerollt 8D 

Blätter herzförmig, in der Knospe eingerollt. Perigon am 
Grunde über seine Exsertion in 5 Läppchen rorgezogen 

94 Violaneae. 

' ^ Blätter ganfz und ganzrandig, weder herzförmig noch in der 
Knospe eingerollt. Perigon am Grunde ohne vorgezogene 
Läppchen 192 Paron^Meof, 

Griffel 1 mit einfacher Narbe. Kapsel vielsamig, klappig. 
• (Staubgefafse zwischen die Perigonzipfel gesteUtl) 

... 57 J¥i «m toc w i e > 

^^'^ Griffel ohne Narben 2 — 3 — 4. Kern- oder Sehlauchfirncht 
einsamig, rundum mit einem Dekelchen oder gar nieht auf- 
springend. (StaubgefSfse Tor die Perigonidpfel gestellt!) 



^ i Frucht nicht aufspringend - 96 CkeMpoäeae. 

* ( Frucht rundum mit einem Dekelcheu aufspringend 99 Jmmranfkae^— 



Ott ( Blätter wechselständig • 64 

\ Blätter gcgenstäiidig 65 
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NebcBbllttchen an, den Blattexsertiorea. Frachtkiiaten ohnü 
Furchen. Grififel oder Narben 1—8. Ka|»6l «inlMiang. 
g^ ] TieUamig oder einsamige Schlanchfmcht 102 ParonydUeae. 

' I^ebenblattchen fehlend! Frnchtknoten plattkugelig, acht- bis ^ ' 
zehnfurchig. Griffel 8 — 10. Beerenfrucht mit eben eo Tielen 
einsamigen, purpurroth-saftigen Fächern . 100 Phyfolaeceae. 

l Nebenblättchen fehlend m 

\ Nebenblättchen an den Stengelknoten . , 102 Paron^hieae. 
jPerigon funfblättrig oder theilig, ausgebreitet Kapsel Tiel- 
sämig, klappig oder zähnig aufspringend. 104 Alrineae, 
Q^ I Perigon Terwachsenblättrig, funfzipfelig, die Röhre glokig, den 
^ ^ Fruchtknoten eng einschliefsend , dieser daher scheinbar 
onterständig. Schlaachfrncht einsamig, nicht aufspringend 
101 Sclerantheae. 

iPerfgon sechsblättrig , theilig oder zipfelig oder zähnig . 88 

Perigon achtblättrig, zipfelig oder zähnig 106 
Perigon* zehn- bis zwötfblättrig, spaltig oder zähnig 107 

? Blumen stengel- und stiellos aus dem Boden sprossend, 

88. < zwiebelständig 89 

'^ ^ ' \ Blumen stiel-, stengel* oder blattständig .... 110 

i IStaubgefafse 6 14 Colchicaeeae. 

" ^*f Staubgefäfse 3 11 Irideae. 

! Stengel stachelig, kletternd oder windend, oder mit bnscheKgen, 
fädlichen oder nadelartigen Blättern besetzt . 15 Smüaceae. 

Stengel weder stachelig, noch kletternd, noch mit buscheligen, 
fädlichen oder nadelartigen Blättern besetzt • . • . 91 
Blumen axenständig, nicht ans der Mitte der Blattflächen her- 
Tortretend. Staubgefäfse 6 ftrei J02 

91. ^ Blumen aus der Mitte der Blattfläche lederiger Blätter herror- 
tretend. Staubgefäfse 3, bis an die Antheren in eine Röhre 

verwachsen • . x . 15 Smäaeeae. 

Narben pinselig- oder quastenartig behaart. Blattstiele mit 
Nebenblättchen oder häutigen, oberaehselständigen , meist 
Q^ , rehrigen Scheiden 36 Polygoneae, 

Narben kahl, wenigstens nicht pinselig oder qnastenförmig be- 
haart. Nebenblättchen und die häutigen, rohrigen, über die 
Blattachsel hinauf sich erstrekenden Scheiden fehlend ! . 93 
Blumen unscheinbar, stiellos, in Gestalt kleiner Würfelchen 
eine fest -gedrungene, waUlich- kegelige Aehre („Kolben") 
bildend, welche aus der Seite eines oberhalb in ein schwort^ 
93.^ förmiges Blatt übergehenden Stengels hervortritt 19 Oroniiaeeae. 
Blumen koroUinisch, gestielt, einsam oder in doldigen, dolden^ 
traubigen i traubigen oder ährigen, end- oder blattachsel- 
•tändigen Infloreszenzen. Stengel nie blattartig! . .94 

( Pflanze in Frucht 95. 

^( Pflanze in Blathe . 97 

^^ i Beere 15 Smikuxae. 

^-{ Kapsel . . . . ' 96 

9 
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C KapMl Mlieidkw«ndtlMilig 14 CoiMtmeae. 

^i Klqü^ Ihliirtlwi^ ....... lS^W«?eoe. 

( Griffel 8 U CokMcac^m- 

^' ( Griffel 1 oder fehlend 96 

iPerigooblittchen frei oder doch bis an die Baste gethcilt nnd 
einzeln abfallend . . . 99 
Perigpn Terwachsenblätlrig» triciiterig, röhrig oder glokig, nur 
sechsapaltig oder zähhig, ganz abfallend .... 102 

( Schaft nabt, einblüthig, alle Blätter grundständig . . . 100 
^' ( Stengel beblättert oder mehrbliithig . . . . . . 101 

PerigonblättclieaL Ton der Mitte an sarübgebogen, die 3 inn^rn 
am Grunde mk Tierlcndtiger Schwiele, deren beide «eitliche 
Knoten vie fleischige Zäline aber den Rand dea Blättchens 
100. / herTorrag«n 14 Colchicaceae, 

Ferigonblättchen aufrecht - glokig « oder trichterig, oder aus- 
gebreitet, aber weder zurükgebogen noch am Grunde mit 
knotigen Schwielen oder fleischigen Zähnen besetzt 13 Asphodehae, 

Blätter herzförmig, stengelnmfassend. Blumenstiele gekniet 
IM / ^"^ blattgegenständig . • •' • .15 SmUaeeae, 

Blätter weder herzförmig noch f^tengelumfassend* Binomen- 
stiele weder gekniet noch blattgegenständig . 13 Jspbodekae. 

. Schaft einbluthiig 103 

^^' ^ Schaft oder Stengel mehrblfithig ..,.,. 104 

Perigonzipfel über der Rohre in lange sitieiartiga Nagel ver^ 
schmälert, an deren Ende die Staubgefäise h«raustr.etea 

^.4. , ..•.,. 14 Colchicaceae. 

%\ Perigonzipfel weder in eine Bohre Terwadisen« noch bei ihrer 
Trennung In stlelarüf e Nägel irerwaobsen. Staubgftfäfse im 
Gnuide «des Pei^gont ^angeheüM* oder aoBensUndig 13 JsphodeUae, 

Stengel bis an die Spitze mit gleichförmigen Blättern besetzt. 
Blumenstiele einzeln «der armbluthige Träubchon ans den 
104 / Blattachseln »15 Smüofieae, 

Stcngd oder Schaft (anfser den Dekblättdiein) lilatiloa, alle 
Blätter grundständig. InAonesBeuen endständig, nicht ana 
d«n Blattadisebi . 105 

Blätter stiellos, olme eigentliche;, Terbreiterte Blattfiäche all- 
mählig ans der Scheide in «Ine schwielige Hpitze verschraä- 
105. { lert, gras- oder lanohartfg, gerade*-parallclaerv% 18 Asphodüeae. 

Blätter gestielt, Blattfläcfae elUpiiseh, nit bogig - ennver- 

girendea Nerven! ....... 15 SmtlacMW. 

Blätter qnirlständig, ganz und gancra4dfg, nebenblattlos IPeri- 
gonblättehen frei, lineal^pfriemlich. Staabgefälse 8. Griffel 4. 
Beerenfrucitt ...*..... 1§ ^itoeeoe. 
1^. { Blätter wischselständig, fingerig, haod -lappig oder scblÜMg, 
mit Nebenblättchen. Perigon Terwachsenblättiig , Habt- 
sipfcdig oder zähnig. Staubgefäfse 1 •— 3 -- 4. Griffel 1. 
Kemfrueht 137 Stm^^wmrbeae, 
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!haa4fiAata%ü mit eiofaclieB, migetlioiUeii » gaDzen und ganz* 
nadicra Bütten U6 

WaMerpflanae, nntergetancht und flatbend, mit fiederig fein 
seiUi^Utea mdUem ...... 108 Htdwageae, 

Kri«cheiHi$ Dlittar gegetittiadig , aehr klein. Blumen klein, 

wechaelatAadlg. Perigon glokig, swdlfe&haig. Stanbgefäfse 6. 

Griffel 1. Kapial lOd Lythrarieae. 

Anfirechtj Blttter einen einaigcn Qairl bildend, grofe. Blume 

eadatäadig, mit 10 freien^ linealpfriemlieben Ferigenblättcben. 

Stanbgefäfte 10. Griffel 4 — 5. Beerenfmdit 15 SmOacetu. 

Stanbgefifse 9 wenigatene Antberen 4. (Scbvunmende oder 
natergetancbte Wasaerpflanaen mit ihredatindigen Blnmen 
100« ( nnd acbaelataadigen bdattgen Scheiden) . .21 Najadeae. 

Btanbgefirfe, wenigatena Antherea 5 110 

Stanbgeliree 10 ^ 20 nnd mehr 111 

Schafte einblfithig. Blatter grundatfindlg , lineal - apatelig. 
Ewitterblame eadetftndig, mit fflnf- bia aehnbUittrigem, aiie- 
gebreitetem Perigon. Fruchtknoten ährig geitellt 

.88 Ranunculacea«, 

110, ( Stengel Tielbluthig. Bldtter weehaeletändig , handnerrig-drei- 
lappig. Blumen einhäusig, die mihnlichen mit röhrigem, 
funfzähnigem Perigon und verwachseaen Staubfäden, die 
weiblichen nakt, aweigriffelig, in eine zweihörnige, veich- 
atachelige, kapselartige Hülle eingeschloMen 51 Seneeionideae, 

111 i ^l*!**^!* regelmfif^, veder helmförmig, noch geapomt 112 

' t Blumen nnregelmäfsig , helmforn^ oder gespornt 83 Ranuncülaceaß. 

Zvitterblnmen mit 4 «-^ 5 — 6 und mehrblättrigem Perigon. 
Narben kahl« wenigatMia nicht qaaeten- oder pinselförmig 

behaart 113 

IIS. ( Kbhänsige Blumen in gedrungenen Köpfen. Perigon Tcr- 
wachsenblättrig, Tierzipfelig, (mit der Röhre die 2 Frucht- 
knoten enge unlschlielaend). Narben qpiastenförmig behaart 

. . 4 •, . . . • • 1B7 Sainguumrbeße, 

Fmehtknoten mit mehreni Eichen. Balgkapaeln uehraamig, 

IIS / Aufspringend . • 114 

Fruchtknoten nur mit einem einsamen Eichen. Kernfrüchte 
einsamig, nicht aufspringend ... . 83 JRantinculaceae. 

Blnmen traubig, ceatripetal aufblühend, Antheren einwärts, 
gegen die Fruchtknoten aufspringend! 82 Paeoniacea^» 

114. ( Bltmiea gipfelstäadig» wenigatena nicht tranbig, centrifogal 
anfblithend. Antheren anawärta, gegen das Perigon auf- 
apringend !...'•.,. .88 Ranunetdaeeae. 

BliMtliiaea, wachsgelbea, (später sich rdthendes) schuppig- 
dekbtättriges Schmarotaergewächs (der Südregion auf Wtir- 

115. ( nein der Cistrosen) 2^ Cyti.ieae. 
Beblätterte, grünende, selbstständige, nicht schmaroizonde 

Gewächse Hß 
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Perigon nur an« einem einzigen, md Grande röllrlgen, dann ^ x 
einseitig znngen - oder bandförmig auilaafenden (koroIHni- 
■chen) ßlfittclien gebildet 111 

Perigon vne 3 — 10 qnirUtandigen , freien oder yerwadiMBen 
Blättchen gebildet, daher mehrbllttrig oder in krdiaübidige 
Zipfel nnd Zähne geepalten, weder band- noch inngenförmig 118 

I Blumen einzeln, gestielt Perigon ganzrandig. StaubgefSfse 
und Griffel in eine dreiseitige kurze Säule Terwschsen, welche , 
auf jeder Seite ein Paar Antheren tragt. Kapsel sechs- 

fächerig« Tielsamig 25 Aaarmeme. 

■B-tj) Blumen auf einer Axenansbreitong sitzend, Ton einer blätt- 
rigen HuUe npigeben, gleichsam eine gefällte Blome, d. fa. 
einen Bluthenkorb bildend. Perigon am gestotsten finde 
herbig oder zähnig. Sti|ubgel8rse d, mit den Aatheren hi 
eine Röhre Terwachsea, oder fehlend« Griffel frei. Acheve»^ 
fracht (Fam. 48 — a) 

Perigon dreizipfelig^ kragfärmig. (Blätter nlerenformig, ganz- 
randig) . . . . . . .25 Jmrheae. 

. Perigon Tierblättrig oder zipfelig ' 119 

^^^' ^ Perigon funfblättrig» zipfeUg oder zähnig . . . . , 124 

Perigon siechsblättrig oder zipfelig i 131 

Perigon acht* bis zehnzipfelig t 135 

Blätter ein- oder mehrfach geledert, oder dreizÜilig zu- 

11Q / sammengesetzt 120 

Blatter einfach, nicht aoa einzelnen Blättchen zusammon* 
gesetzt ...<«. ^ .... . 121 

i Blätter einfach gefiedert mit einem End- und Nebenblättchen. 
Griffel 1—2 mit quastenformig behaarten Narben 137 Sangtiisorheae. 
Blätter dreizählig zusammengesetzt, ohne Nebenblättchen. 
Griffel 4—5 mit kahlen, unscheinbaren Narben 79 AnMaeeae. 

121. f ^'iff«l 1* Staubgefäfse 4. Blätter ganz nnd ganzrandig 122 
' I Griffel 2. Staubgefäfs^ 8. Blätter kerbig . 107 Saxifrageae, 

Blätter Wechsel- oder gegenständig, Perigon kelcbartig, grün, 
oder nur inwendig gefärbt, bleibend» nnd die Frucht krönend 123 

122. [ Blätter quirlständig. Perigon korollinisch, (rad-, stem-, trich- 
terförmig oder glokig-Terwachsen- blättrig,) sehr hinfällig 
72 Aspervieae. 

i Blätter gegenständig. Kapsel Tierfächerig, (fachtheilig Tter- 
klappig) Tielsamig , . . . . .110 Onagreae. 
Blätter wechselständig. Kernfrucht einsamig, nicht aufsprin- 
gend 88 ^ontolaceae. 

i Staubgefäfse unter sich entweder mit den Fäden oder mit den 
Antheren in eine Röhre Terwachsen (IV. KobbiIiÖthiob.) 

Staubgefäfse frei, weder die Fäden noch die Antheren anter 
eich Terwachsen . . . 125 

125 \ Staubgefäfse 8 — 10 12S 

* ^ Staubgefäfse 1 — 2 ^ 3 -^ 5 . .128 
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Blatter «intBch. Griffel % Frucht trüken . . 127 

126. { BlftttjBr tfreizfthlig-zaevnmengeeetzt. Griffel 4 — 5. ßeere»- 

fracht 19 i^rülMifecfa«^ 

Butter etielloe 9 lineal-pfrienltcli» gaasrndig. Blamen ohne 
BlitteriiMle, ScMaaeiifraoht eineamig, aiclit anfipringend 

«22 / • ^ • • - lOl Sderan^eae. 

Blfitter geetielt, breit» kerbig. Blamen (gelblieb) ron einer 
flachen« grpfeen Blfltterhnlle umgeben. Kapsel Tieliamig, 
«weiklappig, die Klappen aweilappig 107 SaxifragMe, 

Ferigonblftttchen am Grande Tenrachsen, einen fanfzipfeli^en» I 
bleibenden Kelch oder eine trichterige oder flach -glokige« 
IS. [ gaoz-abfiUlige Korolle daretellend. Griffel 1 ... 129 
Perigonblittcheo frei, fetaloidiich, einaeln hinfftllig. Griffel 2 , 
mit fiial^ehen Narben 78 Ümhel^fefme, 

Bläller gegen- oder qairlttfindig. Perigon abflllig,. gans 
koroUiniech gefirbt , 180 

129. ^ Blatter veehaeletindq[^. Perigon bleibend, die Fracht krönend, 
kelchartig, irenigstene nnr inwendig -Hreifs and koroUinifch, 
auewendig grfin ....... 38 Sanialaeeae, 

Blatter (normal!) gegenetandig. Staabgaf&fie 1 — 2 — 3. 
Fracht troken, mit Zflhnchen oder einem Haarkranze ge* 

130. \ krönt 46 Väleriwea: 

Blatter qairlstäadlg , 4 — 6, «ten^formig abstehend. Stanb- 

gef&fse 5. Doppelbeere nakt 72 JspenUeae. 

..^ ( Perigon nnregelmaf sig , lippig oder racheaformig . 13^ 

' ( Perigon regelmäfeig» weder lippig noch rachenfSrmig • 138 

Staubgefafce 3 frei, mit Tollkommenen Antheran. Griffel Irei» 
födlich, niit 3 gipfeletSndigen Narben. Ujnterlippa zwei- bia 

132 l ^^^^^^^*^ ^^ Iriiea€. 

Staubgeiafse 1 — 2 mit dem Griffel in eine einfache oder aatiga 

Saale Terwacheea. Narbe einsam, seitlich, schildförmig« 

Lippe nar aas eiaem Blatte gebildet ... 17 OrMdwte, 

Stengel windend oder kletternd. Blatter gestielt, hersförmig, 
hogignervig and aderig. Blomen klein, kelchartig, in blatt- 
Bchselstandigeo Knäaelchen an4 Trinbchen. Beerenfrucht 
233^ / , . ^16 Dioseareae, 

Stengel steifanfrecht» (meist) blattlos, oder fehlend. Blätter 
grundständig, stiellos, scheidig, linealisch oder schwertförmig, 
gerade -parallelnervig and aderlos. Flamen grofs, korolli- 
nisch, endständig! Kapselfrucht . ., . 134 

134. 1 S^*v^g«f«f"o 8 11 Irideae. 

' < Staubgefifee 6 . • 12 JmarylUdeae, 

Perigon zefantheilig. Staabgefifte 10. Griffel 2. Kapsel viel- 
saraig. Blätter ohne Nebenblättahen 107 SaxifirageoM» 

135. ^ Perigon achtzipfelig. Staobgefäfse 1 — 2— 3 — 4. Griffeil, 
•eitenständig ! Kernfro^cht nicht aufspringend. Blätter mit 
Nebenblättchen 137 SanguUorbßae, 
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IV. Korbblüthige. (Calathiflorae.) 



I 4 Eaimie und Strftiieh«r 2_ 

* \ Kräoter uod Stauden 3 

Halle TierbUttrig (wie die Blomcben gelb). BlÜier gegen- 
ständig» fieder- oder nonrergirend- nervig, gani, ungelappt 
und gananodig ^ 80 Hederaeme. 

y Hdl|e den Mmfdnnigen, frachtihnlicben Blätbenkorbe« Ter- 
wnclia«iblättrig, geschloaeeni die Blumcben auf der Innern 
Wand derselben ttekend, daber Ton Anfeen nicbt eicbtbar. 
Blatter wecbseletändig, handnervig« lappig. (Weife nilcbend ! 
Feigenbanm!) ...... ^ Artocarpum* 

Btaabgefifee frei, weder mit den Fftden nocb mit den Antberen 
Terwaefasen» daber dentlicb wabrnebmbar .... 4 

3. { Stanbgefafse mit den Stanbfiden oder mit den Antberen yer- 
Terwacbeen, daber auf den eraten Blik meift icbeinbar 
feblend 12 

M c Frucbtknoten oberstfindigt d. b. In der Korolle . . . 5 

* l Frucbtknoten nnteretändig , d. b. scbeinbar unter der Korolle 7 

Blumenkorb ans einzelnen Blumen gebildet, Korolle eitt» 
-^ ) blättrig, Tier- bii fünfzipfelig. Griffel 1 . . • • € 
Blumenkorb aus kleinen einseitiwendigen Trl^abcben ausammen- 

geeetzt. Fetalen und Griffel 5 . . . 4S Phtmbagmtae. 

Blumenkorb aebr reicbbluthig ; Blumen stiellos auf dem Blutbe- 

bodea eingefügt. Staubgefäfse 4, zwiscben die Korollzipfel 
^ 1 fallend. Fmcbt einsftmig, nicht aufspringend 44 Globtäatim^ 

Blumenkorb armblotbfg. Blumen (8 — 10) gestielt auf dem 

Axengipfel. Stanllgefifse 5, tot die Korollzipfel gestellt. 

Kapsel fielaamlg, klappig «... 57 Mmulaceae. 

( Staubgefkfse 1 — 4 . .* 8 

^' < Staubgettfse 5 U 

(Kelcb einfbcb, öder lefaelnbar felite0d .9 

* i Kelcb doppelt I . . , 45 Dipaaceae. 

i Bldtter gegenständig 10. 

^' { Blätter quirlständig . . .18 JspenOeae. 

! Korolle rßbrig, fänfzipfelig oder säbnig. Staubj^efäfte 1 — 2—3. 
Frucht: Acbene . ^ 46 Falerianeae, 
Korolle Tiertbeilig oder Tierblältrfg. StaubgefM« 4. Stein- 
frucht oder Beere '80 Htderaatoic. 

Korolle Terwacbsenblättrig» ffinfsipfelfg, welkend. Griffel 1. 

Kapselfmcbt Tielsamig, mit Löobern oder Klappen auf- 
11.^, springend . i . 54 Componufacefie. 

Fetalen 5, abfällig. Griffel 2. Frucht zweisamig, micbt, oder 

in 2 etnsamige AdMueii. sieli theilead 78 VnMUferae, 

I Staubfäden frei, die Antberen entweder in eine Bahre, oder 
nnr ans Grunde i« einen Ring Terwachsen .... 13 
Staubfäden in ein« etielartlge Rdhre Terwachsen; Antberen 
frei ^ .... 51 Senwaonideat. 



I 



— tK — 

BiMMn wmi i«r Azeiiamliivllang g«a4MI. Airilwffwi mir am 
Gmnde in einen Ring verwachsen, ipfiter ■temlörmig ans- 
gctpretst. Kapael irielMinig, aM Oipfel flrft «faen Loche 

13. / eich öffnead S4 Campanulaceae. 

nanea auf der AxenaoAbreitang etieliot eiageffigt. Aatherea 

in eine Röhre Ferwacheea. Fracht eineaaiig, nicht auf- 
, fpringend. (Jf^fMUUher^ef FmmiL, ^l^QSu) « . 14 

Blumchea aBe yen g l«eher Farn* d. h. alle rahr%, triehterig, 

drei- bis iTuofzipfelig oder alle band- nnd zangenföraiig . 15 

14. ( Blümchen zweigeataltig , d. h. ^ie ho Umkreiaa haad- oder 
zuagmlaniiig ^der hreit^eialippig^ einem Strahl bildend; die 
übrigen röhrig, trichterig« mit drei- bia fonfzipfeligem Baame 28 

Blumchen alle band- oder a«pgeafönn%, am abgettataten 

-- . Ende fünfzfihnig ... ^ ... . 46 Cichoraeeae, 

Blomohen ^adlidb- »der trichterig -rohrig, mit drd- hie faaf- 

fpaltigem Sanme 16 

I Griffel einfach, «n^ethoilt 9 ohae Spalte und Aeate ... 17 

* \ Griffel Bwhr oder veniger zweiapaltig oder theilig ... 19 

i Griffel am üode healig adejr kaiblg TordilU .... 18 

^^' ( Griffel fädlich ......... 50 äHerMeae, 

Ballblättehen einreihig, gleich. Griffel am Snde kolbig, mit 
aufgesetztem Spitzchen . • • . . 49 Mupatorineae, 
18. l Bollhlättchen ztegeldachig sich debend» daher von nng leieher 
Länge.' Griffel am l^nde lieaOg, abgestutzt« ohne Spitzeheii 
p • 9 , iX SeneHonideae, 

S Griffel tor der Spalte oder Theilang kenlig, Icolbig oder knotig 
▼erdikt 20 
Griffel walzllch, Yor der TheÜnng nicht verdikt ... 28 
/ Am Anfange der Griffel verdikung ein Haarkranz • 47 Cynmreme. 
20» \ Am Anfange der Griffelrerdiknng kein Haarkranz oder wen^- 

( stens die Härchen desselben nicht sehr heryortretend . 21 

I Sprenblättchen zwischen den Blümchen! . . • 47 Cynareae. 
\ Sprenblättchen zwischen den Blülneheii fehlend ... 22 

iXÜllhlatIchen einreihig, tob gleicher Höhe and Gestalt 
• 49 Eupatorineae, 
Hüllblättehen aiegaldachig aidi 4cScend , daher Ton ungleicher 
Länge oad Gestalt • . . 51 Senec(<mide&f, 
Griffeläste am Ende gerade aibgestolzt, Tetdtkt and Terbreitert, 
oder bars^eoförmig beliaart «ad ^iter iMideneits mehr oder 
weniger nhrfederartig zurükgeroUt ... 51 Senecionideae, 
Griffeläste am Ende weder geatotat, sodi htrsteaKhtnig be- 
haait, noch aorakgeaaüt ...•••.• 84 

X BliUer gegenständig . 25 

t Blätter Wechsel - oder gmndständig • • ' . • 26 

(Hüllblättehen zweireihig, die äaCpeia faälbw. Blimchen gelb . 
Griffeläste ausgespreizt, kurz • . r • 51 Senecianideae. 
.^. Hiliblätteheii aiegeldachig , die fiafaem klelaer. Mfimelien 
) rothlich oder weifslich, nie gelb. Griffeiiata AMicIi, laag 
\ Torgestrekt, aufrecht • 49 Em^mt m in tM* 



/Bttller nmlHch-henftniiig. HAIHitttMMB eiotifliig, i^^ 

og 1 . . • 49 Ei^dtoriueae. 

' \ Blätter weder randlich noch hensförmig. . HäUblattchen siegel* 

( dacfaig, üDgleidi . • ' 27 

. ( Hällblfittdien kraaiig, grau .... 50 Jsieroideae. 

\ Hüllblättchen peteloiditch oder raueehead- häutig 51 SeneeioMeae, 

I Griffel der Röhrenblämcheo fcenlig, mfach, uogetheilt, oder 
nur mit einer sehr hnrsen aber nicht hlaflEnden Spalte an» 
Gipfel . , . . . 29 
Griffel zweispaltig, klaffend . $2 

Strahl von einlippigen, band - oder zttngen(9mitgen, weiblichen 
^ Y Blamchen (ohne oder mit gabeligem Griffel) gebadet • M 

Strahl von petaloldisehen oder rauschend - häutigen innern 

Hüllblättchen gebildet 31 

Stengel einfach, einfcdrbig, schuppig und blattlos. Blätter alle 
grundständig, langstielig, rundlich- oder ekig-herzformig, erst 
nach den Blumeä erscheinend. (HüUMättchea einreihig) 

M. / ^ .... 49 Ekipatorineae, 

Stengel ästig, mehrkorbig, mit gleichzeitigen, stiellosen, lan- 
zettlichen Blättern besetzt (HuUlättchen zweireihige 

wech seiständig) 51 CdUndidaceae. 

Spreublättchen auf dem Blutheboden zwischen den Blamchea 
oder Dornen und Stacheln an den Hüllblättchen . 47 Cj^noreoe. 

31. ^ Weder Spreublättchen auf dem Blöthebodeta zwischen den 
Blumchen noch Dornen oder Stacheln an den Hüllblättehen 

51 SenecUmideae. 

Griffeläste der Rohrenblömchea am Ende gerade abgestutzt, 
Terdikt und Tcrbreitert oder bürstenförmig behaart, (meist 

32. J zurukgeroUt) ....«•• 51 Senecionideae. 
Griffeläste der Rohrenblnmehen an der Spitze weder abge- 
stutzt, noch Terdikt, noch bürstenförmig behaart . 33 

i Strahlblnmchen gelb 34 

33. 1 Strahlblumchen weifs, röthlieh, blau, lilazinisch, violett u. s. w. 

( nie gelb 50 Asteroideae, 

i Blätter Wechsel- oder grundständig . 35 

^ ( Blätter gegen- oder zu 3 quirlständig . . 51 Seneeionideae, 

iBluthenstengel blattlos, schuppig, (einkprbig). Blätter alle 
grundständig 9 erst nach den Blumen sich entwikelnd 
49 Evpatormemt. 
Blnthensteng^l beblättert, (meist) mehrkörbig . 36 
( Strahlblfimchea weiblich , mit gabeligem Griffel 50 Jsteroideae. 
^ \ Strahlblümchen gesdilechtslos, ohne Griffel . 51 Seneciemtfeae. 

V. Naktljlüthige. (Nudiflorae.) 

( Selhststäadige , bodenwurzelige oder lose auf dem Wasaer 
1. < schwimmeade, nicht schmarotzende Gewächse Z 

\ SchmarotBeratrauchlein nuf Qänixien ... Ti Lorantkeuc. 
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Kräuter, Stauden and Waesergewftclue 18 

Gräter niid Binsen « ' 4t 

( Blfltter fieberig , mit einem Endblattchtn 4 

I Butter einfoch^ oder fehlend, slier nie gefiedert .. * ft 

Blitter gegenstiadig nit eAgigeii Blsttdien« Blumen in Sträa^ 
ften oder ritpigen Scheindolden. S^ftuhgefäfee 2, fast fadenlos. . 
Fldgelfittobt einfach. (Esche) . 76 Ofeleeae. 

4. ( Blitter vechselstiladig mit gaasran^en BMttchen. Mianliohe 
Blnmen in K&tachen, nnter jeder Schoppe 18 — 20 Statih- 
gefSfse; weibliche in endständigeo Kniaeln. Steinfrncht. 
(Nafsbanm) 184 JtiglMlMM. 

Aeste und Zweige blattlos, gegliedert, jedes Glied längsstreifig 
und am GrmMle mit einenlj)iftatigen Stiefelscheidehen um* ^ 

geben • . • 29 Tt uiu m n » ^ 

Aeste und Zweige beblftttert, weder gegliedert, noch lange* 
streifig , nodb von rdhrigen , hantigen Stiefelscheidehen im»* 
geben . . . • . . . • . • . 6 

Blätter läagsnerrig oder iierirenlos^ nadel- oder s chappenformig, 
g 1 (ond dann die jungen Zweige ziegeldachig dekend) • 1 

Blätter krautig, band- oder fiedernervig, weder nadel* noch . 
schoi^enformig , (noch ziegeldachig die Zweige dekend) 10 

Nadelblätter einzeln, entfernt - und wechselständig oder husche- 
lig aus einem häutigen Scheidchen •••«.. 8 
7. ( Nlidelblätter quirlig oder gegenständig oder schnppenförmig , 
«iegeldachig und längszeilig die jungen Zweige dekend . 

.*•.... 28 CuprtMhme. 

Nadeln huschelig, zu 2 — 5 — 20 und mehr ans einem häutigen 

5. { Seheidchen ...••.... 2} Jbietmeae, 
Nadeln einzeln, wechselständig, nie gehuschelt . ' • 9 
Kätzchen reichbluthig , endstandig. Fruchtknoten paarweise 

auf der innem Seite der Zapfenschuppen ' . • 27 ^fttedncec;' 
9, \ Kätzchen armblüthig, blattachseiständig. Fruchtknoten einsam, 
Ton wenigen (wie an der Eichel) eine Holle bildenden 
Schuppchen umgeben, beerenartig werdend • , 29 TVurmeae. 
Blätter fiedemenrig, weder lappig noch ekig. Kätzchen walz« 

^g . lich-kegelig 11 

Blätter liandnervig, eUg*lappig. Kätzchen kugelig, end- nnd 
seitenständig an lattgen, Iftdtlchen Stielen hängend 84 jirtoearpeme. 

iStaubgefifse der innem Fläche der Kätzchenschuppen ange- 
heftet. Flugelfrucht einsaii&tg ... ... 31 B^ftiteceat. 
Stanbgefifse in den Achseln der Kfitzdheiiselrappea der Axe 
angeheftet. Steinfrucht oder Tfelsamige BalgkapSel .12 

Blätter, Kätzchenschuppen und Fruchtknoten mit gelben, glän- 
senden DrfiseBpunktear oder 1f aebslidgelcliett' beetrevt. Stein^ 
12./ ^ttcht einsamig. Samen nakt- ..... 8O'ä#3fr{oi0t. 
Blätter, Kätzchenschuppen undTrueMknoten weder mit OrAsen, 
noch mit Wachskvgelchen bestreut Balgkapeel mehraamig* 
Samen haarschopfig • . 41 Aa/te/ncat. 

9' 
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/ Elfte , auf dem Wsteer lehwIibnMftde» nleht im Betai. fett* 
18.7 gewurzelte Pflanxen ...... \. * . 14 

{ Pedenvorzelige Gewichte . , . 15 

Stengellote» blattige, ant 1—2 — 3 nod mebrera in' der Mitte 
• t satammeniiäiigenden Blattchen gebildete Grewächte, welche 

aaf ihrer Fliehe nnd am Rande ttiellote Blutben nod 

1^ I Fruchte tragen 21 JVii;adeae. 

« ] Stengel mit gegenttandigen, zweiseiligen (behaarten) Blattern, 

und gettlelten, kugeligen, gekninelten Früchten unter den- 
aelben. Die ganie Pflanse einem ein- oder mehrfach fie- 
derigen Blatte gleichend 1 Rhizoearpae. 

f i Blattloie Gewächte mit gegliederten Stengeln, Aetten und Zweigen 16 

^^' i Beblitterte Gewächte 19 

/ Glieder am Grunde ' mit einem häutigen , rohrigen Stlefel- 
*ltf. < tcheidchen umgeben . '17 

\ Gßieder ohne Stiefeltcheldcfaen , naht : 18 

Blumen in Kätzchen , zweihäutig, mit deutlichen Staubgefäften, 
Fruchtknoten nnd Griffeln. Frucht eine (Zapfen-) Beere 
rr ] ' • • • • . . 29 Taximeae. 

Krjptogamitch ! Endähren ant qnirlttändigen, gettieUen Schild- 
chen gebildet, welche nnterwärtt quirlige, mit gräulichem 
Staube erfüllte Schläuche tragen ... 7 Equiseiaceae. 

Flnthende, uttterjg;etauchte Wattergewächte mit quirlttändigen 
Aetten und Zwdfgen. Befruchtungtorgane am Grunde de^ 
Attextertionen, kugelig oder elliptoiditdi und tchraubenlinig 
gewunden • .6 Cftomeeae. 

^' \ Seettrandtpflanse mit anfttrebendea, gegeattindigen nnd flei- 
tchigen Aetten und Zweigen. Blumen zu 8 (gleichtam < 
in Triangeln) Endähron bildend, mit Stanbgefäften , Griffet 
nnd Narben ... ^. ... . 96 Chenopodeae. 
£ Blumen und Frudite azenttändig, nie auf dem Buken der 

) Blätter ttehend . . 29 

* i Blumen oder yielmehr die Früchte auf dem Buken der Blätter 

\ ttehend . . • 2 Pol^poifideeae. 

I Blätter am Stengel quirlttändig . 21 

t Blätter gegen-, wechtel- oder gmndttändig • • 26 

( Blätter einfach , ganz und nngetheilt . 22 

'^' i Blätter fiedertheilig oder gabebpaltig 24 

Blnmen und Fruchte in den Blattaohteln oder am Grunde der 
Attextertionen« (Wateerpflanzen) . ' 23 

22. (Blumen oder Tielmehr die Fruchte (in den. Achteln kleiner, 
häutiger Dekblättchen) gettlelte^ endttändige Aehren bildend« 
(Landpflanzen) ....... 5 LycopodiaeeM. 

Blnmen mit einem StanbgefäTt, Fruchtknoten und Griffel. 

Blätter flach, linealit^h , 106 Halom^eoe. 

23. ^Blumen fehlend, ttatt derselben Kfigelchen oder tchranbou- 
liaig gettreifte Ellipioiden. Blätter fädlich , oder ttlelrund- 
lich, borttUch .... . 6 Cftoraeeac 
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^^ I Butter ein- oder mehrmal'gabeltheilig . . ' 2& 

EinliäaBig! Fruchtknoten und Antheren deutlich! Blattzipfel 
flach und zähnig, . . . . . . .21 Nqjadeae, 

Qg 1 Kryptogainisch ! Kugelchen oder Bchrauhenfdrmrg gewundene 
ellipsoidische Früchtchen am Grunde der Aat- und Blatt* 
exsertionen. Blatttheilungen atielrundlich, horstlich, unge- 
zähnt ' . • 6 Cbaraeeae* 

■ 

Blätter padel- oder ■chappenformig, siegeldaehig oder swei- ' 

ui^d Tierzeilig gestellt; daher d^t Gewao|i8 grofsern Hoomb 
1 (Jqngemiaonien) oder Rothtannenzweigen gleicliA 5 Lyeopodiiie€a€. 
* Blätter weder nadel- noch echuppenförmig, weder ziegeldachig 
noch zeilig gestellt. Die Gewächae weder Moosen noch 
Tannenzweigen gleichend Sl 

! Blatter viersählig - oder gefiedert, doppelfioderig oder ficder« 
theilig und spaltig. (Kryptoganen) X8 
Blätter einfach . . . . . « • . . ... 8^ 

Blätter am Gipfel des Blattstiels mit 4 gekreuzten Blättcbt^n 
wie ein Tierblattrigea Kleehlatt .(Fracbte kugelig*, nicht 
aufspringend, lang gestielt am kriechiliden Rhizome.) ^ 

28. { • . . . . . - • ... 1 Rhhoearpiu, 
Blätter gefiedert, doppel- oder mebrfaeh-fiederig oder fieder- 
theillg und spaltig. Kapsel» mit einer Spalte sbh öffnend , 
in eiidständigen Rispe« . < . 29 

Stengdi mit gegenständigen, gefiederten Blättern, nnd fieder- 
nevTlgen Blättchen derselben. Kapseln längsspaltig , kurz- 
gestielt • • • . . . 3 Oamuhdawae» 

29. ( Stengel mit einem einzigen, einfach -fiederigen Blatte .und 
handnerTigen Blättohen desselben , oder blattlos, mit einem 
grundständigen, dreitheilig-fiederigen Blatte. Kapsein queer- 
spaltig , sitzend v * .4 Ophioglosseae. 

< Meerespflanzeii . ." • ti Ntyadeae, 
. '( Sttls^asser- und Landpflanzen .81 

Stengelige Pflanzen mit axenständigen Bluthen und Fruchten 81 
Stengellose Gewächse mit scheibenförmigen^ öder kriechendem 
Hhizome, an welchem stchin den Acheeln halbstielrundlicher 
oder borstlicher Blätter kugelige oder kömerartige Frücht- 
chen finden . 1 Bkizoearpae. 

/Stengel mit gegenständigen Blättern 88 

32. } Stengel mit- einem einzigen Blatte oder mit mehrem wechsel- 

( oder gmnditäadige« matiera 86 

l ( Blätter eiiifach, ganz nnd ungetheilt ... ^ . 34^ 

''< Blätter fieder- oder gabeltheilig '. . . 24 

I Blumen in den Blattachseln sitzend 35 

( Blomen am Gipfel eines langen Stieles angeheftet . 21 Najadeae, 

J Blätter ganzrnhdig . . 108 Ifalorageae. 

^ I Blätter zäbnig , " 21 Najadwc, 



gelappt otar ellig «lihDig .. • ' . . ^ S7 

M» ( Blflttor Twn Grande an linealieeli, flachbonüich oder ichwert- 

f6nalg, d. h. allmahlig mit faat paralleles B&dem in die 

Spille Terachmälert S9 

• '• . • 

Stengel mit vechselstandigen, gestielten, scheidelosen , band- 

aenrigen, lappigen oder ekig- sahnigen Blattern ond achtel- 

•tandigen 9 einsamen oder gekaänelten Blumen mit hakig* 

horttigen Fmehtknoten und weichitaeheligen Früchten 

ST. ( • . . 51 Seneetonlcleae. 

Stengel mit einem einaigen, atielloien» icheidigea, gaanrandigen 

Blatte, in eine bie an den Gipfel mit Bluthen beeetato Aehre 

oder einen oberw&rte nakten keoligen Kolben endigoad. 

Fruchtknoten und Früchte kahl» glatt, oabewehrt S8 

Aehre echmal-linealiach , atis zweizeilig gereihten, queer auf- - 
epringenden Kapseln gebildet Gmiiditindige Blätter mid 
StaobgeiSfoe fehlend • *• . 4 OpftiogloMca«. 

98. { Aehre walalich , ringenm dicht mit Anthereu und Piätilleii 
beeetst, oder oberwärts in eine nakte, fleischige Keule endi- 
^gend. (Beerenfrncht!) Grundständige Blätter lang gestielt, 
hers-, pfell- oder spiersfdrmig • . .18 CoffaegOT . 

Blttmott in den Blattachseln eitsend, oder sa 2-^3 am Gipfel 
auf langem Stiele angeheftet, oder länge den Axen kugelige, 
gestielte und sitzende Köpfchen bildend • • • .41 

Blumen in dichter, gedrungener, langer, iFalslicher, end- 
•tändiger, zur Hälfte wie saramtartigen Aehre; die Pistille 
Ton einem Haarbüschel umgeben! . . 20 T^fkae^me* 

Blumen in den Blattachseln sitzend* oder zu 2 — 8 am Gipfel 
eines langen, fftdlichen Stinles stehend . 21 ZVqfoifeve. 

40. ( Blumen reichblnthige , aeiten- und gipfelatändige Käpfehen 
bildend, tou welchen die fruchttragenden einer igeligen Kugel 
gleichen .20 Tjjpäaeeof. 

FhanerogamischO) mit deutlichen Stengeln, Staubgefäfsen und 
ristillen versehene Gewächse • . . 41 

^^ f Kryptogamische« stengellose Gewächse mit scheibenförmigem 
oder fädlichem, kriechendem Rhizome, an welchem sich in 
den Blattachseln kugelige oder hörnerartige Früchtchen 
finden • 1 Rkizocofpm^, 

Staubgefarse und Pistille tn'den Aehseld einzelner Dekblätt- 
eben stehend, oder von zwei oder m^rern solchen echeidlg ^ ' 

umschlosien . • 44 

42. ( Staubgefäfse und Pistille nakt am Ende des Halmes in eine 
dichte, walzUehe, unterwärts wie sammtartige Aehre zu- 
•ammeagedrängt, ohne dazwischen gestellte DekblätlcheB, 
nur die Pistille mit einem Haarbüschel umgeben 20 Tfg^fcme. 
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GMiAMMiOifWW Ib 4«n AcBitla «iftieliMV INW bl itto bo #it 
Ase aag«heftot Sun« frei mid Iota, im FmchtgvUiii» iit^^ht 
mit demaelben TenraolMen. (fiteagel oliBe «rhsliw^ K«dten. 
BlattifdieldMi Mutige gavs, okoe Lingcapalto 9 C^ip«r«oMe. 

48. l GMchlechtoorgane Ton 2 — 8 — § wechTMUeitig mit ileii Eiadem 
•ich acheidig wnfaMenden De1il»14ltchen aroachloMon. Samen 
mit dem Frachtgeliäuse Teirwachtea. (Stengel mit erhabenen 
Knoten und — Bromua äasgenommen — Iftngwchlitaigen 
Blattscheidea) '.8 GramiMae. 
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VI. Eingeschleehtiga. (Unisexuales.) 

/ Bodenitfihdige oder ioee anf dem Watser schwininliende, nie 
1 ( anf Bftnmen lebende Gewächse I 

\ Sehmarotzerf tranchlein anf Bäumen ^ . . 7% LarrnUkeat, 

( Bipme nad Strancher 8 

^' { Kräuter, Gräter, Binaen und Waaaerpflanaaa . . . , 81 



/ Eingeachlechtige nnd Zwitterblamen auf demaelben Baume oder 
3. { Strauch gemischt: „Tiel eh ige** ...... 4 

4 Eingeachlechtige Blumen allein, ohne Zwitterblumea 18 

S Blumen vollständig, mit Kelch und Korollo . • • • 8 
Blumen unvoUatändig, entweder ana einem einfachen Perigoae 
gebildet» oder nakt, ohne Perigon nur aua den blofaen Be- 
frnchtungsorgänen bestehend 18 

/ Blätter ficdeaig oder flngerig aua einzelnen, freien Blättchen 

5. } ausammengesetzt **.... 6 

( Blätter einfach, nicht aua freien Blättchen anaammesgeaetat 9 

/ Fiederige Blätter mit einem Endblättchen . • . « • V 
«L < Fingerige Blätter aua 5 — 7 — 9 auf dem Blattatlelgipfel 
( fächerartig geatellten Bllttchen gebildet .... 8 

Fetalen und Staubgefäfse 5. Narben 3, sitzend. Steinfrucht 

beerenartig. Blätter wechaelstäödig. (Blumen in gedrun- 

„ I genen Sträufsen . . . , 188 OutuifUae. 

' Fetalen 4. Staubgefäfse 2. Griffel 1 mit zweispaltiger Narbe. 

ISnfache, lanzettliche Flugelfrucht Blätter gegenständig. 

(Blumen in lokern ^ rispig gestellten Tranben) 76 Olctneoe. 

Kletternder Strauch mit wechselatändigea, funfkähligen Blättern, 
blattgegenatändigen Blnthensträufsen und Klammem, und 
nasehcjnbaren , grünlichen (funfmännigen) Blumen 
8* t . 119 Sarmentacta». 

_ 4 

Baum mit gegenständigen, meist siebenzähligen Blättern und 
gipfelständigen, steifaufrechten Bräthensträuüsen mit grofsen, 
achönen (meist siebenmännigen) Blumen 122 Hijipoco^toneae. 

( Blätter handnervig nnd lappig 19 

> *( Blätter fiedemeririg, gana, nicht lappig ...... 11 
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Blitter g^geiiitiiidtg. BlAtbenttinde endiUndfg. Petalen frei. 
Fniclitfcnoteii toti der. Seite her platt gedrakt, eine doppelte • 
Flflgelfriieht bildend. (Ahorn) . IM Jtermwe^ 

10» / Blätter wecheektindig« BlätheMtriafM nnd Gabelranlien blatt- 
gegenstftndig. Petalen oberwärts zneammenhfingend , anten 
eich trennend and mätzenartig abfallend. Frnchtknoten 
kugelig eine Beere bildend. (Weinrebe.) 119 Sarmentaeeae. 

äStaabgefafee 4 — 5 . . . . . . • .18 

StanbgefäfselO. (Südlicher Stranchnut gegenständigen, ganz- 
randigen, längenervigen Blättern) • . . 121 Corianeae, 
Korolle TiertheHig, aber ganz abfallend ; Staabgefäfie zviechen * 
die Zipfel derselben gestellt. Blätter (immergran) dom- 
22 I zähnig! (Stechpalme) . . . ^ . 126 JqutfoUaeeae, 
Petalen 4-* 5, einzeln abfallig, vor die Staubgefafse gestellt , 
nnd meist diese nrnschliefsend. Blätter nicht dornzähnig, 
ganzraadigy oder kleinsägig und berbig • 125 Rhanmeat. 
Blumen gleichzeitig oder nach den Blättern sich entwilcelnd, • 
mit belch- oder koroUenartigem Perigon. Staubgefafse 

18.; 4-5-" • • • • • • .14 

Blumeli Tor den (fiederigen nnd gegenständigen) Blättern sich 

entwilcelnd, nakt, d. h. nur aus den BefruchtnngsorgaDen 
gelMldet, ohne Perigon. Staubgefafse 2 . « . '76 Qletn^. 
^M i Blätter einfach .. ^ ....... 15 

{ Bätter gefiedert ohne Endblättchen . . . 141 Caesalpineae. 
Zweige,' Blätter und Perigon (auswendig) mit Schulfern bedekt, 
«. t daher matt silberglänzend .... 39 Elaeagneae» 

Zweige, Blätter und Perigone weder schnlferig noch silber- 
glänzend : 1 . • . . 16 

Staubfäden 'drüsenlos , 4 — 5 — 8. Antheron mit Längsspalten 
aufspringend. GriiFel oder Narben 2 — S — 4 • • . 17 

16. ^ Staubfäden mit 1 — 2 Drüsen besetzt, 9-— 12. 'Antheren Ton 
unten nach aufwärts klappig aufspringend! Griffel 1 mit 
kopfiger Narbe. (Lorbeerbaum) 37 .Laurineae. 

Staubgefafse vor die P^rigonzipfel gestellt« Narben 2^ -sehr 
lang, fädlicfa, griffelartig. Blätter rauhhaarig 33 I/faiiaoeae. 

17. ( Staubgefafse zwischen die Perigonzipfel gestellt. Narben 3 
bis 4, klein. Blätter glatt und ziemlich kahl, Wenigstana 
nie rauhhaarig , • . . 125 Rhamneae. 

Einhäusige, d.h. männliche und weibliche Blüthen auf dem- 
selben Strauch oder Baum . . . .19 

18. ( Zweihänsige, d. h. die männlichen Blutlien auf dem einen und 
Jie weiblictien auf einem" andern Exemplare der nämlichen 

Art • • • • • ..i .*• • * uV 

Blüthen in einem offenen-, freien Bluthenstande , deutlich^ 
siehtbar .. ..29 

19. ^ Blüthen der innem Wand einer bimf5rmige|i, fruchtähnlichen, 
geschlossenen, fleischigen Hülle eingefügt, nicht sichtbar. 
(Feigenbaum) . . 34 Artocarpcac, 
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^ ( WMt« gvfiMlert . 21 

'^- ( Blätter eiBilich 21 

WeiliUche Blomen mit anterttandigeiii FnichUnioteii in gipfeU 
' atandigen Knincln. - €Mlfel sweitiieUig. (Mfaftbaiiiii) 
21 7 « • 134 Juglanßeae. 

Weibliche Blomen mit oberatändigem Frachtknoten nnd freiem 
Perigon , in dekblättrigen Trauben. Griffel dreitheilig. 
(Pietasien) « . . 188 Cauwskde. 

Blätter nadel* oder «chuppenformig , laiigenervig oder neryen- 
lo«. Staubfäden in ein stielartiges Rdhrchen, oft selbst noch 
die Anth er en verwachsen. (Nadelhölzer) ... 28 

Blätter weder nadel- noch schuppenförmig, aber hand* oder 
fiedernertig. Staubgefäfse frei ,24 

Fruchtknoten auf den Kätzchen- (,,Zapfen -'*) Schuppen ver- 
kehrt , mit der Spitze gegen die Axe gerichtet. Blätter 
Wechsel- oder bäschelständig . . • 27 Abietmeae. 

Fruchtknoten auf den Kätzcheaschuppen aufrecht. Blätter 

. quirl- oder gegenständig, oft z^iiig- oder siegeldachig und 
schuppenartig die Zweige dekend ... 28 CupreBwnetn. 

Blätter gegenständig /ohne Nebenblättchen. Blumen nicht in 

Kätzchen '• • . ... 

24. { Blätter wechselständig mit Nebenblättchen. Blumen , wenige 
stens die männlichen, in walzlichen, eiförmigen oder kuge- 
ligen Kätzchen * * .11 * 

Zweige vierkantig. Fetalen fehlend. Griffel 8. Kapiel drei- 
hörnig, in 3 zweisamige Carpelle sich theilend. (B'ux- 
bäum) « . . 128 Euphwhiae^ae. 

Zweige stielrundlich. Fetalen vor die Staubgefäfse gestellt 
und meist dieselben nmschliefsend. Griffel 1 oder fehlend. 
Narben 2 — 4, klevi. Beerenartige Steinfrucht 125 Aftomiieae. 

( Blätter fiedernerrig, weder ekig noch, lappig • .27 

\ Blätter handnervig , ekig oder lapp^ • . . . • , 84 jirtoearpeae. 

Weibliche Blumen wie die männlichen läng« einer fädUdben 
Axe Kätzchen bildend • . . - . » . • 28 

27. { Weibliche Blumen auf dem Gipfel der Axe einsam oder zu 
2 — 8 geknänlt, und von einer schuppigen, blättrigen, bor- 
stigen oder stacheligen Hi^lle umgeben . . 32 CupuUfera€. 

Fruohtknoien mit dem Perigone verwachsen, nnd von dessen 
Zipfeln gekrönt, unterständig oder im Grrnnde eines vier- 

28. { zipfeligen Perigons frei nnd oberständig .... 29 
Fruchtknoten nakt, ohne Perigon in den Achseln der Kätschen- 

dekschuppen stehend • . 31 BHuUtewe. 

Frnchtknoten unterständig, wie die trokne Kernfrucht mit den 
Ferigonzipfeln gekrönt, in den Achseln sich sehr vergröüiern- 
der, dreilappiger Dekblättchen ... 82 CvpuUfereae. 

Fruchtknoten im freien, vierzipfeligen, später fleischig werden- 
den Perigon , endlich unter einander zu einer sogenannten s ^ 
MScheinbeere*' verwachsend. (Maalbeerbanm) 34 drt^earpeM» 
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mnthen der hmwil WsiiÜ daer InnliiiBigni« ftailHihMliilim, 
geicIilMseneti, fldschigen Hölle eingefoft, 4^bm »ieb« 
80.^ efohttarw <F«i9eiibttttai> . . 9t)k jirtmemfeae, 

BlölheB k itoeni offeMi^ fceieft BMttMMtsad« teHücli «isbt- * 

*Mf «1 

1 Zweige, BJÜter, BeiMilteben «4 PerigOM uü tdüi* 
fiSrarigea Se&lllern beeetsl .SO JEIeafneae. 
Sbreige^ Blfttter, Deliblattchen and- Pcrigoae oicU «eiiftl- 
Ceng . « 32 

^ < Blatter aadel- oder ecbnpyenföniilg 3^ 

( Blätter weder nadel- noch eebappenfoKniig, oder leblend •, 15 
Kdfih drei««bift McbeU&litrtg. Fetalen und freie Staabgefift« 
drei Griffel ia 6—9 aweieiialtige Aeete getbeilt. (Haidca- 

, artiger ErdetraDcbl) 124 Empetreae, 

^' ^ Katocbenblutbea! Keleb und Fetalen fehlend. SUubgefafae 
in ein Saulcben ▼erwachten. Frnebtbaatea nliC aitaender 
Karbe. (Nadelhelier!) ... ...y 84 

Nadeln wechtektändig . . . . . 29 Tagbieae. * 

^84. { Nadeln ^oirl - oder gegenitandig und oft liegeldacblg sich 

dekend« oder seilig gereiht • . 2S Cupr^tnmae, 

. Aeste und Zweige (wenigstens nach der Bluthezeit) beblättert, 
l . ohne Gliederungen und Stiefelseheidchen • . . .86 
8S.. I Aetto und Zweige Töllig und immer blattlo«', gegliedert jede« 
J Glied — wie bei den Schachtelhalmen — aue einem häutigen, 
\ röh jyn Stiefelseheidchen entspringend ... 29 TWtneoe. 
Blumen (d, h. Staübgefäfse und Pistille) nabt, ohne Perigoa, 
entweder gestielt, oder an fidlicher Aze in den Achseln der 

36. ( Kätzchenschuppen sitzend 87 

Blumen mit einfachem Ferigon oder mit Kelch und Fetalen 
rerseben . • *. . . . 89 

{Blumen in Katzchen. (Blätter einfach) ' 88 
Blumen gestielt, rispig oder scheindoldig. (Blätter fied^rfg 
mit einem Endblättchen) . . . . . ' . 76 Olemeiur. 
Blätter, Kätzchenschuppen und Fruchtknoten fnit gelben Drfl- 
senpunkton oder WachskugelchCn bestreut. Steinfrucht mit 

einem nakten Samen . 80 Myriewe, 

Blätter, Kätzchenschuppen und Fruchtknoten weder mit Brdsen 
noch Wachskugelchen bestreut. Baigkapeeln mit aahlreiehen, 

haarschopfigen Samen 41 Saßemme^ 

gA ( Blätter fiederig oder mehrfaeh fiederartig zusammengeietit • 40 

( Blätter einfach 4!8 

( Blätter mit einem Endblättchen 41 

**' ( Blätter ohne Endj^attchen ......... 42 

Blumen mit Kelch und 4 Fetalen in lokern, risptgf gestelllear 
Trauben. Staubgeftfse 2. Griffel 1 mit zweispaltiger Narbe. 

FlQgelfk'ucht 76 Otemmm. 

] Blumen naiif einftichem Ferigon ohne Fetalen in dekblftttrigen, 
IHttzchenartigen Trauben. Staübgefäfse 8 — 5. Griffel drei- 
theilig. Steinfrucht 188 C999wnea€. 
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mMiti0i g^iiiiwti aiiitowi%> Bttmm ia defcUiUtciiiMi« 
lifttsdieBärtiffe» TimImb. tknOtü ährmOwi^g. StoinfcRcbt 
^DMmig .,.«•• 13$ Cwswfkac 

42r ( Blnitiiti^ ■tielrondlicb., weder geg\hdt^% noch flugclraDdig. 
Blamen in Träabchen aui dem alten Holze. Gri£Pel fehlend, 
Vlltfbe BclieibeBforiDig. GIMechnlM switdien den Samen 

mit sACiem Brei etfuHt 141 Caesal^meae. 

i BlMter %uirl -^ oder |[^egen«tiad{g 44 

^* I Blätter iredneletändig ... ... 46 

SelchblStter , Fetalen und Staubgefafse 8. Blatter qnirl-^ 
tftändig, lilein, linealiflch-länglicfa, faet nadelfurmig. (Haiden- 

44. { artiger Brdfltraucb) . . . . . . IZ^ En^etreae. 

Kelcbblattchen oder Zq^M und P^len 5. Stanbgofdfse 4 >- 5 

bis 10. Blätter breite eirnadlicb «der läqgUcb, üacb . * 45 
r Staubgefäfie IQ. Griffel 5, gefranztl 121 Cortorieöe. 

45. < Staobgelafre 4*- 5, Griffel 1, «ehr kotz» mit zwei- bii vier- 

( spaltiger Narbe 125 Rhamneae. 

Frnchtknoten frei» obemtSndig, Im Grande de« Kelche oder 

( Perigott« • • . 47 

46. } Frachtknoten mit der Bohre des Kelchs oder Perigons ver- 
wachsen, tind von den Zipfeln desselben gekrönt, daher 
aeheinbar unterstdndfg ........ 50 

iBlnmcn axenalandig. StanbgefiäTse frei» 4 --12 an d^r Zahl • 4S 
Blnmeo aas der Mitte der Blattfiäche lederiger, immergrüner 
Blatter. Staubgefäfs» 3 in eine Röhre verwachsen 15 SmilMeeae, 
/Stengel Itletternd, .hin- und hergebogen , stachelig. Blätter 

f herz«- oder herz * spiedförimg 15 Smütwmie» 

i Stamm und Aeste weder kletternd noeh stachelig. Blätter 

\ weder herz- noch apieÜBformig 49 

IStanbgeiäfse 9 — 12 mit 1 — 2 Drüsen besetzt. Antheren von ^ 

nnten nach aufwärts mit Klappen anlspriagend • 37 Laurmeae. 
Staabgeüfse 4 — ' 5^ drfisenlos, zwtsehen die Kelchxipfel geatellt. 
Antheren in 2 LfingsspiOten nnfspriagend 125 Aftnmneoe. 

Binmen traoMg, mit 5 Paielen vaä stweiapaltigem GriffeL 
BNkter handnerrig, brett, fast drei'- bis faaflappig «nd 
zahnig • • • • . • • > . . 91 Groasidarieae* 

Blnmen einzeln » blattacbselstandig mit einfachem, fänfEipf öli- 
gem Per^i^ane nnd einem kurzen Griffel mit kopfiger Narbe. 
Blätter klein, schmal-lineallanzettliqh« gan^randig 38 Santalaeeae, 
Yielehige» d. h. eingeschlechtige und zwitterige Blumen auf 
derselben Pflanze, oft im nämlichen Blfithenstande gemischt 52 
^2 I Einhäusige, d. h. mir männliche und weibliche Blamen nuf 

derselben Pflanze . ... . . 59 

Zweihäusige, d. h.'die männlichen Blamen aof der einen, die 
weäilicheB auf der Iin4ern Pfl«i^r4eraeibe|i Art ... 91 
_ i Kräuter, Standen- nnd Wassergewaehaa • 53 

) CMaier 8 Gromtneoe. 

^ I Blumen sämnitiieh glmejbgaataltig 54 

4 Weibliche BIobma v«i| anderer Form al« die Zwitterblumen . 58 
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fSttiiligefftfliM «aA KoroD- oder V t i Ag o nipM od« Mütdieii i S5 
Staabgefirie nnd KoroHsipfel oder Petolen 5 . . .96 

StaabgeAfte und PerigmriilltlebM 6, drei inAen und drei 
ireelwektdadige innere 14 tkiMetueae. 

Blätter wechteUtindig. Ferigen Tiertheilig. Frachtknoten 

oberstdndig mit quastenformiger Narbe. Stanbgefif«e ein- 

_ 7 geknikt, elaititch heraoeeclineUend . . ^ . . 35 üriieeae, 

' Blätter qairlitändig. Korolle Tierzipfelig. Frachtknoten anter- 

Btändig. Narbe einfach. StaabgefSfae gerade, weder eiur 

geknikt noch elastiich heranstchnellend . . . 12 Aspendeae. 

Perigon kelchartig. Fraditfcnoten obentdndlg. (Binmen ein- 
ifeln, geknftaelt oder in Scheindolden) 9& CSkenap^deae, 

56. ( Korolle (wenigtteno der Switterblnmen) ftinlkipfelig oder aas 
5 Fetalen gebildet. Frachtknoten onterttändig. (Blomen 
einen Korb, Kopf, Dolden- oder Doppeldolden bildend) 57 

Korolle fänfcipfelig, trichterig. Antheren in eine Röhre Ter- 
wachien. Griffel der weiblichen Blomen zweispaltig 

97*^ fSjgrnantAereae Farn. 47. 49 — 52.) 

Fetalen 5. Staubgefafte frei. Griffel der Zwitterblnmen 2. 
Eingeschlechtige Blumen. männlich ohne Griffel 78 UmbeUi/erae. 

Binmen einen Korb (gleichsam eine gefällte Biomo) bildend. 
Korollen der 'weiblichen Blumen einlippig, znngen- oder 
bandförmig, strahlend. Frachtknoten nnterständig 
^1 ....... . (Synanthereae T hm. 49 — 52.) 

Binmen einaeln, knäneÜg oder scheindoldig angeordnet; Perigon 
der weiblichen Blumen kelchartig, zweitheilig, nach dem 
Yerblnhen sich Tergröfsemd nnd gleichsam zweiklappig die 
oberständigO Frucht d^kend , • ' . 9S Chefiopodeae. 

Bodenständige, festgeworzelte, steng^go Pflanien • 60 

.^ .Lose, auf dem Wasser schwimmende, blattige, atei^gellose 
Gewäohse, welehe einzelnen « oder 2 — 4 im Hittolpankte 
zusammenhängenden Blättchen gleichen • • . 21 Nt^adeae. 

Blumen Tollständig mit Kelch nnd Korolle . 61 , 
I Blumen niiTollständig, nur aus einem einfachen Perigon ge- 
^' ^ bildet oder nakt, nur aus Staobgefäfsen oder Pistille^ be- 
stehend, ohne Perigon 65 

^ Korolle (»ein-*' d. h.) Terwachsen - blättrig , Tier- bis funf- 
) zipfelig oder einlippig, band- und zungenförmig. Antheren 

J Terwachsen ! . . * 62 

^ \ Fetalen (und Kelchblättchen 3 — 4 , frei. Stanbgefäfse frei ! 64 

feonrflen der weiblichen und männliehen BIoomd gloidigestnllig, 

röhrig, trichterig, gloldg 6S 

62. \ Korollen der weiUichen Blomen einlippig, zangen-oder band* 
förmig, (am Bhmenkorbe) einen Strahl bildend 
(4fnant^eae;F8n« 40 — 52.) 
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Bto i i üili HlIg » MMigiil iflMr, kUÜmtud «il«r wiInnM, 
A«reafMiflv tiQlil&iifelig hia» und heigebogen. Griffel drei- 
•pidliy .nil swd^olitig«! Acpten Qder Narben. Fracht 
fteiidiig • . • • • • • . • 90 Cucurhitaeuit. 
6& ( Korllilutliige Stengel aufrecht^ oder aufstrebend, weder klet- « 
temd noch rankend. Antheren in eine gerade Rohre ver- 
Uracheen, mit geraden, linealitchen, parallelen Fächern. Griffel 
ureispaltig, mit födlichen Narben 
(SjfnantAereae Farn. 4T, nnd 49—- 52.) 

Kelchblittchen and Fetalen 8. Blatter einfach (meiet) pfeil- 
f5nnig . • «^ • • • ' 22 AUsmaeeae. 

Kelq|iblittehen und Fetalen 4 (odw letitere bei den weiblichen 
Blamen fehlend). Blatter fiederig in feine, faet haardünne 
Fetsen getheilt (Untergetanchtee, flatheadea Waiterge- 
wächs) ... . . 108 Haloragea§t 

Blamen mit rän«» aua qairlitindigcn, freien oder Terwachsen- 
blättrigen and dann zwei- oder mehrtheiligem oder aipfe- 
ligem Ferigon. (III. Fekigonblüthigb) . . /. 0S 

K. [ Blamen ohne Ferigon , d. h. blofe ans Staabgefäften oder Pi- 
stillen gebildet, welche nur TOn einem einzigen oder Ton 
wechselständigen Dekblättchen gestützt, oder nakt an der 
Aze stehen. {Y, Naktblüthicb) . . • . . 78 

( Alle Theile der Fflanze weifs milchend l . • . 128 Eupkorbiaceae. 
^^' ( Kern Theil der Fflanze weifs milchend ! 67 

Ferigon (wenigstens der weiblichen Blamen) zweiblättrig, 

theilig oder zipfelig 418 

Ferigon dreiblättrig oder zipfelig. (Staubgefifse 1 — 3) 70 

. Ferigon (wenigstens der männlichen Blamen) Tierblättrig oder 

^- ^ zipfelig 72 

Ferigon fünf- bis sechsblättrig oder zipfelig .... 75 
Ferigon Tlelblättfig oder theilig. (Blätter ein- oder mehrmal 
gabeltlieilig) • . . ... . . ^21 Najadea9. 

AuftMdite oder anlbtrebesd« Laadpflanian. (StaubgefiUke 4 — &.) 
Fruchtknoten ( oberständig ) im zweitheiiigen , apätev die 

Fracht klappig dekenden Ferigone 4 09 

^ Flnthende, ontergetaaehte Wass^iicewächse. (Staabgelafse 1 
mit fasl sitzender Anthere.) Fracht nicht vom Ferigon 
bedekt, nakt 21 Nt^adeat, 

Stengel, Aeate nnd Blätter mit Brennhaaren besetzt (Staab- 
gefäfse 4.)^ Narbe qaasten- oder atrahlenförmig behaart, 
(Nesseln) . . • . . . • S& Urtkeat, 

Keine Brennhaare! (StaabgefSTse 5.) Griffel meist 2 mit 
einfachen , kahlen Narben 98 Chenopodeae, 

Blunea in den Blattachaeln einaam oder geknänelt, oder in 
endständigea Bispen, Aehrchen and Aehren • ... 71 
70. ^ Blmnen in eii^eseUiedUlgeo, lMge%eii, gestielten und sitzen- 
den Koplohen, tou welchen die Iraehttngenden gleichsam 
. igaiige Kngeln bildeii 20 T^kaceae. 
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Flathend«, iiiitefg«tu^te WnwatgtüriilMi Hit g«g«tt- o^fer 
qoirktändigai Bldttern ....... M Mtgaiieae, 

i BliUer g«fied«rt oder fiederthoillg • .78 

^^ ( BliUer einfach , ongelbeUl . 74 

liOAdpflanie mit aofrechtem Stengel, zähoigen Blättchen and 
kopfigen Blälhen. Stauhgofäüie sehr lang and sahireich. 
Narbe qaasteoförmig . . . 1S7 SanguUorheac. 

tS. { WaMerpflanze nilt flathendem Stengel and qoirletiadigen ^ 
kammförniig in ftet * haarfeine Fetzen zertheüteh Blftttem. 
Blamen acheel- oft quirlitändig. Staabgelilf e 4—8. Marhen 
eittfaeh . 109 IßdUotag^^ßt. 

I Blätter tcheidig » graiartig, parallelnerTig, aderlos. Männliche 

I Blnm^n mit 8 StaubgefSfien in ästigen, endständigen, veib-* 

liehe in seitlichen, von Blattscheiden umhällten, längszeiligen 

Aehren intt fädlichem, $ — 8^^ langem Griffel. (Mays, 

7^ / Welschkorn) . • . 8 Gramiiiette, 

Blatter gestielt, krantig, fieder- oder handnerTig, aderig» 

•cheidelos. Blamen in achselständigen odor ährig and traabig 

gestellten Knäoelchen oder Bfiscbelchen. Staabgefäfse 4. 

Griffel karz oder fehlend. Narben strahlig- oder ^aasten- 

förmig behaart. (Neseelgewächse) .35 ürticeae, 

I Selbstständige , gr unblättrige, nicht schmarotzende Gewächse 96 

Fleischiges, vachsgelbes oder räthliches, blattloses, nur mit 
gleichfarbigen Dekblättchen besetzteA Schmarotaergewieha 
(der Südregion aaf Wurzeln der Cistroften) • • 24 Ct/Hneae, 
j Blätter krautig, scheidelos, gestielt, fieder- oder haadnerrig Und 
aderig. Blumen In centrifugalei» Bascheln, Kaäaeldien oder 
Köpfchen mit fanflheiligem oder röhrigCm, fönfspaltlgem 
Perigon, und karsenl, zwei- bis dreltheiligem Gri^l . . 17 
Blätter grasartig, scheidig, siieflos, parallel - llngsaervig » 
76. [ aderlos. Mänbliche Blumen mit 4 Perigon - Blättchen , (von 
welchen die S ianern tot ^e ättfsem gestelll sind,) in aai- 
atändigoa, ästigen Aehren; weäilicb« leUig in seHliehe, ran 
Blattscheiden umhüllt« Aehren gestellt, mit • paaipwaise Mb, 
kreazenden, dünnhäatigon PerigdiblittiteA md ft — 8^^ 
langem Griffel. (Welschkora) . . . * 8 &mmmeae. 
Blätter handnerrig, herzförmig, ekig-zähnig oder lappig. 
Perigon der männlichen Bäumen rdhrig, üalipaltig^ 4er 
weiblichen staehelborstigi. Fracht igiilig. Staubfäden bis an 
^ / die Antheren in eine Rohre verwachsen . 51 Seftedimufeae. 

Blätter fledeinervig, ganz, weder eklg noch Iftp]^)^. ¥er^pea 
der männlichen und weiblichen Binnen gioieh» fdnfblAttrig 
ausgebreitet. Staabgefäfse frei. Sohlaaehfrucbt mit .oiMüi 
Dekelchen rnndom nnfsprtngend, kahl oad glatt 9^ Jmrnmutkamat. 

Alle Theil« der FSnase M Varletaiuig«» walft «alMttnd 

78. { IM JBi^ihm^iateae. 

Km Theil der Pflanze bei Verletzungen weUli «ttolraad 79 
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99. ( llatllMe, qaMiilige («mteipyttsQdito umi fMhuM) 6«widMe 
mit fitseBden kugeligen AbUmvob nnd eelmmlMBfdiiiilg ge- 

wvadenea FnwMnoteB • 6 Charäeeae. 

l MeereapilaMea 21 Nt^tdeoe. 

* I Sobwatter oder Landpflanzen 81 



. < Blätter gegen - nnd qnIrlatAndig ^ 81 

^' { BIfttter veekael- oder gffwiditiUd% 84 

M i BMtter einfscli I...88 

* ( Blätter mehrfiich galieltheilig 21 'SajaäetM» 

g^ I Blätter ganzrandig 166 Haloragtae, 

( Blätter Afanig tL Ntgad€a€. 

Stengelblatt efanam, 1n*eft« eirnndlich, bänttg, (Tor dem Auf- 
blühen die waisliche oder kolbige Aehre tnttenfärmig ela- 
echliefsend) ; grnndständige Blätter lang gestielt, herz-, pfeif- 

84. { oder spieiWIormig 18 CoSoteae^ 

Blätter ziemlich glelchfSrmig, alle sohmal, llnealiech, s<^wert^ 

lieh, gras- oder hinsenartig oder boritlich nnd f&dlich, stiellos^ 
vcheidig, allmählig Tom Grunde an in die Spitze Terlaufend 85 
/ Blnmen in ährigen , liolbigen, kugeligen, doldigen» kopfigen 

85. < oder rispigen Blothenständen ••....• 86 
\ Blumen einzeln in den Blattachseln .... 21 Nt^adeae. 

iStaubgefäfse oder Pistille ganz nakt» ohne Dekblättchen 81 

Staubgefäfse nnd Pistille mit einem oder mefarern 2 — 8 — 6 
Dekblättchen gestützt . 88 

Flntheadesy mitergetauchtes Wassergewächs. BluAien anf 
blattacfaselsländigen Stielen kleine Döldchen bildend 21 Najadea«. 
87. ^ Stetfkuf recht, mit dicht gedrungener, endständiger, walzlicher, 
oben männlicher, nntea weiHicher nnd sammetaitiger Aehre. 
Blätter grundständig .26 T^phaemi. 

Griffeis — 8^/ lang, alle zusammen über der in Blattschei- 
dea eingewikelten weiblichen Aehre eine Quaste bildend. 
_ , CWelschkorn oder Mays) . .8 Grammen, 

Griffisl höchstens tob der dreifttehen Länge des Blömchens> 
Bio ■■samaoB «Im £ndo der Aebren, Köpfchen etc. eine 

Qifaste bildend 86 

Griffel 2. AatheroB wtgerecht auf dem Staubfaden schaukelnd:. 

Btengelknoten erhaben 8 Oromnieae. 

Grifflei 1. Antberen aufrecht, mit der Basis an den Staubfaden 

befestigt Stengelknoten nicht erhaben ... 96 

Blnmen, wenigstens die weiblichen, mit 8 Dek- oder Perigon- 
Mätlehett. Griffel einftich, nngetheilt tCapaelfmcbt mit 
66. ^ einem Dekelehen rundum aufl|pringend ^ . .26 TypAoet oe. 
Mmaen nnr mit ^em einzigen Dekblättchen. Griffel zwei- 
bla dreispaltig. Fmeht nleht anfiipringend 9 Cypenteeae. 

_ ( lÜBBliehe Pflanze 92 

'^' (^elbliehe Pflanze . . .... .115 



^ IM 

GewAcliM utt regelmalaigeii» am «iamn K^Mi vad'ftopttte, 
oder aot «iMU eialtechM qtkihVktaiigmt Fmigon geMli«t«B 
Blomeii ..9«» 



Flvthfliide, ontevgetevdito WaMeigeiHMMe wt gum-Mklaii, 
nor ane Stanbgefifaeo, mabt aar aaa Mtmitm AaMiereB 
gebildeten Blätiiea . U If^^adeiu. 

HS. ( GriUier ond Binaen niit anter einem Dekbl&tlelMa oder In 2—6 

. wcdieelitaadigen Blftttctai eJageecMoweaen SlaabgeftüMa, 

nnd riapigen^ oder kleinere «ad grftfiMre Aebrdioa and Aeteea 

bildeadea Blntlmitdadea M 

Steagelknoten erliaben« Blattecheidea IdagOMlilitaig. Staab- 
gefäfie Toa 2— 8 — 6 iirechMbtiadigea SpelsbUttdiea ela- 
getchloieen. Antheren wagerecht anf dem Staabftiden aebaa* 
fcelnd. C^raeerl) 8 Gfroamieo«. 

$4* ^ Stengelknoten nicht erhaben. BlattacheideB gaai, rdhrig, nicht 
i&ngeschlitsig. Stanbgefftfte aar Ton einem ekligen Spela- 
blättchen geetntzt Aniheren anfrecht, mit der Basi« dem 
Staubfaden anfeitaead. (Bineen nnd RiedgrAter!) 

i Biomo irenrachMabttttrig, eine Tier- bis filnfeipfelige, trich- 
I terige« röhrige oder glokige KoioUe darstellend • ^ 

Blnaw aaa freien Berigota- oder Kelchblittchen and Fetalen 
gebildet . . . . . . . 09 

iStaabgelifee 1—2—3—4 firei, weder mit den Antheren noch 
mit den Fidea rerwachiea ^ 91 
Staabgefifte 5 (wenigttene die Antheren) anter sich ver- 
wachsen ....... ^ • . .99 

Blnmen einsam, gipfelstandig. Kelch Tierzipfelig. Korolle 
raaschend- hantig, vienipfelig. Staubgefäfse 4. Blatter 
_] gmndstftndig, binsenformig, stielrnndlich 42 PZanto^tneac. 

Blnmen in Scheindolden. Kelch scheinbar fehlend. KoroUe 
petaloidisch, f änfsipfelig. Sti^nbgefäfse 1— 8. Blätter gegen- 
ständig, flach 46 Valeriaa€0€, 

Stengel kletternd, mit spiralig gewnndenen Raakea. Blamea 
einzeln, gestielt. Kelch deutlich, fänfoipfelig« Antherea- 
lächer schlängelig hin- nnd hprgebogen . • 90 CticarNloetae* 
^ ) Stengel auirecht, weder kletternd noch rflnkend. Blumen luMrb- 
ständig, anf dem Blntheboden sitaend. Kelch fehlend, nar 
in einem Haarkranse angedeutet. Antheren in eine Rohre 
▼erwachsen mit geraden , parallelen Fächern 
(fi^aantkinae Farn. 49. 51.) 

Blume dreigliederig, d. h. aut 3 oder aweiiaal 9 (seofaa) 
Blättchen gebildet • •• • • ... • 199 

g^ , Blume Tiergliederig, d. h. aaa 4 oder awaloudi 4 (aaht) Blatt- 

^^ eben gebildet . 105 

Blume fnnfgliederig, d. ^, %u» 5 oder aweiaMl 6 (aefaa) Blatte 
chen gebildet lOY 
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Btane «m S toiliffii «ai S (omM mit d«nMlbeii w^tshael- 
^^ . ■tibi%m> fldMni raMdwn gebildet . . . * , ^^ 

Btedie mit «iäfeehem» asr aw 8 Mltlelien lieateliendem , ' 
beldiartigem PerigoB ; • ' m Eupkor^mceae^ 

I W »Mai g c wiei »emittgiiBe»geichMitieliettmid»detttlIchdiiych 
evuUHäta^ md Whikng ye m e MadAiw Fetalen n Jhfdtoeharldeae. 
LandpflanseB mit 6 ia allen VeribiUtBieeen aiemlicli gleieiien 
PerigonblittdieB . . ... . . . . m 

! Binnen an» der Bfitte MMgev,. knmeigrnner Biitter. Sttbb- 
gefAfte 8 in eine Röhre vermeheen . 1& Smümiette. 
Blnmen axenttändig, nicht «na der Blattfliehe entspringend. 
Statthgeüfoa € frei ^ 4 103 

Blatter nadelfem^ ade» Adlieh, aitaend nnd hiMb^ig ge- 

^^•< BUtter flach, gectielt» wechaelatändig, weder nadelforraig, ' 

nach «{»ich, wich hicehelig IM 

Stengel kletternd, stachelig oder windend* Blattstiel ohne 

Scheide oder hantige Nebenhlittchen • .15 Smäaeeae» 

Stengel aniradht. Weder staGhelig* noch windend. Am Gmnde 
^^' [ des Blattstiels eine hAntige, oberachselstfindige Scheide oder 
ein blattgeg«Mtandiges, hantiges, spftter oft geechlilstes 
Nehenhlättchen . • . . . • . 86 Pol^igonccie. 

/ Ferigon kdcharUg, Tierhliittrig. Fetidea feUead. Stanb* 
\ geitAe 4. Blatter krantig « . * .- .106 

^^' ) Kelch Tierblattrig. Fetalen 4. Stnabgeftlse 8. Blätter saftige 

( diklich nnd fleischig . . . ... 106 Crtumdaceae, 

I Biitter gegenstandig, mit Nebenbl&ttdiea und wie alle Theile 
mit Brennhaaren besetst^ (Nessel!) . ^ ürticeaep 

Biitter wechselstandig, kahl, ohne Brennhaare nnd Neben- 
* blittchen. (Spinat!) 98 Chenopodeae, 

i Ferigon ffinfblattrig, Kelch oder Fetalen fehlend * . . 108 
Kelch fnnfblittrig oder verwachsenblättrig nnd fnn&paitig 
oder zihnig. Fetalen 5 111 

106. i ^^^^®' fingerig oder mehrnial fiederig nnsammengesetit 109 

\ Blätter einfach, weder fingerig noch fiederig . . . . 110 
Biitter gegenständig, fingerig, aas Ifneal-lansettlichen, säge- 
sttinigen Blittchen snsammengetetKty mit Nebenblätteben. 
Blnmen in nikenden oder hängenden Tranben oder Stränrsen 
/ ™^ kelchartigem Ferigon. (Hanf!) ... 35 ürticeäe. 
\ Biitter wechselständig, mehrfoch fiedlerig, ans lineal-fi&^lichen 
Blittchen nnsammengesetzt , oder in solche zertheilt, ohne 
NebenblättcfaeR Blnmen in stelftiiil^echten, einfachen und 
doppelten Beiden mit ft Fetalen • 78 ümbelUferae. 

Stsagel kletternd and windend. Blätter gegenständig, haod- 
ae^rvig, heraformig oder lappig, ranhhaarig, mit Nebenblätt- 
«m f chan. Blnmen in StiittllMin. (Hopfen!) 35 C^rf tecaifo 

Stengel aafeeeht. Butter ftedemervig, weder herzförmig noch 
lappig, luihl, .ahne Nebenblättchen. Blnmen in (ähren- 
ständigen) Knäuelchon. (Spinat!) . 98 Cftenopodene. 
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B»iter|ei»feeb,"gtim «H MgitMIt Bkmm diMb, gi^M. 
MMg^ In TrkhotoBBitn «4« «^nMoUw fflmfcgrfifio 
«elm ^ • • • * * . m 

'^^t BlitlokMi. BlMM imkt AM«) fai rfHrfff «mMMm, mh 
MUMM« feioea fn i ioli Mi il i^a i iBli nl i fia MölftflüMd 1iU4«b4bb, 
«ntten^ ^ip^iKclMl Adum flf nl g e llfte Ift — 89 Mfl 

»«!>' aas A^6tie«cc«;. 

Blifttw g e gmu tia^j ^ , iBM%. BtaM «fawela^ gi^eMM% 
<Nl«r in Trichotomien. &«Mi «öMg^ fwfiwknif. Pntnlen 
lDt( InngHU^gnliff ^ ....*• * 105 «Omae. 

Blätter w^chtelttfiodig, laftig nnd fleitclii^ BIimmb in (S«Mn- 
4oMen. ft4ldi lanfMUrig« Potnlw nag^Ubt 106 €r0$mdaceae. 

Krfiater nnd Standengew&cii«e - « 114 

Grww «nd Bmwn • » , • 133 

111 { Wawergewachte mit nntergetanditin^ iBntlMiiden Btengaln «nd 
gnns Mlftan^ ata ideai Unfiien grncfctknfttan teatehnndon 

BMthen . . ^ • ^ JVqfadeae. 

Fnwfaftnnlan dWntfBdig, d. k !■ Onmdn dnt PnrigoM «dar 
KnldM IM, Tan demtelbaa «aMMhlattan» «fear va^it dttnit 
venraakaaa, nodi ^rma ilnt« Spfaln odar Uknan ^rant 115 
114. ( Fmelitiiooten nnterttdndig, d. ii« mit der Relun -daa Parigona 
«der IMobe tanrMMan, ton id anitn faiaQ JBitfebi ad« 
Zähnen, oder irenn dieea fehlen^ Tan dar iCaroUa gnkvent, 
nnd dtlm nntOT 4eraelban »»•..*• Itt 
Farlgoa ane einem eiosigen, eeheidigett Biättcben f^^eiiildet. 
(«littar üngerig ■ nneama^n g aeatat , adMr liandnarTig wtU 
lKk{ Iftppig. Hanf oder Haplani) . • • . Qi Ur^Uteac. 
Perigön, Keldi oder fioralla mahrlblättrig adar ▼awrac ha e n 

blättrig nnd swei- bie fnnfkipfelig oiler ^hnig • 116 

Perigon sweigUedetigv d. h, am awai Ireiea adar varwaelMieDen 
BIMehan gebildet nretbüHrig, adar IvngfSiauigb «ad «rai^ 

116./ zipfelig oder sahnig .117 

Perigaa, Kelch adtar KorMla Mehi||lia4erig, 4. h. «na B-^d-^f 

oder eweimal eaWel Blättdien amaifeiBMngaeetet . . i HS 
Blätter gegmietindig , mit Mehenblättchan. Parigan mrai* 
blättrig. Alle Theile dar Pfianaa aut BiaoiiianraB baeaist 

/ (Neeial) » . ,^ ITrtfeeiie. 

^^*^ Blätter wechielitäadig, ahna NebenUäitdian^ Parfgan fcnig- 
formig, rfihrig, ve i a aiJmu blittfig, «walalfiaKg oder aafaaigL 
Keine BreaiAaara. (Bpinnt) • « i% Ckenap^deae. 

Blnmen dreig1iedet4g , 4. 1i. «na S adar awaimal 8 (Mohe) 

nämlidi 3 änfiern nnd Z InnaHi Bliilnhan aneamawa g ae a trt 119 
B^nmen TiergKetferig, d. h. aae ft «der a wa imal 4 (aahi), 
nämlicb 4 Inftcirn «nd 4 Inoain, 



^^ ^ znvammengeeetzt 121 



Blumen funf^Üederfg , d. h. aan § adar «iraimal 5 (nalm>, 
nämlich 5 fttflmrn nnd 5 innen, wac h ra l rtän^Bgan Bttt^lMn 
gabUdet 1Z4 



/ 



— 158 — 

Perigon einfach, dreiblättrig. Blätter gegenitändig. Frueht- 
knoten zveilrtid^fig. Sfringfrnelft . :^8 Bap&drbiaceae, 

. Perigon doppelt, «a«r % finfeeite vmä Z mit denselben weeiieel- 
^ ständigen innem Blättclien gebildet BMitter weobseltftändxg 
oder basebelig. FmciitkvBtea^nteb, rnadlicb, pyrwidnr * 
litch'dreiicantig. Kern- oder Beeren&nidit 120 

Blattsticde nsÜ oberacbseltftändigen, händgen Scheiden. Fnieht- 
knoten pyranldflifiseh, dreilcanüg, oiit qacntenfermig beimarten 

ISSO. { Narben. Kemfrncht 26 Polygoneae. 

Blattstiele nebrablatt- «nd «cheideidMi F^nditfcnoten rnndUch. 

Narbe einfacli, kopfig, nie qaastenförmig behaart. Beere l&SmUac^ae, 
Pengon «infa^h, kelchartig, Tierblätitrig, theilig oder asihnig, 

, Korolle fehlend . . .122 

^^*^ Kelch Tierblättrig, theilig, zipfelig oder eälinig« Petalen 4 

oder in crine Tieraipfelige Koralle venriushsen • 123« 

Btauen in achsel - oder ähreMtandigen . Knänelcben , mit 
lmigf^miig«ni, TierKipfeligem odfor ▼iernahpigeoi Perigone 
nnd einsamem FmehtknOteBb Schlanch&ucbt einsamig. 

122. { (Spinat) ^ Chenopodeae. 

Blmnen in endstindiger Scheindolde mit vierblättrlgmn Pe- 
rigone niid 4 Fruchtknoten, 'welche zu eben so Tielen mehr- 
sämigen Balgkapseln werden . . . .. 106 Crassuldccae. 
Kelch und Korolle durchseheinend hl^uiig, Tierzipfelig. Frucht- 
knoten nnd Oriffel 1. Sehlauchfipneht einsamig. Blatter 
binsenartig, stielrnndlich , gr4indstindig, in den Achseln die 
1^ / Blumen tragend . • . . . . ,42 Plantagineae, 
Kelchblättchen nnd Petalen 4, nicht durchscheinend -häutig. 
Fradk^noten 4, za eben «o Tielen Tielsamigen Balgkapselu 
w^erdend. Blätter stengeletändig, flach. Blumen in Schein- 
dolden . . . • 106 CrassvXactae, 

( Perigon kelchartig, funfblättrig$ Korolle fehlend 106 Crassviaceae. 

"^ f Kelch nnd Korolle 125 

Blätter einfach, gegenständig. Bhimen nie in Aehren! . . 126 
Blätter mehrfach snsammengesetzt, mit eirundlichen, sägigen, 
125. ( Blättchen. Blumen in schlanken, fidlichen, rispig gestellten, 
zusammen einen federbuschartigen Straule bildenden Aehren - 

. 13B Spiraeaceae. 

Petalen 5, langnagelig. Frachtknoten 1 mit 5 freien Griffeln. 
Kapsel einfächertg, zähnig aafapiii^nd. Samen nakt, an 
einem Mittelsäulchen angeheftet . ,. 105 Süeneae. 

225 / Korolle rerwachsenblättrig mit 5 «benfermig ausgebreiteten 
oder zuräkgeschlagenen ZipMn «nd fieischigen Läppchen 
oder Säkehea mit Horn^ien zwischen derselben. Frucht- 
knoten 2 'mit einer ^ken , massigen Griffelkappe bedekt 
Balgkapseln «rft haarseliepfigen Samen . 'Il ^sclepiadeae. 

( Bhime dreigliederig, [d. h. aus 3 oder zweimal 3 ( sechs ) 

) Blittehen gebUdet 128 

^' \ mnme fnnfgliederig, aus 5 Petalen gebildet, oder eine rohrigo» 

\ irichterigcy fänfotpfelige^ Koralle darstellend . . . 13Ö 

10* 



— 154 — 

I 

< Perigon nnr mu 8 BMttchen gebildet . . .23 Bydroeharideae^. 
"^' \ Perigon MdbBblättrlg oder Kelch dretblAltrfg nnd Petalen 8 129 

I Wasserpflanzen ! Kelchbl&itchen und Petalen 8. Griffel oder 
Narben 8 — 6 Bweispaltig . . . . 2i Hydrocharideae. 

Landpflanze (mit windendem Stengel und herdförmigen Blättern.) 
Perigon teGhebl&ttrig. Griffel 1 dreispaltig \ 15 ScUammeae. 

Blamen in Scheiudolden oder in einer gemeinsamen, gleichsam 
den Kelch einer gefällten Blume darsjtellenden Hülle einen 
Blnthenkorb bildend. Korolie röhrig, trichterig, fänfzipfelig 
180 / ^^^' zahnig. ' Griffel zwei'* bis drebpaltig, Achene mit einer 

Haarkrone 181 

Blumen in einfachen oder doppelten Dolden. Petalen fünf. 
Griffel zwei. Frucht nakt, ohne Haarkrone, sich in zwei 

Achenen theilend 78 UmbMßBtxte, 

Blumen gestielt, eine gedrungene Scheindolde ohne Hülle bil- 
I t dend. Blätter gegenständig .... 46 Fälerianeae. 
i!n / Blunacn auf dem Blutheboden ritzend, eiaea Bl&thenkorb 
'^ bildend« der, yon einer Hülle umgeben/ gleichsam eine 
gefüllte Blume darstellt. Blatter Wechsel- oder grund- 
ständig (Sfffianthereae Farn. 49 and 51. 

Stengel ohne erhabene Knoten , mit röhrigen, ganzen Blatt- 
scheiden ohne liängsspalte. Fruchthiioten nur ^on einem 
einzigen Dekblättchen gestützt. Griffel 1, zwei- oder drei- 
spaltig! Samen lose, nicht mit dem Frachtgehäuse Ter« 

182 / wachsen 9 Cyperaeeae. 

Stengel mit erhabenen Knoten und. längsschlitzigen Blatt- 
scheiden. Fruchtknoten Ton 2 — 6 weohselständigen und mit 
> den Rändern sich wechselseitig omfassenden Spelzblättchen 
eingeschlossen. Griffel ^ Samen mit dem Fruchtgehäuse 
verwachsen 8 Crromtneae. 

VlI. Verborgenblüthige. (CryptogamaeJ 

Kräuter, Stauden, grasartige und Wassergewächse ohne Milchsaft 2 
. . Strauch oder kleiner Baum mit (handnervigen, lappigen Blättern 
' 1 und) weifsem Milchsafte. Scheinfrucht birnförmig, fleisdiig. 

(Feigenbaum) ... . . . 84 Jrtoearpeat. 

Blattlose, gegliederte, mit häutigen, röhrigen Stiefelscheidchen 
^ . yersehene oder quirlästige Gewächse ..'... 8 
Beblätterte , nngegliederto Gewächse ohne Scheidchen und 

Quirälste . 4 

Untergetauchte Wasserpflanzen mit quirlständigen oder gabel- 
theiligen, scheidelosen Aesten und Zweigen, und kugeligen 
oder schraabenförmig gewundenen Fractificationsorganen an 
den Ezsertionsstellen derselben .... 6 Charaetae, 
8. ( Aufrechte oder^ aufstrebende Gewächse mit ans röhrigen, han- 
tigen und zähnigen Stiefelscheidchen entspringenden Gliede- 
rungen und aus quirligen, gestielten Schildchen zusammen- 
gesetzten Endähren, welche einen gelblichen oder grönllelten 
Staub Ton sich geben ^ 7 Equisetaeeae. 
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1 Früchte auf dem RAken der Blfitter angeheftet (Farren- 
kraut er) 2 Polypodiaceae, 
Fruchte in den Blattachseln am Rhizome^ oder am Stengel 
und seinen Terästelangen in Aehren oder Rispen stehend . 6 

i Blätter gras- oder hinsenartig, horstlich, stielrundlich oder 
nadel- und schupp enformig ' . 6 
Blatter flach, hreit, einfach oder fiederig, oder Tierzählig, 
(wie ein Tierhlättriges Kleehlatt) zusammengesetzt . ^ 7 
I Blätter hinsenformig , halbstielrunulich oder horstiich , alle 

grundständig aus einem scheihen- und zwiehelförmigen oder ^ 

fädlichen , kriechenden , wurzelartigen Rhizome, an welchem 
sich in den Blattachseln, also scheinbar an der Wurzel, die 

g . Fruchte finden 1 Rhizocarpae. 

Blätter nadel- oder schuppenfSrmig, am aufstrebenden Stengel 
quirlig, zeilig oder ziegeldachig gestellt, daher die Pflanzen 
grofsern Moosen oder Nadelholzzweigen gleichend. Kapseln 
klappig, in den Blattachseln oder in Endährtn einen gelben 
(harzigen) Staub aus sich gebend ... 5 Lycopodiaceae, 
Stengel aufrecht. Fruchte kapselartig, mit einer Spalte auf- 
springend, In endständiger Aehre oder Rispe .... 8 

. Stengel ein kriechendes oder lose schwimmendes, wurzelartiges 
Rhizom, an welchem unter eilänglichen , einfachen Blättern 
oder am Stiele Tierzähliger Blätter die kugeligen Früchte 
stehen . . . . ... . 1 Rhixocarpae. 

Blatt oder Blätter ein- oder zwei- und mehrmal fiederig 
oder fiedertheilig. Kapseln in einem ästigen, rispigen Bln- 

g ■ thenstande 9 

Blatt eirund 9 ganz und ganzrandig. Kapseln eine einsame, 
schmal -linealische, zweizeilige (sehr selten 2 solche) auf 
dem Stengelende bildend ..... 4 Ophioglosseae, 
Fruchtstengel mit einem einzigen, einftich- gefiederten Blatte 
oder blattlos, mit einem grundständigen, mehrfach -fieder- 
theiligen Blatte. Kapseln sitzend, mit einer Queerspalte 
9. { aufspringend • . . . . 4 Ophiogloaseae, 

Fmchtstengel mit 2 — 4 und mehr meist gegenständigen, 
fiederigen Blättern. Kapseln kurz gestielt, mit einer Längs- 
spalte, d. h. vertical aufspringend 8 Osmundaeeae, 
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Aruüyse der Crottumgen» 



Die eingeklammerten Zahlen Jdnter den GaUungaiMmem iexekikmen die SeUemuM dieeee 
Hunäbuch». (Nacht r.) bedeutet, da/e diese Gattung in den NmlOrägen amfituewihen 
Bey. Die Gattungen, hinter deren Namen weder eine Zahl nseft jene- Mekeicknmng 

\ steht, enthalten keine Art, von welcher irgend eine Skonomieehe, teehnieehe oder 

I tnedizinieche Anwendung bektmnt itt, 

1. Familie: Mhizocarpae. (Wnrzelfrüchtler.) 

/ Blätter halbstlelrnDdlicli oder borstlich, bioaonartig .. 2 

I 1ml Blatter mit breiter , einfacber oder aaramineDgeaetzter oder 

., \ getbeilter Blattflacbe 8 

Rbizom fadlicb, kriechend. Blätter borstlicb, in der Knospen- 
läge scbnekenformig eingerollt. Früchte fast erbsengrofs, 
kngelig, behaart, frei in den Blattachseln am Rhizome 

2, stehend » Pitttdaria Vaill. 

Rbizom scheibenförmig, vie bei einer Zwiebel. Blätter halb- 
stielrnndlich , laachartig, auch in der Knospenlage aufrecht. 
Fruchte schlauchartig, dünnhäutig, kahl, in den Tcrbreitertea 
Blattbasen rerborgen, mit Körnern erfüllt . hoetea LiNit, 

Lose auf dem Wasserspiegel schwimmend! Blätter länglich 

eirund, gegenständig, zweizeilig, zusammen der Pflanze dap 

Ansehen eines ein- oder mehrmal-fiederigen Blattes gebend. 

Früchte in Knäueln unter d«n Blättern am Rhizome stehend 

8. ( Salvinia MiCB. 

Kriechend, festgewurzelt ! Blätter lang gestielt, aufrecht, Tier- 
zählig mit gekreuzten Blättchep, eiaem Tierblättrigen Klee- 
blatte ähnlich« Früchte einzeln oder zu 2 — 8 auf ästigem 
am Blattstiel entspringendem Stiele . . MarsÜea Micm, 

2. Familie: Polypodiaceae. (Wedelfarrn. — 

„Farm kraut er.") 

Die Farmkräuter sind nur vor dem Aufepringen ihrer Kapseln richtig zu bestimmen; 
Später verändern sich die Fruchthäufchen, die Schleierchen verschwinden oft «. •• w., 
und €8 können dann leicht Irrungen geschehen. 

Fruchthäufchen mit einem häutigen, ans dem Oberhäutchen 
des Blattes oder aus dem Blattrande gebildeten Ueberzuge, 
. einem sogenannten „Schleier*' bcdekt oder auf einem solchen 
aufsitzend und Ton demselben kelch- oder hüllenartig um- 
geben 2 

Fruchthäufchen nakt, ohne Schleier und Hülle . . 18 



S. 



4 



— 15t — 

/ Fracbthäafchen oiil einem Sciüekr bedekt ^ 

3. < Frnchthäofchen ohne Schleier» aber mit eioer häatigen, perlgon- 
\ artigen Halle umgeben 

i Schleier vom omgeeehlagenen oder eingerollten Blattrande ge- 
bildet Frnchthänfchen raadstandig . • ^ . - 
Schleier dannhäutig, durchscheinend, aus dem Oberhäntchen ^ 
der Blattflfiche gebildet. Fruchthäufchen rükenatändig ^ . » 
Fruehthänfchen eine ununterbrochene Linie bildend , oder die 
gt^ze Rukenfläche des Blättcheni bedekend ; Blattrand der 
. ganzen Länge nach eingeschlagen 

4. / Fruchthäufchen entfernt -ständige , nicht ansammenhängende, 
nindliche Punkte oder längliche und linealische Flekchen 
bildend, über welche der Blattrand als Läppchen einge- 
schlagen ist . . . • ' . * • * * * * 

. / Kapseln nur am Rande der Blättchen stehend , eine schmale 

5.? Linie bildend (Pteris SfrJBTZ.) . 6 

( Kapseln den ganzen Blättchenruken bedekend . . • • 

i Kapseln wirklich randständig, nngestielt. Fiederblättchen 
sitzend PteriahiT^N. (80) 
Kapseln den gabeltheiligen Queeräderchen der Blättchen auf- 
sitzend, gestielt. Fiederblättchen gestielt . Allosurus BtBNa. 
Blättchen gestielt. Schleier einfach , nur aus dem eingeschla- 
genen Rande des Blättchens gebildet . . AUosurus Embüh. 
. i Blättchen fitzend. Schleier doppelt, ein allgemeiner aus dem 
Blättchenrande, und besondere, schuppenf örmige , aus dem 
Oberhäntchen des Blättchens gebildet, zwischen den einzelnen 
Fruchthäufchen entspringend . . . Struthioptens Willd. 
Fruehthänfchen auf dem Schlcierchen stehend, linealisch. 
Blättchen keilig -verkehrt -eirund, nur oberwärts durch fast 
parallele Einschnitte in gerade abgestutzte Läppchei^ gespalten, 
B. ( lang gestielt Stiele kahl und glatt . . Adianttm LiNif. (81) 
Fruchthättfchea randständig, rundlich, punktförmig. Blättehen 

mit rundlichen Läppchen, sitzend. Stiele behaart 

Cheüanthes Swjbtz. 

Fruchthäufchen linien - oder punktförmig, nur mit den Schleier- 
häutchen bedekt, ohne Spreuschüppchen . . • • ^^ 

Frnchthänfchen den gabeltheiligen Seitenäderchen des Blattes 
9.{ aufsitzend, ohne Schleierchen, aber wegen der dazwischen 
gestellten zahlreichen Spreuschüppchen scheinbar geschleiert 
und die ganze Rüksdte des Blattes bedekend 
Ceterack Willd. (80) 

L Fvnchthäufcben getrennte, (meist reihenweise geordnete) runde 
KL iT Funkte bildend (Aapidium Swabtz S. 16) . • • * " 
\ FrnchUiäufchen linienförmig, länglich, nierenförmig oder oval . 13 
Sehleier schildartig, in der Mitte oberseits genabelt, Unterseite 
eben daselbst angeheftete ringsum sich lostrennend, rund- 
11. { Hdi-Bierenförmig .... Polysttchum Roth. (I«) 

Schleier nicht in der mitte, sondern am Rande angeheftet, und 
auf der andern Seite sich lostrennend ^^ 
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SdUeter am Grunde angeheftet, an beiden Seitenrftndern von 
der Spitze gegen die Basis üch lostrennend . Aspidium Roth. 
12. ( Schleier einerseits der ganzen Lange nach angeheftet, mit dem 
ganzen entgegengesetstsn Rande sich lostrennend ( 
Mhyrium Roth, 

S Fruchthänfehen linienförmig oder lineal-langlich und gerade 14 

Fruchtfafiufchen eimndlich oder halhmond- oder nierenförmig 
gekrümmt. (Jspidium Swabtz) . . . Mhyrium Roth. 

Blatt (,,Laub oder Wedel*') fiederspaltig» fiedertheilig ,. ein- 
oder mehrmal fiederig * 15 

14. ( Blatt („Laub oder Wedel'*) einfach , ganz , ungeth^ilt , am 
jGfrunde herzförmig, ganzrandig, (ausnahmsweise irellig, oder 
oberwarts gespalten und kraus) . Scolopendrium Willd, (79) 

Fruchthänfehen so lang als die Fiederchen, der Mittelribbe 

derselben parallel . . . . . . Blechnum Smmth. 

15. l Fruchthäufchen kurz , kürzer als die Fiederchen , ungefähr 
ihrem halben oder ganzen Qoeerdarchmesser gleichend, den 
Seitenäderchen derselben aufsitzend . . Asplenium Shith, (TS) 

Blatt häutig, ziemlich durchscheinend und meist rothlich, nicht 
grün! Fruchthäufchen auf dem Blattrande mit glokiger, 
zweiklappiger Hülle. Kapseln einem Afittelsäulchen ange- 
heftet Hymenophyüum Smith. 

Blatt krautig, grün. Fruchthäufchen rundlich, getrennt, auf 
dem Blättchenrüken stehend, mit bekenformiger, gewimperter 
Hülle. Kapseln an keinem MiUelsäulchen, sondern der Blatt- 
fläche angeheftet Woodsia R, Brown. 

Frnchthäufchen (nakt) linien« oder punktförmig ... 18 
«» ) Fruchthäufchen dicht mit dazwischen gestellten Sprenschüpp- 
eben bedekt, nahe zusammengedrängt « daher scheinbar den 
ganzen Blattrüken einutehmend . . . Ceterach Willd, (80) 

Fruchthäufchen linienförmig, oder lineal - länglich . . . 19 
18. ^ Frnchthäufchen rundlich, getrennte, reihenweise gestellte oder 

zerstreute Funkte darstellend . Polypodium Swautz. (76) 

Blatt doppel- oder mehrfach-fiederig oder fiedertheilig. Frucht- 
häufchen nakt, geschieden. (^Acrostichum Ltj^N.") ... 20 
2Q I Blatt einfach - fiederspaltig (mit wechselständigen stumpfen 
Fiederlappen.) Fruchthäufchen mit Spreusehüppchen bedekt, 
bald znsammenfliefsend , und den ganzen Blattrüken ein- 
nehmend ' . Ceterach Willd. (80) 

FrnchthänfdieB ununterbrochene , randständige Linien bildend 

• Nothochlaena R. BrowN' 

20. ^ Frnchthäufchen den gabelspaltigen Seitenäderchen der Blätt- 
chen und Fetzen aufsitzend, daher mit der Mittolribbe der- 
selben Winkel bildend . Gymnogrammc Demf. 



16. 
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3. Familie: Osmtmdaceae, (Spaltfarrn*) 

Wed«l 0,LauVO doppelfiederig, mit . «chinal - lanzettlichen , klein •- 
•figigen , stampfen Blättchen ; der fruchtbringende einem Stengel 
mit gegenständigen, fiederigen Blättern and endständiger Rispe 
gleichend« Kapseln kugelig, kurz gestielt, netzaderig, auf dem 
ßttken' mit einem durchscheinenden Höker in einer Längsspalte 
aufspringend . . . . . . Osmunda Swartz, (82) 

4. Familie: OpJuoglosseae. ([Klappenfarrn.^ 

Blatt eirundlicb, am Grunde in ein Scheidchen rerschmälert ; 
£ndähre einfach, linsalisch, aus zweizeilig gestellten, etwas 
g I unter sich Terwachsenen Kapseln gebildet 

^ ' . . . i Ophioglossian Bbrnb» (83) 

Blatt ein- oder mehrfach -fiederig* Aehrchen aus zweizeilig 
C| gestellten, getrennten Kapseln gebildet, und in eine mehr 
oder weniger zusammengesetzte ästige Rispe gestellt 

Botrychium Swjbtz. (82) 



' V 



ö. Familie: lofcopodiaceae. (^Bärlappen.} 

Krautige oder halbstrauchige, dicht mit nadel - oder schnppenförmigen 
Blättchen besetzte, wiederholt gabelästige Gewächse. Kapseln 
(nierenförmig) zweiklappig, gleichförmig, oder mit Tierknöpfigen 
untermischt in den Blattachseln oder in Endähren 
. Lycopodium LtNif. (83) 

^Gattungen nach Pjl. Bbavv.^ 

! Kapseln gleichgestaltig, (meist) nierenförmig .... 2 
Kapseln zweigestaltig , die einen (obern^ nierenförmig, die 
andern (untern) Tierknöpfig 3 

Kapseln an den Seiten der Aeste in den Achseln unTcränderter 
m r Blätter sitzend . • . • . . . . Plananthtu, 
Kapseln in endständige , dekblättrige Aehren zusammenge- 
drängt • •••.. Lepidotis, 

Aufrecht. Blätter schmal lineal-lanzettlich, zugespitzt, allseitig, 
ringsum gleichförmig ziegeldachig gestellt, daher die Aeste 

Stielrun dltch erscheinend SelagineUa, 

S. ( Kriechend. Blätter eirundlich, yierzeilig, die der beiden äufsern 
Zeilen gröfser und abstehend, die der beiden innern kleiner, 
angedrukt. Nebenblättchen ähnlich, daher die Aeste platt 
erscheinend • • . . ... Stachygynandrum. 

6. Familie: Characeae, (Charen.} 

Flathende, untergetauchte, blattlöse Gewächs«, mit gegliedertem 
Stengel, quirlständigen, oft gabelspaltigen, quirlzweigigcn, (schein- 
bar quirlblättrigen) Aesten. Befruchtungsorgane an den Gliede- 
rungen theils nakte Kügelchen (Antheren ?) theils schraubenförmig 
gewundene, mit fonflappigem Krönchen Tcrsehene eiförmige oder 
ellipsoidische Korper (Fruchtknoten?) darstellend . . Chara Vjill, 

s 
I 
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7. Famiiie: Equisetaceae. (Schaclitelhalme.) 
Blattlose, steife Gewächse mit gegliedertem, röhrigem, einfachem 
oder meist qoirlastigem Stengel. Glieder gestreift oder gefurcht, 
jedes ans einem rohrigen, gezähntea Stiefelscheidchen entspringend. 
Endähren aus quirlstandigen Schildchen gebildet, welche aa( ihrer 
.Innern Fläche mehrere (6 — 7) gleichfalls kreisständige, häutige, 
längsspaltigc , mit gelblichem oder grünlichem Staube erfüllte 
Fruchtschläuche tragen < . . . . Equisetum Plia\ (86) 

8. Familie: Gramineae. (Gräser.) 

Erklärung der Gattungaeharaktere. 

Die sogenannten „Grasblüthen^' sind ein -^ , zwei * oder mehrblutfaige 
Aehrchen. Das einbluthige Aehrchen ist ans 2 Blättchen — welche 
hier: Spelzen heifsen sollen — oder aus mehrern, drei, Tier, fünf oder 
sechs Blättchen gebildet. Die beiden äuCsern dieser Blättchen wollen wir : 
Bälge, die (1 — 2 — S — 4) von diesen gestutzten oder ^eingeschlossenen, 
innerhalb derselben befindlichen aber: Spelzen nennen. Innerhalb der 
Spelzen stehen entweder unmittelbar die blofsen Geschlechtsorgane, oder 
diese werden am Grunde von zwei sehr kleinen, unscheinbaren Schüppchen 
umschlossen, welche meist nur bei starken Yerg^öfserungen sichtbar, ofk 
sehr schwierig zu finden, und daher nur sehr selten unter dem Namen: 
Dekschnppchen in der Analyse der Gattungen berüksichtigt sind. Die 
normale Zahl der Spelzen ist: 2. Sind ihrer mehr (3 — 4) yorhanden, so 
ist die erste, unterste oder die beiden untersten Spelzen als Ansatz 
(Versuch) zu einem zweiten, untern Blüthchen zu halten, was die Analogie 
der roehrblüthigen Aehrchen genügend erweist. Dasselbe gilt von allen 
jenen stiel-, oder schtippen-, oder pinsel- und federartigen Organen, die 
man oft am Grunde der Spelzen findet. 

Die mehrblnthigen Aehrchen bestehen aus 2 oder selten nur 
einem einzigen grundständigen Blättchen, und aus 2 oder mehrern, oft 
aehr vielen, axenständigen , von jenen unterstützten oder eingeschlossenen, 
gleichfalls zweiblättrigen Blümchen, welche sonst wie im einblüthigen 
Aehrchen beschaffen sind. Jene beiden (oder jenes eine grundständige) 
Blättchen heifsen auch hier: Bälge, und die Blättchen der Blümchen: 
Spelzen wie dort. 

Die Blümchen zwei- und mehrblüthiger Aehrchen enthalten entweder 
Staubgefäfse ^nd Pistille, und werden dann : Zwitterblümchen genannt, 
oder sie haben nur: Staubgefäfse ohne Pistille, oder Pistille ohne Staub- 
gefäfse, oder gar keine Geschlechtsorgane; im ersten Falle heifsen sie: 
männliche, im zweiten: weibliche, im dritten: geschlechtslose 
oder leere Blümchen. 

Die Bälge wie die Spelzen sind in der Regel weohselständig, zwei- 
zeilig, eine äufsere, untere, und eine von jener anfänglich scheidig ein- 
geschlossene' innere, obere; nur wenn eine dritte Spelze vorhanden ist, 
findet hier und da eine andere Stellung der letztern statt. Die Spelzen 
umschliefsen oft später so fest die Kernfrucht, (den sogenannten : „Samen*') 
dafs sie für die Schaale derselben angesehen werden. .&... Wenn die 
beiden Bälge nicht mit den Spelzen in einer Zeile stehen, d. h. nicht mit 
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il^l«^ piiallol Isafen» mmäen rick mit denMlben kreasen; to ertcheinen 
gepaarte, gleichsam eine HulIe bildende Dekblättchen an der Aze mid 
kaifien s ^n&e^ vor das Aehrchen geetellle Bftige. 

Die StanbgeAte besteben ans einem feinen, ladlichen, oft haardünnen 
Träger, nnd einer wagerecht anf der Spitze desselben anfsitsenden, schau- 
Icsindea, meist ata beiden Enden etwas gabeligen Anthere. Sie sind in der 
Regel sa 8, aelten na 8 oder dnrch Fehlschlagen einsam, nnr in einer 
mnsigen Gattnng sn 6 Torhanden. Die Fftden kann man noch lange sehen, 
wowi lingst die Antheren abgefallen und. 

Anf dem Fruchtknoten erheben sich zwei, in zwei lange Narben über- 
gehende, sehr selten am Grande oder bis an die Narben, oder ganz mit 
diesen bis znr Spitze in einen einzigen Tcrwachsene Griffel. Die Narben 
und (fieftinnria ausgenommen) behaart, nnd haben nach ihrer Behaarung 
folgende Benennungen erhalten: fädlich-zottig, wenn dieselbe lang, 
mit sehr kurzen, etwas entferntem Härchen besetzt sind ; f ed erig, wenn sie 
einer Federfahne gleichen, bei knrzen Griffeln eine bedeutende Länge^ nnd 
lange, oft einseitswendige oder scheinbar zweizeilig gestellte Haare haben, 
mid endlich: sprengwedelige, wenn sie anf sehr langen Griffeln nnr 
kurz, dichtbehaart und einer Gläserbürste oder einem Weihbrunnwedei 
ähnlich sind. 

Die Tracht (kahiltü) der Gräser ist Torzogsweise dnrch die Anordnung 
der Acdirchen auf der Aze, dann durch die Richtung nnd Lange der 
ährchentragenden Aeste, Zweige nnd Stielchen bedingt. Wir wollen für 
die Verästelung und Aehrchenstellnng, was sonst fälschlich der Bluthei^- 
stand der Gräser genannt wird, (da doch jedes Aehrchen selbst' diesen 
darstellt) das Wort: „Aehrchenstand,** und für die Arten desselben 
folgende Bezeichnungen gebrauchen. 

1) Rispe (pattunda), wenn die Aeste, Zweige und Aehrchenstiele 
lang, mehr oder weniger ausgesperrt, tou einander entfernt, daher deutlich 
nnterscheidbar sind,, nngeföhr der Yerästelnng eines Strauches oder einer 
lokem Baumkrone gleichen, wobei man zugleich immer noch zwischen 
Aesten und Zweigen durchsehen, und die Hauptaxe (den Halm) erkennen 



S) Schwanz (mthums — Sehweif), wenn die Verästelungen einer 
Rispe so Terkfirzt oder zusammengezogen sind, dafs man Ton Anfien fast 
nnr die Aehrchen, aber nichts tou den Verästelungen, am wenigstens die 
Haimaxe wahrnehmen kann, und so das Ende des Grases einem dicht 
behaarten, walzlichen Thierschwanze gleicht, oder einen ellipsoidisclisn 
od«r eiförmigen Kolben darstellt. 

8) Kopf, wenn der rorige Aehrchenstand rundlich, fast kugelig 
araeheiat 

4) Traube (racemm), wenn an der Hauptaxe kurze, eatfernte, ab* 
stehende Aestchen stehen, welche mehrere, entweder wieder gestielte oder 
wenigstens divergirende Aehrchen tragen. 

5) Aehre («pico), wenn die Aehrchen kurz gestielt oder stiellos, 
•inseln oder zu 2 — 3 an der Hauptaxe stehen. Arten der Aehre sind: 
a) einseitswendige, wenn alle Aehrchen nur auf der einen Seite der 

11 
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Aie entspriageii, oder nnr naeh einer Seite gerfcMet ttod ; h) |;I elelieei tig^, 
wenn die Aehrclien nach i2 Seiten in gleichen Reihen eder Seilen, «der 
allieitig, rings om die Achse gestellt erscheinen. 

6) Aehrenrispe, irenn die HaaptSste seihst Tvieder Aehren oder 
Schwänze hilden, z. B. Mays oder Welschkom (die mannlichen Btfithen.) 

Der Grasstengel oder „Halm*^ {st an jeder Blaitexsertion mit einem 
erhahenen, aufgetriehenen, wenigstens von Auf^en Immer deutlich wahr- 
nehmbaren Knoten versehen,, nur hei MoUnia anscheinend knotenlos, weil 
der Knoten fast auf der Wurzel steht. Die Blattscheiden sind in der 
Regel der Länge nach gespalten, geschlitzt, nur hei den meisten Bromus- 
und wenigen Feseuca- Arten ganz, röhrig und nicht gespalten. 

Zur Untersuchung einer Grasgattung schneidet man ein Stielchen mit 
dem Atfhrchen, oder letzteres Ton der Axe der Aehre sorgfältig ah, und 
legt dasselbe auf ein Stuk weifses, oder (wenn die Aehrchen weifslich 
sind) schwarzes Papier. ^ Es Ist nun leicht zu erkennen, dafii ein Aehrchen 
Tiel- (d. h. 4 — 6 — 12 etc.) bluthig, aber etwas schwieriger, ob es zwei- 
oder einblüthig sey. Um dieses zu bestimmen, darf man nur am Grunde 
des Aehrchens, wo gewöhnlich das Stielchen oder der Axenzahn der Aehre 
eine Yerdikung, ein Knötchen macht, einen Druk mit dem Fingernagel 
oder mit einer Nadelspitze anbringen^ wodurch sogleich die Aehrchenaxe 
mit den Spelzen oder Blümchen sich trennt, herausfällt, und nur die beiden 
Bälge auf dem Knötchen stehen bleiben. Nun hat es keine Schwierigkeit 
mehr, mit der Loupe die Zahl der Blümchen, die Spelzen, die Torhandenen 
Ansätze zu nicht ausgebildeten Blümchen, die Grannen etc. zu erkennen. 
Verfährt man mit dem Blümchen auf gleiche Welse, so wird man eben so 
leicht die Beschaffenheit der Geschlectitsorgane und die Dekscihüppchen 
am Grunde derselben (wenn sie nicht fehlen!) betrachten können.>. «• Man 
erwirbt sich leicht einen gewissen Takt in der Bestimmnng der Gräser, 
welche überhaupt bei weitem nicht so schwierig ist, ale yiele Lel»er eie 
Ihren Schülern darstellen, um die eigene Unkenntnifs zu verbergen !!! 

Grasgattnngen. 

Aehrchen sämmtlieh in demselben gleichen Aehrchenstande . 9 

Aehrchen in 2 verschiedenen Aehrchen^tänden, die männlichen 

I I in endständigen Aehrenrispen , die weiblichen In seitlichen, 

gedrungenen, von Blattscheiden eingeschlossenen Aehren, an 

deren Gipfel die 3 — 8^^ langen, einfachen Gri£Fel zusammen 

eine Quaste bilden. (Welschkorn) Zea Ltirrf. (13&) 

Aehrchen alle einblüthig 3 

Aehrchen gemischt, die zwitterigen einblüthig, die geschlechts- 
2. ( losen vielbluthig, in dcnaselben Aehrchenstande (nämlich in 

. einem einseitigen, eiförmigen Schwänze) . Lamarkia Moncb. 
Aehrchen alle zwei- oder mehrblüthig 40 

( Aehrchen nur aus 2 Spelzen gebildet. Bälge fehlend • . 4 

* \ Aehrchen mit 2 Bälgen und 1 — 2—3—4 Spelzen im Blümchen . 10 

( Aehrchen in Aehren . . . 5 ^ 

^* \ Aehrchen in Rispen oder rispig gestellten Döldcben . . . ^ 
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Aelire ewei- od«r tecliiBeilig, mit wechmlstttodigen, in die 
üiulidhlQOgen der Aehrenaxe eingesenkten, oder za 8 an jedem 
Azenzaline neben einander^ gestellten , am Qntnde mit 1 *> 2 
Dekblattchen geetitsten Aahrchen. Griffel nnd Narben 2, 

^ kurz nnd federig 5 

Aehre einseitswendig; mit lanzett- pfriemlichen, etwas abste- 
henden, dekblattlosen Aehrcben. Griffel 1, lang, in eine 
fadliche, zottige Narbe endigend . . Nardua Linn. (123) 
Aebrchen wedhsclstandig, einzeln in die Aushohlnngen der Axe 
eingesenkt, und die Bekblättchen so kurz oder angedrnkt, 
dafs die Axe (wenigstens Tor dem Aufblühen) gleichsam 

fldlichy nakt nnd blüthenlos erscheint 7 

\ A«hrchen zu 2 — 3 nebeir einander aijif jedem Axenzahne stehend» 
sechs Zeilen bildend, jedes von 2 langen» borstlich- zuge- 
spitzten Blättchen gestützt, daher eine meist breite oder 
ekige , massige Aehre bildend ....... 8 

Dekblattchen länger als das Aehrcheb, und dasselbe TÖUig dekend* 
Blümchen grannenlos. Staubgefafse drei • Lepturus R, Bbown. 
7. { Dekblattchen viel kurzer als das Aehrcben» ein kleines Schupp- 
chen an dessen Grunde bildend. Blümchen gegrannt. Staub- 

geffifs 1 Psilurus Tbin. 

/ Ansatz zum zweiten, obern Blümchen am Grnnde der Spelzen 

Q } borstenförmig, spitz Hordeum Link. (132) 

' i Ansatz zum zweiten, obern Blümchen ein Stielchen mit einem 
\ Knöpfehen oder Schfisselchen am Ende . Etymus Linn, (131) 
Rispe aus einzelo^a, lang gestielten, halbovalen oder eirund- 
liehen, plattgedrükten , grannenlosen Aehrchen fast regellos 
zusammengesetzt. StaubgeOfse 3. Blätter scharf, sich an- 
hängend '• . Leeraa SfFJBTz, 

9. ( Rispe ans kleinen Döldchen oder Tielmehr Schein-« oderTraa- 
benddldchea gebildet; Aehrchen sehr klein, länglich, ge- 
grannt, mit Spelzchen, welche kürzer sind als die nakte Kern- 
frucht. Stanbgef&fse 2. Blätter weich anzufühlen, nicht 
anhängend. (CoteontAitf^ Ssro.) . Sdunidtia Tbjttin. 

Blümchen einspelzig 11 

^g^ f Blümchen zweispelzig 13 

Blümchen dreispelzig 32 

Blümchen Tierspelzig .... Anthoxanthum Linn. (117) 
. Aehre oder Schwanz. Griffel lang ; Narben fädlich, fein, kurz- 
V zottig, an der Spitze des Aehrehens hervortretend • 12 

11. f Rispe. Griffel kurz; Narben federig, kurz, seitlich, fast am 
i Grunde des Aehrehens hervortretend. ^ (Trickodium P. BnAirv.) 

\ Agrostis Koch. 

Aehre einseitswendig, arm - (meist nur 4 -r 12) blüthig. Spelze 
grannenlos, geschlitzt-wimperig. (Sehr klein! Halm später 
Btrikartig gedreht) Mibora Adaks. 

12. l Schwanz walzlich oder länglich, dicht und vielblüthig. (Bälge 
am Grunde verwachsen.) Spelze schlauchartig, mit einer 
Graupe, aber ohqe \Timpersch)itzen an den Rändern 
' . . . Alopecurus LirfN, (120) 
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t Griffel long; Narben fSdlleh, Mi und kumolüg oder 

I vedelig, an der Spitxe dee Blfimchena oder kaom unter de»« 

18. ( selben herrortretend «14 

I Griffel knrs; Narben federig , aeitlieh, fiwt am Grunde dee 

* BlfimchenB hervortretend 21 

Aebrchen zweizeilig in epseitswendigen Aebren . . 15 

14. { Aehrcfaen einen Schwanz oder Kopf bildend .... 16 

Aebrchen in eine Riipe gestellt 20 

ZwillingsShren. Ansatz zum obem Blümchen fehlend. Griffel 
1 mit fädlichen, zottigen» an der Spitze des Blumchene 
heraustretenden Narben • • • • . Spartina Schbmb, 
Flngerig gestellte« sehr schlanke, fast fadliche Aebren. Ansats 
^' \ zum zweiten , obem Blumchen ein gestieltes Knöpfchen aus 
(einer Rnkenfurcjie) der obem Spelze. Griffel 2, sehr lang, 
mit fast sprengwedeligen, unter der Spitze des Blumchens 
hervortretenden Narben .... C^odon Ricb, (122) 
Bälge länger, mindestens eben so lang als die Spelzen* Dek- 
schnppehen am Grunde der Geschlechtsorgane .,.17 

J Bälge kärzer als die Spelzen. Dekschuppchen am Grunde 

der Geschlechtsorgane fehlend CrypsU Akt. 

Bälge auf dem Kiele nicht geflügelt Spelzen häutig. Ansats 
zum zweiten Blumchen fehlend, oder, wenn er Torhanden* 

stielartig« borstlich. ' {JPhUum Linn.) 18 

17. /Bälge ^uf dem Kiele geflügelt. Spelzen lederig oder knor- 
pelig, die Kernfrucht als glänzende Schaale einschliefsend. 
I f Ansats zu einem oder zwei seitlichen Blumohen: 1 — 2 

Schuppenartige, mebt behaarte Blättchen . Phalans LinfH, (IW) 

(Ansatz sum sweiten Blumehen fehlend 19 
Ansats sum sweiten Blumchen als kleines Stielchen oder Borat- 
chen am Grunde der obem Spelze . Chüoehlöa P. Bejut, 

Aehrchen elliptisch ; Bälge mit bogenUnigem Kiele und 
geraden Rändern zugespitzt . . Aehnodonton P. Bmjut. 
^g I Aehrchen länglich; Balge mit geradelinlgem, fast parallel 
laufendem , oder oben etwas auswärts gebogenem Kiele und 
am Ende schief gegen die Spitze hin zugestutzten Rändern 
Phleum P. BsAur. (119) 

Rispe loker, ausgespreizt Bälge linealisch -pfriemlich, viel 
kurzer und schmäler als die Spelzen. (Ansätze fehlend.) Stanb- 
geföfse & (Nur im Süden kultivirt t R e i s ! ) . Oryza Lmrr, (137) 

Rispe gedrungen, nach dem Verblühen zusammengezogen. 
Bälge grofser als die Spelzen. Ansätze 2 pinselig behaarte 
Staubgefifse 8. (Wildwachsend , selten als „ B a n d g r a s *^ 
knltivirt. — Phalarü Linn.) . Baldmgera F. Wbtt. (92) 

Aehrchenstand ein Schwans oder eine Rispe. Bälge nicht 

weichstachelig 22 

«1 7 Aehrchenstand tranbig (auf jedem Stielchen 3 — 5 Aehrchen.) 
Oberer Balg (die eouTeze Seite des Aehrehens bildend) nÜ 
hakigen 'Weiehatacheln besetzt (CencArtM Lmn. — Lappage 
Sonnm.) Tragm Hmlz^ 
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I Atfivchen contex cusammengedrökt « SS 

^ f Aelirchen , wenigitens am Grande bauchig .... 81 

( Schwanzgräaet • . • • S4 

( Ritpengräser M 

Bälge tpits oder in eine Granne verschmälert, aber weder 
stumpf noch ausgerandet. Ansatz zum zweiten Blumchen 
24« ( stiel- oder pinselförmig K 

Balgo aus dem stumpfen, ausgerandeten Ende begrannt. 
Ansatz zum zweiten Blumchen fehlend • Polypogon Dsgr. 

Bälge zottig, ia eine lange, borstliche Granne verschmälert. 
Spelzen kahl; die untere mit 2 Endgrannen und einerlangen, 
geknieten upd gedrehten Rükengranne ; obere am Grande mit 
einem stielartigen, kaum behaarten Stielchen . Lagunu Liww. 

Bälge kahl, spitz. Spelzen am Grande mit Haaren Ton ^ 
ihrer Länge besetzt, unter der Spitze mit einer sehr kurzen, 
kaum über dieselbe hinausreichenden Granne , die obere 
am Grande mit einem pinselförmigen Ansätze Tersehea. 
{^Arundo Linr. — Psamma Bbauy.) . Jmmopküa Host, (118) 

Blümchen innerhalb der Bälge auf einem diken Stielchen 
emporgehoben. Granne dik, mächtig, aus einer Yerdikuog 
des MittelnerTS entspringend, später strikartig gedreht oder 
sottig. (Stipa Wahlbnb.^ 27 

Blumchen innerhalb der Balge., stiellos, sitzend. Granne 
fehlend oder schmächtig, sehr zart, haarfein, und weder aus 
einer Verdikung des Mittelnervs entspringend, noch gedreht, 
noch zottig . • . 28 

Antherenfächer am Ende bärUg. Untere Spelze bis zur Spitze 
yoB langen, abstehenden Seidenhaaren zottig; Granne etwas 
unter der Spitze entspringend. (^Agrostis Linn. — Amndo 
27. { ScHaA». — Aehaodonton Bbauy.} . . Lasiagrostia Link. 

Antherenfächer am Ende kahl. Untere Spelze nur am Grunde 
mit kurzen, anliegenden Sddenhärchen besetzt; Granne aus 
der Spitze derselben entspringend • . Stipa Ltwv» 

Blnaaelien am Grande mit Haaren von wenigstens % ihrer 
Länge besetzt. (Arundo Koch. — Arundinü et Agrostidis 
' spee. Linn.) Calamagrostia Rotb* 

Blumchen am Grande nakt oder mit kaum bemerkbaren « sehr 
kurzen Härchen besetzt. Agrost^s Linn. u^ Mert. u. Koch. 
(S.91) 28 

i Unterer Balg kurzer. Obere Spelze am Grande mit einem 
stielartigen Ansätze zum zweiten obern Blumchen. (^Anema- 
grostia Tbin.) Apera P. Btjvr. 
Unterer Balg länger. Ansatz fehlend 80 

Grundständige und Halmblätter flach, eben, ziemlieh breit. 
Blume mit 2 deutlichen Spelzen Vüfa P. Bmjuv. (91) 

30» { Grundständige Blätter borstlich, wenigstens sehr si;hmaL Obere 
Spelxe sehr klein oder fehlend. {Agraulos Bk^vy.) 
, '\ Trkhodium Michx, 
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lUfpe. Bälge gewdlbt. Speisen knorpelig, granDenlos oite 

aas der Spitze begrannt MtHusi hiitw. 

31. ( Schwanz. Bälge nnr am Grande baachig-aafgetrieben, toii 
da au aber stark zasammengedrokt. Spelzen bfiatig, grannen- 
loB oder ans dem Räken gegrannt Gastridium P. Bsjvr. 

IAehrchen in einen Schwanz zusammengedrängt • . 83 

Aehrchen in einer Rispe 35 

Aehrchen in Aehren -» ... 87 

Aehrchen in einer Aehrenrispe. iPanicum KoohJ ... 89 

( Bälge anf dem Rökenkiele geflügelt . Phalaria Linw, (118) 
^' \ Bälge aar dem Rüken nicht geflügelt 34 

Aehrchenstiele am Grande mit 2 oder mehr langen, grannen- 
artigen Hüllborsten besetzt. Aehrchen eiförmig, plan-conToz. 
Bälge kahl, sehr angleich, die antere sehr karz, die obere 
▼on der Länge des Blümchens. Unterste Spelze einen dritten 
Balg TorStellend, die beiden obern knorpelig. (PanUmm 

34. { Link.) • . . • Setaria P. Braut. 

Aehrenstielchen oder Zweige am Grande mit langen Seiden- 
haaren besetzt Aehrchen'* schmal « lanzettlich. Bälge 
ziemlich gleich, conTC^-zusammengedrükt, mit sehr langen 
Seidenhaaren besetzt. Spelzen hantig, glasartig-darchsichtig. 
(Lagurua Linn.) Imperata Cyrilzv, 

l Sämmtliche Aehrchen der Rispe zwitterig 86 

35. < Sitzende Aehrchen zwitterig, gestielte männlich oder geschlechts- 

( los. (Sorghum Psbs. and PolUnia Spiusl.) Jrubropogon Koce. 

Rispe schlaff and fiberhängend. Aehrchen am Grande nakt 
and kahl. Blümchen grannenlos. (Hirse) 

Panicum P. Beavt. (89) 

33. ( Rispe aufrecht, aasgespreizt, federbasch- ähnlich. Aehrchen 
am Grande gleichsam mit einer Halle von Seidenhaaren am- 
geben, welche eben so lang als sie selbst oder noch länger 
sind. Blümchen lang-begrannt . . Saecharum LiNir. 

Aehren einseitswendig, zu 2 — 3 aod mehrern am Gipfel des 
Halmes und der Aeste, oder abwechselnd -fingerig gestellt 
Aehr<5hen gleichförmig, alle zwitterig oder die gestielten 

männlich oder geschlechtslos « . 88 

87., (Aehren (scheinbar) allerseits mit Aehrchen besetzt, einsam 

am Gipfel des Halmes und der Aeste. Aehrchen zwei- oder ' 
gar dreigestaltig, die untern sitzenden männlich (grannenlos), 
die obern weiblich, (begrannt), die gestielten alle männlich 
^(und unbegrannt) Heteropogon Psna, 

Aehrchen sämmtlich zwitterig. Spelzen grannenlos 

- • • .. Digitaria Scor. 

38. ( Aehrchen vielehig, die sitzenden zwitterig, mit lang be- 
grannter Mittelspelze, die gestielten männlich oder ge- 
schlechtslos , unbegrannt , -, Andropogon 8cov, (122) 
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4iiltfdieii in am-, (aur 2—8—4) «elUn ntobrlil&thigeii, aiiri^ 
gestellten Buschelchen oder Träubchen. Bilge kahl, mit 
glatten Graniien. (Nnr in der Südregion ! — OpUsmenus 
P. Bbaut.) Orthopogon R. Bnow«. 

Aehrchen zus^mmengeietzte, wecheeUtandige Sntenähren bil- 
dend. Balge and nntere Spelze knrz- steif haarig, mit 
aeharfeii Grannen . EMnochloa P. Btsjrr. 

Griffel lang;. Narben fftdlich, zottig oder sprengwedelig, ans 
der Spitze -des Blämehens, oder kaum unter derselben 
40./ heraustretend 41 

Griffel kurz ; Narben federig« seitlich am Grunde des Blüm- 
chens herTortretend 47 

Aehrchen in Rispen , Schwänzen, Aehren oder Aehrenrispen 
(nie in einem kageligen Kopfe)» Narben zottig oder spreng- 

vedelig 42 

^ Aehren einen endständigen , gleichsam eine igelige Kugel dar- 
stellenden Kopf bildend. Narben fftdlich, fast haarfein und 
kahl ! !! • Echinaria Desf, 

^ ' Aehrchen anscheinend einbluthig« plan-convez; die untere 
Spelze des untern leeren (geschlechtslosen) Blumchens einem 
dritten Balge ähnlich, die obere desselben oft sehr klein 
oder fehlend. Spelzen des obern Blumchens knorpelig 

42. { (^Panieum Koch.) . . . . -^ 43 

Aehrchen deutlich zwei- bis mehrblüthig, beiderseits convex. 

Spelzen der sämmtlichen Blümchen häutig oder papierartig, 
weder knorpelig, noch eine derselben einen dritten Balg 
darstellend . « . 44 

Aehrchen in schlaffer, fiberhangender Rispe 
Panicum P. Bejvv, (89) 

43. ( Aehrchen in einer Aehr^enrispe, d. h. an wechselständigen Aesten 
zusammengesetzte, meist zweizeilige Aehren bildend 

. ' • . . . • • EchmotMoa P. Bejvw. 

Aehrchen in walzlichen, länglichen oder eiförmigen Aehren, 
Narben fein fädlich, kurz zottig, aus der Spitze des Blüm- 
44« \ chens heraustretend Sefsleria AnoutN. 

Aehrchen in Rispen. Narben sprengwedelig, unter der Spitze 
des Blümchens seitlich heraustretend 45 

Blümchen sämmtlich zwitterig oder nur das unterste männlich 
oder geschlechtslos , von Seidenhaaren umhüllt , welche 
länger, eben so lang oder kaum kurzer -als die Spelzen sind. 
45. ( {Arundo LiimO 46 

Blumchen zu drei, die 2 untern männlich, mit drei, das obere 
(mittlere) zwitterig, mit zwei Siaabgefäisen , kurzhaarig 
lUblcus liiNH.) Hkrochloa Ouel* (100) 



Bllg9 Icttriw olt il» BlAvchea, rfm weldMNi Mm uw i m mi n 

ninnlich ödet ' geuhlechttlo« and oakt Ut Seidenbaare 
auf der Aebrchenaxe nicht aaf den Spelzen ent^ringend« 

(^PhragmiUs Tbin.) Arundo P. Beavv. (98) 

16. { BSlge TOp der Länge dee Blümebene , velcbe alle (wenig* 
•tena bis auf das oberste, oft Terkdainierte) zwitterig sind, 
oder länger. Seidenbaare anf den nntem Spelzen der Blom- 
•cbeni tipbht >avf *der Aze entepriagend. (ßcoUeldoa Mbst. et. 
Koch.) , . . Vonax P. Bejvv. (M) 

iAebrcbea gestielt, mit einem dentUcbe^, wiewobl laweileB 
aebr kurzen Stielclicn 
Aebrehen (elaaeln oder in. dreien) an den Avsscbnitten der 
(Aebren-) Azo ■^Sel^oa sitzend . • • ...'.* 

I Uomcben am Rfiken oder am Gmnde begrannt • 

^ ( Blumeben ans oder lamm unter der Spitze begrannt • » S^ 

Ohinae b^jonettartlg gekniet, oder (wenigstens beim Troknen) 
ans- oder rnkwarts gebogen oder bis zur Hälfte strilEartig 
49. r gedrebt {Jvena!) ^ • . . *50 

Granne immer gerade, wedw bi^miettartig gekaiety n0cb maih 
oder rükwärts gekrümmt (^jiira M. et Koos.) • . • '• SS 

Ac&rcheB iwel** bis mehrblfitbig, alla BlAmdwn Zwitter^ oder ' 

daa dritta oder öberbaapt ob«s|a varkvanaert 

W.{ • . Avena M. et Kaca. (jM) 

Aebrcben nnr zweiblütbig, das untere oder das obere Blomcbeii 

männlicb, das andere zwitterig . . . . 51 

Untere BJamcben mannlicb, mit einer langen, geknieten Rüken- 
granne, oberes zwitterig, grannenlos oder nur sebr kurz und 
51. / geraila behaut • * « . ; Arrhenathenan P, I^eavv. (1^) 

IJateres Blämcben switterlg, graauealoa, das obere männlicb 
bjBgfttiait' * v 'HolcuB P. BKAvr.Qtß^ 

'Oraiiite borttliob. In «iaa baarfeine Spitze endigend, obne ■• ' 
Gliederung in der Mitte .... Deachampaa P.BMAifr* 
iflBr/Gmae migelftbr in der Bfitte gegliedert, mit einem Haar* 
kränzeben Tersehea, und dann aus dünnem Stielcben sieb 

beulig verdikend .... Corynephonu P, Beaut. (99) 

... » .. * 

! Obere Spelze anf den (beiden seitlieben) Kielen von derben, 
(langen) entfernt-stebenden Borsteben kämmig-wimperIg &4 

Obere Spelze anf den Kielen sebr fein, dicbt, kur^- wimperig ^ 
t oder sehäffiieb oder anscheinend kahl . , • • •- ^««ftS 

Blspe. Granne unter der Spitze der Spelze hervortretend •' '' 

'■■•'.:'-. Brmnm L//rjE«(^lW) 

Mf( Zweizeilige Aehre oder einzelne, 1— -3 wecbselständige Aebi^.. .(H 
, .,. cbf^n ai^qL.^de des Hakae« Granne aus der Spitze der ^ ^ 
Spelze berTortretead . • Brachypodium P, BsAvr. 

^ c(.^lge grofs, bohl, die Blümchen einschliefsend . ..^^ r,M.M ^ 
'J Balge kürzer als die untern Blümchen, anliegend • \ • ^9 
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V 



*• * Untere 



meM Speko der Blfimchen am Ende zwei- ble drelfilini||p, 
der mittlere Zalin oft in eine Graiue ;Tomffy^;»i fv^^ g^ ^ ^fft 
itere Spelze* de« Blümclieni spitz, oder ■cnnnbellff-'etacheih/'^'^ 
spitzig, aber weder gezftlint', noch gegrannt . / s ] " '%B 

Untere Spelze dreizihnig, der mittlere Zahn eine diklicbe ' 
Stachelspitze bildend, oder in eine kurze Bonifte Torgezogen. ' ^ 
(Festuea Lirn. — Poa^ Scor.) . 9VMM *ll. «sW#J*J ^ll) 

^^' ^Untere Spelze am Indein 3 Mhae gesimlten', «toi ier^Mlte > ^ 
der Spalte mit daer'gedMktenvgelmieteBGniaite'li..^ •.- i. v J 
• • . 4 . . • . . . - . , nta^l^wiftj^jfcjtiv. 

Bispe armblötbidp ode£ iaielaa eiaaeUeweadige^ •laftMlia^fl'iiiaba ^ ..^ 
oder in einen .ScbwMa ,aiiia|ii|iia^giSMigen* Aebfdiai «eifnn^ , ^ . , | 
oder lanaettlicb« mit,X*~-9<v*&hmicl}en« ge^blechtslosen» •, . 
Terkämmerten , noch ein^9 , solche funscblielsenden obern 
'Blümchen,' eirnndeni Ibfilgen, und «nrz gespitzter anterev ' 
58. [ Spelze derselben ; ' : ; . ' MM:A Aerir.Xl]0> 

Aehrenrispe mit wachset- odei^ dfelsiftadfgea, sweiseiltgeii >.. i 
Seitenäliren* Aebtehen 7e|]Hihrt«0beralftrfliig, mit verkehrt^, „i 
eirundea» fast^sp^eligii^ BjHgei^^ gleichen Blümchen und ^^ 
Bchnabelig-stachelspitzllger unterer Spelze derselben. (Pha- 
larü Lurif.) • . • . ^ . . • . Bsekmatmd 'Bäir, 

/ Aehrchenstide ohne fiederiges DekU&ttchen • • ^. 

50. 1 Aebrchenstiele Ton einem kammig - fiederigen Bekblättchen 

\ gestutzt! . . . . ' : • \ CnnoßurM Pkrs. (lUf) 

t Blumchen über den Büken stielrnnd« iFestuea!?) • . . . 61 
* ( Blümchen zusammengedrukt, am Büken gekielt (PoatT) ' • ' *t^ 

iJSlnmohen .)cegelig, oder. Ifuizettlfch oder lani^^tt^pfriemliicb; 
spitz . . . . "•....• . \ : « 
Blümchen Ifinglich oder linealisch-läoglich, schief abgeatatstt,' 
atumpf \ . Glifema B. Bnomf* CIM) 

Blfimchen ans einer nach innen bauchig heratfsgesdiwidlle&< 
^2 T Basti kegelfürmig anlaufend. (Molffifo H. et Koes.)-' >« - % 65 
Blnmchea laazettlich oder lanaetl-pfinemliflii ■ 
'. • • . FettiMO Bf. et Kocb. (IM) 

Halm nur am a^iiebeUg aufgetriebeneo Waraelkaoten mit 
1' — 2 Knoten. Tersehen pind bebl&^ert, sonst blatt- nnd^ < 
knotenlos. Spelzen spitz oder s|ttmpflich, grannealos. (JS^o- 
68. { dium Gaud.) : , • . MoUmß Stnujvr. (165) 

Halm knotig tmd beblättert, weit hinauf mit Blaltscheidai ^ 
bedekt Spelzen ausgerandet, die untere (meist) zweispitzig, 
aus der Spalte kurz begrannt « . P^IocAne P. Bmdvr\ 

. Blümchen mit der Spitze einwftrts gebogen! (Bispe meist ein- 
L seitswendig oder mit an den Aesten in kleine Schwänze oder 
6ä, f Knäuel zusammengedrängten Aehrchen) . Dacts^ LtNN» (116) 
) Blümchen mit gerader Spitze! Bispe oder Schwann, (,Poa 
l Sramr. Fhr. frib.) 65 



Rifpe ausgetprekt, wenlgitent mit etwas afciteli«ndei^ AeAea 

Poa AvcT. (111) 

65. ( Schwanz oder vor und nach dem Verblahen oder beim Trokn^i 
•ich «chwanz- oder ährenfftrmig iiuMimmenzidieiide, kurz- 
und gedrungen-ast^ge Ri«pe .... Koeleria Pemw 

Blumchen aut oddr kaum unter der Spitze begrannt» mit einer 

^ . geraden Granne joder grannenloa 67 

Blümchen ßm Rnken gegrannt« mit einer geknieten Granne. 

. (^Avena Lmii«) • Gaudinia P. Beavv» 

i Aehrchen der Axe mit der Seite zugekehrt • . • 68 

* \ Aehrchen der Axe mit dem Buken zugekehrt • Irolmm Lmw. (124) 
Bälge mit den Blümchen in denelben Richtung z^weizeitig 
gestellt; Aehrchen daher ohne Dekbüttchen ... • 69 

68. ( Bälge qneer Tor die Seite des Adbrchens, d« h. der Blümchen 
gestellt, gepaarte D^- oder Hnllblättehen darstellend 

« . . Ely^ams Link. (131) 

Bälge, wenigstens oherwärts, gegen die Sf^tze am Rnken 
zosammengedrnkt und deutlich gekielt. (Spelzen grannenlos 

^ / oder nur mit einer Granne) • . ' 7P 

Bälge über den Rüken gerundet, nicht gekielt. (Spelzen — 
die ungarische A. cylindrica ausgenommen — mit 2 — 3 — 4 

Grannen!) Aegüopa Linn, 

Aehrchen drei- bis vielblathig« mit wechselstandigen Blüm- 
chen. Triticum Linn. (S. 125.) 71 

70. { Aehrchen zweibluthig, mit (scheinbar) gegenständigen Blüm- 
chen und einem mittel ständigen, gestielten Ansätze zu einem 
dritten Bluthchen. (Roggen) . . Seeale Linn, (131) 

Aehrchen bauchig aufgedunsen; Bälge eirund oder länglich, 
stumpf oder abgestutzt. (Fast nur kultivirte Arten TOn 
lyj / Walzen und Spelz!) .... Triticum GJbtn. (127) 
Aehrchen flach, nicht bauchig aufgetrieben. Bälge schmal, 
lanzettlich oder lineal - länglich , spitz. (Wildwachsende 
Arten t „Queken.'*) . . Agropyrum R. et Scbvlt. (126) 

9. Familie: Cyperaceae. (Zypergräser. — Scheingräaer.) 

Erklärung der GTattungscharaktore. 

Die Blumchen der Zypergräser stehen in kleinen, oft nur zwei- bis 
drei-^ oft Tielblnthigen Aehrchen, und sind aus den blofsen Geschlechts- 
organen gebildet, welche an der Aehrchenaxe in den Achseln kleiner 
Bekblättchen — „Dekspelzen** genannt — angeheftet sind. Bei einigen 
Gattungen oder Arten finden sich unter dem Fruchtknoten Ansätze, Sparen 
eines Perigons, nämlich quirlständige, kürzere oder längere Haare oder 
Borstchen, welche „Hullborsten*' (unterweibige Borsten — setae hypo- 
gynae) heifsen. Der Fruchtknoten und die scheinsamige Frucht ist entweder 
ganz nakt, oder in einer an« 2 — 3 Terwachsenen Spelzen gebildeten, 
geschlossenen Hnlle, einem sogenannten: ,, Sc blanche,'^ eingeschlossoa, 
welcher «ben — lom J>nrehgaage des Grüffiels mit einer Oeffnuag Tersehen» 
daselbst häufig gezähnt, geschnäbelt etc., und leicht mit einem Fracht- 



gebinie sn yönreohieln ^ aber eben so leletit dadurch von demselben s« 
Dsterselieiden ist, dafi sieb der Griffel bis sum Termeintlichen Samen 
fortseist, nnd auf der wilrklicben, den Kern des S g hl anch es darstellenden 
Fracht Stehen bleibt Seltner (nnr bei jSfodrenii) finden sich an den weib- 
liehen Blfimchen am Grunde des Fruchtknotens statt der HilllbortteB und 
«Im Schlauches swei „Dekspelzchen*^ innerhalb der Dekspelxe. 

^ Die Anordnung der Aehrchem anf dem Stengel („Halm'O und desaan 
•bem Terästelnngen nenne ich wie bei den Girfisem t „Aelirchenstand;" 
als Arten desselben wnrden ontersehieden : 1) das einsame gipfel* 
atindige Aehrehen (Enddhrchea — tpicvXa UrminaUi). 2) Die 
Aehre (^fco), wenn Aehrchen längs des Halmendes centripetal jgestelit 
sind: einfache, oder wenn ebenso längs des Halmendes klein^^hren 
«tehent sasammengesetzte Aehre. 8) Spiro (^anthela — darch Ver« 
••tznng der Buchstaben aus „Rispe" gebildet) wenn sich Ajgte nnd gipfel* 
standige Aehrchen oder Buschelchen von Aehrchen c4llHn^l entwikeln, 
if. h. immer der Gipfel zuerst, dann gleich unte^ demselben die (gewöhnlich) 
langen Seitenaxen heraustreten und aufblühen. 4) Kopf {eaptttäuni), wo 
die Spiro so znsammengezogen ist^ dafs die Seitenaxen fast ganz Ter- 
schwinden, und -der Aehrchenstand eine mehr oder weniger kugelige Gestalt 
zeigt. 5) Knäuel {glomendua) ^ wenn die Aehrchen stiellos zu 2 — 8 und 
mehrem scheinbar an der Seite des Halmes in einem Häufchen beisammen 
sitzen. 6) Büschel (Jasoieultis), wenn stiellose oder kurzgestielte Aehcöhen 
am Gipfel* des Hidmes oder langer, einzelner Aeste desselben gehäuft stehen. 
Obgleich eine Kritik iler bisher aufgestellten Gattungen der Schein- 
gräser hier nicht am rechten Platze stehen möchte; so darf ich doch 
sowohl zur Rechtfertigung meiner Bearbeitung als auch im Interesse 
derer» welche sich dieser analytischen Bestimm ungstabelle zur Aufsuchung 
der Gattungsnamen bedienen, nicht TorschVeigen : dafs alle bis jetzt 
aufgestellten Gattungen dieser Familie in ihrer jetzigen 
Umgränzung und Charakterisirung theils unhaltbar, theils 
unnaturlich sind! Niemand wird diesen Satz widersprechen, der nicht 
allenfalls mehr auf Bucher utid Autoritäten als auf die Natar hält, oder 
die Botanik historisch betreibt, oder — ans Terschiedenen Ghründen! — 
nicht sehen will. Bedarf es aber einer Autorität; so kann kh die 
gewichtigste anfuhren, nämlich Mbbtbns und Koch, Deutsch. Flora I., 
S. 425, wo es heifst: „Die LiNNifi 'scheu Gattungen: Sckyua nnii Sehoenus 
,iliat man in unsern Zeiten in mehrere Gattungen getheilt, sich aber über 
„eine endliche Festsetzung derselben nicht Tcreinigen können. Man hat 
„Tornehmlich auf die An- oder Abwesenheit der unterweibigen Borsten 
„Rnksicht genommen; aber gerade dieses Merkmal scheint uns eines der 
„unwesentlichsten ; denn nach demselben mfifste man Schoenus ferrugineua 
9,Ton Schoenus nigricans und Schoenus rufus Smitb von Schoenus compressus 
jJüijfN, generisch trennen : Pflanzen , die man genau betrachten mufs , um 
„nicht die eine für Abart der andern zu halten. Wenigstens scheidet man 

„nach diesem Merkmale keine natürlichen Gruppen.*' Ich erlaube 

nir, dieser Erklärung noch Folgendes hinzuzufügen, dafs: 1) eine generische 
Trennung nach der Narbenzahl sowohl unnatürlich als attch wegen der 
Unbeständigkeit dieses Merkmals unhaltbar sey ; denn dadurch mufil Cyperus 
ftavescens, pannonicus und Monti von der natürlichsten Gattung C2l!P«nif 
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wggttfMea ir«rdMi, miJI tfki Zahl de^ Ntrben wie d« 'ift«i%<Mfi»e irifirft 
hei der Gattnng Ckußum tob swei anf drei 2) IMe Limni^eisheii Charaktere 
der Gattongt Sehömua, nftmlidi die leerea, blftthenloeea Dekepelien am 
Grande dee Aehrehein kommen auch hei Cgpenu and Sdrpus TOr. Eine 
Berfikelehtignng der Zahl der leeren Billge macht diese nnhedentendea 
und schwankenden Merkmale nicht tüchtiger ! 8) Nicht nur die Aehrchea 
-von CfiperuB^ sondern auch Ton Sehoenus nmerimahu^ nigrieans und flßaeut 
hahen iwvlieillg gestellte Dekspelien, und die helden erstem wie Cypem» 
keine Hollborstoa. (Yergl. iL und Koor a. a. O^ S. 450 Anmerk.) W» 
Ist die Ofinie f Dafs die HuUUitter hier keine Gattnngsmeikmale ahgehen 
kennen, hraoeht wohl kann angedeutet sn werden. 4) Die Gattnng: 
Oinffdt nnterschiddet sich in keinem einzigen hnraehharen Merkmale tou 
den Verwandten dee Seirpua tfßvoHew etc^ kann aher nur eben so geawnngeA 
aadi Liiiiin ahi •Sdkoeims Mnrwout hei Sek. mueranaUtB etc. stehen. Dafe dio 
Frucht desseMn IMi In Ihrem Bane Ton der anderer SDÜoemit- and Scsp^pat- 
Arten anterscheide» wie Scbbavbb angibt, habe ich nicht sehen kömien. 
5) Sollte wohl die Eingeschleditigkeit der Blfimchen bei £%a and 
Mohr9iia daaa berechtigen, sie Ton Scirpui eompresws Pebs, nnd rufim 
ScuRjD,y mit weldieu sie sonst selbst die Tracht gemein haben» generisch 
■B trennen! 

Ans diesen Thatsachea geht herror, dafs anch Lniinfi's Gattaiifea 
aar nooh hlstoriichen Werth haben, die Ton RaicBBHBACH {Flora excuraond) 
angenommenen aber theils keine natürlichen Gruppen scheiden, theils sehr 
aaturliche aerreifsen, theils auf geringfügige, schwankende und veränder- 
liche Merkmale gebaut sbd. Um nun den Freunden des Tereinigangs- 
wie des TrennuQgssystems möglichst zu entsprechen, habe ich hier eine 
Analyse der Gattungen dieser Familie nach Kocn's und nach Rbicbbnbacb's 
Flora gegeben, und dann eine neue, gröfstentheils auf Koob*8 Fundament 
gebaute Tersucht....... Bestimmnngsübungen werden obige Sfttaezar 

Genüge bestatten! 

Gattungen nach Mbbt. und Kooa. 

i Blümchen eingeschlechtig, ein- oder zweihäusig . . . 1 

^' ( Blümchen simmtlleh zwitterig S 

l Fruchtknoten in eineni Schlauche eingeschlossen f 

2. j Carex P. Brnkw. (137 u. Nachtr.) 

( Fruchtknoten nakt, tu keinem Schlauche eingeschlossen . Ekpia Kocn* 

Hnllborsten am Grunde des Fruchtknotens fehlend oder kurzer 
als die Dekspelzen 4 

3. ^ Hällborsten am Grunde des Fruchtknotens länger als die Dek- 
spelzen, nach dem Verbldhen einen langen, weifsen Woll- 
schopf bildend ! Eriophonaa Ltwir. (141) 

Aehrchen aas zweizeilig gestellten Blumchen und Dekspelzen 
gebildet, mehr oder weniger plattgedrükt .... 5 

4. ^ Aehrchen aus allseitig, ringsum ziegeldachig gestellten Blfim- 
chen nnd Dekspelzen gebildet, massig, stielrundllch , nicht 
plattgedrükt 6 
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äSHlMmpOMm IMthetngtBdl, «der doch imrl— B der imleMMi 
4e«w (Halm dreUtontig. Aehrchen auf Stieko, d. h* in ein- - 
fMher oder saeaniaiengeeetater Spire) Cyperua Limn. (IM) 

Uaiere JDehapelxen (nml) 3—4, etwas kleiner nnd leer. (Halm 
itielrciiidlicll. Aehrchea k^Bg geetellt, eitaend) . Schoemu iajtift 

iDefce^lsen limnitlidi bluUietrafend andgleicb, oderdochanr 
1 — 2 der antertten leer / • . , Seirpw laifir. (}4ßy 
Untere Hefcepelaen (meift) zu 8—- 4 Ueiner als die obera und 
ie«f • . . , . . 1 

Aebrehei^ lA. eiafelat«» eadstandigeir Baschela. Hallbevstea 
am Grande des Fracbtknotens. Fracht in einen langen 
Schnabel aaslaiifend. Halm dreiseitig. • (JEUnfndtoBpwa VAnL«) 
*'-.*■•'■* • • • • • • • , Schoenus Liihw* 

Aehechen am Ende der Aeste einer SjN^ bnsehelig gch&aft. 
, Hullborstea fejblend. Fracht oval, uageschnabelt. Halm 
stielmadlich« . (SoAcenas MarUcua hofij . Oadtwa Scmtum» 

^ ' Gattungen nach RnioHaiiBAOii. 

' (Bldmchen «ingesehlechtig, ein- oder cweihdnsfg ... 2 
^' ^ \ Blflmchen zwitterig ......... 6 

(Fruchtknoten in einem Schlauche eingeschlossen . . • S 

( Frachtknoten nakt, ohne Schlauch « § 

^ i Narben 2 4 

(Narben 8 Carex P. Bravv^ (139 u. Nachtr.) 

Aehrchea in endst^ndigen mit mehrblftttriger Hnlle .umge- 
benen Köpfen. Obere Dekspelzen blattig, leer und einen 
kleinen Schopf bildend. (Carex cyperoidea Linn.^ 

« . * . . • . • . Schelhammena M5ifc% 
Aehrohen in Aehren« Aehrenrispen oder Kopfchen, ohne HuUe 
oder nur mit einem HuUblatte. Dektpelzen aämmtlich blüthe- 
tragend, weder leer noch schopfig. (Carex Linn.} 

..... yignea P. BEJvr. (137 u. Nach'tr.) 
Aehrchen in einfacher AehrOy zweiblüthig, n&mtich ans eitlem 
weiblichen und männlichen Blümchen unter einer gemein- 
samen Dekspelze gebildet • . . . • EXyna Scbraü. 

5. { Aehrchen in znsammengesetzter Aehre, einblfithig, die untern 
weiblich, die ehern minnlich; die weiblichen Blümchen 
aafser der allgemeinen Dekspelze mit 2 Dekspelzchen rer- 
sehen Kohresia Willd, 

L Bekspelzen der Aehrchen zweizeilig gestellt . . • ' 7 

6. < Bekspelzen der Aehrchen allseitig , ringsum aiegeldachig ge- 

( stellt 12 

m ] Narbea 2 8 

\ Narben 3 10 

i Hnllborstchen unter dem Fruchtknoten. (Schoenua Linn.) 9 

*• ( Hüllborstohen fehlend. (Cyperus Linn.) . . Pycreus P, Bsjvr. 

i Aehrchen in gipfehtandigen Büscheln. Frucht von der Ter- 
breiterten Griffelbasis geschnäbelt . . Rhynchoapora VjmL. 
Aehrchen in eine zweizeilige Aehre gestellt. Fracht unge- ^ 
schnäbelt. (SevrpM Kocb.> .... Bl^muM Pahemb, 
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gineus Liim.) * ...... Qaetoipora A. Baoirir, 

HüUbontcheM fehlend - . . . ^ U 

• / jlelurcheii ui eiaer mit radirblfittriger, strahligM Halle ver* 
l sehenen, weao auch anMiumeq^eaB^eaeB Spire« (Halm 

11. 7 dreikantig) • Cypen» LiNir. (143) 

J Aebrcben ctiellof, einen mit wenigen, wechteUtandigea Blättern 

\ gesttttsten Kopf bildend. (Halm ntielmadlich) . ^^choemia LlFf^\ 

i Narben 2 13 

^^- \ Narben 8 . . * . . • • . . . . 18 

( HttUberstea am Gmnde dea Fraelitknotene 14 

^^' ) HÄUbontea fehlend . 16 

Aehrehen einaam, gipfelatändig. (Scirpua Linn.) 

|.^ Beleocharia Lkstim» (140) 

Aehrehen eine sufammeagesetate Aehre oder Bätehel« oder 

•eitenetandige Knäuel und Spiren bildend . • • . 15 
Aehrehen in einer zuAammengeaetzten Aehre zweizeilig gestellt, 

(ßchoenu8 Linif, — ScirptiaKocn.^ . . . Blysmua Pjkz. 

Aehrehen in. endständigen Büscheln. Fracht von der bleibenden, ^ 
15. { verbreiterten Griffelbasis geschnäbelt, {ßchoemu Linn.) 

« • . • . Rhynchospora T^abl, 

Aehrehen in einen seitlichen Knaael oder einer seitenstandigen 

Spire. (Scirpua Linn.) . . . . . Hehogiton Lestib, 

Aehrehen einsam , gipfelständig. (^Scirpua Linn.) 

^ Dtchoitylts P. Btuvr. 

' \ Aehrehen in einen Kopf oder in eine einfache oder aas End- 

V buscheichen zusammengesetzten Spire IT 

Jährig! Kopf oder Spiro mit (einzeln) gestielten Aehrehen. 
Alle Dekspelzen Blümchen tragend , gleich, nichC zeilig, 
sondern ringsqm ziegeldachig gestellt. (Scirpus Linn.) 

j^ J Fimbristylü Äicä. 

Ansdaaemd. Spire mit am Ende der Aeste and Zweige sitzen- 
den, gebüschelten Aehrehen. Dekspelzen fast vierzeilig ge- 
stellt « die untersten kleiner and leer. (Schoenus Martscus 
Linn.) . • . . . . . . Cladium P, Bbwku, 

i Hüllborsten unter dem Fruchtknoten 19 

^®' I HuUborsten fehlend 21 

i Hüllborsten kurz, kaum von der Länge der Dekspelze. (Scirpus 

) AüCT.) .... . . ... . . 20 

j HuUborsten länger als die Dekspelze, später zusammen einen 

\ langen Wollschopf darstellend . • Eriophorum Linif, (141) 

/Aehrehen einsam, gipfelständig . . Limnochloa P. Bsjur. 

20. ^Aehrehen in (scheinbar) seitenständigea Knäueln oder in 

( Spiren Scirpus LrrfN. (140 — 141) 

Aehrehen einzeln oder zu 2 — 3 — 4 in (scheinbar) seiten- 
ständigen Knäuelehen oder zu mehrera in kngelfÜrmigen 

21. \ Köpfen. (^Scirpus Linn.) 22 

Aehrehen gebüsclielt am Gipfel der Aeste und Zweige einer 

endständigen Spire. (ScJioenus Mariscus Linn.) , Cladium P, Bbwne. 
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AekffdlMii 19 «tom («dMiiiiar) tUmMiMgen, Bkaenden\ 
liug^ligea Kopfe oder zogleicb in eben solchen 1— -2 — 8 
22/ gestielten Köpfen. (Ausdauernd) . Hohsekeenus Link . 

Aelirehen meist gepaast, selten einsam oder za 3 — 6 — 10 
10 einem seitlielieny aclten fast gipfelstfindideB Kaäulehen. 
(Jährig.) holepia R, Bnoww, 

Gattungen nach eigener Umgränzung. 

Fruchtknoten nakt, höchstens unter der Dekspelze noch' mit 
1 — 2 kleinen Dekspelzchen gestutzt, aber nicht in einem 
kapselähnlichen Schlauche eingeschlossen . • .2 

Fruchtknoten in einem kapseläfanlichen (aus 2^^^ Terwach- 
senen SpelzblSttchen gebildeten) Schliiuche eingeschlossen, 
' in welchen durch eine EndoiTnung der Griffel eingeht . Carex (137) 

Aehrchen mehr oder weniger platt, aus zweizeilig gestellten 
Dekspelzen und Blumchen zusammengesetzt . . Cyperus (143) 

Aehrchen dik, stielrundlich, kugelig, eiförmig, ISnglieh oder 
fast walzlich, ringsum und allseitig aus ziegeldachig ge- 
stellten Dekspelzen und Blümchen zusammengeaetzt . 8 

Hüilborsten kurzer als die Dekspelze, oder kaum Ton der 
Länge derselben, oder ganz fehlend . Scu^tis (140) 

3. ^Hüilborsten langw als die Spelze, nach dem Verblühen sich 
sehr Tcrlängernd und einen Wollschopf bildend (kahl und 
glatt) . . . . ., • . Eriophorum Liify, (141) 

Rotten der Gattung: Scirpus, 

i Aehrchen einsani, gipfelutändig. . « , . . ... 8 
Aehrchen knäuelig, kopfig oder in eine Spire, oder zusammen-, 
gesetzte, meist zweizeilige Aehre gestellt « oder zu 1 — 2 
seitlich am Halme • . . . . . , « - . . 3 
m i Narben 2. (Hdeocharis und Dichostylis Rchb.) . . .«.. !• Rotte. 

' \ Narben 8. (Limnochloa Rchb.) IJ. Rotte. 

Aehrchen in einer Spire, ih Knäueln o^er kugeligen Köpfen 
oder zu 1 — 2 seitlich am Halme • . . .4 

3. ( Aehrchen in einer meist zweizeiligen', einfacheh oder (zwei- 
zeilig-ästigen ) zusammengesetzten, endständigen Aehre. 
(^Elyna, Eobresia und Blysmus Rchb.) . . . . VH. Rotte. 

Halm- und Hnllenblätter halbstielrnndlich oder kantig und 
borstlich. Aehrchenstand scheinbar seitlich, wenigstens unter 
^ . der Spitze des Halmes . . . . . . . * . 5 

Halm - und Hüllblätter grasartig, flach, eben oder kaum hohl- 
kehlig gebogen; Aehrehenstaud (Spilre, Biivchel oder Kopf) 

gipfelständig . • . r. VI. Rotte. 

Spire. Dekspelzen ausgerandet, und aus der Ansrandong eiiie 
Stacfaelspitze treibend , .... . . . III. Rotte. 

5. ( Knäuel oder Kopf oder mehrere gestielte, kugelige Köpfe oder 
1 — 2 seitliche, sitzende Aehrchen. Dekspelzen nicht ausge- 
randet> 8tumpflich> abgestutzt mit kleinem Stachelspitzchen . ' 6 
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7 !<ehr»kyn lor «Ufern IMtlilMifiaigen KfliM »Mr §iü tti^l «-^3 
' V *^^^V ^^ Balqi«. Be1tipeiz«n ttnnipflicha mit antwfirto 

S^bogen^m "StbiclMliipItzeheii IV. Rotte. 

J^luMdtwitlil aiMBii«ilsaiil«ii kogvllgen Ki^t odM* nebeabei 
I noch in 1 — 2 — 8 gestielten kogeligea Kdpfen« Btkaftiamt 
1 ji»to«IS¥j^. /t t^Y • '• • • • • • ^ t V.H»t4e. 
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^ (nach eigener Begränzung.) 

-<;V: /-V 'i(/f £ISÜ l r^ >>L. .. . ' 

I. Rott.e^ . TL »iprtit.e. 

— ßuitatu, — tylvaücus, 

:. ... . . . ; tIw:B#flJ-4ie.. :. J 1. /■■ ' .•r.radkan9 Scnm. , - .., 

— Baeotöryon EirsH. »*«« Liiv/v. — CZodum», ^ert^pfMcm» 

IIL R n ft i: A — €U>u8 SpBüN. (= ScAoenu« hlbtt» 

— Tahemaenumtmi G«». ' ^/^ *'»"• (=»»*•«««• A«^ 

... .VII, Rotte. , ^ 

. LtNN.') 

— rufuS SCHBAD* . . 

— Myna Spsn», (= £%na 9phaia 

SCHBAD, 

•— KoBreda SpKifir, (r:z Kebresia ean-' 

•ein« WiLLD,) 

Anmtrhung: Den Arten der Gattung Cyperua einä nach meinyr Antit^ OHtfmr 
den LiifNä'ächen noch beOiuzählem Schoenue muoronatu§, nigricans und 
ferrugineu», Ltsir, 

10. Familie: Juncaceae. (Simeeiifräser.) 

IBlfitter •tielmndllch oder halbatielmndlicb , pfriemlich oder 
borttli<;b oder fehlend. Kapsel drelfScherig ; jedes Fach , ' 
mehrsamig , die Samen im Mittehrinkel angeheftet 
June«« LfNif. (142.) 
Blätter grasartig, flach und eben. Kapsel eiBfiMieng» drei- 
samig; die Samen am Grnade der Kapsel* <Kleppen ange* 
heftet) Luzvla ÜBsr. (\W) 
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M. PamiHe: Mddeae. (Sch^ei'tliHen.) 

Perigon regelmarsig, itreder rachenformtg noch aweilippig 2 

1. { Perigon anregelmarsig , racbenförmig, zweilipplg 
• ) Gladiolu» LiNjf, (140) 

PerigOBzipfel ia der Riebtang gleicb. Griffeläste •cblänlr, nicbt 
petaloidiach ; Narben eiogerollt, gezahnt oder fadiich, end- ^ 
ständig, nie anf der Unterseite der Griffeläste eine Queer- 
falte darstellend . . . , S 

2. ^ Perigonzipfel in der Bicbtang ungleich, die äafsern zuruk- 
gebogen , die innern anfreeht oder einwärts gebogen. Griffel- 
ftste p^taloidisch , gleichsam 3 weitere Perigonzipfel dar- 
stellend, nnterseita m einer Qneerfalte die Narbe tragend 

. . Ins LiNif. (146) 

Perigon knrzröhrig, flach-glokig, fast tellerförmig, mit gleichen 
Zipfeln. Narben znrukgeschlagen , zweitheülg, mit schmal- 
lineallsehen Fetzen, so dafs 6 Narben vorhanden zu seyn 
. scheinen. (Ixia Linn.) * • . . Tnchonema OjifL, 

^^ Perigon langröhrig« bodenständig, trichterig -glokig, mit un- 
gleichen « 8 äufsern. gröfsern und S innern kleinern Zipfeln. 
Narben anfreeht, Terbreitert, mit den Rändern eingerollt 
oder gezähnt ...... Croccttf Lins» (1«>P) 

12. ¥^m\\im AmarylUdeae. (Naraissen.) 

i Schlund de« Perigonp mit einer, glelchtam dne KoroUe dar- 
itellenden, Tenrachaenblättrigoo » röhrlgea oder bekenfor- 
migea Krone t 
Sdilnnd de« Perigona nakt, ohne Krone 3 

Perigon sternfirmig aasgebrettet Krone ungetheilt, ganzrandig 
oder kerbig, oder ausgeschweift, länger als die eingeschlos- 
ft. { senen Staabgefifse . Narzünu. (151) 

Perigon trichterig. Krone sechszipfelig, die Zipfel lanzettlich, 
viellcfirser als die Stanbgefifse Pancratium. 

Zipfel des Perigons gleich, weifs mit grüner« echwieliger 
Spitze, glokig -aufrecht . . . . Leueojum (152) 

S, /Zipfel dea Perigons ungleich, die 8 äufsern weifs» abstehend, 
die 3 innern viel kurzer, gelblich -grün, aufrecht und aus- 
gerandet, yerkehrt- herzförmig Gakmihui, 

13. Familie: Asphodeleae. ([Kronlilien.) 

{Griffel deutlich ausgebildet . • . » • • • . • 2 

GTriffel fehlend; Narbe dreilappig, unmittelbar anf dem abge- 
stutzten Gipfel des Fruchtknotens sitzend • Tulipa, 

i Perigon aue sechs freien, einzeln (abfölligen oder welkenden) 
Biättehen gebüdet 3 
Pwigon Tefwaeheeahlätlrig, nar seehathMlig, spaltig oder 
aälnüg . 20 

12 
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1p4Brafimbldttefaen tämaitlicb, oder wM grtiBi dooliiHe itmun 
am Grande mit einem lingifarehigen, gräbigen oder tchwier 
ligen, zihnigen Honigbeh&lter Teraehen . . . . 4 

Perigonblattchen ohne Honigbehälter 

AeufBere und innere Perigonblattchen mit einem aU Lang«* 
furche, offenes Grübchen oder Qaeerfalte aasgesprochenen 

4.{ Honigbebälter . 5 

Aeofsere Perigonblattchen ohne Honigbehälter, nur die 8 innem 
mit zwei zahnförmigen Schwielen am Grande . Erytkrojiium (166) 

Honigbeliälter eine Läagafurche darstellend LiUum (164) 

Honigbebälter eine offene, längliche oder mnde, glänzende 

5. l Grabe bildend FrittUaria (165) 

Honigbehälter als kleine, halbmondförmige Qaeerfalte nur 
sehr sohwach ausgesprochen. {Lloy^a Sausb.) ... 8 

Blätter schwertförmig, reitend. Staubfäden zottig oder woll- 
haarig. Samen mit einem fädlichen,' häutigen Fortsatze 
. . Northecium Mobbing. (1^) 

Blatter (wenigsteas oberwärts) nicht schwertförmig. Staub- 
gefäfse kahl, weder zottig noch wollhaarig. Samen ohne 
fädlichen Fortsatz T 

Staubfäden mit Terbrctterter Basis den Fruchtknoten gewölb- 
artig dekend und kugelig zusammensohliefsend« dann erst 

7. ( auseinander tretend Asphodelus (154) 

Staubfäden gerade, aufrecht oder einseitig aufsteigend, aber nie 

gewölbartig über dem Fruchtknoten lusammenschliefsend . 6 

l Staubgefäfse axenständig 9 

8. (Staubgefäfse auf dsr Basis der Perigonblattchen stehend, und 

( mit diesen abfallig 15 

( Stengel einbluthig. IS 

^' \ Stengel mehfblöthig 11 

20 I Perigon gelb Gagea Sjlisb. (163) 

' i Perigon weifs, (^Antbencmm serotinu» Livn.) • Lhnfdia SUi^isb. 

Blumen weifs, oder auswendig grünlich 12 

Blumen gelb. Omithogalum Limn. (S. 114) ßagea Saltsb, 

/ Zwiebelgewächse. Samen kugelig 13 > 

12. / Wurzel bündclig - faserig. Mittelstok nie zwiebelig. Samen 

( kantig. (^AniheriGum Link. — Phalangium Labi.) ... 14 

{Staubfaden häutig, linealisch, unter der Anthere beiderseits 
ipit einem Zahne versehen . • . • AUmcea Rcma. 

Staubfäden lanzettlich, zugespitzt, zahnlos . Omiihogalum Bcbb, 

^ Perigon trichterig -glokig. Staubgefäfse abwärts geneigt «od 

einseitig aufsteigend. Narbe dreilappig • • Csacfcia JifBBM. 
Perigon oberwärts sternförmig ausgebreitet. Staubgefäfse auf*« 
\ recht, allseitig aufstrebend. Narbe keulig • Anihwioum Bfitui> (153) 
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lÜ a iftff ta etiler ewIetimUgiin » einfsebes, vor «leiQ AnfMÜMli 
Ifi einer durchscheinend - häatlgen » ein- hie zweiblättrigen 
Scheide eingeschloesenen Dolde. Alle Theile Ton eigen- 
15. { thämlichem Knohlaachgernche ! AUium LiNir. (S. 155.) 16 

Uanen In mehrhlüthigen (selten dnrch Verkämmerang nnr 
swei- oder einhlüthigen) Trauhen,. ohne Scheide. Kein 
Knohlanchgernch 18 

Stauhffiden zahnlos II 

15. { Stauhfftden heiderseits mit einem Zahne versehen 

Pifmm TouBN. (158) 

Perigon, wenigstens hei Sonnenschein, flach ausgebreitet. 

-»m j Staubgefäfse frei AUium Renn* (191) 

Perigon glokig. Staubfäden am Grunde unter sich und mit dem 
Perigon durch eine Haut verwachsen . Codonoprasum Rcbb, (163) 

iPerigonblattchen sämmtlich , oder doch die 3 Innern^ röhrig- 
oder glokig - aufrecht. {Hyacinihus Linn.) .... 19 
Perigonblättchen sämmtlich (gleich und) sternförmig ausge- 
breitet SciUa hiNif. (166) 

Blfittchen des Perlgons alle gleich, röhrig- oder glokig-anfrecht, 
nnr mit der Spitze zurükgebogen. (Dehblfittcheo gepaart.) 

-g - . - . , AgraphU Link. 

' ^ Blättchen des Perlgons ungleich, die 8 änfsem länger, ausge- 
breitet, die 3 Innern kleiner, aufrecht -zusammenhängend. 
(Defcblättehen einsam) • . . Uropetälttm Keb. 

Perigon sechstheilig, fast sternförmig ausgebreitet. Staubfäden 
mit verbreiterter Basis gewölbartig den kugeligen Frucht- 
knoten dekend Asphoddus Linn. (154) 

Perigon sechszähnig oder spaltig, glokig oder trichterig. 
Staubfäden weder am Grunde verbreitert noch gewölbartig 
den Fruchtknoten dekend . . 21 

Perigon blau (selten roth oder weifs, nie gelb) ganz regel- 
mäßig, glokig oder walzlich-, oder eifSrmig-röhrig. Staub- 
- / fSden gerade, und allseitig aufgerichtet . • . 22 
Perigon gelb , etwas unregelmäfsig , triditerig. Staubfäden 
(und GrifPel) einseitswendig, abwärts geneigt, dann auf- 
steigend HemerocäUU (153) 

! Perigon walzlich-, eiförmig - rohrig oder krugförmig, am 
Schlünde eingeschnürt, sechszähnig . Muacari Towbn. 

Perigon glokig , sechsspaltig ' Byactnthus Linn, 

142 Familie: Colchicaceae, ([ Germerlilien,) 

Blumen einsam, gipfelständig oder unmittelbar ans der Zwiebel 
. 1 ' kommend. Perigon glokig oder trichterig .... 2 
Blumen in Trauben, Aehren oder Köpfclion. Perigon ausge- 
breitet , weder glokig .noch trichterig 4 
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UuM mlMeiit, til^l«r%, mll •ehrhaigw^ «iipmw B4ive« 
and aufrechten, geraden, zahnloien Zipfeln. Blfttter etielloat 
schmal- oder hrelt-linealiech in die SpiUe zulaufend, und 

zur Blüthezeit oft fehlend t 

2. ( Blume auf dem langen , grundständigen Stiele nikend , aechs- 
hUttrig, mit am Grunde glokig- genäherten, dann weit ah- 
stehenden und zurukgehogenen Blättchen, tou welchen die 
3 Innern am Grunde schwielig " zweizähnig sind. Blätter 
elliptisch-länglich, lang gestielt . . . Enfthronium (166) 

Perigonzipfel am Grunde in einen langen Nagel ▼erse|nii6twt 
(an dessen oberm Ende je ein Stauhgefäfs entspringt). Griffel 
• I einfach, mit dreispaltiger Narbe .... BulftocodSnim. 
4«) Perigonzipfel am Grunde nicht in einen Nagel yerschmälert. 
Griffel 3, sehr lang. Fruchtknoten zwiehelständlg 

, ColMeum (Jfft) 

Blätter grasartig, schmal-lineal-schwertlich, reitend* zweiieÜig, 
(fast) sSmmtlkh grundständig. Blumen in dichten, endstän- 
digen Trauben , Aehren oder Köpfehen. Perlgon sehr klein, 
gelb, mit kelehartig anliegenden Dekblättchen gestützt 
iHebeUa Gmbl.) . Tofiddia Hvpg. 

Blätter, wenigstens die untern, elliptisch, längtHlUilig. Blnmen 
in rispig gestellten Trauben* Perigon mittelgrofs, parpur* 
schwarz oder gränlicl| - weifs , ohne kelchartig anliegende 
Dekblättchen « . F^fatncm (1$») 

15. Familie: Smäaceae. (Zaakenlilien.} 

Blumen azenständie, nicht ans der Blattfläche entspringend. 
Staubgefäfse 4 — 6 — 8 (selten 10) . . • . . . 8^ 

l.{ BjAmen aus der Blattfläche lederiger, immeigräner Blätter. 
Staubgeffäfse 8 in eine Röhre Yerwachseii. (Zweihänsig.) 

• . : . Bwettf (17S) 

Blätter breit, mit wohlgebildeter filattfläo]ie, ipnnd», Wechsel- 
oder qnirlständig, nie bnschelig ...».• S 

Blätter nadelförmig oder kurz*horstlieh,.aii den ausgespreizten 
Aesten in entfernte Büschel gestellt Jiparagu$ (ITS) 

PerigoB Tier-, sechs-, acht ^ (ausnahmsweise zehn-) blättrige 
oder theilig, mit weit abstehenden oder zurukgehogenen 
3. / Blättchen oder Zipfeln ........ 4 

Perigon krugförmig« glokig oder walzlich-röhrig, kurz-sechs- 
lähnig .... ... Convtdlaria Roth. (ItO) 

Blumen in Trauben oder seitlich am Stengel aus den Blatt- 
achseln, oder blattgegenständig. Blätter wechselständig. 
Perigonblättchen oder Zipfel und Staubgefäfse 4 — 6. Griffel 
1 einfach oder zwei- bis dreitheilig • 5 

Blume einsam, gipfelständig. Blätter elneu; einzigen Quirl 
bildend! Perigonblättchen und Staubgefäfse 8 (—10.) 
Griffel 4 (-5) . . . i . . Paris (114) 



2. 
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itiÜktter gestielt, herz- oder splefsföniilg. Blumen in einfachen 
oder aus kleinen Döldchen zusammengesetzten Trauben . 6 
Blätter stengelnmfassend. Blumen einsam auf langen, geknieten, 
blattgegenständigen, fadlichen Stielen . Streptoptis Sicux. 

Zweihäusig, halbstranchig. Stengel kletternd. Träubchen aus 
kleinen. Knäulchen oder Döldchen zusammengesetzt. Perigon 
sechsblättrig. Stanbgefäfse 6. Griffel dreitheilig . Smilax (172) 
* ^ Zwitterig, krautig. Stengel einfach, aufrecht, weder stachelig « 
noch kletternd. Eodtranbe einfach. Perigon Tiertheilig. 
Staubgeüfte 4. Griffel einfiich Majanihemum Roth, (171) 

16. Familie: Dioscoreae. ( Dioscoreeti.) 

Zweihänsig. Perigon ^ sechstheilig. Staubgefäfse 6. Griffel drei- 
' spaUig. Beerenfrucht. Stengel windend oder kletternd. Blätter 
weehselständig, gestielt, herzförmig. Blumen in achselständigen 
Träabchen .......... Tamus (175) 

17. Familie: Orchideae. (^Orchideen. ) 

Erklärung der Gattnngscharaktere. 

Das Perigon besteht aus 6 Blättehen, welche anscheinend anf dem — 
oft blnmenstielartig^n — Fradbtknoten stehen. Die 3 äufiiem (meist grofsern« 
wenigstens breitern) und die 2 seitlichen fnnern (gewöhnlich kleinern, 
weiiig;Stena schmälern) Blättchen heifsen schlechthin tPerigonblättchen, 
das mittlere der innern hingegen, welche« keinem der übrigen ganz ähnlich 
Ist, wird: Lipp« genannt. 

In der Mitte der Blam.e, auf dem Gipfel des Fruchtknotens erhebt 
■iph ein kürzerer oder längerer, säulenförmiger, aus den yerwachsenen 
G^eschlechtsorganen gebildeter Körper , die : „ G r i f f e 1 s ä u 1 e. " Diese ist 
onr beim Frauenschuh (Cyprtpedium) in Aeste getheilt, sonst immer 
ein/ftcb. .^ . 

^ 7km *1SiüAe d'er Einfachen Griffelsäule stehen die Narbe und die 
Anthere, lind zwar immer yrom die erstere, hinter oder (wenigsten« 
•dieinbar) Tertical anf derselben die letatere. 

Bie "Anthere' dffnet ihre beiden Fächer immer gegen die Narbe hin 
nii^ät ttfteii mit dieser Seite stets' der Itippe, mit dem Rdken aber dem 
nittlem der änftem Perigonblättchen zugewendet, va« zur richtigen 
ErkenntnU}» dieser beiden (Blättchen) in schwierigen Fällen von ^er 
grofsten Wichtigkeit ist» z. B. bM Malaxia, Nigriteüa, Epipogium, Die 
Terticale Anthere fällt nicht ab, sondern bleibt auch nach Entleerung 
4le« Pollens mit ihren beiden Fächern ober der Narbe stehen« Die schief 
hinter der-Narbe liegende Anthere bildet gleichsam einen Dekel 
(CUnandrium Rica.) auf dem Gipfel der Griffelsäule und über der Narbe, 
oater welchem die Pollenmassen liegen» und fällt, sobald letztere heraus- 
' getreten sind, leicht als zweifächeriges Schuppchen oder Dekelchen ab. 

Der Pollen besteht entweder aus grobem, ekigen, wie Mauer- 
steine auf einander liegenden, oder aus sehr feinen, kaum mit der Loape 
wahrzunehmenden Körnern, welche in 2 — 4 Massen yon bestimmter Form 
— „Pollcnm aasen'* genannt -— zofammengebaken sind. 
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Die Follenmassen der Tertlcal auf der Narbe elefaenden Aaihei^B 
laafen onterwärU in ein Stielclien aus, weichet aof eiaem kleinen, drnscn- 
artigen Korperchen — der sogenannten ,,Halterdrnse" — sieht. Diese 
llalterdrüse ist entweder nakt, nnbedekt, oder yor dem Heraustreten 
der PoUenmassen in einem gemeinsamen, oder für jede derselben besondem 
S&kchen ober der Narbe , und am Grunde der AnthereniScher eingeschiessen, 
weiche: Narbenbentelchen heifst. Oft sind beide Halterdrusen za<- 
sammen Terwachsen, und bilden ffir beide Stielchen der Pollemnassen nur 
eine, gemeinsame; letztere nennt man dann gepaarte Pellenmassen. 
In den schiefen, gedekelten Antheren finden sich anr stiellose Pellen- 
massen, welche mit ihren Spitzen durch eine ober der Narbe befestigte, 
stets nakte und nnbedekte Halterdrfise susammengehalten werden. 

\ Die Narbe stellt jederzeit einen etwas Tertieften, glänzenden, wie 
gefimifsten Flek an der Tordem Fläche der Griffelsftule unter der Anihere 
oder dem Dekelchen und den Pollenmassen dar. 

Die Orchideen Termehren sich vorzugsweise, und danem durch onter- 
irdische Stengelbildungen, Knollen und Rhizome, aus. Die Knollen 
sind entweder: X) ganze, eiförmige, kugelige, längliche, geschwänzte, 
welche einsam oder zu zwei — als „Zwillingsknollen^^ — selten 
und zufällig zu drei am Grunde des überirdischen Stengels Torkommen; 
2) gespaltene» sogenannte fingerige oder bandförmige, immer 
gepaarte Knollen , deren Theilnngen oft so tief gehen und so dnnn sind , 
dafs man sie: bündelige Wurzeln genannt hat, obgleich die wahren 
Wurzeln immer über ihnen am Stengelgrunde entspringen' wie bei den 
Vorigen. Die Rhizome sind kriechend , und entweder dicht mit fädlichen , 
diklicjien Wurzeln besetzt, so dafs sie einer bündeligen Wurzel gleichen, 
und Knospen oder Anslänfer treiben, oder sie haben fast gär keine, nur 
sehr wenige, haarfeine Zaserwürzelchen , und sind dann wie ein Korollen- 
stamm verästelt^ oft gegliedert, und an jeder Gliederung anfanglich mit 
einem abfälligen, eine Ringelnarbe zurüklassenden Scheidchen besetzt 

Orchideen-Gattungen. 

Stengel grünend und — wenigstens am Grande — mit grünen 

Blättern Tersehen 2 

1. { Stengel blattlos, nicht grün, statt der Blätter mit Schneien 
Tersehen, weifs, röthlich, bräunlich etc., wte die Blumen 
gefärbt (Wurzelschmarotzer?) 28 

Griffelsäole einfach mit seitlicher Narbe, und einsamer» sitzen- 
der, gipfelständiger Anthere über derselben. Lippe weder 
aufgeblasen noch holzschah- ähnlich . . . . "^ . S 

r Griffehänle in 4 Aeste getheilt, Ton welchen jeder der beiden 
seitlichen,' abstehenden eine Anthere trägt, der hintere ein 
unfruchtbares Staubgefäfs darstellt, und der Tordere sich in 
die Narbe ausbreitet. Lippe wie aufgeblasen, holzschuh- 
ähnlich C^pipedium LtüN, 

i Lippe am Grunde in einen Sporn vorgezogen .... 4 

* < Lippe ungespornt 11 
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Ii^ip« kflraer, eb«D to IsBg ali (He fiMgen PeHgtmbllttdiefi, 
oder .Itaam von der doppelten Länge derselben. In der 
KaMpenlage eiogeechlagen, aber weder ecbneken* nocb ubr* 
lederariig aufgerollt, noch am Grande wellig-lcrBne $ 

^^ J lappe 9 — 4 und mehrmal länger als die öbrjgen Perigonblätt- 
cheB) (die 3 langen, schmalen und riemenfdrmigen Abthei- 
Inngen dersMben) in der Knospenlage schneken- oder uhr- 
fedvrartig aufgerollt, am Grunde ro;t wellig-kransen Rändern. 
(Boksgerach l — Orchis Sw. — LorogloMum Rich. — Himanto- 

ghuum SvBBif«.) Satyrium SFENif. (189) 

j Innere 2 . Perigonblättchen kurzer oder kaum so lang als 
die 9 äarsera, gana, ungelappt, weder lanzenförmig noch der 
Lippe ahnlich. (Wnrael bändelig oder zwillingsknollig. — 

Orehis Spbnn. S. 177) 6 

g ) Innere 2 Perigonblättchen länger als die S Bafiern , fast drei- 
lappig, wenigstens lanzenförmig (d. h. bei wetiig aasge- 
aprochenen Seitenläppchen ans breiter Basis plötzlich in 
eine lange, linealische Spitze rerschmälert ,) oder der Lippe 
ähnlich. (Warzelktaollen einaam ! — Ophrys Monorchis Linn.) 

Herminium R. BBOrrif. 

( Halterdrflse in einem Narbenbentelchen verborgen ... 7 
* ( Haksrdrftse nakt; Narbenbentelchen fehlend . . . ' 9 

Lippe unten, auswärts, dem Boden, nicht der Aze (dem Stengel) 
zugekehrt» das unterste Perigonblatt vorstellend 8 

T". ( Lippe oben, einwärts, der Axe (dem Stengel) zugekehrt, und 
daher das oberste Perigonblatt vorstellend. (Satyrium nigrum 
Lnm. — Orehis glohoaa Linn.) • . . . ^ Mgriteüa Renn» 
Halterdrfisen getrennt, zu 2 im Narbenbentelchen, daher auch die 
Pollenmassen einzeln und frei heraustretend. Lippe am Grunde . 
ohne aufrecht gestellte Hautläppchen . Orehis Rica. (181 u. 186) 

8. [ Halterdruse einsam im Narbenbeutelchen, daher die Pollen- 
massen nur gepaart, zusammen heraustretend. Lippe am 
Grunde längs der Spomqinndung mit 2 aufrechten Hant- 
läppchen Jnacamptis fliCB, (185) 

Aenfsere 2 seitliche Perigonblättchen wagerecht abstehend, 
oder znrükgeschlagen 10 

9. { Alle 5 Perigonblättchen znsammenneigend, helmformig gewölbt. 
(Satyrium Midum Iunn. — Oymnadeniae spec, Rion.) 
Hdbenaria Rcub, (A. Bb.) 

Lippe dreispaltig oder seicht dreilappig, breit, eirundlich. 
Halterdrftse rorn halbkugelig, nach hinten in eine lange 

. Spitze zulaufend Gymnadenia Rich* (188) 

10.^ Lippe sehmal, linealisch, einfach und nngetheilt, ganzrandig. 
Halterdruse schildförmig, mit der Fläche gegen einander, 
mit den Rändern ror- und r&kwärts gerichtet. (Hahenaria 

R. Bbowm^ Ptatanthera Rica. (186) 

/ Perigonblätteben zusammenncigend , eine heim-, gloken- oder 
11. \ ^ raehenförmige Blume bildend . > . .^ . 12 

( PerigonbMtlchen vertical-abttehead oder zurükgeschlagcu 39 



\ 
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Innere 1 PerigenbUitchen kfiner oder kanm eben eo bu^ i^ 
die 3 aarsern, ganz, ungelappt, weder lanienfonuig, noch 
der Lippe ahnlicli. (Rhizom kriechend, bändeUg-wanel% 

oder Zwillingsknollen !) IS 

12. ( Innere 2 Perigonblittchen länger als die 3 äqffern, fast drei- 
lappig oder lanzenförmig , (d. h. bei wenig antgeeprocbenen 
Seitenlippchen an« breiter Basis plötzlich in eine lange, linea- 
lische Spitze Terschmälert,) oder der Lippe ähnlich. (Wasael- 
knolle einsam ! -- Ophrys Monorchis Linn.) • H&rmmum R. Brown* 

I Lippe einfach, ganz, weder zwei- noch Tierspaltig» noch lappig« 
noch in der Mitte eingeschnürt- gegliedert • • « . 14 
Lippe zwei- bis Tierspaltig, oder am Grunde nweilappig» oder 
in der Mitte eingeschnürt -gegliedert • U 

Blumen an gleichsam strikartig gedrehter Aze eine einseite- 
wendige Aehre, bildend. Blätter eirundlich oder lanzett- 
linealisch (breit.) Anthere schief, fast horizontal hinter die 
Narbe gestellt. Pollenmassen stiellos, mit der Spitze durch eine ^ 
. . i nakte Halterdruse zusammengehalten. (iVcottta Swabtz.) 15 

Blumen eine allseitswendige, armblnthige Aehre bildend, nikead. 
Blätter schmal-linealisch, lauchartig. Anthere vertical über 
der Narbe. Pollenmassen gestielt, jedes Stielchen auf einem 
Halterdrnschen Im Narbenbeutelchen. (Ophrya alpina hmjK. 
— Ckamorchis Rich. — Satyrnim Pens.) . Chamaerepe9 Spbki¥o* 
Lippe spitz, ganzrandig, am Grunde sakig - bauchig. Pollen- 
massen grob- ekig- körnig. Rhizom kriechend, ästig« Aus- 
läufer treibend, (ßatyrtum repen» Ljnn. — Gonogona Link.) 

Ooodyera R, Brown. 

15. ( Lippe am Lndo verbreitert, gerundet, abgestutzt oder rund 
ausgeschnitten, kerbig% am Grunde weder sak|g noch bau- 
chig. PoUenmassen feinkörnig« mehlig. ZwillingsknoHen i 
(flphrys Lmif. — GyrogiaehU Pnae. — Satyrium Ilovni.) 
Spk-^pthea JUcM^ (IM) 

1 Lippe zwei- bis Tierspaltig, aber in der Mitte nicht einge- 
schnürt -gegliedert ~ • • \tl 
Lippe am Ende ganz, ungetheilt, spitzlich, aber in der Mitte 
eingeschnürt, gleichsam gegliedert. (Serapia» Limi.) . . 18 
Blätter (nur 2) gegenständig! Fruchtknoten gei(tielt, nicht 
gedreht Lippe nur Torn sweispaltig (am Grunde. ungetheiltt . 
ganz oder zweizähnig). Anthere schief hinter der Narbe 
~ Hegend. Pollenmassen mehlig, stiellos, an den Spitzen durch 
eine nakte Halterdruse Terbunden. (Opkrya Linn. — f^ 
pactü TFiLLD. ~ Neottia Ricn. — DUtomaea Sraiiiv.) 
n. \ . .... . Listera R. Brown. (190)* 

Blätter wechselständig. Fruchtknoten nngestielt, gedreht Lippe 

tief Tiertheilig, mit schmalen, riemenformigen Fetzen. Anthere 

▼ertical auf der Narbe. Pollenmassen gestielt« auf einem 

gemeinschaftlichen Halterdrüschen im Narbenbeutelchen* 

(Ophrys anthropophora Lmii. — Jraeknites Hovm. •— Saijfrüim 

\ Fbrs. — Lorofflossum Ricn.) . . ^ . jietim» R. Bßowir. 
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FefigOBBUftchen frei, gloMjif, «tumpfllcli und allinflhlig tpU« 
xalaufend. Anthere ichief hinter der Narbe Hegend, rtampf. 
l^Henmaeten mehlig, stielloe, an den Spitzen Ton einer 
nakten Halterdruee zuiamm engehalten. (^Epipactia Sw.) 

Perigonblfittchen (meist) zusammengeklebt, einen anscheinend 
ein blättrigen , zugespitzten Helm bildend, die innern aus 
breiter Basis schnell borstlich zugespitzt. . Anthere Tertical 
auf der Narbe, lang - gespitzt ! Folienmassen ekig- grob- 
körnig, gestielt auf einem gemeinschaftlichen Halterdräschen 
im Narbenbeutelchen Serapiaa SwjmTM. 

Blumen ^^estielt, nikend, flacfa-glokig, Griffelsäule kürser oder 
kaum so lang als die Anthere, schief nach rnkwarts geneigt 
Narbe fast yierekig EpipactU Rica, (191) 

Blumen stiellos ,^ aufrecht , glokig. Griffelsfiule wenigstene 
zirei- bis dreimal länger als die Anthere, gerade und auf- 
recht. Narbe rundlich oder queer-elliptisch . Cephalanthera Ricm, 

Blumen unansehnlich, gelblich-grnn, kelchartig. Lippe Cgleich- 
farbig) einfach, ganz, kahl, flach oder hohlkehlig. Anthere 
schief hinter der Narbe liegend. Pollenmassen ungestielt, meh- 
lig oder wachsartig, durch eine offene Halterdruse gehalten. 

Blumen ansehnlich, korollinisch-gefärbt. Lippe (andersfarbig, 
braun!) sammetartig, lappig oder zipfelig, oder gewölbt. 
Anthere yertical auf der Narbe. Follenmassen lang gestielt, 
ekig-grob-k5rnig, jede am Grunde mit in einem besondern 
Narbenbeutelchen eingeschlossener Halterdruse . Ophr^B R. Baoprif. 

Lippe oben, einwärts, der Stengelaxe zugekehrt, scheinbaf dae 
oberste Perigonblatt vorstellend, aus breiter Basis eirund 
oder lanzettlich, ganzrandig. Griffelsäule kürzer als die , 
Anthere, mit der Narbe aufwärts gekehrt! Follenmassen 
länglfch, mehlig MtUaxit Rum, 

Lippe unten, auswärts gekehrt» daa unterste Perigonblatt Tor- 
alellend, am Grunde gleichsam in einen Nagel Torschmälert, 
wellig-kerbig. Griffelsäule Tiel (drei- bis Tiermal) länger 
als die AntherD, mit auswärts gerichteter, Tierekiger, Ton 
einem Flögelrande umschlossener Narbe. Follenmassen kuge- 
lig, wachsartig. (Afokuew Sw. — lAparia Rick.) . Shtrmia Ream. 

Peiigon gespornt .•••.. . • • • 

Perigoii ungeepomt. (Ophrya Likn.) . . , • . • 

Blumen hängend ; Perigonblättchen alle gleich, glokig abstehend; 
Lippe oben, daa oberste Perigonblatt Torstellend» mit stum- 
pfem, bautehigem, aakartigem, aufwärts gerichtetem Sporne. 
Oriffelsädle abwäfts gerichtet. Stengel gegliedert Rhisom 
Icorallenartfg. (Satyriuni Epipogium Liim.) . Epipogium Otfta. 

Blumen aufrecht; Perigonblättchen ungleich, fast Tcrtical- 
ansgebreitet, die innern Tiel schmäler ;' Lippe unten, das 
unterste Perigonblatt Torstellend, mit abwärts gerichtetem, 
kegolig-pfriemliehem Sporne. Griffelsänle aufrecht. Stengel 
««gegliedert Rhiaem schief, kriechend, bnndel - woraelig. 
iOrcki» abmrtivu Limm«) Limodorum Tavaif* 
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FerigonlilittehtMi TMtebrt-eirniidUdi, «tanipflleli^ kügvlig sa« 
•amraenneigend. Lippe am Gründe ohne Lfippchen, in der 
Mitte^ mcht eiageschnürt, vorn sweiepaliig. Rhicom krie- 
chend, dicht mit zahlreichen, fädlich-walzlichen, Togelneet- 
artig verworrenen Wurzeln hesetzt. {Epipactia Sw. — IMera 
Ho9K« -< NeoUidium R. Bbowjt. -^ Diatomaia SpBim. FI. frib. 

• • Neottia Ach«. 

PerigonWttehea tohmal^lansettUeii, spita, glokig oder trioh- 

Urigrakiftehend. Lippe am Grande mit 2 anfgerichteten 

iLftppchen^^in der Mitte etwa« eingeichnart, vorn ganz und 

•pjt^ph.. Rhizom korallenartig, gegliedert» ohne oder nur 

mit wenigen, haarfeinen Würzelchen . Corallütrhiza Rubp, 

VtrgUtche auch ifr, 15.: Spiranthe» (autufnnali$) Rteu^i vo <ii« Blätter auf dem 
Knollen füf» nächtte Jahr n^en dem bkathsen, eüoippfgeH, «6er grünen, hUÜmndmi 
Stengel etehm. ^ 

18. Familie: CäUaceae. ^Aronen.) 

/Butter pfeil-epiersförmig: Biameneeheide tottenfönnlg, am 
r I Grunde bauchig -Iröhrig,' «neipmmeniehlieftelid. Aehrenaxe 
g,1 üher die Blanien hinaus Terlängert, und eine nakte, lilazini- 
§ ( iche oder.purpurrothe Keule bildend , . jirum (WS) 

'S j Blatter herzförmig. Blumenecbeidehlatt epäter Hach, am Grunde 
nicht baachig-rohrig^. Blamchen die Aehrenaze bie anr Spitze 
dicht beaeteend CiMa (194) 



<$ 



19. Familie: Qrontiaceae. (.Kalamiten.^ 

Aehre („Kolben**) anecheinend seitlich aui einem oberwfirts in ein 
achwertiges Blatt übergehenden Stengel heraustretend, aus kleinen 
sehr dicht gestellten, gleichsam kleine Würfelchen darstellenden 
Blümchen gebildet. Alle Theile beim Zerbrechen eigcnthumlich 
gewürzhaft riechend ! (Kalmns) • Acwua (Ji^'y 

20. ¥ hmWie i Typhaceae. (Rohr- oder Igelkolben.) 

Blfithen in einhäusigen, am Stengelgipfe! Tertical übereinander 

gestellten, dichten, walzlichen Aehren, deren jede Tor dem 

Aufblühen in eine besondere hantige Scheide eingewikelt, 

. die oberste männlich, die unterste weiblich, und einem mit 

g^l Sammt überzogenen Zylinder Ahnlich ist. Fmchtknotan 

g \ statt dem Perigon Ton einem Haarbüschel gestützt 

Typha (Nvchtr.) 

^ J Blüthen kugelige, meist seitenstflndige Kopfchen bildend. Tan 
welchen die obern männlich, die antem weil)lieh und später 
Igeligen Kugeln ähnlich sind. IVnchtknoten von einem drei« 
blättrigen Perigon umgeben Sparganmia. 



r 
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Sl. Familie: MJadeae. (Najaden.} 

Feitgewurzelte Gewächse mit seh wimm enden oder unterge- 
tauchten und fluthenden Stengeln 2 

1.^ Losf) auf dem WaMerspiegel schwimmende« blattige, stengel- 
lose, 1 — 2 oder mehrere zusammenhängende, schwimmende 
Blattchen darstellende Gewächse • . . • Lemna hiVK, 

< Blätter einfach, gaoi und «ngetheilt 8 

* ( Blätter ein* und mehrmal gabeltheilig C^aJtophyUuta Lmif, 

Blumen 2u 2>-6 und mehrern« kopfig, doMig oder ährig am 
Ende eines deutlichen« langen, gemeinschaftUchea Stiels . 4 
I Blumen in einer Scheide zweizeilig gestellt oder einidn, selten 
zu 2-^8, und mehr in den Blattachseln sitzend, oder einzeln 
sehr kurz gestielt, aber nie auf gemeinschaftlichem Stiele 
emporgehoben 6 

Blumen ein kleines, sweiblnthiges Köpfchen oder eine Aehre 
bildend, zwitterig mit 4 Antheren und eben so vielen (selten 

4 # 3 — 6) Fruchtknoten 5 

Blumen einhäusig, die weiblichen aus nakten« einsamen., ge- 
stielten und doldig gestellten Fruchtknoten gebildet i 
• • ZannichelUa MicB, 



^ 



Perigon fehlend. Blumen zq 2 am Ende eines langen Stieles 

. ^ . . . • , Ruppia LiTitf. 

^ Perigon vierblättrfg , kelchartig. Blumen in Aehren 

Potamog€t(m Touair. 

Meerespflanse. Blumen in einer Schdde auf yerbreiterter Axe 
^ y Bwdseilig gestellt • . « . Zosfera üririv. (Nach tr.) 



10 mit blattaehtelstäadigen , weder in eine 
Seheide eingeachlossenen, noch swclseilig gettelUen Blüthen . 7 

(Blätter gegen- oder quirlständig 8 

I Blätter wechselständig Zantiichellia Linn. 

i Blätter ganzrandig 9 

^' ( Blätter stachel-zähnig NaJ^ LiNir. 

Früchtchen kämn^ig- gezähnt. Blätter zu S quirlig 

ZatmtcAeUta Liirir, 



9.)' 



\ Frachtchen kahl, glatt, zahnlos. Blätter gegenständig 

\ CdUitriche LiNir. 

22. Familie: Alismaceae* (Wasserliesche. ) 

Blamen (klein) tranbig oder ährig gestellt Perigt>n keleh^ 
artig, mit 6 liemHch gleichen, krautigen Blättchen. (Gras- 
oder btnsenartige Gewächse mit dünnen, stiel- oder halb- 
l.( Btielmndlichen Blättern) 2 

Blumen (ansehnlich) auf langen Stielen einsam oder gepaart, 
oder in Qnvrlen und Dolden^ mit 3 Kelchblättehen und 8 
Fetalen ! (Blätter flach oder dreikantig) . . 8 



I^flbtlii^tMi efaMm. Herben 8 ^<l» Urtlg oder f vatteBff9nn%. 
Kapsel •äalenförmig , drei- bie sechificherig , die Fftcber 
vom Grnnde nach der Spitse Tom Mitteliäulchoi sieh loe- 
2.( trennend • . , TrigloeMn (Na cht r.) 
Fruchtknoten 8^5. Narben weder bärtig noch quastenformig 
behaart Kapseln 3^-5, einfacherig, sweililappig auf- 
Bprlngend « • . 



Blumen zwitterig. StaiibgefSrse 6 — 9. Blatter linealisch , 
lanie^tlich» elliptisch, Ifinglich, henförmig oder dreikantig, 

3. ( aber nie pfeilformTg "ft 

Binmen eilihaasig. Staabgefiifse 12 — 20 und mehr. Blätter 
pfeilföniiig SagUtaria (191) 

Blätter flach« Staiihgef&fiM ^ Fruchte einsonig, nkht anf- 

springend AlUfua (IK} 

^ f Blätter steif, dreikantig. StanbgefSfse 9. Balgkapseln an der 
Baachnaht anfspriogend, mit zahlreichen, an netzartig Ter- 
ästelten, wandständigen Mntterbachen angehefteten Samen 
Butonu$ß (19t) 

23. Familie; Hydrochartdeae. (Nixen.) 

Fetalen zwischen die Kelchblättchen gestellt Männliche 
Blumen gestielt; einzeln oder zu 2-— 5 ans einer Blumen- 
scheide, auf geraden Stielen. Stanbgef&fse 9 — 20 und mehr. 
Griffel oder Narben €, zweispaltig. Blätter herzförmig oder 
^ . . ataisliel-zäluHg • 1 

Fetalen Tor dia Kelchblättchen gestellt oderr lbM«nd» Mäntf- • 
Uche BlDüeu I» Am Seheide i^e dfabte Aidire bHd«ttd, uMt' 
2— 3 Stan^^efäfseo. Weibliche Blume einzeln in»Ait«ahMlB 
mit 8 sehr gfoHMu, zweiapaltigas , petaMÜtehAi -flarii«« 
' und Midi der Befruchtung spiralig gewnndeneiu-Stfoli' . '^^^Wutmim. 

Blätter rundlich -herzförmig, gestielt, schwimmend. Staub- 
gefäfse 6, die innersten mit einem Aste. Narben 6« zwei- 
.Bpaltig, strahlig- ausgesperrt Kapselfrucht . Hydrocharü» 

% [ Blätter ans breiter Basis lineal- lanzettlich in die l^itze zu- 
laufend, stachel-sägig, steif, ai|fstrebend, büschelig. Staub- 
gefifte 12 mit Tieleu weitern unvollkommenen innernl! 
Grifl^l 6 zweispaltig. Beerenfruchf . Straiiaim- 

24. Familie: Corneae. (Zlat'sauger.) 

Flelsdiigea, gelbes, beim Trohnen sich rätheades, bIMIosea, nur 
mit gefMten Schuppen und tiekidättern v«neheues Mlmaroti^- 
gewächs (der Sndregioa). Blumen einhäusig. Kelch' glokig^ Tier- 
zipfelig, am Grunde tou zwei gegenständigen Dekblättchen gestdtzt. 
Staubgefäfse 8, meist bis an die Antheren Terwaehsen. Frueht- 
knoten unteratändig , mit 8 fcreSastäudigen Narben. Beeren- 
frncfat . . CyUi 
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16t Familie: AtaHaeae. ^Oitcrlnseien.3 

Bhime einsam, gipfelstSndig im Winkel zweier gegenstfindiger 

Blätter. Ferigon glokig« dreizipfelig, bleibend. Staubgefäfse 

12 — 18 frei, mit über die Anthere hinaas verlängerten Fäden, 

scheinbar dem Frachtknoten eingefügt. Griffel walzlich mit 

S I sechslappiger Narbe .... .... Marum (ßßt) 

g/filomen einzeln oder büschelig aas den Blattachseln längs des 
^ J Stengels and der'Aeste. Ferigon rohrig, über dem Frncht-^ 
w J knoten baachig erweitert , abfällig , mit zungenformigem 
Saame. , Griffelsäole dreiseitig;, aaf jeder Seitenfläche ein 
Faar angewachsene Antheren and aaf der Endfläche eine 
drei- bis sechsspaltige Narbe tragend Aristoloehia (199) 

20. Familie: Ntfmphaeaceae. (Seerosen.*) 

Fetalen weife, die änfsern länger als die Kelchblätter» allmählig * 
kleiner werdend, and in die Stanbgefäfse übergehend. Fracht 
oben platt abgestutzt, an den Seiten mit den Narben Cctco- 
fricea) der abgefallenen Fetalen und Staabfadea besetzt. 
Samen bemäntelt .... Nympftaea GJatk. (208) 

Fetalen gelb, spatelig- eirundlich» fleischig, am die Hälfte 
kürzer als der Kelch « scheinbar einreihig, Fracht in einen 
kegeligen Hals Torgezogen, nakt und an den Seiten narbenlos» 
Samen onbemantelt . • . • • Nvphar Sibvb, (SM) 

27. Familie: Ahietineae. (Fichten.) 

Nadelblätter bischellg oder an 2 «- 5 ans dnom fa&atigen 
SoheidcheB entspriligend ..•• .,• 8 

Nadeibüttor einsda, weehselstiBdlg an den Seiten der Aeste 
nnd Zweige • • iAt^ TovBir. (204) 

lUttnlidie KitadMn eiaa^ adtfiah. NadalMItter sehr zahl- 
reich, in dichlen Büscheln hmrUt Tovnv. (206) 

Männliche Kätzchen am Gipfel der Aeste stranfsartig gehäuft 
Nadelblätter nar zu 2 — 3 -* 5 in einem gemeinschaftlichen 
8che||fchen beisammen stehend Pinm Toubn, (206) 

28. Familie: Cupresameae. (Zypressen.) 

Nadelblättclien schnppenförmig , der Axe kai|pp anliegend, 
1. ^^ ziegeldachig nnd zeilig (gestellt . • . . * • • 2 
!b^adeiblätter pfrienllch, stechend, abstehend . . Junijperu« (11> 
/ Zweige stlelrnndlich oi|er eidlich -Tierseltig .... 3 

2L ? Zweige platt-gedrükt, anscheinend mehrfach-zertheilten Blät- 
C H^jtn gleichend ...... ITu^ Tonmw. (210) 

Z;irelgchen steif, eberwärts Tierkantig« (Nadelblättehen stampf.) 
Dinhäasig! ' Zapfen kngelig-ekig, mit schildfdrmigen, später 
^ I holzigen, Tielsamigen Schoppen €uprt$8UB Rica: {^^M} 

Zweigchen stielrundMch , fädlich. (Nadelblättehen Hpitz oder 
rantenfürmlg.) Zweihäusig ! Zapfen fleischig, beerenartig, 
Mn-^ bis dreisamig JtmtpsrM (211) 
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29. Familie: Tkrtfiaö^. (Eiben.) 

Mächtiger Strauch, oder Baum mit wechseUtändigen, ansche»- 
Deud zveiceillgon Kadelblättern und blattachaelatäodigen 
Kitschen Taxu» (213) 

Kleiner, niedriger Strauch mit blattlosen, gegliederten, länge- 
streifigen, an jedem Gliede mit einem röhrigenX häutigen 
Stiefelscheidchen umgebenen Aetten und Zweigen, welche 
den Schachtelhalmen gleichen .... Ephedra Liirir, 

30. Familie: Myriceae. (Gagein.) 

Zweihäusig. Kätzchen. Staubgeförse4 — 6 mit Tierfächerigen Anthercn - 
oder ein Fruchtknoten mit 2 Narben vor jeder Kätaschenschoppe. 

Trokne Steinfrucht Kätzchenohuppen und Fruchtknoten mit 

gelben, stark riechenden, ansgaschwitzten Wacbekfigelchen, Blätter 
mit- gelben, glänzenden Brasenpunktchen bestreut . Myrica (214) 

I 

81« Familie s Betulaceae. (Birken.) 

•• / Weibliche Kätzchen einzeln , mit selbst bei der Fruchtreife 

»1 häutigen, zarten, abfSlIigeU Bekschuppen . Betula Tovuw. (215) 

g< Weibliche Kätzchen tranbig gestellt, mit später holzig wer- 

^ I denden» bleibenden Bekschuppen, daher bei der Fruchtreife 

S { zapfenähnlich' ...... Alniu Tovnw. (217) 

32. Familie: Cupuliferae. (HüUfruchtler.) 

Weibliche Blumen sehr zahlreich, seitlibh in den Achseln der 
( Bekblättchen eines langen Kätzchens stehend ... 2 

iJ'WeiMiehe Blnmen 1 — 2 — & auf der Aia gipMstiiidig , tob 
einer schuppigen oder Terwachsenblittiigen , achössel-« oder 
kapselattigen, oft staehdi^coi HttUo omgabtti • . 3 

Bekblättchen der weiblichen KätselMn ^grafs, ^ig oder dral- 
lappig, »aeh dem ¥«vblillmn sisii aekr Torgi d laam d, btciboBd« 

^ . Fruchtknoten nakt • Carpmut Mtcn, (219) 

' Bekblättchen der weiUtchen Kätsehen klein, odiuppeiiförmig, 
ungelappt, abfällig. Fruchtknoten in einem hantigen, später 
aufgeblasenen Schlauche eingeschlossen . . OHry^Jäien, (220) 
Männliche Kätzchen walzlich oder fädlich und aus entfernten 
kleinen Knäuelchen zusammengesetzt. Blätter gezähnt, sägig 
oder fiedcr-boehtig .•.,,..'.» 4 
3« / Männliche Kätzchen fast kugelig. Blätter gana und ganz- 
randig. (HuUe des weiblichen Bläthenstandes ¥ievklapp%, 
kapselartig, mit diken Bovsten besetzt --> Bvehe.) 

• ••*••. Fagm Tonum (91) 
Narben 2 -^ &• Hnlle der weiblichen Blnmen sohuppenffirmig 
oder blättrig, aber weder kapselartig noeh igelig -staehe%; 
immer nur eine Frucht umsehliefaend . « ' • - .« & 
Narben 5 — 6l Hülle der weiblichon Blumen später igelig- 
stachelig, kapselartig, 2 — 3 Fruchte (ran welchen die 
mittlem oder die beiden seitlichen Terkämawrn) eins«hUe£iend 
ttad «nregeln^ärsig anfreifsend . . . Ciutoaca TouM9f* (223) 
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MdonlicbelKfttsob«« annnlei^v^clMii, wvIsKcby «iif^^^ri mera 
Seite der Schuppen ^le Antheren trsgend. Narben 2. Frpcht- 
bfille aas 2—3 groften Blättern gebildet, (HateJI) . Cprylus (221) 
5. / Männliche Kätzchen unterbrochen, schuppenlos, aus kleinen, 
entfernt - ständigen Kninelchen Ton Blänclieii jnit fünftliei- ; 
ligem Ferigoae an fädlicher, sichtbarer Ax^i gf bU^^ Frucht- 
hüUe schüsseiförmig, schuppig. (Eiche.)^ , Quereua (224) 

38. Familie: Ulmaceae. (Rüstern«}^ > 

Blumen in Scheindolden oder Büscheln und l^n^ue)!^ an deii 
Seiten der Zweige Tor den Blättern erspb.ein^|i^*. J^rucht* 
knoten Ton der Seite her ganz plattg.edruk^,\z^9isp9\^g', ' 

die Zipfel in die aufrechten Narben übergj^}ien4f Flügel- 
g>I frucht! (Ulme — Rüster.) • -. • . ^. . l7Zmi» (227) 
5 \ Blumen auf einem langen Stiele einzeln o4er zu Z-t^t^ aul 
^ J den Blattacbseln. Fruchtknoten eiförmig oder kugelig, wedeir 
zusammengedrükt , noch zweizäfanig. Griffel mit 2 aus- 
einander fahrenden, sehr langen, Terschledentlich gekrümmten 
Narben. Stelnfruchtl (Zurgel.) . . . . Celf tf (228) 

84. Familie: Artocarpeae. (Fleischfriichtler.) 

Blamen io längliehen oder eiförmigen oder kugeligeQ^ offeaen, 
hüllenlosen Kätzchen, deutUeh sichtbar • . • • « 2 
- 1 Blumen der innern Wand einer f ruchtäbnlichen , birnformigea» 
fleischigen, Tcrwachsenblättrigen , ganz geschlossenen Hülle 
eingefügt, und #io,die ganze Höhlaag auskleidend« daher 
Aufsen nicht sichtbar., (Feige.) . . • . Ficua (229) 

Kiltscben eiförmig oder länglich«'iralzHch. Perigon tiertheilig, 
bei den -veibllelieA piAmehen fleisohig werdend, so dafs 
diese alle unter einander Terwachsen , und eine fjalsche 
„Beere" bilden. (Maulbeerbaum) , . Morua (230) 

2. \ Kätzchen kugelig , männliche und weibliche an demselben 
Stiele hängend, und entfernt-ständige Kugeln bildMid. . Blüiki*> 
eben ohne Perigon, die weiblicben von einem. HaarhÜAcftel i 
gestützt. Frucht troken. (Rinde sich in Sehiefem» ablösend !) 

. , . . >. . . .. ; .i^^itttwm TovBrr. 
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35. Familie: UrUceae. (^Nesselnv^ 






i Blätter fingerig, aus einzelnen Blättchen zu8^meiic;^setzt^ 
oder lappiy '. : } . , •„ r ^ 
Blätter ganz, nngetheilt . . . ," l . '. \ . 3 



'.I ' • •■ 



Stengel ateifanfreeht. Blätter finge%, au» fäehetafügige-^ 
stellten , liueal - lansettlichen , sägigen Bläitchea zusammen- , 
Z.{ gesetzt. (Hanf) ConnaftiV (235) 

Stengel schlaff, windend oder kletternd. Blätter heraförmig, 
einfach, ganz oder handnerrig-lappig. (Hopfen) . üumdu$ (234) 



— M» — 

•i«ngtl «nfkccht Pfrigon iwei- bk ▼iertlMiiig. Stai^gelifiM 
srier. Narben quastenförmig^ oder strahlig behaart • . i 

Stengel acblaff, windend oder kletternd. Männliche Blathen 
(in Striaffen) mit funftheiligem Periffpn und 5 StaabgeüfBen, 
weibliche in Katschen, mit einblättrigem, acheidigem Perigon, 
2 fädlichen Griffeln, und nach dem Yerblähen sich sehr 
Tergröfsernden , eine Art Zapfen bildenden Dekblättchen. 
(Hopfen) Ilumtdua (234) 

Pfrigon der weiblichen Blathen sweitheilig. (Narben ttrahlig- 
haarig. (Alle Thelle mit Brennhaaren beeetzt. (Neasel!) 

Vrtieu (231) 

Perigon der weiblichen wie der switterigen Blühen Tiertheilig 
oder sipfelig« (Nsrben ^naatenfönnig behaart) Keine 
Brennhäarel ........ Parietaria (2SS) 

86. Familie: Polygoneae, (Knöteriche.) 

^ Narben pinsel - oder ^qnaitenfdrmig behaart. {Rumex.!^ . . 2 

( Narben bopfig, bahl . . . • . • Polyffonum (t43) 

( Perigon vierblättrig. Narben 2 » '. . . ihnfria Hedl. 

** \ Perigon secheblättrig. Narben S • • Rumeat lanis» (236) 

37. Familie: Laurmeae. (Lorbeeren.) 

Biamen eingesdilechtig (Bwethänsig). Perigon koroUenartig, vier- , 
bis seehsapaltig oder theilig. Staabgefäfse 9-^12, die innersten 
BDgeWir in der Mitte mit 2 gegenständigen Drusen. Antheren- 
licher TOB der Basis gegen die Spitie wie 2 Klappen aufspringend. " 
einiaeli, Narbe kopil^. Beerenftrncht (Lorbeerbhom) 
/ • • 4 Launu (252) 

38. Familie: Santalaeeae, (Santeln.) - 

Kleiner Stranoh (der Sudregion) mit besenförmigen Aesten 

B^l und Zweigen. Blumen zweihänsig; die männlicheB mit drei« 

^ \ spaltigem Perigon und Z StanbgeÜTsen. Beerenfrucht • OmfrU hiirn. 

Kraut mit Zwitterblnmen. Perigon fnnfzipfelig. Staubgefäfse 

fünf. Frucht trolcen, nicht aufiprii^end , (vom Perlgou 

gekrönt!) Thmhm. LtNif. 

39. Familie: Elaeagneae. (Oleastern.) 

Zweihänsig, dornig. Blumen klein, unter kleinen Schüppchen 
sitxend, kleine Aehrchen bildend , und lange Tor den Blättern 
^ sich entfaltend. Perigon iwitterig oder awciapaltig 

g>) . . . Mii^ophäe (ß99y 

Zwitterig, meist domlos. Blumen ansehnlich, gestielt, «n 
^ j 2 — 3 aus den Blattachseln. Perigon vier, seltep fünf*. 
C I bis achtzipfelig, mit ub^r dem Fruchtknoten etwas ein- 

geschnürter , scheinbar demselben aufjgewachsiner Röhre ^ 
miim9gnu9.^(ß^ 



i:VftmHie: ffigmeleae. (Seldeiü.) 

f Slsabgefirse in der Perlgonröhre eingeachloisen , nicht über 
1. € diefelbe henrorragend •...*...* 1 

\ Staabgefätae ober das Perigon hervorgeBtrekt • Paaserina Acffli. 

iStranch oder Erdstranch. Perigon antehnlich, abföUig. Stein- * 
frucht oder Beere Daphne (234) 
Krautigel , eii^ährigei Gewacbi. Perigon welkend, bleibend. 
Fracht Tom Perigone eing^aehlOaeen , troken. (^PasBerina • '* 
Koch) SteÜent Ltnn 

, 41. Familie: Sattcmeae. (Weiden.^ 

Kitzchoiideka^a^en gann und gassraadig. Staabgefafral^S 
bis 3, selten 5— -mehr, am Grande« wie der Froehtknoten, 
mit eiofr Honigdrüse. (Weide) .... Solu; (258) 

g { Kätachendekschappen aerschlitat. Stanbgefälse 8 — 30, wie 
der Frochtloiotea am Grande mit einem becher « oder kroisel- 

O f förmigen, schief abgestutzten FleischhuUchen amschlossen. 

(Pappel) PopukuQm) 

r 42. Familie: Plantaginßae. (Wegeriche.) 

^wiHerig. Blumen in gipfelstandigen Kdpfen oder Aehren. 

(^Pkmtago LniBi.) . ... . • . t 

« lEinhiadgl AUhinliciie Blume einsam, gipfelatandig, auf naktem 

ßddbalte; we|bUc|ie 2 am Grmide desielben in den Aehedn 

^der grundständigen» atielrondliclien , pfriemlieh-beiftljychen 

Blätter sitzend . . • . . . • . J&ttloreUii^ 

Stengel einfach« nak^, ast- and blattlos. Blätter «lle^nnd* 
. ständig« rqsettig oder busehelig . . PUmta^ Tqusir. (21$) 
^ I Stenge^ mit gegens t ändigen Blätteva and Aestea 

PstßUtm TouBN. (28a) 

4S. Familie: Plumhagmeae. (Bleiwarzartige.) 

Fetalen «ad Griffel 6 1 

. w KoroUe (Tmrwaehaen -blättrig) rohrig, triehter- oder teuer- 
** ^ formig, mit finfslpfeligem Saume. Griffel 1 ffinfepaltig 

« Plumbägo TovRN. (282) 

IKmiiea in «dnteitcwendigen, doldentraubig gestellten, centri- 
fugalen Aehren Statice Willv. (282) 
Blumen in kleinen, armblöthigen Bisehelchen oder Tränbchen, 
welche Ton einem randhiatigen Blättcheu dageschlosaen , 
und in einen kugeligen oder halbkugeligen, endstämUgen 
' Kopf zusammengedrängt sind • Armeria WitAtf. (281) 

44. Familie: Glohularieae. (Kagelblomen.) 
BIttWenkerb mit Tidblättriger, siegeldachiger Hnlle. Keleh rdhrig, 

ttufiipaltlg, KoroUe unten rdhrig, mit f&nftheiligem , fest zwei- 

lappigem Saome« und linealischen, ungleichen Zipfeln derselben. 

Stettbgefäffte 4. Fruchtknoten frei, mit einem einfachen Griffel. 
" Fraclit troken, nicht aufiiprlngend, im Grande des bleibenden 

Keietom%eri«i QUMariatpMü 

M 



45. Familie: Dip$aeeae. (Karieif. ) 
Erklärung der Gattnagscliaraktere. 

Bev Blfllhenttand der Karden iet ein BlmneBlcorb (coiolitAHft), 
Ä li.die Blumen — hier gewuhnlidi nBlümehen'^ genannt — stellen anf 
^er AuibreUnng oder Yerdikung der Axe, weiche Blntheboden lyuM^ 
und aufeen tou Blfittehan umgeben iit, weleiie man aneammen nie eimn 
Matlvevein dies Hüll« aeafU. (¥eig^ Ordn. d. Synanthereen.) Bin 
fl^Bher Blameakorb gleicht nuff den ereten Blik einer gelüiten. Blamel 
Jedee Blämchen hat echeinbar einen doppdteuKeidi; Jen.fafeeniV veldMr 
nie Höllchen einer centrifingnlen Infloreazens Ton 3 Blumen, deren eeitliche 
Milgeechlagen haben, an betvaefaten iet» nenne ich: Hullchen odm 
Hüllkelch. Zwleehen den Btfimchen auf dem BUUhehodea stehen .ei 
hfiotige oder epelsenartige Blittohen — »»Spreublftttchen''* — • iralM 
dfo DefcbMtter Tomtetlen. 

a) Gattungen nach häwwii — Msrt, und Kqch efc. 

Hölle halbkugelige ans ziegeldachigen Blattchen oder etem- 
föripig ausgespreizt 9 aus zwei- bis dreireihigen Blättchen 

!•( gebildet 2 

Hülle aufrecht, ans (sohdnbar) einridhigen, gleichsam einen 
r5hrigen Kelch darstellenden BlAttchen snsammengeeetet . Knautie 

!Hull- und Spreublfittchen weder eleehend, d. h. in eine Dom- 
spitze endigend, noch stachelig g 
Rfillblftttehen stachelig und domig, Spretfblittehen in eine 
stehende Doraspitse endigend . . • . I^neiis (2S7) 
HuUbdch walzlidi , krautig und zahnlos .... TTijpnniipa 
Hüllkelch mit Tierlappigem oder glokigem, oder radföni^em, 
rauschend -hfttttigem, meist gezähntem od^r borsl^ch-zmi- 
nigem Saume SeMoM (2810 

l) Gaüungen nach: Fjullavt, Läv^äwca, Mlhr^m, IFjMBonsr, SeaM^mmm, 
{ R9m, et SoHVLTBa, RsiauMsrnjcw efiu 

i BItttibebeden mit Spreublitidben besetat f 

( Bittheboden mit Bomtchen oder Zotten benetzt ... 7 
Hölle halbkugelig, ans ziegeldachigen, kleinen Schnppenblätt- 
chen gebildet, {ßüoeüa Renn, zweite Rotte.) ... § 

2. / Hölle sternförmig ausgespreizt, mit zwei- bis dreireihig ge- 
stellten Bl&ttehen, Ton wetohea die sfisifbern langer und, numI 

a^ bogig anfstelgen ^ . « 4 

HdUkekh kraotig, mit 4 pfriemtidum, knorpeligen und mft 
noch Tier nwischen dieselben geeMHen kleineni Zähnen. 
8. { (Seäbtosa tatarica Lran. — Renn. n. 1148.) . LepicepÄahia hjGAteä* 
Hüllkelch mit rauschend -häutigem, glokigem, Tiels^hnlgem 

Saume €erifmantku» Wocv» 

Saum des Hüllkelchs krautig, aufrecht, ganzraadig i)der Tler«- 
lappig oder Tierzähnig . . . 9 

4.^ Saum des HflUkelchs raus<^nd- häutig, gewölbt, radformig ** 
oder glokig, ganzrandig, kerbig oder kleinzähnig. {jiHerfh- 
V t csfiftolu« Yaili..) ........ 
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.fUmnt iaM HMMchi tut ganramtfig, weulij^eo« weder sfthiilg 
aosh Isppig. (SpreaMiUchea meist etechend!) 

ml Dipsacui Linw. (SM| 

tenn dee HJUilEelclui Tierlappig: oder viervaliiiig. (Spreu- 
bl&ttchen aiebt «teehend ! ^^ SuceUa Vaill. — Rcbb« erste * 

-* \ Bette) Sucdia Kocb. (SM) 

I- i HfiUlceleliswim mansehettesartig, kians-gslftltdty gewUbt oder 
1.4.] «inwärts ^eseidagen. (SpwgOMUfmma Hon^^ . Cy toef emimi JSRpfiK 
if BüUwIaii^pna» itWicig odar radftaaig . ; MivoHeaMMi 8etnm$ 
HnMldltdiaB cwei- lik 4veirefli%, steraltonig änsgebreitet, 
die ftnlsem (meist) liager. (THoAera SeBBAH.) 

SmMdm VjtLL. (28f) 

.X ^ JHUUktidieii (sehelabar) einraiyg, anftwsfat, alettlidi gl^eb, • 

9' \ aaseheiveBd einea rdlirigeD KeMi bildend; (Kaleb sdhiiBsel- 

•förmig, am Rande mit fielen langen, fsderig-haarigeD Borstea •* 
' besetzt. — Pteroeephaliu Vaiu. — Robb.) Knauiia Lj9M$^ 

46. Familie: Vulerianeae. (Baldriane.) 

_ # 

|[elc)irand sahnlos, miter der Blame einea ringförmigea Wulst 
bildend, welcher nacb dem Verblfihea sich aufrollend aitf 
der Fracht einea Kran« von fiederastigen Haaren bildet. ' \ 

1. 1 (Valeriana Adahs.) ' $ 

Eelchrand kleinsähnig oder während der Blotheielt kaum 
wahrnehmbar, sj^äter ein (1 — 5-) zähniges Krönchen auf der 
Frucht darstellend. (S. 289) (Fedia Abans.) . • . < 

.^ / ([orolle am Gr9nde gespornt. Staubgefäfs einsam! 

' V Cmhranthtu Dsiuifp» 

I Korolle angespornt. Staabgefafse 3 (oder bei den weiblichen 
V Pflanzen der zweihäusigen Arten fehlend) • Valeriana Touarr. (290) 
^ Korollensaum fast regelmäfsig funfzipfelig, trichterig. Staub- 
\ gefifse 3. (Scheindoldenäste nicht fleischig.) 

A 7 VdlerianeUa Toubn. (M^ 

^' 1 Korollensanm angleich ffinf zipfelig, fast sweilippig. Staub-* 

' ff gefäfse 2. (Scheindoldenäste fleischig Nur in der sud- 

\ liebsten Region!) Fedia Gäut», 



.. 47 — 52, Sywmthereae. (Korbblüthiga) 

r 
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Charaktere der Fa.poilie.n und Gattungen. 

-Oer Bliithenstand der Synanthereen ist ein sogenannter „Blfithaif» 
b** (calotAJtftam) ; d. h. die sich oenfeipetal entwikelnden Blumen steiiett 
•liaiias «uf einer Verdiknng oder Ausbreitung des Axengipfels, welcha 
^•Sid-theboden*« (reeepCoottlum) genannt, and tob einer Hnlle ( aali a' 
Man) umschlossen wird, wekfae aus ein-, zwei* bis mdirreihigen oiif 
üayaldathlgeil -Mlttera, Blftttchen oder Sefauppen gebildet ist Der Blnthett^ 
katb glatoht daher einer gefüllten Blume, die Horlle dem Kelche und dia 
Matten -^ welche hier „Blömcfaen*^ (ßoiwH) heifsen — den yeroiebrtea 
-ivaiiadaiien fatalen- dwaelben. 



• 
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' ^ilaiixeii dieser OrdoQnff» welche auf dem itiiverfteteltet, 
lilengel nur einen einzigen Blumenkorb tragen heffsem einkivlilga In 
Jbegensatze derjenigen , bei irelchen der Stengel ietig und auf jedem 
ein Blathenkorb ist, oder äberbaupt melirere BlaaioM^drbe voi 
lutea wollen wir: yiel- oder mehrkörbiip aaanaa« 
r ]>er Biätbeboden iit (anfeer den Grabchea, in wek^m die FEael#- 
Imotea eiogefagt aiod) entweder kabl oder mit Haaren^ Borcten ad«? 
!9f »enblättehea (paleoe) beeetat, welche die Dekblattdheii der Blamchipi 
^wmalriifn, und oft au 4 Terwachaaad kleina Zellaa büdaai im aiataii VaMa 
iialfrt er: nakt, im aweitea: zattig i>der bovatlg, «päd. im latorte w » 
-hieneawabig oder sellig. 

Jede« Bl amchen beetebt aaa dem uateaetaadlgcn, mit der Kelei^ähm 
^evwachaeaen Fruehtkaotea, «ad einer auf demaalbea stahende«: 
ihrigen, trichterig,en, f aafsp^altigaa •oder eiaLippige«, ka^ad- 
•der aun gen form igen KoroUe. Dia Blomehen i& einem Blüth^fikai^ 
4aaa entweder alle gleichgestaltig (d. h. alle trichterig- rohrig: oder 
laafdförmig) oder zweigestaltig, d. h. die äufsern, randstandli^^B 
Im Umkreise dee Korbes band- oder zungenförmig, alle übrigen, inne^ 
aibev röhrig. Im ersten Falle heifst der Korb : scheibenförmig, i|i 
Jatstern: gestrahlt. Die band- oder zungen förmigen Blümchen im 
Umkreise des gestrahlten Korbes heifsen: Strahlblumchen, zasammsa 
in einem CollectiTansdruke : „Strahl,** die übrigen aber: Scheibe ä- 
blnmchen. Hier ist jedoch zu bemerken, dafs öfters die innersCM 
^nllblätt4;hen gefärbt erscheinen, dann auf den ersten Biik 
Strahlblumchen gleichen, und ebenfalls einen Kranz um die Sohl): 
Idilden, den man Strahl, oder besser: Scheinstrahl nennt 

Die Blümchen sind entweder: zwitterig, mannlich, Wei^liA 
oder geschlechtslos. Die zwitterigen und mfiunliohen BIflmchen atdMa 
immer in der Scheibe, die weiblichen und geschlechtslosen aber im Uli- 
Ikreise oder Strahl des Blumenkorbs, selten finden sich ganz «ingesdtledb- 
lilga Körbe mit lauter weiblichen oder lauter männlichen Blümchen. 

Die awitterigen oder mäanliehen Blumchen haben 5 sehr «elten 4 Stasb- 
gefSfse, deren Antheren, sehr seltea auch die Fäden,^ oder noch seltei^r die 
Fftden ohne die Antheren in eine Röhre Terwachsen sind. Der Griffel dm 
switterigen und weiblichen Blümchen ist stets mehr oder weniger zweisfttli%, 
in den männlichen aber meist keulenförmig oder kolbig, ohne odca -nar 
■fut einer sehr kurzen Spalte am Gipfel. Aaf der inaern Fläche derCNnVel- 
theilnngen — „Griffeläste** — finden sich die randständigen, ^was 
afkabene Streifen Torstellenden Narbenleiaten inon Terschiedenev Uaga^ 
' Die Frucht — schon der Fruchtknoten -— ist an seinem GipM «atar 
4Wp Korolle entweder ganz kahl oder mit Spuren Ton Kelchzipfeln galirtal» 
Walcha man zusammen: „Frnchtkrone*' (pa/ipu«), und wenn aie aal 
Haaren besteht: „Haarkrone** nennt Sieheir«tt lang, wenn sie Iftagat 
Mar doch eben so lang als die Frucht, kurz, wenn sto anffallendHkönar 
•la dieeelbe ist Der Gipfel der Frucht selbat stellt elft Scheibe kaa 
(ßkßu» ^iffynus) dar, in dessen Mitte eine grnbiga oder aHalührmige» adai 
gestielte Honigdrüse steht Unten an der Seite oder am Gmida dea 
Fruchtknotens oder der Frucht zeigt sich nach der Trennung deraaAsM 
▼mi idem Blutheboden tta Taa darObarimiit aatUdfirtav ITM^ dia 4hHamm%» 



1 

I «hUmi #eIalM»s FroekUabel (ot^eola) helftt Er fit entweiffer tetUUli 

r ^ #ie*;ie]iief gegen die Frachtbaii« zogeatatst (lateralis)^ oder griiii4: 

\ »Und ig (boiäarit)^ und in diesem Falle horizontal, d. h. genai^ an d«| 

i ■wiik.d«! eingebildalm Tertiealen Frochtaze. 

lii der Analyse .der Fatnilien wnrdea die Einthellnngecharaklere yfm 
i iMriüli iSyncpM ffenervm dmpoiiiarum, BeroUiä 1832> zu Grande gelegf^ 
I Wa m uM 1ierfikei<Aiigta ▼»nngeweiie -~ naali Camuh'« Vorgänge die B/9f' 
I tiAaflrettlieit des Griffeh der mftnnlielien und Zwitlerblätachen, der AmiB 
I i«raelbon^ ihre Beltaarang, Richtung md die Narben^ l^ieie Charaltlaty 
I ^bgUMt anf den ereten tilik kleinlieh und geeueht, gehen nichte dmH^ 
wonfger treffliche « nnd hei einiger Oebnng eichere (obgleich banetUch^ 
I Msrkuale eelir nat&riicher Fanrilien dieser nngehenern Ordnung* Eint 
I Ihim Angabe der LnseiNa'sehen Charaklere bei' jeder «inselnen der hlia 
f «naiyiirten Familien mag wohl um eo weniger ale ubarfläftig erecheinoi^, 
I llfli ^ch dieselbea nicht immer gans gut dichotomiech durchfahren laie an . 

' Um aber nichts unYersucht zu lassen, was zur leichtern und slehaili 

Auffindung der Gattungen dienen konnte, wurde nachher npch eine zweMi 
Analyse der Gattungen nach der altern Eintheilung in: Cynarocephataet 
Cark^mhosae^ Radiatae und Lingtdatae gegeben, in welcher die eingeklamw«t^ 
ten Zahlen hinter den Familiennamen anf die erste Analyse der FandHaft 
nach Lassmo Terwcisen. 

/ Bei Aufstellung der Gattungen scheinen zwar die Altern Botanikar 

ilRfalger genau, die neuem Bearbeiter der Synanthereen aber, zumal 

& G^dinii und selbst Lnssino zu freigebig gewesen zu seyn. Ich blieji 

vuksichtlich derselben . der bisher angewandten Methode treu, nämlich 

^jW^HpM die S)tem, grdfsem Gattungen, wo es gieng, zu bestimmen, als auch 

^#pti.«as 4i^en die neuem, kleinern auszuscheiden, Ueber den Werth dar 

Cli|tftnngsmerkmak zu sprechen, ist hier nicht der Ort, ich habe es Tor« 

I, nur Gegebenes zu Yerarbeiten und ein andermal aufzuräumen ! 






^ t^amilien nach Lessing. 
4t. V^mille: 'Ojnareae. (Diatelgewichse*) 

^BtUUA der nmnalidien und Zwitterblumen oberwärts rerdikt, oder 
■c>ikBolig, oder kolbig au%atrieben und (meist) behaart Die untersten 
iBfaiare auffallend langer, am Anfange der Yerdiknng oder der Spalte 
• • *'a8nen Haaricranz bildend; Narbenleisten an der innern Seite der 
*', Atfffelspitzen zusammeafliofsend. Alle Blümchen rohrig, trichterig 
• «bA ipaftpaltig. 

. ■•• ■ 

Gattungen: 

Blümchen Imllenlos auf concaTcm , ebenem oder convexem 
Blttthfiboden. Hülle ziegeldachig, halbkugelig, rundlich, 

,. " »I 1 aiföimig oder länglich und walzlich 2 

f Jl« / Blümclieii mit. einem ans ziegeldachig gestellten Blättchen zu- 
« ,* y sainmengesetzten üüllchen, anf einem kageligen Blutheboden 
einen kugeligen Kopf bildend. Hülle fehlend oder jnnr aus 
M^ajgf^ ZQ^^^y^eichlagenea Blattchca bestehend . Eclunops (810) 
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: \ Innente Hollblittclieii keinen Strahl bildend .... 4 
Blätter und Hällblättchen 4onig. Haarkrone ans fieder-liaari- 
gen, am Grunde in einen Ring Tervaciiaenen Benten gebittfel 

ond abfallend Cariima ^806) 

8. ( Blätter und Hällblättchen nnbewehrt , domloi« Frachtkrone 
aus 5 — 10 lineal-lanzettlichen, fein zugetpitaten, nagleicheBy 
rauschend- und dorchecheuiend-häatlgen Bl&ttchen gebildet, 

bleibend Xeranikemum Bj9, 

Hölle aiia gewdhnliqjben Stengelblättem gebildet, oder doell. 
am Grande mit eolchen gleichaam eine änfeere Rolle vov- 
stellenden amgebeo. O^ar in der Sidregion heimiach, oAar. 

«.( kultiYirt!) • 

Holle aua achoppenformlgen , wenigetea« immer aehr Ter- 
äoderten, den Stengelblättern unähnlichen Blättchen gebildet, 
und ohne äofsere Blätterhälle am Grande .... 19 

/ Haarkrone fehlend, oder borttlich, oder haarig, mit einfachen, 
I venigstena nie äederättigen oder fiederhaarigen Borstchen 
* S. / oder Haaren, oder fehlend ...... . it 

I Haarkrone aus fiederästigen Haaren zusammengesetzt. (Frucht- 

\ nabel grundständig , horizontal) 9 

/ Staubfäden Yon Flefschwärzchen scharf. Frucht mit einer 

J Haarkrone 7 

\ Staubfäden kahl und glatt. Frucht nakt, kahl, ohne Haarkröne. 
'] ( ' (Fruchtnabel seitlich. — Saflor!) . Carthamüs GJbtn» (^I9i) 
( Blumen gelb. Fruchtnabel eeitllch , schief . . • « 8 
' 7. ^Blumen blau. Fruchtnabel grundständig, horizontal, (tar- 

\ thamus I/inN. < — Onobroma Gartn.) . . . CarduncelluB ÄLk^ 
Fruchte stielrund, kenlig, längsfurchig, am Ende mit einem 
zähnigen, häutigen Kronchen. Haarkrone zweireihig, die 
Borsten "der äufsern Reihe Tiel länger als die der Innern. 
(Blätter weich , einseitig an -der Axe iierablaufend. — Cen- 
8. ( imurea ßeneücUt Ina».) ^Oiieui GJbtn. (299) 

Fruchte yierseitig und Tierkantig. Haarkrone mehrreihig, mit 
sprcuigen Borsten. (Blätter starr, halbumfassend ,' niciit 
herablaufottd. — tarthamua lanatta tiiMN. — Atractylia 
Gartn. n. a.) tkniroph^um Neck, 

Fruchte kahl und glatt, mit gestielter, sternförmiger Honig- 
drüse! Haarkrone (lang) mehrreihig. (Cnicua Acama Linn. 

-. . " — Cirsiutn Dbcand.) Picnoman Cl§8. 

^} Früchte lang- und dicht -wollhaarig, mit aitzender, punkt-' 
förmiger Honigdrüse. Haarkrone einreihig. (^Atractylia eon- 
eellata Linn.) Aeamm Wmlld» 

Blümchen in einem Blumenkörbe alle gldehlSmig, switierig, 

oder die randständigen weiblich .11 

10. ^ Blumchen in einem Blumenkorbe nngleibh , die ättflraralOli » 
randständigen gröfser, meist etwas unregelmlMg und ge- 
schlechtalos , die übrigen switterig« (Cen^ntrem hmnd • t^ 



I ^ ( Bltttbenboden tpreabiättrig, bontig oder zottig . . 18 

Fracht i^iMNinnBieiigedräkt, Tierriefig, ^eorrunselig. Haarkroiie 
woiftli<?b, f^nf eioem Ringe eingefügt, und mit dtetem abfölüg, 
aus feinen, ecbarfen, geraden Haaren Knsamnaengefletst» 
(Blätter an den Axen herablaufend ^ diese befingelnif.) 
1^ ( . 4. . • • • . Onopordon Vaiia. (SVI) 

Fracht Tierseitig und vierkantig » glatt. Haarkrone gelblieh, 
bleibend, aus starren, spröden, zerbrechlichen, gekrämmten ' 
oder spiralig gedrehten Borstchen zusammengesetzt. (Blätter 
rundlich, nicht herablaufend. — Berardia ViLt^ . Arctium Läm. 
HüUblättcnen an der Spitze hakenförmig zurukgekrummt. 
Haarkrone kurz» aup einzeln abfälligen, spröden, zerbrech- 
^m 1 liehen Borstchen gebildet. (Arctium Liim.) . Lappa Toukn. (801) 
Häfilblättchen an der Spitze nicht hakenförmig zuH&Irgekrfimmt. 
Haarkroiie bleibend, oder einem eingegliederten Ringe ein-' 

geffigty nnd mit diesem abfällig 14 

mjm'i Frnchtnabel seitlich , schief '15 

< Fruchtnabel grundständig, horizontal. (Carduus!!?} • 19 

iHüIlMftfteheB fcraat^, ganz, spitz oder stachelspitzig, weder 
zerschlitzt noch raasehrnd-hflatig. (Serratula Lirn.) . ^ l6 

HfißbliltcheB rauschead- oder trokenhäutig , gerundet oder 
sersehlital, wimpttr» edor fiodonpaltig* (Cetdmirea Linn.) • 17 
/Fvidite KOsOMiiMiigedtttiit. S!taRbfiM«t fl«l«ehwarzig - seharf 

^1 SerraUda Rcbb, (2W) 

j Fruchte Tierseitig .und Tierkantig. Staubfäden kahl und glatt 

' ( (torp«Ma PoUMü Dboard.) Jurinea Cjna. 

/ Ha«rkrone mit elnlacfaeii, hdohatem gesähnelt-sdiarfen Haaren 

17. < oder Borstohea 18 

( Haarkrone mjt (langen) fieder-äs^gea Haaren • Leussea Decjutd. 

lanereter B^rstcfaenkreis der Haarkrope.sebr korSf der darauf. 
. folgoMk (iweit-innoEste) aber von allea am längsten. Frucht 
. ÜBflbh, (veisl;) kantige mit acliiefen Frachtnabel 

18. { • . • . . Rhapontiemn Pjmi,. 

Linerster Borsichenkreis der Haarkrone am längsten* Frucht, 

zasammengedrakt mit randstandigem Frachtnabel. (C. n^a 

u. s. V.) Centaurea LiTfif, 

Staubfäden kahl nnd glatt. Haarkrone ein- bis zweireihig, 
wenigstens der äufsere Haar- oder Borstchenkreis bleibend « W 
19* L Staubfäden von Fleischwärzchen scharf. Haarkrone mehr* 

reihig, einem eingegliedert«! Ringe eingefügt, and mU < 
diesem ganz abfallend. (Carduus Lssa,') . . . « 

Haarkrone sBweireihig, der äufsere Kreis ans kurzen, zähnellg^ 
scharfen, bleibenden Borstchen, der innere ans Tiel langem, 
weichen und fiederSstigen Haaren gebildet. (SerraUda - und 
Cnicti«-Arten Limn. — Saussurea Decand.) • • . . 21 

Haarkrone aus einem einzigen Kreise von (fiederästigea) 
Haare^ beatehend StaekeUnu Liiftf. 
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i4BilNreBlldm am Gnmit hk ybj ii ilg - iH B p ijl ft tiMiwfii . 
Schwanzcben vorgesogeo. (Einkörbig) . . La^urptfcvMMi'CtffC. 
Antherenfächer am Grunde in (siemlich) uBkU md g^Dxmitdlg*- 
SehwfinzchMi Terl&ngert. (Mehrkörbig) . • Sam9mrea Lmi. 

/ Staubfaden frei, nnr die Antheren in eine RShn venr«^ao«. . 
\ H&llblfittcben oberwarts weder Terbreitert» noch MaUig . . tt 
22, V Staubfäden und Antberen in eine Rohre ▼enrachaea I Hail«- 
I blättcfam oberwärta blattig verbreitert (C marunui« Laanu) 
^ . $i^6m BJMtN. (M) 

! Haare der Fmehtkrone fiederiUtig » r> ' • ■ M 
Haare der Fmditkrone eiofach oder sihaelig-acharf ^>^ 
Cardiiiu9 Wnu>. (8|1) 

Hdllblfittchen am Grande, ^e der BloHmllodeB, ftolidi%, . 
(meist am Ende ausgerandet« oad a«a ier Aaaraadang 
I stacbelepitzig). Artiechoke! . CjfiMir« Tmrjnr« ^MIQ 
^ Hallblattchen nnd Blüthebodtn nicht fleiichig (?) , emtei» ^m . 
Ende nicht aoggerandet (Gifctw Wukb. and fi^eca liaw.) | 
Cirmum. ToojuCrf (M) 

Fruchte mit einer (wenn aach oft aehr Jmn»a)'HaaAMM» tS 

Früchte am Gipfel kahl, ohae Ha«rki»ne. ( JaA mk m Fan.) * 

CmMfOfa Jvig. (M) 

iHaate oder BoratdiMi der FracMwoae eiaAicl, odto sihnelig- 
acharf, niclit fieder-ia%t Ueilrand. BlÜlwMh« lioreti^ 
oder spreublätitrig, mefat aellif ^gribig. ' (Rriehte Hidit 
klebrig) • ••••.« 4.'.. tl 

Haare der Frncbtkrone fieder -> dttig , einem elagegttoiotlea ' 
Ringe aufgeeetal, und mtl dieaem Toroinl abfiUig. Bldtibe-' . 
boden zellig-gri|big. (Früchte klebrig !) • . Gola^lflet Movea. 

Frucht atielrond, mit gnmdatäadigem Nabel nad achvam* 

branner Haaricrone • - . - Ontf^tm P$m, 

! Frucht zueammeogedrakt» mit aeitlichem Nabel'Had waiialieiittr 
(oft sehr knrzer und auf emen eiwdgea Kreia aehr Id^aer 
unscheinbarer Borstchen reducirter) Haarfcroao 

Cmtoarsa LBta, (297) 

48. Familie: dchoraceae. (Salatpflanaen.} 

Blümchen sammtlich zwitterig, gleichgeataltig, baadCSnaig, am abgo* 
stutzten Ende f ünlzähnig ! Griffel fädlich-walzlich, gleidil5radg, oberwirti 
weder verdikt, noch vor der Theilung mit einem Haarkranichen TOiaehea» 
in 2 siemlich lange, stnmpfliche, auswärts gleichförmig* flaumhaarige, 
•pftter beiderseits zurnkgerolUe Aeste getheilt. Nar'benleisten aehr achmal, 
Tor der Wtte der Griffeläste ausgehend, nicht zatammenfl iefaend, 

Oattangen. 

/ Blfttheboden mit Spreublättchen oder Borsten beaetat . ^ , t 
1. ( Blutheboden nakt, oder grubig, (oder nur unter sehr ütadier 
( Vergröfserung kurz - und feinhaarig erscheinend . . • . . . 12 
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(ÄIHfÄt imd HAlIblftttchen unliewelirti ohne Stacheln and' 
Dornen ''S 
Witter und Hällbtfittchen stechend, dornig, dietelaitig. — / 
Sso^mtie Imm. (S. 811) 11 

Hillhiittchen krautif?, höchstens am Rande etwas häutig.- 

Frachtkrone ans Haaren oder fiederhaarigen Borsten g«- 

^, hitdet 4 

HÜlhlAttchen rauschend- und dnrchsoheinend-hftntig. Frucht- 
kröne ans 5 lanaettlichen , sogespititen , durchscheinend* 
blutigen S^euUittchen gebildet Catanonche tri/vif. 

IBorstchen der Haarlorone (wenigstens die innern Fruchte)', 
fieder-istfg S 
Bosstchen d»r l^arkrone einfach, hdchstena unter sehr starker 
Tergrdfiiering etwas geiähnelt ; 9 

Mitter hreft, meist nihnig» hnchtig oder schrotsigeformig« 
'^'BMttClIen gelb! Borst chen der Haarkrone sahireich, alle ^ 
•der doch die iliinem fieder- istig. (^Hypockaeria t !?) • 6 

r--^ Mitter grasartig, (meist) gekielt, gansrandig. Blümchen 
.): ] . r oe ea ant hl Il a aifcniu e der randstindigen Frachtdien nur aus 
S»-^j6 4tMamalteB, ba«i«iidi«&, die der ihrigen aus sahl- 
y.rekhan« miihnsih|guB, IMeV'* haarigen BatatdMB gebildet 
(Hnlte einreiht). « • • ... • . «sroi^gsii. 

B[<mft.ii gsi d< diigi, wenfgitens am Grunde mit einigen kleinern, 
slegeldoohig gestelltea Blittchen^ besetat. Fruchte , wenig- 
•tens die inaeni ia einen langen, stielartigen Schnabel Tor- 

Hätte sbs einem ehiaigen Krdse gleidher Blittchen gebildet 
II Fridita nngeschaabelt. (Nur in der Sidregion. — SerioUt. 

JLoifl, .— Bit.) Bo&erfta Dmcdn9> 

V - Z' AHodoone iweirdhig, die infsere Reihe aus kfiraern, fast ' 
, I '^•ialidie», MUP geaiimelten, die innere ans Tiel ungern, 
^ I 'ifi^dniiiaarigen Bosstehen gebitdet {B^ochams Lnm.) • 8 
j Haar|nrone einroHiig, ans wenigen, (aber simmtlich) fieder- 
t luuurigmi, am Grande merklich Terbreiterten Borstchen ge- 
\ bildet (Nur in der Südregion!) • . . . Seriola Lttm. 

/Frachtchen aweigestaliig , die infsern, randstindigen nnge* 
S« < ' nehnabelt, die übrigen lang geschnäbelt • Hypochaeris Scof. (814X 
. ( F^oehtehen simmtlich geschnäbelt jiekyraphonu Scop. .(S14) 

FMehtchen gleichförmig, abgestutzt, weder flngelkantig, noch 
geschnäbelt Haarkrone ans starrlichen, zerbrechlichen, 
schmutzig weifsen oder rothlichen Borstchen gebildet . U 

FriiAtehen zweigestaltig , die randstindigen linglich, nakt, 
f. { mnwirts drei- bis fnnlflngelig» die ihrigen schlank, spindelig- 
walalich/lingsriefig, geschnäbelt, mit einer schneeweifsen , 
ans aahlreichen, mehrreihigen, feinen Seidenhirchen gebil- 
delen Haarkrone. (^Pterotheoa C^ss. -^ MubryaUi Yill. -^ 
£in« in der Sndcegion!) JLagQ9€n» Bib9. 
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(BUKi^Mte mii ttUm. hrnmOusn Wp ^t ^ mmm^ UMHfL 

M./ (Andryäla Lmm.) 11 

'\ Blöt]i«lN»d«« grübig-ioUiy .... Hierücium Latu, tJM} 

IHandvfiiidige Frfiditehen nakt, oiiBe HaarkiHine, fill den Achaeln 
breiterer tSpreistUSItoliea. (F^igHa Rot«) UMMi Scbssh. 

Atte IVfiiAAchen mit einer HurktiMm beMlit, idle Spren^ 
blfittchen borttÜGh AnOrfula Wjiap. 

Früchtchen obemrärte etwa« Terschmilert , mit kreisförmig 
geetellten, gleichen Sprenblättcben Qder Bf^rstchen gekrönt. 
(Jährig) . , . . . . Scoltftnua Cjtas» (ßll) 
la. ( Frflefatehen nhgeetntit, ölienrirte nicht Terechibäl^t, mit t • 
gegenetindigen, langen, ^o^®' aelteB noch mit einem nnd 
dem andern Tiel lleinefta» awiachen dieselben geitellten) 
Sprenblittehen gefcrdnt Bihftcohia Cass. 

/ Früchtchen an der Spitze nakt ohne Krönchen «... 14 
18. \ Fruchtchen mit einem häutigen Kronchen oder mit einer ans « 
( Spreublättchen oder fiaaren gebildeten Krone , • • 16 

Ffffidbli^es mi dM fpifo» §tam fc«U, ote* Spar «l*e» HmI- 
nmAm oder KffOBoheiM. Müle am Oriaiie mit einigen 
BeHfpelMB bwotil (Stengel bolflil*t»t ^ Iki^wniui iiia«^> . 15 
. Ffiehlehan mit ei— i4edai igiii» edvaa «M^ia» g»attMidigeii 
'^ Hanlgraado gebtäat IWto nnc am flnew «Mplgm Kceiae 
gleicher Blättehea gebildet (Blatter »eist «Ue gvund»andig, • 
vaaaUJJIg. •— Bf9$m» nmima Jasm, *- hap9(ma pu^Ua Wiuu».) 
• • • • • • Atn^ma GJmrif. 

Hnilhlfiitchen fttich hei der Fmchtreife aufrecht, die ab- 
lilligen, Üreien Früchtchen nicht eimsela nmschlieftend 
^ f • . . . . . . . ' Lampsana FjtZL. (212) 

^* ^ HAllbl&ttcheft hei der Frnchtreifs die dnrfllhigen, eternfdmlg 
aasgebrdtetea Fracfatchen knapp «ntfadUiefaeady diene daher 
hletliend , nioht Ton selbst aAMlend Bkagadiolua TouMir. 

i Fruchtkrone nur als Hautrand oder spreuiges Krönchen aus- 
gesprochen , oder aus einfachen, gansrandigen , meist knrzea 
Sprenblittehen snsammengesetit 17 
IVttdktMni« «nt Hdar«n gebtldot .24 

1 Fruchtkrone als spreuiges , sahnige« Krenohen ai^sgesprochea - 
oder aus Spreublättchen zusammengesetzt .... 18 
Fruchtkrone nur einen lederigen , kaum ekigcn , anscheinbaren 
Hantrand darstellend. (JByoserU minima tiiNS. — Lapsana 
pttsiüa WuLD.) Amosena GJbtn* 

HAllbldttdMi hwwüg» ufar^ oder awel- Im jBUÜBtäMgi die 

änfoern ein« anreite Hölla ▼osefe^end 19 

18. ( HttUblättslieii darehscheinend - und rauschend «»liiiitlg, aiegal- 
daeUg geeteUt. (Fraehtkrone aus 5 lanaattfioiiea , dareh^ 
soheiBMd-kiBtigen Spiwiblättchflo gebil4tt). . • C w » »n » <ft e ^fv/v. 



oder unter Mft mgleidi, 4h iiiHem oder die der ieitfent. 
Fra«litelieii lebttiler «wl littger, Imgiwigeipitifi «M^nt- 
Seii. (KM»e elMela» gentfelt, ^Bdttio%. ^ QewMwe 4^ 
^ > • «Äi*tj|ieii,J , HP 

*' BUmelieii bUn (aar MMiialiiiiiweUe rötHUch oder weift, «ier 
»io felb)i SjfrrenUättdften «er FrachtkfdmOieir unter rieb 
eowoiit «le Mf Men Waebtcbea glekh, «ebr kars> elllptiicb 
mä etniiqpf. <Körbe ifreM hf ttidbiieft^ m^tmlMMgen 
HiiiMbi. --. Wegwftrtettl) « CM^Hbin (Sit) 

BwÜe ein- oder iwelreibigi iiß ftofiiera BUUkben kiarz» anlie* 
l^end, oft iaam bemerkar. Früchtcben pberwärrte fast 
•eboabelig Terscbmilcrt. (^Hyoaeris Lna.) . * . .21 

Halle . mebrreibig $ die innern Blättcbea gleicb , HMammen- 
neigend, anliegend , die fiuffern (■piraUtändig) anders ge- 
staltig, abetebend« und eine dealliche, änfsere Hülle dar- 
stellend. Frdcbtcben oberwärtfl ferdikt, faat birnförmig und 
abgesintzt. (Tolpis Adäns.) ........ 18 

W^iMä^^m efaiiBrtti%^ eatw«d«r alle eptadeHgi efanrirü g»- 

bi^ea «ad Mgldlaa, oder aüo etwa» aaiaiiim^edrakt and ' 

fi«gMiaatig . ^ i . . . tt 

2L { F^fl»lrtliMMi a wai g üta H iM! » d i > i ü bi ^ a te n , iMdaÜuiigia^ailai^ 

' «UndHobs IMdf ^ M#BHia^ m4 ki 4^ Ht Ub U ltok o w «ti^e- 

^ak4ill9 ^^ ftbrig e n , iaaera Migt^mäkgi idber aieftt koiUg 

• Snlgpttoü Lmsa. 

l^ftf^tchän epfhcfeÜg, Augelloft, einwärts gebogen, l'rucbt- 
krone KWeigestaltig, auf den aarsern Frucbtcben ein gesnibntes 
KrUücben darstellend» anf den Innern aus aw^i Reihen in 
lange Spitzen vorgezogener Spreublattchen gebildet. (Stengel 
22^ I Tielkdrbig. Hülle einreihig ! — Bedypnois Rcbb.) . Hyoierü Lau. 
Frfiebteben etwas zusamraengedrübt, flügelkantig. Frnehtkrone .^ 
Bweireihig, auf den äuCBersten Früchtchen sehr karz Und ' 
gleichförmig, auf den innern länger, und die Spreublattchen 
derselben in lange Spitzen Torgezogen. (Stengel einkörbig. 
Hülle zweireihig) . . . , . . Jpoaena ZVaar. 

Fraebtkronchea aehr knfx, geaUmdit, «af^eB laaara Frdcirih 
eben aufserdem noch mit awei aad raehram viel langem, 
scharfen Borsten. (I^rcpoata Jass. — Orepw hwhata Linh.) 

•g / I . . . Toi^w OjBtn. 

Frachtkronchen ans nngleicheo, oberwärts sebarfea, am Grande 
Terbrelteiten, ond dnigea Tiel kleiaera untermischten Borst^ 
ehen' bestehMid. (^Jethumia J^ojk. -— PolyehaeHa Tausob.) 
• '•• • • • • .-• • • Sckmidtia MUirca, 



iBtearktone^ wenigstens der fttneni rrfiebt«iien, iirtt iledlir- 
haarfgen, sdltener blofs aäbnig-scbal'fen Bt>rit(ilt«n 15 

Haairkroife an^ dnfbcheit, hdehstetii unter aehr Stadler Ter- 
giüMruag scharf erscheinenden Haaren geiltet ... 3f 
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{ "Bat «InreiblgeB odi» wee1iMMbidig«ii B i iltth <« begglat tt 

I Qasrlmme sweigettaUig .«•« iST 

9. < NBMirlnroBe aaf afleii FracbtclMi ^•irtfdfily. <g fc>ffl fMyiii- 

BlameheB gdb; Aenbora Fricillcliw wit «ImAI ^fmOnttm 

SpretriirSiieh«B , liiAereail^ ciaer mm wibti0il%«»'FM«t*- 

hMtren «itimineiigeMtateA HaariEMne« Stengel «iabWng; 

»ättar taekt gefihal, aila giauiniatfg. (IiMaTfiHi hmL 

2)^ j -^ jipargia fikwa.) STSbinma Bar». 

BlimcheB roienrotb. Fracfatcliea laagtcbnalMlIgy 6Sm aiifwni 
mit ft — d tigig^icharfeB, laagen SpreaberalaB 1ieMtst>/die « 
AMgea mit eine« aas melirreiliigan , fieirtliaarigaB Bamteii • 
beateheaden Haarirroae. Graagrua, aMbfMrliig^ Bütte 
grasartig, gaasraadJig Gtnpogon iLinn. 

FraelittcliBalMl gerade, weder am Grande aofgeblaeea« aach .^> 
* gekrümmt. HaarlKroae meErreiliig, mit etarrea^ eelimataii^; 
waiftUelieB oder gelUidiea Bareten, Tan weleiiaa löal aad ' 
mehtara liager aad aa dea Bpitaea aiM aind. Büttaagraih 
artig, gaUalt aad gaaafaadig • fVagapogwi fir«». (911) 

nnAteelmaWI am Oraade Maaig ^ — ^atihiiiaa , dnaah -aiae 
^aamAaldairaad taa 4ar ÜMwaiiMlila gatraaa^ «ad ^stirlfi 
eiBwftrte gebegea. Haariiraae weich, eclmeeanailii «m fi^ei-' 
cüea, falaea Haataa g^Udet BIftttaa aiagaaohaüitea^agiwig. 
(^rae|M^efi Wiua.) .üiaiydimiiii'Seay. 

Halle sl^aldacbig, oder weaigeteaa am Gtaadaaiit käraofn 
Wlttehea beeetat Fraaht nicbt geicbaabalt« 4. h. Mki 
plotalieh in efnen borstliehen Stiel veraohm&leit« des. die. 
Haarkroae tragt . • . • . / , « » . . ' 80 

Hfille Bweireiliig, die ftnfiiere Reihe aas 5 ' am Grande hera- 
f 5rmig eingezogeaen grofeem Blättchen gebildet» ein« oaleere 
grötiere Hfille daretellead. Fracht in einen laagea, bovat- ,^ 
lichea, .etielartigen Schnaliel Torgesogea , welcher die Haar- 
krone trigt. (PktU eehimd99 Lmv. -^ Nar ia der Sud4 
regioa) HtimmMa diwrit. 

Hfille flach dem VeiftMfaew kegelig oder glokig, aller «te 
Grnndo weder irageilg*»baiichig, aaah van daa raodrtäadigcn 
Frachtchen ribbig. Frfichtchen gerado ....<' 81 
^ 7 Hill« nach dem Varbifihea nnterwArte kagi^-baaehig: «tf- , 
getrieboB, aad tob den raadetindigen Fröehtihe» rihblg^ 
oberwfirta Iwgelig.oder walalich. FrUchtchan (weBigeteae^ 
die fiBfeeffl) einwirta gel»ogeB, kramm« {Piem u*-MeiUuna 
MfiaoB.) • • '••' 'Bkris,LMS9. 

Frnclit an^eeti^, -Ml aa dea Graadmit dem Stwea^tiMIt - .f SS 

FhMBht aaf > d^em , ' aafgeblaeenem , cialonftaBigam , lemrem' .^ 
tL ^ Stiele-, ober deam^lbea gMchiam eiagaidmfirt, imd nar Ma 
aa diece Stallo mU dem SnaMu orfttllt (Srafweaem^laoi-'* 
* wlkfaH i|», 4[mai,) , ^. IWefNftttM» Pacuir». 
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'^^hmmm Vba^. ««i okdist gui^ Im« «^ die Spilse 6e4<9f^^ 
baiM%yi^4aiMi. «»' £«4e «tfct, tOofii fdmii: (BUiler gwa ^ 

«^Ml«iieBi4MF mmOamm fUMh^ bi« an die 8f itpe fiederbaafig. ' 
(Bifttter siknig oder eeluroteif ef örnig. — Leautodon^ laaai, -^ . 
fK-^y^uiiffmWnim*y^'¥ -• • * *'• • •••.«. S4 

ileülAe» jiet.mwioe«« iedavbiMig« dl« bw^a 5 mh Eade 
. ay^«id linder «le die «lüfge» , « .Sjmmmui Om. ^S17) 
teiH ehl a 4e>>HMirikmi» ■MMaycbarf» wi^leicli» CFradbti^MB 
^>wwni%- igelig) • • . Gakuia C49M, 

i HattdaroHi» swelrelli% • (Haagel neiel einimbig md blelUee. . . 

14L{v BiiciergrttBdetibdig. tt 

(iHMnftroM einfdib%. Stengel aetig» Tiellterblg üpmna.Dmn. 

/^SämM decFiadiikaene nagleielii die fiiilbeni eielaeb, lein, die j 
' A »*- iiin9ni4MeriUtig,.ia eine spren%e Baiie v^bveitcrt (Firtaj 
W^lx^^ÄMmmy. ... ; ... . ' . . Lwniadtm Lim. 



i-HaatW'dw Fradifeottegididi» alle fem qjid fiedefielig» am 
\i»6riiiide niabt aieriUicIi veabfeitert . Jpurgta^WM 

r'lBrti^bfcafeJdaaa iaafaa adtiabnl Mi^f% ye^ eaegea . . . ' 8Y 
^V JMabtaswigteciBabeli, aa dev Spilae «bgaeliiM» ader lamm 
(»'»^'«timaiiegeiig-titeabaifilaüt * . • * . tt 

i«IMihiei Taa^xietifh^ bat MtaffunflKpMhnM^ Uagi^aüg» gtott. . 
JPrMrt» «HeianaMIcii «dnr fcftnllg» t^^etfWMMlig ader aalinig- ' 
-"v-eebaKl • . • . • ..••..:« • . • 88 

!-Bille>slegalAMb% • •-.:.• • Lw^wea Lusrw. (tl%) 

'BttUeeinlfeibig« am dvfinde amrnui.eeltf bleiaen» aaeiAeia- 
. 'baren .Scboppeablättcben beeetat {PreMuMi» muraUs Luhjk, 
-^ Chondriüa Lam. — ^ Cieerbita Wallb.) . Jkfsfcel» Cjss, (S2fl) 

Friicbie etaebelaäbiug, eberwäiie yerdi](t, und dann plotslicb 

in einen boritlieb^donnen Stiel Terscbmilert . .4t 

Früchte qneermnielig, allraahlig ia den langen Schnabel ■pta- 
- d^ig anbrafend. (Wnrsel friseb Ton eigentbämlicbenii chlor-" 
«der ledahnlidiem Gemeba! -^ Cr^iw-Arten Liav.) 

..*... . ... Barkhuuaia MoNcn, (ßU) 

BlnBEie&icorbgro&9 vii^lnnygy eia«r gcÜUlen Blame gleiebend. 
flitengel »iaibeby ein- «d« sehr arnkdtb^« IM aar am Grande . 
beblättert . * . . . . . . . . • , ^1 

BtaueafcoA fclei», araMonig« «Imi ^tfindnui, vlelblftttrigeii 

u.Bltta« i^lelBbead. Stengel nrtbeaiMig, mit oeimaablreiebeB 

Korbes an den Seiten dei marbigen,. iael biaeanartlgeB Aeete ^ 

and Zweig« . .^ . Ckimtbrißa OJmtn. (89) 

Bolle fart »LegeldBebig. Haarknme erardbigl Stengel kantig, 

ttidMMjg, meint wl« d^ llftlUilfitIdben laolil^^ iHkro- 

**^ ^ Bau« fl^aicbeaiii doppelt, dS» iiUNre einreihig, die äaCiere siegel- 
, daobig» viel bfiiaer. Stengel einbdrb%« röhrig and (meiit), 

^^^^^^a^* ^jf^^^^^^^"»^^r^^^^l^^ -^Mflav eHi^w|^a^H^^v ^av^^^^v^^ w* e "^F^Biwti^^^^^^^^^^^^^^ ^Bm^^^^**a ^^^^^^^|^^ 
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SeUknhaaiMn ^biAdet • • . . • * 43 

wMff M o4er ins Bdt}ilidie «ter iMIibfiiitlUMi «f «rfmiöaB 
bttren BiiMMBjqi0Bgi9TOl3Bi *, •- ./ « 81 

I BliwMBlEmib 4m»i «iseai »i— igf Kscpe k«d 5*-«§ WAnelMa 

4t. ( BlttM« |^«MMiid. (Prgniwirtwr I<B«fe> . . . . « 44 
i UlMiiiltüh «»• sfdibejidb««, oMlunrmliiffB -Bi nMhtn sn« ^' 

; KwMUeo p«rpaisr*ili ! Ef iclito aligetlvUt ^ iVuMWiHi i Bä^am. (SZS) 

44. ( iUi90ll«ii «rdi» l PnwliU «benTtstoipiadatig wmmhmBmA. (Nur 

f ia 4l«r Sv^regie»!) Pkonuxopu» C§»* 

ErschlclMii obevvmite apiiidel^ o4«v fceg«% stiUiiitod , m^At 
a1ig«iiiiM. (fibälle mclKt ^wamkAg, «it w«rig«B, oft «Ih 
kUlne» äiifiwm MMklief 4af0tiii«iHi«B, tmI 'Mnan, oft 
-41^/ liwim 1»«merklichea Blättchen am Grunde) . • * JÜ 

Fraclt^dben an^G^iifel «bgentotntyiirnder ▼«miuttileit nAeh npüs 
iHitopfeDd. {Hatte meint «w «sglcielMSt wgqMonhiy g^ 
•tfill|«iiJMil^Bfaen«iBbtl4«t) ....... SO 

Hätte, «ada .iein '^eMümi «nierwirto OiiiyeHy^Uachlg «of^ 
getrieben o4er tellerfornug Teiteeitoft, und vaii 4en> «rani*- 
..n<ipi4|g«n WmAmmj^Mgmim IMndg, ritafwMetegefig 
.o4ec walnlieh naeunnwiniiolilieteMl. Fffidblehui« ^Mn^nt^nn . .. 

45. { die &u£peMt^, ammi/i^ gtß^wummt* (JuHe m» in der Söd- 
region!) . « . « . . , . . , 47 

Halle gkikig, nach dem Yevblühen o£Pen, glatt, ireit^ Icngelig 
•noch teUerS^mig anfgetnieiMin» noch mbbig mier hölBerig. 
Fnicbtchen gerade. (Cn^iw-Arlen) 49 

Hulte (sfKSter) unterwärte Icngelig aufgetrieben vnd ribbig. 
Frueh^clMB ■pindelig oder flngelkaatig, awelgettaltig. Haar- 
kröne ziemlich lang, ceidenhaarig. (Crepis- Arien) . . 48 
17. ( Hm^le (später) am Grunde fast tellerförmig, knorpeÜg-hokerig. 
Früchtchen obonvArts Tardftt, migeflägelt, liinfornilg. Haar- 
krone eehrJcan, hiaf|Hig, mit gealhnelten Haaren. (Lop- 
Sana Lnir.) . ., . . . . . . . Zazmtha GJbtit. 

Frochtehen stielrandttch oder priematiseh , die iufaeraten fianm- 
haacig, mit einer breiten, am Ende in ein- Hörn veriängerten 
' J Plilgelkaato, ^e innwn •pindelig-walslich, zähnel^-ioharf. ^ 

(£mi»8 oipent^LmtL) . « . . , . K^MMiMAene« Cä9a^ 

Frnehtcimit BMamm eu g e daa i»ty4So inftrera mit aiiteg nagthteitea 
Fifigdkaale. (€repm DkmoHdh Lnni.) ■«faiyontn C^fs. 

FrAchiclien glakhförmig, spindelig. (CrepU''j GeraeAim- und 
;EiMvta«wnt-Arten iRcmi. «. a. Aver. — Ygil Afam^n linie:) Cr^k hmaa* 

Fruehichen awcigentakig , die Saliern läagildi, meiet ohne 

Mi ^ Häaiiitone, nach einwärte Bnt 3 --^6 weüigen,,apäter korkigen 

Fittg^kuitea, die übrigen epiadelig und flagelloe. (Oc^l» 

nemotM«nti« Goviii. •«- Jndryakt Vu*!** — - PtetMeM CamJ 
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WtAehUhtm ykmwMg^ yf«rkM«%, tiir Qit«Mrrdlieii kletner { 
WfiyiNAm JMoiMi^f HiefaarK (11«» Ig '4m -mAMgion t -«^ 

Blitlvi^e4«ii Witt # ft t t luMl W i oi i «iNr MrtrttefltMlIit t^^^ 
(*yirf«femi,> • \ • . .. .'.-.* ^;* % ' • ' » 

BMUi rtMif Wi »»ffitty. PHl€lil«h«l ■ÜBfnUiidk nüt «tiiei' flli«r- ^ 
gj^, .#toM%M6M . '; Jhväfftda Glmw. 

DIMmiI»«!«!! «m Hunte 8prcf«ibU(ttf% , «oiift b^Mflg. Aenfiierite / 
•#VdiMGai€n ftoii!, ohne Haarkron«. (l^ci^gflhriloTH.) . J^i« StmBtB. 
/ BiftttMiieii j^efl^ oder pom«rftii«eitfai%% ! FVAehlolieD obeiv 
\ mktimi^et^ l^it blmflravlg , nÄ^geitatst. (IKeraetW 

aa./ iiiHii/ft) . . . . . -. ' . M 

J BlfimdlMii 'Maa ! TIrfliditcfren «hra« sataiHnieirigeiriftt (^^- f 

mmtk^mt «ffHHÜifg, *ftf«tittlf«li-, 0a«i' g«tM^*, oife# iM^Mi- 

Riiin%riMio «Weuedhig, liemBeii irellli. fpreph^tiea R«hb. -- 

>C^«ft«rll9if<»i.) . . - . M . .... Sogüria MBWit. 
HÜf« 2to||^tdaciig . . . Hieraeium Lnmu (pSS^ 

XMlo neltr oder yirttAfgvt deifW<iir «reir^Üfg, ntafieli' ndit 
4I|^( «If %Mi' -lifirä^rD , «ft e«D ftnrievea ^KÜBob^n dartMleoteii 
Büttdiefi atti Gnpatdo. (ßknushm lk»9. , mit Aoenalinie : 

..^ 49. FAiüilJe: JBupaüoriaceae* (Dpitten.) | 

BIfinicben meiat zwitterig nnd einförmig, rohrig, trichierig; selfistNit 
üa^ nuidetandigen weihlich , handformig, strahlend, eehr selten zweiblaelgt 
i» h. anf der einen Pflanze derselben Art hlofs weibliche, anf der anionl 
blofs männliche Blümchen in den Korben.. Griffel der ZwItterblta^MNI 
oMrwärts fädlich, ohne Yerdikung :UBd Haarkcanz« in (meist) sehr lange, 
«in Ende etwas Terdikte, fast keiil^, aiiswQndigiAajQMnh.a^rig^ o4l9i^<fieisch- 
wafzige Aeste gethellt; in den männlichen Blümchen oberwarts ^euljg o^kr 
kolbig aufgetrieben, ohne oder nur mit sehr kifrz^jr $palt§. KoroXle der 
mfinnlichen und, Zwitterbl«i|iich«ll regelmäf|||y| i^ jp ^ ^|^iifr^ch^,a ZaJ^^e «dar 
Zii^el. gespalten. ' «^ • 

;•» Gattaaga «,» 

< 8Mig<#^^i^lk8l%fg . , . V; I 

* '• C Stengel einkörbig. • (TvMntago IiiitN.) . . . . '8 

1 Körbe in eine sehr Yerisielte Sdheittdolde geordnet, annfblfitliig; , 
'^Blömdten dlmiiitifdi zwitterig nnd gtcfichformig. Blfttter^ 
g^genstöitdlg öder 1---9 wechselstäiidige am Stengel . 8 

Köi%e f n dn^'BoMentraube oder (zusammengescrtzte) walsÜche 
Traube geordnet, dti- oder zwdhftusig. Weibliche Blfimchen 
bandförmig, strahFend odeir lidlloh-röhrig. Bl&tter alle gmnd- 
•t&idig. (TVi^riOii^Iiuiii.} . -.^ . . -.-% i 



/ 
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BHüarftitl- «i«r g^gwMmilg^ ^ «ümi fiüi- oder fibger« 
Ihcilif . Holle liegeMaeliig. HMrolleardlin» «tee Abttte 
allnihlig tnchttrig «vaitert. HMrioroae duwyiig 

Bu p§ i§H mm Loü. (HT) 
& ^ Blatter weehtelitiMig^ venigataMile «aten «ehr grofii, lang* 
gaalMt» nmilM-hMsfimlgk HWa eiartHrig, mH elneai 
iMler 4«ia aadara oaw&ilBlMtfaa Bliltdwa an Grande. Kik 
toll— eaai gMig« Haarikroae nehrrelUg. fCaeoiia- Arten 
Lnn.) • • • . . ^tfdeaeK^leff €^m. ^2T) 

WeibliclM Blimelien lmuä»nalg, in den (naaalkhea) eia^ 
hiaeigen Mrbea eiaen Strahl aad fär aiek allein gaaae, 

einbftoeige Kerbe bUdeni NardoMna CUer. 

^ I Weibliehe BMuHthea lidlieh i-r6hilgt eriw dann aad echlank, 
in dea (minaliehen) etehiaeigen Körben einen eiafeehen 
Kram im Umkreise, nnd för eieh gaaae, nnr in der Mitte 
sehr wenige mdnnliche Blimehen tragende Rdrbe bildend 

PeUmtet GjRTir. (ßmt 

/Bidmdbea gelb, die weMiebea baadfömig, etaen flach aoe- 
) gebteitelen, m^rreihigen Strahl büdend . TiutQagü Ofw. (128) 
^ j Blnmehen rftthlich» die weibKclien» idn rdhrig- lidlich, einen 
( 'einfiMdieay raaditftadigett Kreie büdend . Aeauig^iie fyM. 



SO. Familie: J$i9raideM. (Aatern.) 

BTümcben meiat zweigeitaltig, die weiblichen oder geachlechteloeen 
baadfermig, dreisShnig, etrahlend, oder teltener födlich-röhrig im ITmfcreiee. 
Griffel fidlich, oberwärti weder Terdibt, aoch mit einem Haarkranse Ter- 
aehen, in den Zwiiterblnmen in iwei linealische, auswendig ziemlich fiadbot 
lanaettlich- nnd geradlinig-zogespitzte, selten schmal-linealische , stnmff- 
llahe, aaswendig kahle oder gleichförmig behaarte Aeste gespalten, ohne 
Haarkranz vor der Zaspitzang ! Narbenlei^en aal der Innern Fläche dea 
Oriffelaste immer da aufhörend, wo auswärts die Behaarung anfängt^ nicht 



• 
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Gattungen: 

/ Randblnmehen bandförmig, etrahlend 2 

1. } Randbümchen gleichförmig, trichterig- oder ISdlieh- röhrig, 

{ nicht strahlend IS 

/ Strahlbldmchen wdfs oder röthllch, bltnlieh, lilaamiseh, iMett 
S, ( oder pnrporroth, aber nie gelb ! . . S 

\ Strahlblimehen gelb 1 

{Frachtohen , wenigetena die innem ndt einer Baaiimme. 
(Asterlll) .......... *4 
Frficbtchen kahl, ohne Haarkrone . . . • BcliJr (tti) 
Haarkrone auf allen Frichtchen gleiehförmig, lang-borstlich . ft 
Haarkrone der Strahlblimehen dnreihig, nur ans sehr kursen, 
^ T ein kleines Krönohen darstellenden Borstchen, nuf den nbrigen 
Frachtchen zweireihig» die änfsere Reihe ein klelaes Borsten- 
kränzchen darstellend, die innere hmg-borstlich. (Jster anmtu» 



1 liafiiftlUckoa Böadebeii. Mtet la»%. (a ^2) . . . 1 6 

ft. < Weiblich» .Bittwoheii im UmlrMte amreirahig , db fiolmya 
^. .«liralil«o4, nit aebr feineji, fast fädiidhen Bändcbe», die 
\ iiiti0ra^9Ö^ig-lftdtieb w . . , JHp^mrwi i»»«. <83l) 

/ OäUblätloiien 9i^0«|dac]i%, inigkiQli. SftndilbMmdbeii gellrbt. 
\ SieDgcl beblättert . , . ^««er.JIcBft. (|S8) 

. I HnllWättchea gleieh, sveif eibig. StrahlblöniGbeii wtiftfBiige* 
. ; V i^M. StoBgH (eiakörbig) nftbt» blattlos. Blatter «m»aieii 
ff §fan|lstägidig<» .ifiowmßim Iaw». — dmä^ WüiKd.) 
\ • M» 1- « . . '. . . BelUdiwtrum Mi€0, 

kQ^tbebedea sakt» ohne Spreablättcben. Fruchtkrooe« (ve&ig- 
I stens^ det .Äanem Früehtcbeo) ans fralsii Haanen odav fcinea 
I. J .Jlarstchen gebildet ^ . . ... g 

aiutbeboden mit Spreoblättchen besetst. Friichtkroae aprea- 

blättrig,, am Grunde meist .verwadbsea. (ßt^ktkalmum Liaa.) . 10 
Aatbereafäohea mm Grunde in feine Schvänschen vorgezogen. 

^G4ffalasle tUia^flidifatts.aiaäader fithiaBd« (9trdHblamcb 
, #f|br aahlreicb» linealisek — /n«/a laxm.) . . . . g 

Antii^renfäcbc^ am Grunde angeschwäozt»' GrifFelaste breit- 

\% il^^9ßh, obervärts aageanitat, auOreeht und mit den SpitaEen • 

ausämmenneigend. (Strahlblumchea breit, v in geringer An- 

aafal — m^ist imu 5— ft,— voilmwtei^ . %>UdQ§^ Ltitw. (331) 

/ Frnchtkrone zweireihig, dieaufsere ein kurzes Borstenkroncben . 

^1 ~ darstellend, die innere aus langen feinen Borstchen gebildet 

r {ßiplopappm Bb, et FtjSG,') . . . PuUcaria GjBtN. (335) 

' f ruchtkrone einreihig, aus langen Borstenhaaren gebildet Inula GJrti^.' ' 

^uilblättchen dornlos. Strahlblümchen einreihig. Früchtchen 

ungeflügelt oder nur einflügelig. Frnchtkrönchen auf allen 

Früchtchen gleichförmig, spreuig, zahnig . . , . fl / 

lIüllbiBtfchen dornspitzig. Strahlblümchen zweireihig. Innere """ 

^" fVüi^htcben zweiflügelig. Fruchtkronchen zweigestaltig, auf ' ' * 

den Strahlfrüchtchen einseitig, ohrformig, auf den übrigen '" * ''"^ 

ein gezähntes Krönehen Törstellend .... PaUmi$ Cjsa^ 

Antfaerenfächer am Grunde gescltsrinzt. Fräohtcben ^U glelch- 

fani^r^aiinrM dfeilMint^, ungeflugelt ....•!• 

J^ f Anther^nfächer nngeschwänzt. Früchtchen zweigestaltig, die 

' \ r|ui4ständjgea scitmal-dreiflugellg, die inaerti flach si^ammen- 

l ^ gedrükt, einflügelig. (HüUblittcbl^ ^kaam längar als die 

Scheibe des Korbes) . . . . ^ Uvphthalmum Cjb9, 

Hallbl^tlehan y^^^ der 14ng» der.Ka»bsc||f ibe. Strahlblumchea 

am Grunde nngeöhrelt; Scheibenblumchen mit gegen den 

Grund allmählig Terschmälertar Röhre. (Blätter sehr grofs, 

herzförmig ! — Molpadia Cass.) . TeUkia Bjvmth 

Büll^lättcbem^ wenigstens die äufsersten, spatelig« und viel 

längejr als die Korbscheibe. Strahlblumchen ani Grnada ge<- 

öhrelt; Scheibenblümchen mit unterwärts trerdikter, auf« ^ 

getriebener Röhre. .(Blätter länglich pder spatelig, am Grunde 

Olpe Ausacbaltt. >r J^mpliu^ C^se.). .% ^ ... » M&kim, Tovax* 

14 



— ^10 «-^ 

Griffel zweiapaltig .14 

I«. f BlimcheB weiblich o4«r vöüilldi, nklit gell». Antheren am 
Gcmiile .geechwiBsi. FrichteiieB kehl, pluie Haarknae. 
GntM ier Sebeibenblunielmi lädlicli, gaas« ohae Spalte. 
(Nur in der evdliclMteii Eegiea! -^ Mkfopn» DaeAK».) lH 

Weibliobe Blftmchen im Umkreise mehrreihig, Mfich-Mihrig , 
meiat aar iretsahoig. Oriffelaale fein liaealiach, etumpfiicliy 
aMMHHwdee fahrend. (HfiUUattehea «ehi^fenlon^, eirund- 

lieh oder kuaeitlich. -— Conysa Luv.) 15 

14. ( Blumchea eammtlich awitterig und gleichförmig, trichterig, 
fteüipaltig« Griffeldete hrei^liaealiieh, oherwarta aogecpitit, 
«afreeht nad mit im %ilaen amamninMigend. (Hall- 
hldltehen MneaHach, eehr achmal, htoi%. «-« Crimtana 
Cam.) G^^^eemm (W) 

Bluter hreii, grün, kerbig-algig. Hölfaehappen , venigetena 
die inJeMTHy kra«t% nnd ndt der Spitae ahelehead« Innene 
Kümehen nnf^nchlhar .... Cemifsta Jvsa, (388) 

Butter schmal, lineaUecfa, ganavandig» am Rande umgebe|gfin, 

\ wie die Aeete und Zwe%e weifefilaig. Innere Blumchen 

awitterig, fruchthar. HulJhlatfkchea am lUiade rauschend-^ 

häutig, nicht krautig. (Nur in der Südregion! — C. sordiäa 

nn4 tagatüi» huaxJ) . . . • .. • Phagnehtn Cjms. 

BlnmenkoflM aeheeletandig. HuUblittchen 5^9, einreihig. 
Weibliche Blümchen eiaveihig» jedee in einem auf dem 
Ruken zak%-*zähnigen oder wolligen Hüllblättchen fest ein- 

gewikelt Micropu» LitiK. 

\j^ ( Blumenkörbe endsISndig , von einer Blfittervoeette umgeb^i ! 
Hüllbl&ttchen ziegeldachig, randhSntig, in eine pfriemKch- 
borstliche Spitze vorgezogen. Weibliche Blömehen im Um- 
kreise mehrreihig, nakt, frei, nicht in HüllblaMehen einge* 
wikelt (Eytus Gabtn. — Gnapkalium Lisi.) . • Filago Jims. 

51. Familie: Senedonideae. (Baldgreise.) * 

Blümchen meist zweigestaltig, die randständigen weiblich od|er ge- 
schlechtslos, und gewöhnlich strahlend, seltener alle gleichförmig nad 
swiihäusig. Griffel oberwärts vor der TheiloDg igreder knotig verdikt, 
noch mit einem hervorstehenden Haarkranze versehen, in den Zwitter- 
hlumen tief zweispaltig. Griffeläste linealisch , und am .verbreiterten»* oder 
ddgestutzten Ende allein bürstenförmig behaart, oder über dasselbe hinaus 
aoch in ein (meist) behaartes Spitzchen vorgezogen (aber immer da stärker 
imd länger behaart, wo inwendig die sehr herTorstehenden und erhabpenen 
Naihenleiaten endigen), sich mehr oder weniger uhrfedevartig anrukronend. 
lo den maanlichen Blumen ist der Griffel einfach, oder sehr kurz zwei- 
apaltigs keulenförmig, und stets nur am Gipfel bürstenhaarig. 

Anm^rhun^: JHß Griff^Uüte der Senecioniden utaerteheiden eich 9on ileiini 
dkr Aeteraideen diurch folgendet: l) tie eindj, sohald die JSlümchen eieh v9lUlf ettt- 
wiMt haien, weder aufrecht und mit den Spitzen ztuammennefgend wie hei ji9ter, 
Seiidago, Beili», Brigeron, Chryaoeema u, e. w., noch gerade divergirend «f^ 
atM Htumder fahrend, wi4 Ui Inuta, BuphthQlmum «. •< /., eend^m iMhr eiet 






1. 
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I 

weniger i^fAf 9lm^ 9 «fMmfi«C p4er i^flAf ü ktft^mU i ^»iMga nKl » tlT «Ar Hnd 
wteMene am Ende verbreitert, aigettutzt, und nur an dem geetutzten Ende hikttei^ 
ffirmtg hehaartf nicht gerundet ttumpf, nicht lanzettlich und platt xug€$ptt»t$ $) er- 
•dba'iif aber auch (was «ehr eelten, nur hei Arnioa, Bidene^ Helianthue miI 
memtgen andern Gattungen der Fall tet) eine Zuepitxmtg; ee iet dteee hegelfirmtgf ideht 
piaU, meiet aUeeitig^, ntekt nur auemärt« hekamrt, und «tete die Bueie dteeee KegeU wit 
mtmem, f leAaftMn» die GrdtmUn^ de« «onet gerude aihgeetutxtem Ende« der Aeete undeu- 
gamien Mrmute van langem und derbem Haaren bezeichnet» 4) Kommen die Aette — 
mit oder ohne Spitze — auch hier und da ftiuvärts behaart vor, «o erkennt man doch 
dilr langem und derbem Kranzhaare am abgestutzten Ende oder an der Eatie der, 
Megebpitze mit der Loupe ehne St^wierigkett. 

JHe einfachen Griffel der männUehen oder vtetmehr unfruchtbaren ZwitterilUmekeu 
9m«en «ich von denen der vorigen Familie leicht an ihrem aUmähÜg-heuUgen, b dte d in » 
fiimUg behaarten, ähgeetutzten Ende teieht erkennen. Auch hemmen dieeelben eelten 
wer, «« Jl. bei 0<nmpkuiium^ Anteuuntim, J^eontopedimm €f, Meheu durch 
wenige Beet imm n ng eg hn m ge n emMt num ^ek etmen gtmitnn Takt in dter Vntereuekemg 
NM einen «ogeuannten praktischen Btik^ für dieee Charaktere, welche Oherhaupt si|e&< 
ee eümietig xu erkennen eind, al« man im Anfang glauhen möchte. 

\ ' 
Gattangen, 

BlamcheB eines BlanenlcorbM sweigettiltigf^ die randatiMige» 
im Umlcreiie deeeelben bandfSnnig, einlippig, (oder swei- 
lippig) nnd strahlend, die imem eders tSefaeibenblomohen > 
röhrig, trieliterig 1 

BlamelieB sftmmtlich gleichförmig, rohrig, Hdlich oder trieb- . i 
terig. Körbe daher nur eine Scheibe ohne Strahl darettollead, 
oder letzterer nur eeheinbar TOiliand^ nieht ani Bldmchen, 
•ondem ans den innem HAUUillehea gebildet . . « 21^ 

! Früchtchen, wenigstens die der Scheibe, mit einer Haarkrone . Z 
Frächtchen mit SprenMAttcfaea, grannenartigen, habigen Spitsen, 
mit einem Sprea- oder Hantrande gekrönt, oder nakt, kahl, 
ohne Frachtkrone 8 

! Frächtchen sämmtlich mit einer Haarkrone .... 4 
Früchtchen der Strablblümchen nakt, ohne Haarkrone. (Grand- ' 
standige Blatter herzförmig) . • Dorouicum Less. (266)' 

I Blätter grnnd- oder wechselstindig. Griffeliste am Ende ab- 
gestutzt, ohne Spitie. Haarkrone mehirelhig (meist ans 
weifsen, welchen Haaren gebildet) '5 
Blätter gegenständig! Griffeläsle am Terbreiterten Ende in 
eine kurze Spitze Torgezogen ! Haarkrone einreihig (aus ' 
gelblichen, zähnig-scharfen Borstchen gebildet) . Amica C^bb, (66S) 

■ 

Strahlblnmchen baadfSrmig, weiblich, nnr mit einem Griffel > 
ohne Staabgefäfse. Griffeläste nur um abgestataten Ende 
(bnrstenförmig) behaart (Senscto Lass.) ..... 6 

Strahlblnmchen fast zweilippig, weiblich, aber w^h/t» dem. 
Griffel noch mit 5 freien, unTollkommenen Stanbgefäftea 
Tersehen. Griffeläste auswendig flaumhaarig. {^Cmeraria'* 
st&tnco IfiNic. — Hoppea Rchb.) .... lAgularia Cjbb, 



I 

HMflÜtdifii tiaMdMi gMok langt ^^ Mi4x0inlli%9 Wr 

liegend, ohoe schwarze oder branne Spitzen . . . , t 
ilüllblättchen ungleich, die innenten Tiel länger, fatt wafzlich ^ 
€. ( zutammenschliefiend, die äariem viel kurzer und kleiner, am 
Grunde der Hnlle oft «in änfieret Hüllchen darstellend, 
(alle, oder doch die Innern oder die aursern, an der Spitze 
•chvarz oder braun) Senecio Rcbb, CM4) 

( Ufillhlättehen einreihig ••.... dneraria Koe9» 
^' \ HiitUMehm dff«»eihig. iOrammmikrm Cmu) . Anmknm üecm. 



^ < Blnthehoden mit SpreublSttchen besetzt • 

i Blutheboden nakt, nur grnbig • Iß 

Frichtohen mit 2 gf^Ronetindigea , nbflUigen Sprenblftttehea 
oder mit 2 — 3-^5 blelbemleB» gnwBenartigen , rnkwirtn 

g M hakerigen Spitzen gekrönt . It 

Frachtchen mit einem eprenigen, oder hantigen, oder ohr- 
förmigen, meist unscheinbaren Krdnchen oder nakt, kahl, 
ohne Kronchen , • U 

Hnlle ziegeldaohig. Fruditehen mit 2 gegenstflndigen , con- 

cBTen, abfllligen Spreublattchen gekrönt. (Aus Amerika 

stammend, nur kultivirt ! — Sonnenblume und Erdäpfel 

oder Topinambur*«. — > BUtter meist weeliselstSndig.) 

10. ( . . BeUanthut (841) 

Hölle zweireihig, die Öufsere abstehend. Frfichtchen mit 
t~^8 — 4 bleibenden, rukwÖrts hakerigen Grannen (-Spitzen) 
gekrönt, wodoroh sie eicH klettenartlg anhängen. (Wild- 
wachsend! — Blätter gegenständig) . Bidens Touaif. (342) 

! Frfichtchen glatt, nieht In Wollhaace elogewikelt . • « 12 
Früchtchen dicht mit Wollhaaren umkleidet. (JSantolma ereda 
Lah. Fbbs« — Mataxa Spbsho.) . • La$io9p€rmum Lji0. 

Strahlblumchen zahlreich» länglich. (Fruchtchen kantig oder 
Hügelig. Hülle meist halbkugelig, flachglokig) ... IS 

Strahlblümchen meist nur 5 — 8, sehr kurz, abgestutzt, fast 

12. ( rundlich oder vierekig, gewöhnlich kaum von der Länge des 

Scheibendnrchmessers, und fast eben so breit. (Früchtchen 

meist ellipsoidisch , flügellos. HoUc gewöhnlich eiförmig 

oder fast walzlich) • . . Achülea Cjtsa,/(jM) 

/ Fruchtchen kantig, ohne Flugelränder. XAnthemk Liiiii.) . 14 
|g^ } Frfichtchen znsammengedrfikt , mit 2 Flngelrfindern 

( Anacyclus Less, (S46) 

tStrahlblümchen nnfruchtbar oder geschlechtslos, Korollenröhre 
der Scheibenblümchen flügelkantig oder am Grunde sakig 

oder gespornt. Frnchtkrönchen fehlend 19 

14. C Strahlblumchen weiblich und fruchtbar. Korollenröhre der 
Scheibenblümchen weder flögelkantig noch gespornt. Frücht- 
chen mit einem schwieligen , diken , fast ganzrandigen 
Krönehen ...,,.. \ Antbcnus Cjas. (844) 
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ift. 



n. 



19. 



21. 



StraJüblAmchen geichlechtslos und nDgesponit Schelbenkorolleil • 
- mit zweiflögeliger, aber ungespornter Röhre . Maruta Cjaa. j^SÜ) 
Strahlblümchen weiblich mit einem Griffel, am Grnnde zwei» ; 
eporniff. Scheibenkorollen mit einflügeliger, am Grunde io 
einen Sporn vorgezogener Röhre .... Ormems Cjäg, 

lilathehoden fest, schwammig, atofferfullt« inwendig nicht hohl« ' 
iChrysantkemumU^} IT 

BläthebiMleii (lüt walsUcli- kegelig, heim Burehtchneiden) 
inwendig hohl. — Kamille! • . Matricaria TouBtif (^Q#) 



/ Früchtchen, w^nig«tena die der Strahlblümchen mit einem 
17. \ aprenigep oder hantigen , meist gezähnten Krönchcn .18 

f Frachtchen alle aakt, ohne Kröncben . . . • : 20 

Frachtchen kantig, alle mit einem sehr kleinen, unscheinbaren ^ 

' Hautkrönchen. (Pyrethmm Rchb.) * 19 

Früchtchen stielrundlich , nur die der Strahlblümchen mit einem 
deutlichen, zShnigen Spreukrönchen, die übrigen alle nakt, 
ohne Kronchen. (CA. menianum und ceratopkiHiHdea Renn.) 
. ' . . ' , Pkalacrodiacu» tiKsa. 

t 

Strahlkorollen länglich, l&igcr als der Oorchmeiser der Scheibe. ^. 
Halle bfilbkugelig oder glokig . . Ptfrethrum Willd. idSUD 

Slrahlkoroiten abgestatst, favt elliptisch- vierekig, kürzer als ' 
der Durchmesser- der Scheibe, «nd fast eben so breit. Hülle 
eUermig oder faft walzlich. (P* mucropbyÜum Rchb. etc;) 
^. Gymnocline i^Jaa, 

Eöhve der ScheihenkinroHea zusammengedrükt, fast zwei« * 
<fli|ire%. Fi^dchtd«]! atielrandJmh, flügel- nnd zahnlos. 
(Wildwa^send !>..«. ChrysatOhemum Cjas. ^9) 

Röhre der Scheibenkorollen stielrundlich. Früchtchen kantig, 
die der Strahlblümchen mit S (alle übrigen mit einer) am 
Ende in eine Dornspitze auslaufenden Flugelkanten. (Kul- 
tivirt und in der Südregion yerwildert Zierpflanze aus 
Mexico. — Centrospermum Sfb£nq. etc.) . . Pinardia Qj$$. 

Blumenkörbe ungleich gestaltet, mit blofs minalicfaen und 
blofs weiblichen Blümchen auf derselben Pfienze. MAnn- 
liehe Blümohen sahireich, mit röfariger, ffinfzipfeliger Ko« 
rolle, Terwachsenen oder freien Staubfaden, und stets freien - 
Antheren, weibliche ohne Korolle, nur 1 — 2 in einem 
Blumenkorbe, welcher daher einer- einfachen Blume gleicht. 
(Tracht der Nesselgewächse!) 22 

Blumenkörbe gleichförmig, mit zwitterigen oder einhäusigen 
Blümchen auf derselben Pflanze oder zweihäusig, d. h. anf * 
der einen Pflanze männlich, auf der andern weiblich. Bei- \ 
derlei Blümchen mit Korollen. Staubfäden frei, Antheren 
in eine Röhre Terwachsen. (Gewöhnliche Tracht der 
Sjnantherccn !) . -23 
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WiiUlciie KdrBe sweibl&thig nlt «trahllger oder sbicliel^ 
borstiger , sweihdniiger Halle and in der Spitaie anhrirts- .> 
hakig gebogenen Stnchela oder Borsten denelben ' 

i Xani!hium Tovrn. (340) 

Weibliche Körbe nur einblüthig, mit TerwncheenblSttriger , 
fünfzipfeliger» kelcbartiger , borsten- und stacbclloser, nn- 
bewehrter, nngehörnter, am Gründe funfholteriger und Yon ^ 
2 — 8 Dekblättchen gestützter Hülle. (Minnlkhe Korbe in 
Aehren oder Tmtiben, an deren Grottdo ireoig^ veibfielto 
•teiieK) Jmibt^H^ Toiriuf. 

f Frachtchen, wenigeteni die Innern des Blomenborbes mit eltie» 
Haarkrono Ift 
FrpchtchM ohne Haarkrono, entweder am Gipfel gans kahl 
and aakt, oder mk einem Sprea- oder Haatkronchen, oder 
mit 2 --5 rükwfirts-hakerigen Grannen (Spitzen) besetzt n 

Blümchen gleichförmig, trichterig, zwitterig, oder seltener dio 
randständigen weiblich. Anthe/en ungeschwanzt. Hüllblätt- 
chen krautig« (SenectoU?) 2& 

f Blümchen sehr klein» zweigestaUig , die männlichen oder 
zwitterigen trichterig « die weiblichen fädlich , meist nor 
dreizähnig. Antherenfächer am Grande in ein Spitzchen 
Torgeaogen» geschwänzt* Hüllblättcfaen alle, oder doch dio 
innern raaschend*bäatig. (GnaphdUum Link.!!!) , . . 27 

Büllblättchen gleich, einreihig» fast ohne alte kleinere am 
Grande, an der Spitze weder schwarz noch braun gefärbt. 
(Cineraria Linie.) •••••••••• 2S 

I HüUblättchen ungleich, dio innem länger, einreihig, meist 

* ' ^ walzlich sosamraeaschliersend , die äufsern am Grnade viel 

kleiner» meist elta äafiieres HüUchea darstellend, beiderlei 

oder doch die einen an der Spitze geschwärzt odor gebrannt 

Senecio ReWB, (864) 

Griffelästo nur am abgestutzten Ende, und zwar bürstenfomig 
behaart. Blümchen alle gleichförmig Cineroria Kocb, 

1 OfffdMisio nmwendlg flavnriiaflijg. BandUättchen, weaigMeM 
*^ ^ einea od«r da« andere etwas «nregehnäfoig nnd lippig, meist 
mit ft freien, ab^r oaTOlliläniBgen, nnAraishtbwOn StaabCäden. 
(Heppea Rttu.) LigvUnia iUßa, 

Blumenkörbe in einem endstäodigea Knäoekhen, welches tou 
einer Rosette ausgebreiteter, (Terhältnifsmärsig) eehr langer, 
weifs-*filziger Blätter wie von einer Hülle amgeben ist 
21* \ Leontopoäium R. Ba0WN' 

Blumenkörbe in Trauben, Aehren« Beldentranben , Schein- ' 
dolden, oder in achsel- und eadständigen KnäaeliAen ohao 
weifsfilzigo Blätterhülle .28 



jiorlie einzeln» flcbcindoldigp, dotdentrauMg, traaMg oder fthrig * 
gestellt, aber ieine kugelige oder pyramidalHche achsiel* , 

•ti&dige Knanel bildend) . ^ 

Bltttheboden, wenigstens anften oder am Rande, mit Sprea- ' 
, . bläitclien besetzt. (Blamenkorbchen in meist acfaselständige, 
\ oder doch seitliche pyramidalische oder kageligOy einem eln- 
ntlaott Korbe gleichende Knäuel sasammengedrängt. (Filago i 
FwM.) .... . :■ «1 



> «- * 



iKifbe mit einhftasigen, im Umkreise weiblichen, im Innern 
zwitterigen Blümchen. Haarkrone auf allen Früchtchen 
gleich, aus feineta, am Ende nicht Terdikten Borstchen zu- 
sammengesetzt .^ S& 

. Körbe anf der einen Pflanze blofs mit männlichen, anf der 
' \ andern blofs mit weiblichen Blnmen. Haarkrone der mann- 
Ifcheta, d. h. mit einem keulfgen, nngespaltenen Griffel ier- 
sehenen Blümchen aus d erb er n, am Ende etwas keulig Ter- 
dikten Haaren gebildet. Weibliche Blümchen fein und 
, fidlicfa« (Gr. dioicum Linn. etc.) . Antennaria R, Bmoww» (361) 

HttUblättchen ganz rauschend-bintig, hellgelb gefärbt. Weib- 
liche Blümchen im Umkreise eiareüiig. (^HcUchryeum Robb. 
fl. exe. mit Ausschlofs Nr. 1401.) . BeUcArysun» Lmbs, ? ioßO) 
SO. ( HüUblfittchen (wenigstens die anfsern) in der Mitte etwas 
krautig, bräunlich» roth- oder achwarzbraoa , nie sehön 
gelb! Weibliche Blümchen im Umkreise mehrreihig 

(CrnaphaUum Lbsb, 

Blumenkörbchen in kugeligen Knäueln.* Spreublättchen Im 
Vttkreise des BlutheboianB einreihig. Haarkrone der weib- 
lli^n Im Umkreise einreihigen Blümchto gleichfalls ein- 
reihig, auf den übrigen Früchtchen mehrreihig. (Impia 

Bhxnfv. et Finoh.) Gtfola Cjss. (699) 

^ ( Blumenkörbchen in pyramidalischen oder konischen Knäueln. 
Spreublättchen und weibliche Blümchen im Umkreise mehr- 
reihig. Fruchtchen der änrsersten, zwischen dum Spreu- 
blättchen Terstekten Blümchen kahl, ohne (die Abrigen mit| 
einreihiger) Haarkrone. (Logfla Ciss. — Aeharit^rmm und 
Herotium Bluff, et Fmcnan.) ; . • OgUfa Cabb. 

^^ { Blfitheboden mit Spreublättchen besetzt ^ 

\ Blfitheboden nakt, ohne Spreublättchen OB 

Hülle ziegeldachig. Früchtchen ohne oder mit einem Spreu- 
oder Haatkrönchen, aber nie zwei- bis fünfgrannig. (Blätter 
wechselständig. Nur in der Südregion heimisch.) . ,84 

8S. [ Hülle zweireihig, die änfsere Blättchenreihe abstehend. Frücht- 
chen mit 2 — 3 — 5 rükwärts- hakigen, sich klettenartig an^ 
hängenden Grannen (Spitzen) hesetzt! — Blätter gegen- 
ständig. (Gemein) . . Eiden» LntN. (342) 



" zerfchnitten . .^ . . j 

Blatter einfach, ganz, länglich, halbumfasflend, kerhig» (Blum- i 
eben alle gleich. — Mhanasia, Filago und SantoUna maritima ''. 
LiN«. — Diotis candidtstima Desv.) • • . Otmathu hiifM* 

Früchtchen kahl und nal^t» d. h. nicht mit dichies» TerworreneB . 

j^ j Wollhaaren umkleidet ' S6 

^ Fruchtchen mit dichten , Terwocren^B WoUhamn ankleidet 

(Mataxa Spbbno.) LiifiiMifiiiiiiMiB I».#0. 

Blttipohen alle gleichförmig. KoroUearftkreB ■ageepevot 
Früchtchen zosainme^gedrnkt « BireiflqgeUf^ (^iw ey e h n 

LlNN.) Sl 

S6. ( Blumchen zireigettaltig, die raadatindigea elalippig« oder Ib . 
ein kurset B&ndchen vorgezogen« die öhrlg^ rohrig-tfidt** " 
terig, EoroUenröhre am Grunde fast zweiipomig. Frncht- 
cHen etielrundlich « aageflügelt . . • SantoUna Lesm, (851) 

I Früchtchen ohne Kronchen. Randblümchen weiblich, aber 
unfruchtbar Anacyclua ,Less^ (S46) 
Frdcl^tchen mit einem kleinen Hantkrönchen. Randblümchen 
zwitterig, aelten weiblich, aber immer fruchtbar . Hiorthia Nmcw»' 
Hfillblfittchen alle knapp anliegend« meist schuppenformig, 

ziemlich gleich. Früchtchen ungeschnabelt S9 

HätlblAttchen (wenigstens) mit der Spitze zurükgebogen , die 
^- \ untersten blattig, nur die obern, Innern anliegend und 
«ebuppenfdrmig« Früchtchen in einen nakten, kronlosoB 
Schnabel vorgezogen . ... . Carpenum latfir. 

Randblümchen mit röhrjger, «ahnlger oder salmleier KoroHe. 
Korollenrohre der . m&nnlicheB und zwitterigen Blumchea 
•tiel rund lieh. FräcfatcheB dik» weder BBiominengedrskt Boch 
geflügelt» noch gestielt. (Körbe' in Aehrea, Trauben oder 
Scheindolden und Doldentraoben , selten einfam!) . • 40 

39. ( Randblümchen ohne KeroUe, die übrigen, zwitterigen mit zu- 
sammengedrükter« Bweiflögeliger, am Grunde stumpf- zwei- 
sporniger Korollearöfare und viercfthnigem Saume derselben. 
Früchtchea zweigeataltig, die randstindigea flach zusammen« 
gedrükt, gestielt, die übrigen si^end, kleiner und schmäler. 
(Korbe auf langen Stielen einsam) .... CoUda Lmaa. 

i HüUe halbkugelig oder flaeh-glokig ...... 41 

( UuUe fast kugelig, eiförmig oder walzlicb.- (^jirtemisia Linn.) . 48 

I Blatter zvsammengesetzt , oder vielfach - zertheilt ... 42 
( Blatter einfach, ganz, gesagt oder gezfihnt . BaUamita Desf, (858} 

Früchtchen verkehrt-eiförmig, am Gipfel kahl, ohne Kronchen 
mit sehr kleinem Scheibchen. (Artemisia Jbsunthium u. a.m.) • 48 

Früchtchen kantig, mit unscheinbarem Hautkrönchen und 
42. [ breitem Scheibchen innerhalb desselben. (Körbe ziemlich 
grofs, scheindoldig. Blümchen goldgelb. Blätter fast doppelt 
fiedersohnittig , mit eingeschnitten - sägigen Fiederchen!) 
Toiiao«kup TovMM, (800) 



WuidMiai^lMii* Weibllcli, allefn mtt Griffeln versehen umi 
fmehtbar, alle übrigen mäonlich nnd wegen Mangel des 
Frachtkaotena nnfracbtbar. (^A. Dractmculus, campeHria etc.) 

^^ y OUgQ9poru$ QjaM* (ttS) 

^ 1 Blnradien efimmtlich mit Frnchtlcooten und Griffeln Tersehen» 
daher alle Iraehtbar, die randständigen weiblich, und die 
äbrigen oder alle xwitterlg. (i#, Jbrotanum^ pontica^ tmt- 

^^garis ete,) (^Artemüia Lbss.) « . 14 

I IMthaJMhfii nakt, unbehaart 49 

^* I BMtfwbadMi haarig Aht^tldum Toxrajf. (SM) 

fBluneheA alle gleich und «witlatig. {A. maritima n. a.) 
S&iphida Bcff. 
BandblimcheD watbliah, melet nnr dreitihnig, oder sahnloe, 
geatatst {Jhr9t0aum Tom».) . Art&mia Cjss. (pSX) 

62. Familie: (kdendütaeeaeu (Riogelblnmen.) 

IlAlle flach -glokig:, aas zwei Reihen alemlich gleicher Blattchen 
gebildet. Scheibenblfimchen nnf rachtbar , mit röbrigen Korollen, 
5 StaabgefSben , und oberwarts unter der^ kurzen Spalte knotig 
aufgetriebenen , und daselbst mit einem Haarkranse Tersehenea 
Griffeln. Randblumchen bandförmig, strahlend, weiblich aoil 
ft*nditbar. Fruchte ungleich -förmig» einwärts gebogan» flfigel- 
randig oder stachelig und warzig, ohne Krönoheu • Colencbilii Cabb, (S67) 

(OMchsam eine 9tTahlhlüthi^e Gattung der IH$$^gemSek§9 •-«• Cystsrsen ^ mii 
wdchen sie ungeachtet ihrer abweichenden Tracht von Lsa$t»9 äU Sigpeekafi 
merttntgt, nnd durch die aueländitchen Sippeohaften der Arotodidea^ «nd 
Otk^nnem» stlr aoiirfiMb r^rttniile» urird,) 



B) Familieii nach Slterer Eintheilnng 

nhiia vorzugsweise Beruksichtigung der Griffel in dea 

Hauptabtheilungen. 

i Blumenkörbe auf derselben Pflanze nagleieh, die obem minn-^ 
lieh, vlelblutbig, die nntecn weiblich, kerollenlos, ein- bla 
sweibluthig, mit kelehartigea, gehörnten oder am Grunde 
fnnfhökerigen, spater einem Fmehtgehflnse ahnlichen HAUen. 
I 1 Antheren frei. (Familie: Ürticeae Jvss» — Xonlilieae «eci. 

Cticurbitaeearum Rena.) « (51. Farn« ^emeioniiieae Lssa. Nr. Sl.^ 
Blnmenkörbe einer Art unter sich gleich» mehrbluthig. Blüm- 
chen sammtlich — sehr selten die randstandigen ausge- 
nommen — mit einer Korölle yerseben. Antheren in eine 
Röhre Tcrwachsen. (CompoHtae Jvss.} • . • • 9 S 
Blümchen desselben Korbes alle gleichförmig, d. h. alle röhrig, 
trichterig oder fädlich, oder alle bandförmig, fonfzäbnig . 3 

2. ^ Blnmchen desselben Korbes zweigettaltig, die äufsern im Um* 
kreise bandförmig, oder ein- bis zweilippig, die übrigen 

Innern rÖhrig, trieb terig & 

{ Korollen aller Blnmchen röbrig . 4 

^ rftsrallea aller Blümchen bandförmig M 



i 



\ 



■^ »-' 



^ 



«. 



1. 



— IMS — 

( Iraen BillillliclMii «bea SolielMiraU ▼Mtüllmd . . ^ S 
^' ( iMei« HnUblAMdiBii nicht stMOikiid | 7 

Blätter nnd Hullblättchenstecbend, dornig . CorlMa fS06) 

Blätter nnd Hfillblättcbeii a^nbevehrt, domloB .... 6 

iScfaeinstrabl kirzer als die UüUe. Fräcbtchen mit einer Haar- } 
Icrone. (GnaphaUun Lism.^ . (51. F am. .Seii«c£ofitiieae Less. NrJ 27,) 
Scheinstrahl länger aU die Halle. Frächtcben mit lanaettlicben 
lang angeipItBten SpKablittclien falir^nt ' • MmmOkemum Gay. 

Griffel der Zwitterblämchen vor der Theilnng iidei'flpalte ver- 
dikt, und am Grande der Terdiknng mit einem Kränzchen 
hervorBtehender Härchen besetzt, Familie: Cynarocephalae 
ViiLL. .... . . (47. Fam. Cynareae ImagJ) 

Griffel der weiblichen and Zwitterbldm«hen fädlich, walzUch, 
oberwärts vor der Theilang weder knotig verdikt/ noch mit 
einem Haarkranze -versehen , in den mäanlichea oder an- 
frochtboren Zwitterblumen zwar oft Ifeulcnfdrmig^ aber nie 
mit einem Haarkranze unter dem Gipfel oder Tor der Spalte 
besetzt , • • . . 8 

Fruchtehen mit «iner Haarkrone ... 9 
FHichtchen ohne Haarkrone, am Gipfel gmiz ;• 
8. DUcMeae Ltrrv. { Irahl , oder mit ein«m fiprea • «der Unat- 

krönehen, mit Zäfanchen, Spreublitl^eii 
oder Graanen besetzt 19 

/ Halle ziegeldachig . • . . 10 

^ 7 Hülle einreihig an» gleidMo, «dar zweireihig, am Grand« 
' j noch mit einigen, oft ein zwaite« HaUehan bildende» kl«iaem 
' Blättchen, ai« ziegeldadiig ..•«.... 17 

{Hällblättchen krautig . 11 
Hüllblättchen (wenigstens am Rande und jedenfalls die inner- 
sten) rauschend -häutig IS 

Blümchen gelb. Blätter weditaktaadigi^n«» uagetheilt 11 
. Blomchea röthUch, nie gelb. Blatter (wenigsten« die untern) 
gegenatandlg, haad- oder fingertheilig » sägig 
. Ettpatorium Lsas, (327) 

Blumchen sämmtlich zwitterig. Griffeläste aufrecht, breit- 
linealiftch, mit den breit - lanzettlichen Spitzen zusammen- 
neigend. Blätter lineal-borstlich . Ckrysocoma, (9^) 
12. ( Blümchen ungleich, im Umkreise mehrere Reihen weiblich, 
fadenförmig. Griffeläste der Zwitterblümchen dünn, stumpf- 
lich, fast halbstielmndlich und au« einander fahrend. Blätter 
breit eilänglich, kerbig . . . . Conyza Luss. (S38) 

Blätter schmal und ganzrandig, weife- oder graufilzig, oder 
^« I doch graulich-wollhaarig , nie ganz grün - • , . . 14 
Blätter breit, eirund oder länglich, kerbe-sägig, zwar haarig »< 
aber grün • ... « Confsa £f«M*' (386) 
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Blamenlcfirlto In nehiehtlndfg^, pyrtfliiMftltKh« oi«r fcagi4ig«i 
oder endtfifiiidige und mit einer MngvipreitffcM Rosette welÜH 
filxiger Blatter umhüllte Kaftoel larattmetigedtäiigt » 16 

14. ( Blomenkorbe einzeln , gentielt , oder in Aehreo , Tranben , 
Doldentraoben und Scheindolden, aber veder in achtel- 
■tandige pyramidalische oder kugelige, noch endständigOi • 
Ton einer Blfitterroiette, nmhnllten Knäneln • . . • ■ •!% 

UmMmimal salilreidi* f^imnidaliaeh oder kti^Ug^ aaeiet «eheel» 
..itikidig» ohaa Blätteitoaette, einem einaelnen Blumenkörbe 
. gleichend . ($L Farn. Seaecienidtue. Lsas* Nr» 81.) 
* I KerbknSuel Mnieln, endstandig, Ton einer strahlig anigebrei- j 
teten Rosette weifbfilsiger, eine Bulle darstellender Blattchen 
umgeben Leontopodium R, Bueirzr* 

Weibliche Blumchen im Ucdikreise einreil^g, oder TOn den 
' Bvitterigen in besondem Kfirben aof andern Pflanaen getrennt. 

Griffeläste der Zwitterblimdiett am Ende abgestutat und , 

etwas ▼erbreitert, oder in den nnfruohtbaren kenlig und nur 
.g ] am abgestotsten Gipfel bursteaformig behaart (Gnaphaliuni) 

(Farn. 51» Senecionideae Lsas» Nr. 29.) 

.Weit^Uche Blumcbeu im Umkreise mehrreihig. Griffeläste der 

Zvitterblnmchea fein-linealisch , am Ende veder verbreitert 
. soeh. «bgestntat 9 unbehaart» nie keulig I (^ConyaM) 

••..•• Phtigwüon Cjaa. 

.BliuBicheu gelb oder pomeraaaengelb ! Griffeläste nur am ab- 
gaatntatsn Ende aad «war buieteaformig behaart» nach dem 
' AulUihen auirfikgebitgeB oder aurükgeroUt 
* • » ... (5). Farn. Sene&onideae Lvsa. Nr. ,25.) 
2^ ^ Blümchen weifs oder roth, nie gelb. Griffel der weiblichen \ 

und fruchtbaren Zwitterblämchen In 2 lange, fädliehe oder 
keulige, meist der ganzen Lange nach behaarte oder warzige 
aufrechte Aeste gethcilt, in den unfruchtbaren einfach, oben 
kolbig aufgebhtseu. (Blätter heraformig) .... 18 

/ Stengel einkorbig • . tiomogyne C4sa. 

IflL < Stengel vielkorbig. (Korbe traubig, doldentraubig oder schein- 

( doldig geordnet) . . (49. Fam. Eupatoriaceae Less, Nr. 2.) 

Korbchen In einen endständigen, von einer hullenartigen Blatter-* 
Itt. 1 rosette umgebenen Knäuel zusammengedrängt. (Nur in der 

^ sudlichsten Rejg^ion. — Evax GiLuTM.) . Füago Lsaa, 

Korbe tou keiner hüllenartigen Blätterrosette umgeben . . 20 

Blumchen und Fruchtchen innerhalb der Hülle frei, d. h. nicht 
in ein Hüllblättchen eingewikelt, gewöhnliche Korbe bildend 

. , , . (51. Fam. Senecionideae Less* Nr. S2.) 

Jedes Randblfim^hen einzeln in einem wollbaarigen oder knor- 
pelzähnigen Hullblättchen fest eingewikelt, und so achsel* 
ständige, quirlige Fruehlchsn TOrstellend. (Nur in der söd^ 
tlchateu Rcgiov) . ■. « J * iliSeri|iii« Lr jvat. 
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Sfrahl nur scheinbar, ann den Innern Hullblftitcben , 
nicht aus bandformif^en Blümchen gebildet. Ko- ^ 

Sl. Radiatae, ( rollen •immtlich röhrig d 

Strahl aus bandförmigen, ein- oder fast sweilippigen, 
am Ende meist dreizähnigen Korollen gebildet • 

I Früchtchen mit einer Haarkrone 

'^ \ Früchtchen ohne Haarkrone . . • 27 

fldieiben- vnd Strahlblämcben gleichfarbig, gelb oder weif« • 24 
M r Scbeibenblämchen gelb, Strahlblftmchen weift, raCli, Man, 
lUsaiiiiaek «der violett, nie gelb 

(50, Farn. jiHer&ideae Lebs, Nr. 4.) 

Strahl- nnd Scheibenblumchen gelb oder pomeranzenfarbig, 
letztere mit zweispaltigen, am Ende nicht kolbig aufge- 
blasenen Griffeln ,25 

mt I Strahl- und Scheibenblumchen weife oder schmutzig- weife; 
letztere mit einfachem, unter d^r kurz -gespaltenen Spitze 
kolbig - aufgeblasenem Griffel. ( Bluthenstengel blaitloa, 
achuppig; Blätter neben demselben aich erst später eut- 
wikelnd ..,..•,.. Nardosmia Cass, 

HAllblSttehen ziegeldachig . (50. Fam, Asierotdeae Ltss, Nr. 8.) 
«. 1 HSllblättchen ein- Ms dreireihig, ziemlich gleich oder am 
Grande too mehrem oder wenigen, oft ein äufseres R&Hchen 
▼orstellenden kleinern umgeben 86 

Stengel blattlos, schnppig (eiakärbig). Strahlblöaichen (fein- 
linealisch, fast fädiich) mehrreihig. Butter erst spfiter nelieB 
2iß l dem Bluthenstengel sich entwiketad, (ekig-heraffirmig) 

^ • . TttMicr^ Cjaa, (S28) 

Stengel beblättert Strahlblomehen breitlich, nnd meist läng- 
lich, einreihig « . (91. Fam. Sen^cUmkkae hvaa, Nr. 8.) 

.^ i BlöthebodeD mit Sprenblättchen besetzt 29 

* <Blütheboden nakt, ohne Spreublättchen 

' / Strahlblfimehen gelb 

28. < Strahlblnrachen weife oder rdthlieh 

\ (51. Fam. SeneetomWeae Less Nr. 11.) 

Frfichtchen am Gipfel ohne Kronchen, oder mit einem zähnigen 
Sprenkreochen , oder mit einem Hautrande, oder mit zwei 
gegenständigen , abfälligen , glatten Sprenblättchen , aber nie 
mit Grannen besetzt. ( Hüllbläitchen ztegeldachig , an- 
liegend) ^ . • . . ' W 

Früchtchen am Gipfel mit 2—5 starken, dornartigea, rnkwärts 
hakigen nnd sich klettenartig anhängenden Grannen gekrönt. 
^ \ (Hüllblättchen zweireihig, die äufsem abstehend) . Bideiu. (S42) 

{ Blätter einfach .31 

20. \ Blätter fiederig oder zwei - nnd mehrfach fiederig zusammen« 

( gese^t irad getbeilt . (92. Fam. Seneeumidcae Lesls. Nr. 11.) 
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V^iMlIlrdM i«i B gegenitibdigen, hünWMgtn^ cönmiTefl Sprea« 
blättchen gebildet. (Knltinrtl «-- Sonnen blame und 
-. 1 Erdäpfel oder Topinambur'i) . . HelianthuB (3tt) 

Frnchtkrone, wenigstens auf den Scheiben frächtcben , ein 
■preniges oder knorpeliges, geiähntes, bleibendes Krönchen 
darstellend. (Wildwachsend) . . . Buphthdbnum tririf. 

/ Hällblättohen ein- bis zweireihig, gleich lang und krautig . ' 83 
32. < Hnllblättchen viegeldachig , schuppenförmig 

f . . . . . • (52. Fam. Seneeionideae Less. Nr. 16.) 

Strablblilmchen gelb. Griffel der Scheibenblänielion einfach, 
naier der sehv knrsen Spalte aufgetrieben, und mit «inem 
Häarkränschen besetzt Früchtchen nogleichformig, die rand-> 
ständigen einwärts gebogen, Hügelig oder Stachel -warzig, 
etwas geschnäbelt. (Stengel beblättert) . . Calenduiä (M7) 

Strahlblümchen weifs oder röthlich. Griffelaste der Scheiben- 
blamchen aufrecht, mit den Spitzen zusammenscbliefBend. 
Fruchtchen gleichförmig/ ungeflugelt, nngeschnabelt, glatt. 
XBlätter scheinbar alle grundständig, rosettig, Korbstiele 
nakt) BeüU (384) 

Blämehea alle weiblieh. KoroUen weifs« (soltea - 
, rdthlioh) dreizähnig. (Stengel blattlos, schuppig | ' 
die Blätter lang' gestielt, herzförmig, erst später 
neben demselben aus dem Bhizome steh ent- 
34. idinguiatae, { wikelnd) ...... Nardoamia €j»0» 

Blumchen allo zwitterlg. Korollen gelb, blau, . 
selten purpurroth oder pomeranzenfarbig, (aber 
nie weifs) am abgestutzten Ende funfzähni^ 
(48. Fam. Cichoraceoe,') 

53. Familie; Lobeliäceae. (Lobelienl^ 

Keldi fönfspaltig, bleibend. Korolle zweilippig, mit einerseits der 
Xfinge nach gespaltenen Röhre, fänftheiligem Saume, von welchem 
1^ Zipfel die Ober- und 3 die Unterlippe bilden. Staubfäden ober- 
wirts mit den (bärtigen) Antheren In eine Röhre Torwaclisen. 
Fmchtknoten unterständig. Griffel fädlich, mit kopfiger» zwei- 
lappig-au«gerandeter, am Grunde gehärteter Narbe. Kapsel zwei- 
bis dreifächerig, an der Spitze klappig aufspringend • Lohelia Listn. 

54. Familie: Campanulaceae. (Glokenblnmen.) 

Korolle tief fonftheilig, mit schmalen, Tom Grunde nach der 
Spitze sich trennenden, lange noch oberwärts in Form eines 
Zylinders oder aufsteigenden Horns vereinigt bleibenden 
l.[ Zipfeln . . . . . . . . . 1 

Korolle nur funfspaltig, mit breiten, Ton der Spitze nach der 
Basis sich trennenden und entfaltenden Zipfeln. (Campamda 
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swei- bii dreiapaltig. Kapad toiUich mit Löchern rieh ' 

öffnend Pkißwmu Libw. <ai4) 

Antheren nm Grande in einen Bing^ verwaeheen ; (aafangUck 
^\ wnlslioh-ineMiinenechliefeend, ep&tev in ein Sieinchen noe- 
gehreitet.) Griffel kentig, mit einlacher oder kors sweft-, 
lappiger Narhe. Kapeel an der Spitie mit einem Loche sich ' 
Öffbend Jasione Liftfr. 

IKerotle regelmdfsig , mit gteichen Zipfeln nnd Staubgefafsen. 
Griffel oder Narben drei- bit fünfipaUig .... 4 
Korelle etwa« paregelmäfeig» mit ungleichen Zipfeln and Stanh- 
geffil'ien. Griffel nnd Narbe einfach, ungetheilt . Row^la Duwar. 
Korolle glokig. Kapeel dik» kurz, eiförmig, ellipioidisch, läog- 

lich oder faet kngelig . & 

C( Korolle rad förmig, flach antgebreitet. Kapael lang geetrekt, 
dünn, Bchmal - pHematiich I (kaum nnter der Spitze mit 
Löchern anftpringend) Prisuuaoeorpua Bkrmt, 

Frncbtknoten halb oberet&idig, d. h. nur bi« über die Hälfte 
mit dem Kelche Terwachien, oberwärt« frei, nnd an der. 
ft. ( freien Spitze klappig anftpringend WahUnbergia SemmjD. 

Fruchtknoten gans unteretändig, Kapeel daher (nad «war meiet 
am Grande) seitlieh mit Löchern eich öffoend . Campanula :Rcbb, 

f 

SS. Familie: Vacehiieae. (Heidelbeeratriucher.^ 

- /Karolle kragförmig-glokig, ein- bis fänfzähnig oder kerbig« 

£.1 Aufrechte Sträuchlein Vaccinium Rora, (378) 

g/Korolle viertheilig, mit fiaeh aoegebreiteten , epfiter zurnk- 
^ j getchlagenen Zipfeln. Stengel und Aeete dnnn-fädlich (in 
O \ nnd auf dem Torfmoose) kriechend . . OxyeoecoB TouMir.. (889) 

* 

S6. Familie: J&apeae« (Haiden.} 



2 ( Korolle Terwachsen-blättrig, vier- bis fnnfzipfelig oder zähnig • 
'< Fetalen 4 — 5 



2 
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Blume Tiergliederig, d. h. Kelchblattchen und Korollenzi»^fel 4. 

^ r StaubgefäfBe 8. Erica Todrm. (S. 386.) S 

Blume fünfgliederig, d.h. Kelch- und Korollzipfel 5. Staub- 

gefafse 5 oder 10 . S 

Kelch einfach, kurzer als die Korolle 4 

|.. . Kelch am Grunde Ton 4 — 6 Dekblättchen umhüllt, daher an- 
' scheinend doppelt, (koroUiniseh) länger als die Korolle 

CaUmia S^msb. (886) 

( Kelch vierbllttrig Erica Rcmm. (8S6) 

I Keleh vierspaltig Brucket»thaUa Scmw. 

/ KorolLs kmgförmig, d. h. rihrig, meist etwas banehig und am 
1 Scb lande, wo die Zipfel oder Zähne aich trennen, etwas 

S» ^ eingeschnJirt 5 

I Korolle glokig, trichterig oder rad förmig, fönfspaltig, weder 

V bauchige noch eingeschnürt 10 



s 

mM^t^ iüf Amä WOtm^ ante <ite . f liAtyii > wmm^ -41» 

Fäeiier aufapringen, begraont.' Beerenfraclit. (B&atter breit, 
eirandlich odev verkehrt -eiraBdlich, flach, weder mit den 
Rändern umgerollt, noch idiällefig, noch au 8 €|airl«tandig.) 

JrhtOushwmA (S. 881.) f 

Aniheren an der Sfltse begraiint, oder grannealoi« Kap«el- 
. fracht. (Blatter aehmal , mit umgerolltea Rändern oder za^ « 
3 im Quirl , oder ■ch&Uerig.) Jndromeda Luw« l iß» 385) . 8 

Steinfracht mit 5 einaamigen Kerneteinen. (£rditraiich mit 
ttiodergeatr^tem Stamme und Hanptästen) 

t dret99iti^kfßo8 Andwa* (381) 

Beere (körnig -■cfasrf) f unf fächerig , mit vielen ichcidefiraiid- ^ 
■tflndigen Samen. (Aufrechter Strauch der Sidragton Ton 
3 — 8^ Rehe. — Erdbeerbaum!) . • Arlmhw TavuK, (381) 

Antherenfächer an der Spitze heg rannt oder geschnäbelt. 
Blätter wechselständig . . • . . . . .-. 9 
8. Antherenfächer an der Spitze weder begrannt noch geschnäbelt* 
aber am Grunde etwas Torgezogen. Blätter (fast nadel- 
X föroiig) zu 3 im Quirl ..... Menzieaia Smira. 

Blätter am Rande umgerollt, ohne Sehälleni. Antherenfächer 

begrannt. Kapsel f achthoilig^ , die fioheidewäado auf der 

I Mitte der Klappen .... AndtmMda Bcmb, (385) 

^ ^ Blätter flach, sehiUfeirig. Antfaef^ffieher unb^raont, aber 

geschnäbelt Kapsel längs den Nähten der Seheidewände 

aufspringend ! ^ (^Jndromeda adyculata) . Lyonia Nütt, (386. 8.) 

Staubgefäfse 10, mit dem Griffel einseitig aufsteigend oder 
ausgespreizt; Antheren an der Spitze mit 2 Löchern auf- 
springend. (Blätter wechselständig, wimperig, harzig-pnnk- 
tirt oder unterwärta kleüg-schülferig.) — Rhododendron 

10. ( LiNw 11 

Staubgefäfse 5 aufrecht. Antheren mit 2 Längsritzen auf- 
springend. (Blätter gegenständig, kahl, glänzend, denen des 
Buchses ähnlich! — Loi^elwria Dasy. ^ Chamaeledon Link.) 

... . . • . • dzalea Linif, (384) 

KoroMe radfdrmig, ganz flach ausgebreitet. Staubgefäfse all« 
seitig und gleichförmig in einem Kreiee ausgespreizt 

11. ( Rhodothamnus Rchb. (383) 

KoroUe trichtsflg^ Staubgefäfse < mit dem Griffel nach meiner 

Seite hin aufsteigend .... Rhododendron Rcbb^ (^2) 

Fetalen am Grunde weder Tertieft, noch mit einer Honigdruse 

'• Tersehen. Antheren an der Spitze mit 2 Löchern aufsprin^ 

gend. Straucher, Halbsträncher oder Kräuter mit voUstän- 

12./ ^^S^ii' S'önen Blättern! 18 

Betalen am Grande i» einer sakformigen Vertleftii^ Homg 

absondernd. . Antheren mit «iner Läagsritne anfspringead. 

Saftige, flelschiga, schrantzfg-weifse, beschsppte^ blattlose, 

wie aus Wachs geformte Pflaazon ! • Afone^opa (880) 
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FfsdUkülni tas^üfpf ite« Rippen nad NftM. ChMId lUHuliy 

mit kleiner, kopfiger, einfacher Narbe. Kapsel hangend. 
(Strauch mit am Rande umgerollten, unteraeits — gleich 
den Zweigen — roatbranu^filzigen Blättern) . Ledum (284} 

18» { Fruchtknoten plattkngelig, oben und unten genabelt, mit fünf • 
Furchen und fünf diken Rippen. Narbe grofs, funfknötig. 
Kapsel aufrecht. (Kraut oder Halbstrauch, mit flachen, 
ebenen, kahlen, glatten Blättern, Stengeln und Aesten. — 
Pyrola LniH.) . . . * ... .14 

Griffel sehr kurz in die Vertiefung des Fruchtknotens eia^- 
senkt, so dafs blofs die Narbe sichtbar ist. Kapsel ober- 
wärts aufspringend. Blätter fast quirlig susammengeHikt. 
.14, / Blumen doldig oder doldentranbig • • CkimopkRa PtraaB. (S88) 

Griffel lang hervorgestrekt. Kapsel unterwärts aufspringend. 

'' Blätter gegen- oder Wechsel- und grundständig* Blumen 
einsam, gipfelständig, tranbig oder ährig . Pyrola Rjb. (387) 

57« Familie: Primulaceae. (Primeln.) 

Blätter einfach, ganz oder etwas lappig, aber nie fiederig, in 
feine, lineal-pfriemliche Fetzen getheilt 2 

Blätter (alle ontei^etancht) kämmig -fiederig in feine lineal- 
pfriemliche Fetzen getheilt. (Blumen am blattlosen, über 
den Wasserspiegel hetTorgestrekten Stengelende quirlstand ig) 
«••• ••...«. Hifttonüi läiisjf. 

Bldthentragender Stengel oder Stiel blattlos, alle Blätter 
grundständig .« f 

Blttthentragender Stengel mit Wechsel-, gegen- oder quirl- 
ständigen Blättern besetzt 8 

Korolle irier- bis funfspaltig, mit aasgebreiteten oder zurfik- 
geschlagenen Zipfeln. Kapsel an der Spitze mit 4 — 5 — 10 
Zähnen aufspringend . • 4 

Korolle glokig, zerschlitzt-yielspaltig. Kapsel zuerst mit einem 
geschnabelten Bekelchen rnndui|i aufspringend, dann sich erst 
am Saume in 10 kurze Zähne spaltend . k Sold€mdla Toumn. 

Korollenzipfel kurz, flach Ausgebreitet, oder glokig und trich- 
terig aufstrebend. Weder der Stengel oder die Blumenstiele 
Tor dem Aufblühen schnekenformig eingerollt, noch die 
Wurzel oder das Rbizom einen plattkugeligea Knollen där- 

4. ( stellend 5 

Koroll enzipfol sehr lang, zurukgeschlagen. Blumenstiele (ein- 
bldthig) Tor dem Aufblühen schnekenformig eingerollt, nnd 
unmittelbar aus einem plattkngeligen, fleischigen, kuchen- 
f6rmigen|Knollen entspringend . < . Cyclamen TouBir» (S91) 

Korollenröhre am Schlünde unter der Sanmausbreitung eingo- 
. f schnürt, etwas bauchig, (jindrosace Lau.) • • • . 4 
Korollenröhre am Schlünde nicht eingeschnürt, (allmählig) 
^ X sich in den Saum erweiternd, walzlich oder trichterig .. 7 
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ttmneiiatiel dnblathig, hfillenloB unmittelbar aot der BIStter- 
rosette oder dem liriechendeii Rhlzome entspringend . Jretia Aüct^ 
^ l Blumen in Dolden oder doch zu 2 — 8 auf dem Gipfel eine« 
nakten Stiele« (Schafte«), am Gmnde ihrer Speichen mit 
einer Blfttterhälle nmgehen . • . Androsace Avcv, (801) 
Staubgefafie auf einem Torspringenden häutigen Ringe am 
Ende der kurzen itoroUenrohre eingefugt. Blätter lang ge- 
stielt, herz*- oder nierenformig , eldg- lappig • . Cortusa (JKK^ 
^ I Stauhgefibe ^er KoroUenrdhre unmittelbar eingefügt, am 
GntiMto mit keinem Torspringendem Ringe zusammenhangend. 
Blatter am Grunde verschmälert, aber weder eigentlich ge* ' 

' SEÜdlt, mNsh am Grande herzförmig ausgeschnitten, noch ekfg- 
lappig . Primuto Tovbn, (391) 

Kelch und Korolle § 

Kelch inwendig korollinisch gefärbt. Korolle fehlend . GlmueTovw9m 
Einsame Blume oder 2 — 3 lang gestielte Blumen am Gipfel 

de« Stengels oder Schaftes t# 

Sl ( Blumen seitlich am Stengel in den Blattachseln , oder an der 
Seite blattachselstandiger Aeste einzeln, oder im Quirl oder 
in Trauben ijind Aehren gestellt , nie gipfelständig . . 11 

Kelch und Korolle ganz flach, sternförmig ausgebreitet, ohne 
Röhre, 6-- 7— -9 («eltea §-) theilig. Staubgefälbe eben «o 
viele. Kapsel kugelig, durchscheineBd - häutig , nicht aufr 
' «pringend. (Stengel einfach, aufrecht. Blätter meist ia 
einen Scheinquirl zusammengedrängt, au« dessen Mitte «ich 
1 — 3 Bluthenstiele erheben) .... TnentaU» ToVBK* 
M« ( Kelch glokig, fnnfspaltig. Korolle trichterig oder tellerförmig, 
1 mit funfspaltigem Saume und eben so yielen Staubgefäfsen. 
Kapsel fnnfklappig. (Stengel ästig, kriechend, mit den Ter- 
trokneten TOijährigen ßlättchen bedekt, dichte Rasen bildend ; 
'^\ die jährigen Blätter in eine Rosette gestellt, aus deren Mitte 

«ich der nakte, einblnthige, kurze Blnthenstiel erhebt 
V.. ••••.«... Androsace Avtr» 

Blume regelmäfsig, nicht lippig* Kelch und die ganzrandigen 
Blätter unbewaffnet , nicht dornig 1% 

Blume nmregelmäfsig.^ Kelch unter der Mündung mit einem 

U. [ schiefen Kranze kleiner Dörnchen. Korolle fünftheilig zwei- 

lippig, die 4 obem Zipfel zweispaltig, der untere (meist) 

ganz. Obere Blätter (meist) dorn -zähnig, (Nur in der 

«üdlichsten Region.) . . , . . . . Coria 'tovRN. (39S) 

f Staubgefäfse 4 — 5 — 6 18 

JS. \ Staubg^fäfse 19, Ton welchen 5 antherenlos, oft zahnförmig 

{ erscheinen IS 

Fruchtknoten frei , oberständig im Grunde de« Kelch«. Korolle 

Tier- bl« fünfeipfelig . 14 

M. { fVnehtknoten zur Hälfte mit der Kelchröhre Terwach«en, daher 
„halbunterständig.^ Korolle mit 5 Zipfeln und 5 zwieohen 
diese ge«tellte Zähnchen , Smaob» Tovmsi^ 
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Kapsel rkg^m wie mit ^em WM ^uhphigm^ (was uh^ 

am FrapbtkDOteB dardi eine Qnesisabt angedeotet^ und beim 

. . 1 Dnilce Idcht vahKiBnelmien ist) AnagaUk Svbnn. J7or. fiib, 

app • 15 

Kapsel mit 2-^5. Klappen oder Zipfeln aafiipring«od , ohne 

iQneenialit .16 

i /Korolle vierzipfelig. Staobgeföfse 4. X)hete Blätter wecbsel- 

standig. Blomen fast sitzend • •* . - . Centunctdus IsimN, 
15 ( Korolle fünfzipfelig. Stonbgeföfse 5. Alle Blätter gegen- 
ständig. Blumen lang gestielt. (Dahin auch: Jiroiekia 

8oB«.) AnagaUia LtNN. (9K). 

Blätter sämmtlich gegen- oder qnirlständig. Blumen gestielt, 
1« I (meistens gelb. — Lysimachia Linn.) . . . . , 17 
Blätter, wenigstens die obern, wechselständig. Blnmen fast 

sitzend, weifs oder röthlich ..... Glaux TovBjr. 
Korolle weifs, sehr lilein, kaum von y^ der Länge des Kelchs. 
.^ ^ (Nur in der Südregion) ..... Jsterolimim LiKNm 
Korolle gelb, länger oder doch so lang als der Kelch. (^Ephe- 

merum Dop. — "Nauwhurgia Mönch, und :) . L^^smachia TomLSf» 
Korolle weifs. Fruchtknoten bis zur Hälfte mit dem Kelch 
verwachsen, halbnnterständig. Blätter wechselständig, die 

18l ( grundständigen rosettig Sämcüus TovBjr. 

Korolle gelb. Fruchtknoten frei, oberständig. Blätter sämmt- 
lich gegenständig . . .\ . . Lysimachia TovuN. C^^) 

58. Familie: LeMibularieae. (Wasserschlaachartige.) 

Kelch ffinfspaltig - zweilippig. Korolle zweilippig mit offenem 
Schlünde. Kapsel halb - zweiklappig. Schaft einblüthig. 
Blätter grundständig, rosettig, fettig - klebrig anzufühlen. 

^ Pinguicula TovBN. (896) 

^1 Kelch zweitheilig. Korolle maskenförmig, d. h. der Schlund 

S \ dnreh eine Aufstulpung der Unterlippe geschlossen. Kapsel 

^ J ringsum aufspringend. Frei im Wasser schwimmend ! Blätter 

nntergetaucht, auf ihr blofses Faserskelett reducirt, einer 

sehr yerzweigten Wurzel ähnlich, mit hydrostatischen Blasen 

besetzt. (Lenttbularia Toubn.) . . ütricidaria Linn. (396) 

50. Familie: Scrophularmeae. ^Brannwarzahiiliche.) 

i Staubgefäfse t .......... 2 

^' I Staubgefäfse 4 — 5 T 

Kelch Tier- bis funftheilig ohne Dekblättchen. Antherenlose 

Staubfäden fehlend. (Ferontceoe) S 

. Kelch f nnfblättrig , am Grunde mit 2 gegenständigen , den 

I andern Kelchblättchen ähnliehen Dekblättchen , dajber an- 

scheinend siebenblättrig. StanbgelSfte 4, davon 2 antherenlos 

oder verkümmert Graiiola (404) 

Korolle mit dentlieher Röhre, trichterig, tellerförmig oder 

3. { zweilippig . ... 4 

Kttratta IM ohne Röhre, radföcnüg . F&ronica Tovsir. (4i6) 
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iKwolie tuffe^^lnifdg, sweBippig . . . , S 

Korolle siemlieh regelniibig , mit gekremteiif abiCelieiideii, 
fast gleichen Zipfeln, nur der an4er«te etirae kleiner 
• ' Feronica Tovbn. (405) 

StUBbgefifee gerade, parallel-anfiteigend oder divergirend, eo 
lang oder langer nie die KoroUiipfel. Stengelblätter ane^ 
gebildet , gegenttfindig • . , ■ § 

6. ( StanbgefiUse onter der Oberlippe mit den Antheren bogig sn* 
•ammenneigend, und kurzer ale dieielbe. Stengelblatter nur 
in angedrükten, Bcheidenartigen Schuppen ausgesprochen « 

wechselständig Wütfema Jj€^, 

' OberMppe eilanzettlich, gekielt, in eine lange Spitze Torgezogenf 
die 8 eine Unterlippe vorstellenden Zipfel lineal-lanzettlich , 
hin* und hergebogen, aufsteigend, später herabgebogen. 
Staul^elftfiie diTorgirend» kaum tou der Lioge der Ober- 

41. ( lippe Feronica {orMdea Cb^ha) 

Oberlippe gewölbt oder sveispaltig; Zipfel der Unterlipp« 
weder hin- und her- nech herabgebogen. Stanbgefälse 
parallel von der uatern gegen die obere Lippe aufsteigend ^ 

Mnger als dieselbe Paederata Ltßtr, 

Korolle radförmig edcr glokig, oder bauchig-anfgcbläsen, fast 
kugelig oder krugfdrmig, Antheren einficherig. (^Ferba$eeae 

7« \ Babtl. ejr parte) • . . • * 8 

Korolle lang-röhrig, tellerförmig, zweilippig, rächen- oder 
maskenförmig. Antheren zweifächerig ll 

! Korolle radförmig. Staubfäden von Wollhaaren zottig , . 9 
Korolle glokig oder bauchig-kugelig, krngförmig. Staubfäden 
kahl oder mit spärlichen , kurzen, meist drnsentragenden 
Flanmhärchen besetzt 10 

iStanbgefäfse 4, davon 2 etwaa kurzer.- Stengelblätter doppel- 
fiederig (die untersten gegenständig) ... . Celtia Liirir. 
Staubgefäfse 5, davon (gewähnlich) 8 kurzer. Blätter (alle 
wechselständig) einfach, nie fiederig FerbaBcum Linn* (897> 

Korolle glokig, fnnfhpaltig, mit gleichen Zipfeln. Blumenstiele 
einblnthig aus den bodenständigen Blätterbuscheln. Blätter 
keilig-länglich, langstielig, ganzrandig . LimoseUa LiNN, 

2Q ) Korolle fast kugelig oder krngförmig, unter dem schiefen, 
- ungleichen, kurz-funfspaltigen Saume eingeschnürt. Stengel 
aufrecht, mit gegenständigen, breiten, gezähnten oder lappigen 
oder gefiederten Blättern, und achselständigen, vielblüthigen, 
centrifugalen , gabeligen Blnthenständen . Scrophularia Liwir, (899) 

i Korolle trichterig-tellerförmig, fast regelmäfsig, mit schlanker 
Röhre und fast flach ausgebreiteten, ansgerandeten Zipfeln. 
(Blumen anfänglich doldentranbig !) . • Erinua Linw* 

Rorolle lippig» rächen- oder maskenförmig . • . • 12 
iAntherenfächer am Grunde unbewehrt, d. h. ohne dorn- oder 
borstenförmiger Verlängerung. (^AnivnrTnneae Babtl.) . 18 

Antherenfächer am Grunde in dorn- oder borstenförmige Spitzen 
vorgezogen. (AAtnanlAeoe Babt&.) • • . ... 2^ 
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^ / Larvenblame. Schlimd tob einer Äafetfilpnng der thitei^{ie 
18» I maslcenförmig geechloraen. (JnHn&nmm Lnm.) |# 

( Lippenblame. Schlund offen • ..... IC^ 

Korolle gespornt. Kapsel' mit Zabnen aufspringend 

Linaria 1>Kav. (411) 

14« l Korolle nicht gespornt ; der Sporn am Grande derselben nur 
als kurze sakige HerTorragung angedentet. Kapsel oberwirts 
gegen den Gipfel mit Lochern aufspringend . Anthrrhiaum (402) 

1&. f K^''^^^® ®^"® Sporn M 

( Korolle gespornt •...<•• ./fnarrAtntim Dmmtm 

L Blätter gegenständig 19 

' ^* ( Bl&tter wechselstandig « . Ü 

Kelch am Grande ohne DekblSttchen. Korolle kunE-röhrig:, 
rachenlörmig (sehr klein). Staubgefäfse sämmtlichantberen- 
tragend. Kapsel einfächerig .... hinderma dfA^ 

Kelch am Grande mit 2 Dekblättchen, welche scheinbar ein 

\ sechstes, und siebentes Kelchblättchen darstellen. Korolle 

ansehnlich, langröhrig, allmählig in den Tierspaltigen Saum 

erweitert, dessen oberer Lappen zurükgeschlagen ist. Zwei 

Staubfäden antherenlos. Kapsel sweifächerig . Crraho2a.(4N) 

Kor olle walzlich -glokig^ mit ungleich vier- bis ffinflappigem 

Saume Digitalm Qm^ 

18. { Korolle trichterig-tellerforraig, mit schlanker Rohre, tief fänf- 

■paltigem, aasgebreitetem Saume 9 2 schmälern, genähertrai ^ 
und 3 abstehenden, aui^gerandeten, gleichförmigen Zipfeln . Hh iiiiu 

< Pflanze in Blüthe . . at 

^^M Pflanze in Frucht . . M 

/Kelchzipfel blattfg, efaigeschnittea * nähaig oder gekrausdlt 

20 7 Pedknäaria (411) 

*\ Kelehzipfel weder blattig, noch eii^eschnitten- zähnig, noch 
\ gekräuselt • 21 

( Kelchzähne oder Zipfel 5 . . 

**** ( Kelchzahne oder Zipfel 4 

Oberlippe flach -gewölbt, weder helmförmig noch zusammen- 
gedrökt. Blätter gegenständig, einfach und ganz, weder 

. fiederig noch doppelfiedertheilig 2S 

Oberlippe helmförmig, susammengedriUct. Blätter Wechsel- 
oder grundständig, oder quirlig zusammengerükt , fiederig 
oder doppelfiedertheilig und spaltig . . . Pedicvlaria (411> 
Korolle gelb, kurz-röhrlg. Oberlippe zwei -, untere dreispaltig 

mit gerandeten, fast gleichen Lappen . . « . Tomii. 
Korolle purpnr-Tiolett, lang, röhvig-kenlig, allmählig in d^ 
Schlund erweitert. Saum schief abgestutzt, obere Li|»pe 
ganz, länger, untere dreizipfelig, aufrecht, kurzer 
( Zipfel der Unterlippe ganz, ohne Ausschnitt 
^* lZlptBlfllerU»|eryppoftiatheniförm%aa«geMhmtten . Evphrama (4»> 
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IK<nNiIIe am Sdihtiid sniioitteiigearttt iMto YnttHeli, öiettAA- 
terig erweitert Oberlippe am Rande nicht amgebogen • 26 
Korolle am Schlande dreieeitigy dreUniniig« Oberlippe am 
Rande umgebogen Mdampyrum (409) 

Keleh glokig oder röhrenförmig, weder bauchig -anfgeblasen, 
noch KOfammengedrulct. Oberlippe zahnlos .... BT 

Kelch bauchig -aufgeblasen und doch von der Seite her etwaa 
nuBammengedrilltt. Oberlippe unter der Spitze mit 2 Tor-* 
springenden Zähnen oder Eben. (Seitenzipfel der Unterlippe ^ 

yertical gestellt ! — Meetorolophus Hall.) Rhinanthua (ßM) 

Korolle rachenförmig, mit kurzer und gerader Röhre. Ober- 
lippe zusammengedrnkt , helmförmig oder sweilippig und > . 
^m t flach -conTCz ....«•••.. S§ 

Korolle keulig, mit sehr langer, bogiger Röhre allmahlig in 
den' schief gestutzten, aufrechten » yierlappigen Saum er- 
weitert ...(.« BmUku 

Oberlippe flach-couTex, zweispaltig, mit breiten, gerandeten, 
denen der Unterlippe ziemlich gleichen, nur etwas kurzem 
Lappen TozjAi« 

Oberlippe zusammengedrukt, fast helmförmig, ganz, viel langer 
als die Unteriippe, und derselben nicht fihnllch* (JSuphrtmae 
spec. LiN».) Odontiten HjLJi» (4tf| 

Fmeht zweifächerig ,2 — 4 und mehrsamig , klappig auf- 
springend IM 

Frucht einfächerig, einsamig» nicht aufspringend Tosssia* 

i Samen glatt, ohne Qneerf alten und Längsriefen, Grübchen 
oder Runzelchen • ... 81 
Samen mit Queerfalten, Längndefchen oder Ronzelchea belegt 
oder Ton Längsreihen vertiefter Punktehen netzig-grubig • 84 

Samen eirundlich, länglich oder eHipsoidisch oder dreiseitig etc, 
weder linsenförmig znsammengedcnkt noch flngelrandig 81 

8L ( Samen linsenförmig , platt gedrnkt und ( meist ) mit einem 
häutigen Flügelrande umzogen. (Jketorolophua Hall.) 
. Rhinanihus (418) 

! Kelchzipfel oder Zähne weder blattig noch eingeschnitten jge- 
zahnt .«. ....88 
Kelchzipfel blattig, eingeschnitten - gezähnt oder gekräuselt 
Pedhvlaris («1) 

Kapselfäeher ein-* l^a iweisamig» Samen grofs, eilänglioh, am 
Grunde in ein kegeliger, schwammiges Anhängsel Ter« 
Mr l achmälert « . • . • . Melampffnm (409) 

Kapselfächer vielsamig. Samen sehr klein , gekrümmt oder 
dreiseitig , ohne Anhängsel .... Trixago CoLvmjr. 

! Samen qneerfaltig oder längsriefig. Blätter einfach, ganz, 
weder fiederig noch doppelfiederig, gegenständig . . 8&' 

Samen netzig-grubig. Blatter fiederig ödes doppelfiedertheilig, 
Wechsel- oder gmnd» oder quiflitändig . Pedkvittri$ (411) 
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1 BMiiw nm nutoit. vwtvn » vmHHnni •MugiiiiiHmi wiiiBt • Wm 
*** ( Samen mit kao%eii Qiif«ifilt«a b«kgl BaHakL 

i KttfM^l ttnmpf fider anigenindet (AfiftrMJa I^oiR.) IV 

^ ( Kapael allmihlig in einen Sehnaliel TorgeBUfreii • 2Vfirä|f» ^£*V0. 
Zipfel der Unterlippe tief| faet beraforipig am^eeohniltoa. 
Unteres Antherenfach der ItnrzMrn Stanbgefafiio I&nger b#- 
•S7. ( grannt alt die übrigen Eu^hpomm (4W) 

Zipfel der Unterlippe ganz oder nnr eeicht aaegerandet. An- 
therenfächer alle gleich lang begrannt • Odtmtite$ Ujtu», (169) 

60. Familie: Orobancheae. (^Sommerworsen.]) 

(fqiMl eiftfäekerig mk wandttSndigm MviUrhndien^ 

r 

KoroUe am Grunde driaig-'fleiaGiiig, und anf dkier Bsiia 
nindam «if •pringend , aber ohne Drfisenechnpptf. Stengel 
mit weelHiebtandigen Schnppenblattchea beeetst« in eiile 
•^1 alleeitige Aehre endigend .... Orohanehe Tovbw, (41^ 
g / Korolle am Grande weder dräng -fleiechig, noch rEngenm wübh > 
^ I springend. Frachtknoten am Gnmde Tom mit einer Druaon- > 
i9 I achnppe. Rhiaom mit gegenstandigen, wachsartigen, floiselä- 
gen Schoppen besetat, istig. BlAthoasteDgel in oitte ein«- 
aeitswend%e Traube endigend LMtnem LtNtt, (418) 
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> 61. Familie: Verbenaeeae» (Eisenkräater.) 

Reich fnnfzShnig. Steinfracht kugelig mit 4 einsafodgen Fi- 
ehem. Straneh mit llngerfgen, lauf- bis stebencaU%iAi 
lo ) Bl&ttem. (Nur in der sädüchsten Re^on) . • • Vittm (414) 
Kelch funfspaltig. Frudit trokm« bei der Beiftf iieli lli 4 ein* 
sämige K^mfruchtchen, d.. h. ^esohtosseme, einsattlgeE Ficliot 
^ f theilend. — - Kraut mit eilaaglichen» ^eschliläteD und ge- 
kerbten« meist dreispaltigen Blättern . ... Verbena (415) 
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02. Familie: Ldbmtae. (Lippenblumler.) 
Allgomelfies« 

I 

Rnksichtlich der Bestimmung der Gattungen ist hier Folgendes au 
iMnorkeu! 1) die Charaktere der Antherenücher — ob letztere nämlich s 
parallel, oder divergirend, den Seiten eines drei- oder fest Tiereki^n 
Balters angewachsen, oder gleidhsam mit ikm Splfken auf einander gesetst, 
tind Tertical ausgesperrt sind n. s. w. — müssen in der Periode des Aiif^ 
springens weder an den noch gana geschlöisett^n , Ikoch' an d«n schon 
entleerten, abgeiterbienen Anthereu utttersueht #i^rd^, was um #o leichter 
ist, da die Labiaten ihrer centrifagalen lafloresaenaen ^egen o)igem«lft 
^ang blähen, und zugleich alle Zast&nde der BltimenentflBltung bieten 
kSnnen. 2) Der Kelch heifsti fünf- bis aehneähnig, wenn desseh Zahne 
In Form, Richtung und Gröfse ziemlieh gleidi sind, oder doch nur nnhe- 
4btotend abweichen; zweilippig aber, wenn entweder die 3 obem Zähne 
in Verwachsung, Form, Richtung odw GfdfSie sehr TOn den «ilBni 2 
abweichen, was man mit (%) boseichn^t» o^M wenn 4er eherafte Zahn 
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i«t, wa# durch I (y4) ausgedrukt wird, oder wenn gar keine Zakne an doP 
Häadang ▼orkommeii« die«e alter einem offenen Maule gleicht. 3) Stati- 
hiattejr jieiNie ich die grofBem Blätter, welche die Scheinquirln stotsaa, 
Bom Uaterachiede von den Dekhlättchen, welche eich am Gronde der 
c^inselnen Blumen oder ihrer Stielchen finden. 4) Haarkranz joder 
Jilsarleiate bezeichnet eine meist schiefe, selten horizontale oder n^tf^ 
lirochene Linie von Haaren in der KoroUenrohre. 5) Unter Anhangsei oder 
For^atz bi| ^QDk Staubfäden versteht man verschiedene Bildungen von un- 
K«fähr gleißhei Fimii; dasselbe ist zahnarttg bei manohen Salrien, unil' 
•teilt hiev demstlifdartigeB Halter eines fehlgeaehlageoen Atttherenfaehes dar ; 
W Phlomis erscheint dasselbe innerhalb der Korollenrohre als ein a^f-' 
wärts gerichtetes Fädohen n. dgl., und bei O c i m u m als behaartes Lä^dilili ; 
in beiden Fällen schmnt eo eine Verdoppelung und Verwachsnrig des Staul^ 
ildeiis mit sich aelbst anzudeuten. C) Die Geatalt der Früchtchen» besolden 
die Beschaffenheit des Gipfels derselben, ob sie abgerundet oder mit drei* 
akiger Fläche abgestutzt sind, erkennt man schon an den Frnchtknot#iif 
T) In mehrem Gattungen kommen Formen von Arten mit biolk woÜlicheB 
Blttmen vor, deren Staubgefäfse fehlen, oder sehr kurz, in der Korollüi« 
rSlire eingeschlossen, die Antheren meist verkrüppelt und leer sind. Äer 
Qriffel ist jedoch vollkommen gebildet, und ragt jederzeit weit über den 
l^bland der bei diesen Formen meist viel kleinem Korolle hervor. 0a1iia 
gehören die Frfihformen von: Gleehoma hederaeea, Laniium ampkxUmhj 
CaUuiU$Ktha grmidifl&ra, Acmoa, TAj/mss- Arten elc. Sonst — im Normal- 
WlMo — ragen beiderlei Geschleohtsorgane bei allen Gattungen (Mtfrw- 
6tiim, Sidmtia und LaoanMa ausgenomnen) nbw den Korollenschlii|id 

Zuerst gebe ieh nun eine Analyse der Gattungen , in welcher alle' ia 
REtcBBifBMJB^g Fhr. esfewg, beachriebeneii Gattungen (mit Ausnahme von 
MtfU^lsstOy welche nur in Sibirien, Taurien u. s. f. heimisch ist) aufgeaommea, 
Vind nebenher auch die ^ppachalleH, in. weldie eidi ^sdben gra^piren 
tesen, angegeben sind. Darauf folgt eine Analyse nach Koches Tabdie 
a.a. O. IV. Seite 213 — 215, wo die von ihm (als in Pittndria Monogynia 
LiJfN. gehörig) ausgelassenen Gattungen in den mit: * bezeichneten Divi- 
aionen von mir eingeschaltet {Beringeria und Marrubium hirstUum aboTy ala 
yon KooH nicht aufgenommen, ausgelassen) wurden. 

Ueber den> Wer<li der CNittaage« enthalte ich mich hier zu sprechea, 
und bemerke nur» dafil dio Galtmig Bpmnariwu sich durchaus nicht halte» 
lAfet, indem mriiaocli nicht «iQ eiaviges sie voa Salvia ausschliefsende« 
.Merkmal findet, denn die 2 weiteva, verkamiaerten Staubgefäfse fehlen ihr 
lEBineswegS) die Antheren mnd eiafächerig« nicht zweifächerig: loctdis 
fMrafielis, wie RaioaBNBAoa angibt» und der sogenannte Zahn an den Stanh'" 
fAden ist bei manchen Salvien» z. B. S, verticiUata etc. noch viel kleiner, 
und zeigt eben so wenig eine Spur eines fehlgeschlagenen Antherenfachfa, 
sifß bei Rosmarinus u. s. w. Der gute, alte Rosmarin sollte daher: Salvia 
koamarinus heifsen! !! Sonst worden überall die LiNNs'schen oder KocH'schen 
dat^angen mögliobet beibehalten, häufig aber noch» wie bisher in. den 
dlMig^n gröfsern Familien, aus diesen die von andern Botanikern angb- 
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UUhitra wird. 

Gattungen. 

iStanli^^efifie nnd Griffel (wenlgetene letzterer) fiber den :. 
Scbioni der Korolle herriorrageDd • ' . . 1 ' 

Stsnbgeiifee nnd Griffel in der Korollenrdbre verborgen, nicbt 
vber den Scblund hervorragend 4€ 

StanbÜden oberwärts , wenigstens die beiden läii|gem sombii- . ^ 
ander tretend, weder alle parallel an einander liegend, aoch 
f oberwärts bogig gegen einander neigend . • «^ • .. S 
^ Stanbffiden parallel an einander liegend oder oberwärta bogig 
gegen einander neigend, so dafs die Antberen den Griffel 
berühren oder gänx an einander stehen . .... .19 

Korolle fast regehnfifsigs nnr der obere (d. fa. hintere) Lappen 
etwas grofser^ ansgerandet oder sw^spaltig. Antherenficher ' » 
parallel neben einander stehend ] %. 

fioroUe dentlioher zweiiippig. AntherenfScher spits- oder 
rechtwinkelig -diTergirend oder Tertical ausgesperrt y gläch- 
sam mit den Basen auf einander gestellt . • 9 

tStaäbgeflfbe 8. Frfichtcher. dreikantig, dreiseitig, 
oben nbgestntst, nut dreieldger Endfläche 

4. Menfftsne. } Lyc^us Torum (4M> 

Stanbgefilse (normal) 4. Frfichtchen eilänglich oder 

ellipsoidiseh, fast stielrnndlich, am Gipfel ahgo»- 

rundet. (StSentka LxNW,) . • . • . . fk ** 

Kelch sweilippig (^), nach dem Yerblttes dorcfa einen Haar- 
. . kränz geschlossen . • < Pul^him Bavb, Cttl) , 

Kelch mit ziemlieh gl«leh«ii Zlhnai, wenigstens nkht zwei- 
lippig, ohne Haarkraas . . . « Mmiha Mij^l, (ßU} 

Blumen einsam in den Achseln grofser, den Kelch 

bergender, ziegeldachig nnd vierzeilig in zapfen- 

formige Endähren gestellter Dekblätter. (OH- 

ganum Linn.) . . . # • . • ^ 

6. Sof tir^fmeae. ( Blumen^ in SehekiqDirlen, Köpfm, Büscheln oder 

gestieltett armblnäbigen Sdieindoldchen oder 
Triehotomien mit kleinen, schmalen, weder den 
Kelch bergendem, noch zeiHg gestelltea Dek- 
blättohen . 9 

Aehren loker. Kelch rohrig, mit 5 ziemlich gleichen Zähnen 
. und einem Haarkranz im Schlünde . . Origanum Touay, (42S) 
) Aehren dicht - rierzeilig. Kelch zweiiippig (^), oder wie 

halbirt: ohns Haarkranz im Schlünde . Majorana Toubk. (423) 

( Kelch ziemlich gleichfornfig-fünizähnig oder apaltig . 9^ 

•*•< Kelch zweiiippig (%) . . ...... ^j 11 ' * 
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(fit Her Üiiterlippe «eiclit nmiEffSniifg auagetelioittenf «i 

It genmdeleii Zipfeln. Staobfiden bo|[^ aaliteigeitd , mit 
einem dreiekigea Halter anfgewscbtenea, daher epita- oder 
reebtwiriEelig - dh^ergirenden AatherenfJUslieni. ( Saiur^a 

Vora.) ü 

Mlttellappea der Unterlippe in 2 etnmphri&kelig aatgceperrte, 
längliclie Zipfel geepaUan. StaablSden gerade , ao^eipreist. 
AnthereDfächer (später) vertical aiugeeperrt « Byuopu» Toaair. (426) 
*' /ILelelirdlire am Schloäde ohne Haarkrans . SaUw^a Bmntb, (4X0 
liL f KeiclHr6hf« Im Schlünde mit einem Haarkranze geechloBsen^ 

( (Mit AsMchlnfe Nr. 2107. Rchb.) . Micromeria BaWff« 

Kelch im Schluade durch einen Haarkrans geechloeeen, mit ' ^ 
pfriemlich-spitzen Zahnen der Unterlippe. Stauhfödea gerade, 
ansgetpreizt. Antherenfächer einem faet Tierekigen Halter 
anfgewachsen, daher spitz- oder rechtwinklig «dtTergirend. 
. Früchtchen treken, vie gewöhnlieh . l^smus Kocb. (424) 

\ Selch im Schloäde lÄne Haarktanz, mit breiten, eirnndliehen, 

blattigen y später tellerförmig ausgesperrten oder znrnkge- « 

bogenen Zipfeln. JBtaubflden bogig - aaftiteigend. A^ntheren- 
lacher später Tertical-ausgesperrt. Früchtchen saftig, beeren- 
artig. (Nur in der Sadregiont) .... Praaium LiBm* 
/ Staubgefifse unten Ton einander entfernt, oberwarts bogig 
E Y# tf zosammenneigend 9 so dafs die Antheren den Griffel oder 
*" 1 ^^^ selbst berühren . . .11^ 

^\ Stanbgefäfse unter sich un4 mit dem Griffel parallel laufend If 

! Kelch walzlich, daher auf dem Queerdarchschnitte 
stielrnndlich. ißalammtha Spbnn.) . • • U 
Kelch Oberseite platt, flache daher auf dem Qneer- 
dnrchschnitte halbstielmndlich« (Melissa Spbnn.) • JA 
i Kelch zweilippig (%) . . . i , . . U- 

' *^' \ Kelch fast gleichförmig -fänfzähnig ... PipereUa Pa*M. 

Blumen in arml^lnthigen Scheinquirlen oder gestielten Tri- 
chotomien und Scheindoldchen. Zähne der Oberlippe dea 
Kelches breit, eirund oder lanzettlich, kurz - zugespitzt • 18 
U. i Blumen in diken, polsterartigen, aehr reichblüthigen, Ton zahl- 
reichen I>ekblättchen huUenartig unterstutzten Scheinquirlen. - 
Zähne der Oberlippe des Kelchs wie die der Unterlippe fein 
und lang pMemlich sugeepttat . « CUrwpodiian LiNir. (429) 
Blumen in gestielten Triehotomien , Scheindoldchen oder 

^^ / Büschelchen • IV 

^*' ^ Blumen in arm- (meist "6-) blfithigea Scheinquirlen. (^Thymus 

LiNN.) . . . : Jcinos Mbt9cu, (427) 

i; Kelchschlnnd mit einem Haarkranze geschlossen. (MeUssa Lniir. 
— Thymus Scor.) .... Calamintha Mauern^ (428) 

. Kelchschlnnd offen, ohne Haarkranz. (Nur in der Südregioo. ^ 
Satw^a rupeetris Wolf.) . (Caiamintha thynUfoUa RcbbO 

^^ ^ HaarkrttB« in der KoroUenröhre ...» Hormmnm Likn. 
'^ C fJaatfcaBm m der KarotteMröin Mlmi ^ M^issa Kqvb* (427) 
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OUMn^ i«r KoNlie mImIiiIn« UUmA, ä. IL MUt^mt 

BSfu0 gaifdfttB, o4er,¥l«l kwier alt itt« Slwlifide«» aw ] 

U.{ mmA idgfaiw UyptOwBi daw t t il wiil . • • ^ 10 

Otadiyf e der. K«iwlk Iftatiii al» 4U SUttlbg^fiCw «dar kaa» . ^ 

kwaar, .ad^r viergpaUg . . • '. tS 

fiaroUe (i^«Ht)^aUp|iig, aik tfaf Ma ia die . 
Bdhifa fetpaHeaer» awai LAppdiaa' dar UnteiHppa 
* ^ ^arttellaadar ada» gaaa fafclaader Ofcariipj^ (Ite- ' 

KoraUe swailipiag, nit sahr bvraar» swaiappigea 
Oberlippe <and artiat bei der Fraehlraifä blei- 
bender VtSkf deraelben!) ^ j^itgm^jSc^mB, 

i Oberlippe In iwef aaer Si^falaade stebendea Ldppcben aasge- - 
■preeben, daber die Uttterl^pe antcbelaeBd fanflappig - . ' fli 
OberHppe feblead, dahe» dia iJnterl^e bot dreielpfelig. {T, 
Ltutmatmi) PkMfoanike TäW8€^. 

(Kelcb ziemllcb gleicbformig ffiafkfthaig, oder die drei obera Zfifane , 
deeeelben grdfser als die beiden antem Teuctium Moivcir. (48S) 

Kelcb aweilippig (%), tnit einem grofaen, blattigen, eiförmige» 
übern Zipfel and 4 gleicben> ecbmalen, kleinem antem i 
Zfibnen ....... Seorodonia M6i9cb. (482) 

Oberlippe der Korolle gerade» aafrecbt« ganz oder fast flacb, « 
weder stark gewölbt, noch sasammengedrükt, noch heim- * 
förmig , noch oberwärts aarükgeschlagen , und Tierspaltig 
28. [ oder schlitzig • ' 24 

Oberlippe der Korolle mehr oder weniger gewölbt, aasammen- , 
gadrdkt, ader belmförmig, oder oberwärts aurnkgabfiigea » 
oder Tierspaltig oder schlitzig • • 

Kelch namUGb gleiehförniig^f onfaahnig, aar Bla-^ 
theaeit acblank 9 der Karallearöhre anliegend «. ^ 

9JL n. it— -. / "^•^•^^ aweilippig, (meist % oder %) oder an- 
Vk. wecMmeae. \ ^egelmäfslg lappig oder zähnig, glokig, Tiel 

weiter als die Korollenröhre. (Fruchtclien . 

weichbaarig !) . • . MfiUnia Linn^ (481) 

MiHellappen der Uatsfllppe der Kordle flaeh und gaazrandig. 
Stanbfiden etata uaiter sich und mit dem Crtiffel yavallel 
_^ , bleibend GlceAomo laxir, (486) 

Mittellappen der Unterlippe der Korelle sehr , fast schasseU 
artig-concav, kerbeafibnig. Staubfäden nach der Befruchtung 
(meist) oben auswärts gebegea • • ISep^a Lisn, (4fl^ 

. Kelcb zieadieh gleichförmig-fanfz^hnig • . 27 

' Kelcb aal Tersebiedene Weise aweilippig . * » 87 

Seitenzipfel der Uaterllppe der Korolle wie dar 
Mittellappea apitz« oder nur ala kleine Zähncben 
27. Lamhae* ( aasgesprochen» oder ganz fehlend .... 28 

Seitenzipfel der Unterlippe der Karalla wie ^ksr 
MittallapfapralHvl . * • . , , . 29 
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iMmaa^l d«r l^tctllpp« im (jgOihmkyitoHXh w^ler WIM* \ 

■Ipfel d6M6lbeii fj^tii gftns mdl nsg^MpttUtoii • (ktMbMm-Bv»». (139) 
Seltenipfel d«r Uaterli^pe d#r <w«ift<Ba odiev rotflMi) UmitM» • 
■«p ak Ueioe Z&hDclieii MW^mpriNflieii« oder f dileiMly Ittttfll- ■ 
sipM denrtken bveit, ^onuMlet oder In 1 gemndoU bippen : 
gMftUm. (teflmmi «ad Orrola Blim.) . / Lßm k m 3l»vjur. (ttl) 

1 Koleli IteMiMif j « . « 

'*' ) IMeh aeliiiflfilMig. (N« ja dw Sidwigloo heJiKchi) « . « 
ÜBlerllppe der Korolle am Schliiado ohaO HolilaUwOi Aa- 

'tbereiüMiMr mit UagwitaeO aofeprfageod .... 81 
üaierlippvdor Korollo am Sddaide beidereeite mit einem htAleo, 
Imniartigea Zahao ▼ereeben. AalbeveaftelieK mU 2 amRaado 
wkapeilgen Klappen queer anftpriagend! • GtOeopm Toi»N* (l89) 

Hl^ i Baarkrana in der Korollenrobre 89 

f Haaritraaa in der Koroliearolire fdUend . . » # • tt 
^ Friditcben am Gipfel abgenrndel . . . M 

32. jFraobtebea oben mit einer draieUgen, bevaadeten Eodfladio 

abgeetntst oder saltig « • • 8d 
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KeMi trichtefig^glolclgy mit angleichen (kleiaeni mitern) 
Zahnen. Korollenr5hre (meiet) mit Abeata oder Eioseban- 
mngietelle, wo inwendig der Hearkrana i«t Aeareere f Stanb- 
laden nach der Befrachtung etrikartig gedreht, and beider- 
81^ ( eeit« im Schlundwinkei auiwirte gebogen . SttwkyB Toumn. (iM) 

Kelch kenlig-trichterig, wie gefältelt, mit gleichen, abitehenden r 
Zähnen, fiorollenrohre fast gerade, ohne Abeati und Ein- 
•chnarong. StaabgefSfee immer aufrecht and gerade bleibend 
Bällota Ltnn. (44S) 

Oberlippe der Korelle gerade md später fast flach; Unterlippe 
(blüd) Mdarselta so aornkgerpUt, dafi sie gleichsam ohne 
Seitenaipfel schmal - linealisch erseheint Stanbfäden nfteh 
der BeAüchtang oben ansiiästa gebogen, in der KoreHen* 
rohro ohne „Anhängsel** • . • . Leonums EmtB, (441) 
M. ^ Oberüppo der Korolle fast halbkreisförmig gegen die deutlich 
dreicipfelige, init breitem Mittellappen versehene Unterlippe 
gebogen, ondseitlich zusammengedrukt. Staubgefäfse parallel 
bleibend, die längern beiden in der Korolleordhre aber det# 
Haarkranae deieelben einen aufwärts gebogenen Fortsatz 
(,jlLnhängsel") bildend . . . . Phlomiß KocA. (440 

Korollenrohre fast walzlich, sehr lang and in einem stumpfen 
Winkel weit aber den KeidMchlnnd herrorgestrekt ! Fracht* 
eben oben gerundet, etwas flugelrandig, und nach einwärts 
so schief abgestutzt, dafs sie wie zusammengedrl^ erschei- 
nenu (K^hanssehnitte anscheinend rundlich ! -* Scheiaquirl 
M^ ^ in am Grande unterbrochenen Endähren) . Betoniea Tovmir, (443) 

KoroUenrähre oberwärts ttichterig, kaum aber den spltawiakelig 
ausgesehnitfimen Kelch heryorragend. Frfichtchea obea mit 
einer dreiekigea (berandeten) Endfläche abgestntzt (Sehein* 
€|Qirl 'entfernt- ständig, mir die obemteo gonfiiert, alle von 
omem^Witiorpaare geetätat) . *- . ■ « /• Ckakunu Bbbh. 
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' Krimi tirft tatdlibtflflilgeb, lrop%0ii SebefnqiiM^ und ArnTosen^ 
krantigen DekUftttchen dertelben. Kelch ■chlanlr, mh offenen 
Sehlande und gleichen ZAhnen. Oherlippe der Korolle gerade, ' 
Ifaeftliech, am gerade abgestntiten , (meift) yierschlttcigen 
Eade iptfer snrAkgehogen. (Aforrtiftittm hitnitumj hispamemn, 
PseudodietanmuB efc.) ..... MmrubioBtntm (Rcaä.)»^^ 

^ Srdstrauch mit arm- (8 — 4-) hlnthfgen fleheinqairlen , ond 
•latt der DekblAtter mit dreitheifigen Bornen veriehen. 
Kelch (trichterig-kmgförmig) nngleich-aihnig , der Schlond 
mit einem herrorragenden , achneewelfsen Haarbütehet ge* 
■chloeeen. Oberlippe der Kdretle gewölbt, am Ende weder 
znrfikgeechlagen , noch TierechlitBlg. (Molaeetta fruteteen» 
Alk. — BaUota spiiiosa Link.) .... Baringentt Nmer. 

ftt cwim- \ St<^n^S><)^&f«® 2* Antheren eiafScher^ .98 

87. StäMeae. ^ staubgelafee 4. Antheren (meist) zweifacherig . 4# 
Stanbfaden mit einem zahnartigea oder fidUchen Anhlngeel 
unter ihrer Hitte, aber auf keinem Stielchen wagerecht aaf-- 

liegend und ichaakelnd tt 

M. 7 Staubfäden wagebalkenartig auf einem Stielchen -anfliegend, 
[ I schankeld, am obem Ende eine vollkommene, einfSehorige« 

mit Folien erfnilte, am untern eine unTollkommene, leero 

Anthere tragend! SaUna LtNir» (441) 

/ Blatter krautig, flach, ziemlich breit, wenigetens mit den Rindern . 
\ nicht Kurukgerollt , aber auch nicht ganzrandig Saloia LitrWm 1 
8d,% Blätter lederig, schmal -linealisch, ganzrandig nad mit den i 
/ Rändern zurukgeroUt. (Salvia Rosmarinus Sruvv.) 
^ ...••..• . RosmarinuB'TovRN.^44t} 
Kelch ffinfzähnig oder Tiersähnig mit einem breitern , blatÜgea 
obem Zipfel, aber ohne schildförmiges, aufgeriehtetes Plätt- 
chen auf der Oberlippe 41 

Kelch sahnlos, anf dem Röken der R5hre am Gmnde der 
Oberlippe mit einem (später) aufgerichteten Plättchen, 
welches nebst den sich schliefsenden Lippen dem Frucht- 
kelche die Gestalt eines Helms mit geschlosienem Visier 
ertheilt . » Scutellaria LtNit. CttQ 

! Oberlippe des Kelchs ans einem breiten, eiruifdlichen Büttchen, 
Unterlippe desselben aus 4 Zähnen gebildet . . . . tt 
Oberlippe des Kelchs aus 3, Unterlippe desselben ans 2 Zähnen 
gebildet 41 

I Korolle mit gewölbter, ganzer oder zweispaltiger, meist heim- 
förmiger Oberlippe, welche länger ist, als die ihr anliegenden, 
mit keinem „AnhängseP* versehenen Staubfäden; Unterlippe 
derselben mit 2 Seiten- und einem gröfiiem, meist zwei- 

M^ J lappigen Mittellappen IVococepAaltim liTüttm 

Korolle wie verkehrt; die Oberlippe flach gewölbt, vierspMtig, 
viel breiter als die nngetheilte, am Rande welllg^gekränselte 
Unterlippe, und kurzer als die ans letzterer bogig anftteigen- j 

den , onterwärta mit einem lappenfSrmigen , dicht hehaarten 
•»Aahingsal«' veraAami MNMUttt . . OeiüMi fasnr. (481) 
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« knapp BluamiiientcblierundeD Lippen, und äbei; ilie Hälfte 
ihrer Lange Terwachsenen Zahnen derselben • . , . 
J Kelch mit faat gleichen, immoi; w^t abatehenden Zahnen, oad 
daher offenem Schlünde ; die 8 obem Zahne anbrecht, etwaa r 
kleiner, die 2 nntem etwae länger, aus- oder abwarte ge- 
xiohtet, und so. eine Art Unterlippe vorstellend, aber nie ini| 
den obern zasaQiiiienschliefsead •••... 4S 
Kelchröhre stielrnodlicb» Korollenrohre sehr schlank, dann, 

und plötzlich in einen sehr .weiten Schlond aufgetrieben. \ 
* Lappen d»9 Mittelzipfels der Unterlippe der Korolle zarük- 

geschlagen . * , . • , . . Dracacephäbim Linw, (451) 
Kelchröhre oberseits flach, daher nur halbstielrundlich. Ko- 
rollenröhre trichterig, allmählig in den Schlund erweitert 
Mittellappen der Unterlippe der Korolle hohl, fast ganz, 

meist kerbezähnig ^ Brunella Tovbn, (450} 

Oberlippe der Korolle gerade vorgestrekt. Staub- 
fäden in der Korollenröhre ohne „Anhängsel/^ 
(Blätter meist handnervig und die untern h^nd- 
ak: MAin^Ju^^ } ^*PP*S) . • . . . Leonurus Ehbb. (444) 
rrerl »Tw) ( Oberlippe der Korqlle fast sichelförmig. Staub- 
^' ' ' ' laden in der Korollenröhre ober dem Haarkifanze 

derselben einen aufwärts gebogenen Fortsata 
^ . [ oder „Anhängser* bildend. (Blätter fiedernervig, 

ni^gelappt) .... Phlomia Kocb, (4if) 
Kelch mit 5 — 10 in Gestalt und Richtung ziem- 

t .r , 1 lieh gleichen Zähnen 4T 

MA %M xi / Kelch auf verschiedene Weise zweilippig, (näm- 

M. Marrubtaceae. ^ ^^^ 3/^ oder %) oder doch die 2 untern Zähne 

gröfser, länger oder mehr ans- oder abwärts 

gerichtet . 4t 

Fruchtchen mit einer dreiekigen Endfläche abgestutzt. Stutz- 
blätter der entfernt -ständigen Scheinquirl von den übrigen 
J Stengelblättem nicht verschieden • • Marrubium Spskw. (45C^ 
^ Früchtchen oben abgemndet. Stutzblätter der meist zur End- 
ähre genäherten Scheinqnirl von den übrigen Stengelblättem 
sehr verschieden, domig -zähnig Sideritis Monc^, (458) 

i Oberlippe des Kelchs drei-, Unterlippe zweizähnig . . .4^ 
Oberlippe des Kelchs aus einem einzigen, eirundlichen, viel brei- 
tem Läppchen oder Blättchen gebildet, Unterlippe vierzähnig . tt 
Korolle länger als der Kelch, weit über diesen hervorragend. 
Fruchteten mit dreiekiger Endfläche abgestutzt. Kelchzähne 
frei, einzeln, die beiden untern länger. (^JnüodonHum Renn« 
— M. peregrimim JAoaO • . . Marrubium MoNca. (45Y) 
Korolle kurzer als der Kelch. Fruchtchen oben abgerundet 
Oberlippe des Kelchs aus drei bis zur Mitte verwachsenen, 
Unterlippe desselben ans 2 ziemlich freien, etwas kurzem 
odi» ^l»en so langen Zähnen gebildet. (Sideritis montana 
lfim> '. • • • ^v• • • • • Heiiodia mimg. 



imaitnwM^» tw «M Mar4nrflWHHlil WM, 

ZUrnen iu|t mm 4«r L&a^ dswcifimi «dar MwntiöAlitieheB- 
KmMtL «Mnr %mÜ« flaflh, ••flB%« (SMiräw iiiniwiiii 
i«««.) ........ Bm^Mdorßa Möm^. 

OtarHpp« dekeUurtig gw uMn w « ; die 4 aMgMi Zdluie dM- 
MlbMi teliB kleia, ttaiqpf OBd Jwribmattjg. KeieUe Uaa, 
•ellwt laU d«r Röhro weit aber d«a K«leh hBitOHUgmiid, 

Lm^m i vlu Tovtai, (4M) 

Gjiiiaji4^eii nach Kooh ü, a. C 

# Griffel «ad Stanbgefftfiie im Seliliuide der KoroUe ^ige- 
. \ tchloueB ...••.••••• 2 
^j Griffel und Staabgelilee (we«|g«teiui eivlerer) aber den 

( Schlond der Korolle Isenrortretend ^ 4 

/ ZUme dee iracbttnigendep Kelehee aneebander etebead • 9 

8» < Zäbae dee Irachitrageadea Kelehee nuammeaechliefieBd 

(.....«... • . Lww wrf el g q»4) 

< Früchtchen mit dreiekiger Fläche abgettat«t • MmrMm^ (4M) 

^ I Frnchtchen oben abgerandet • • • • . Meri^U (4fift) 



ISteobgefSAie obenrirte aneeiaaiider tretead» oder nnten ..^ 
eiaander gestellt, und mit dea Spltzea auiammeaaeigeBd . 5 
Staobgeffifse gleichlaofend , dicbt aeben einander nater die 
Oberlippe gestellt, (oder a«e dar UatorU||ie imfatelgaad) ^ • IS 

I Kelch faafzibiag • J 6 

^ ( Kelch avclUppig 10 

Aathereaflcher parallel aad dicht nebea aiaaBder li^gad. 
KoroUeniipfel fast gleich ••••.... 7 
IS. \ Aalherealftciker auf die beiden Nebeaseiten eiaee drdefcigcB 
Haltero an^evaebeea, aaseiaaader tretead» oder gleichsam 
mit dea Spitaea Tertical aaf einander gestellt . • • ^ ^ 

iStanbgefAISie 2. Frachtchen mit dasiekiger Endflftehe ab^e^ 
etatit • • • Xfyeo/nM (4Id) 

SUabgef&fse 4. Früchtchen «hen abgwandet . . UwAa (417) 
Mittelxipfel der Caterlipp« (der Korolle) dea uhrtgea telt ^Moh 
geetaltet Aatherealicher an die boidea Nabeaaelten eiaoa 

dteieirtgen Halters «ng«a«dmea 9 

"- \ Mittelalpf el der Unterlippe <der Keartle) brei^henffemig 
swellappig. AathereaiScher gleirbeam mit des Spkaaa 
ÜcbI aaf eiaaader gestellt • > • Hff§§9fM8 (^41) 

i Stantygefiirse nach obea anoeiaaader trelead Or^anani (421) 

'' ( StanbgefAfse mit der tSpItae sneannnenneigeBd . • SMw^ (415) 

iAntherenficher auf die beiden Nebenseiten eines fast fierekigen 
Halters angewachsen 11 
Aniherenficher gleichsam mit den Spitaen onf eiaaader ge- 
•teUt ...*<-. 13 






4M 



ll«l8taabgefiUiw §gmmi9 henFocgettrekt, oberwarU am ^oanider 

i «reloid • . , . nymau (491) 

{HlOle Toa toaäkheD BUHeliiB ad(«r den MheiatMtKka 
CfuM^HNKwn (429) 
«iifille linier ien MnIaqiMeB Mi|eni Orfammtitoi (19) 

/ 8aa»leiaie In der Koreß^rMve ..... • ... H 
18. < flaarl^ete in i^ KmfAmaiShn fMtmA. (Kdeh ebenelte' 

( flndi) Afei&va (4S7) 

/ Staubgefftfee unter der 0bex%pe Meaanienneigcnd. Fröcht- 

14« < ehen ti^oken Homduum» 

l 9tenl»gei&fee ane elfiander tretend. Frfielitclien beerenartig . Pnumm, 

I Korolle zweilipplg • li 

^^\ Korolle einlippig, Oberlippe fefalmid • . Teuerium (482) 

Oberlippe der Korolle gan^ oder anegerandet, oder iweiepaltig^ 

Unterlippe derselben dreisi^elig oder mreilappig. Stanb-- 

gefifin unter die Oberlippe gettefit • . • • . 1% 

^Oberlippe der Rorolle Tierepaltig, die Unterltppa denelben 

ganz, (StanbgeÜlie Ton ereterer entfernt» aaa letzterer bogig 

an^feteigend) Oeimum (468) 

i Oberlf pp« der KoreUe fiach 18 

' ^*' fOberlippe der KoroUe concav .«der gnwölb^ • • • • H 

(K^roUearobre obne Haarleiete .18 
Korollenrdbre Inwendig mit einer Haarleitte. (Oberlippe eebv 
klein) . . . Jjugtt (480) 

iUtttcvfippe der Kevalle mH flauem IfIttelBipfel. (Antberen 
paar^miee in ein Krem geetellt) , • . 88 

ünterlt]^ der Korolle mit rnndliebem, aehr cancaTem, dent- 
Uch gekerbtem Uittdzipfel Nepeta (^föS) 

< Kelch walz)lch, fünfzahnig Gleekoma (4M) 

^*tKelcbweit|fokig, gelappt -lippig . », • . If elfttw (487) 

( Kelch zvreilfpplg SB 

**• ( Kelch fönfzäbniff . • 88 

( Lippen det Kelches gezähnt • , • • . • . . 28 

^ "* I Lippen des Kelehes nngeaihnt • . . • SkuUüaria (453) 

_ j Stanbgefäfse 2 ••••»*.••• 24 

^ i flanbgafito 4 » 

HUtter kda«%» aehnul-iinaaiMi, mit den Rindern ipnge^ 
^ foUt «.....*.. Rnvmimis (441) 
'filätterteant^, breit, «i^geMhatttan» lappig, keiftig «der sagig, 

«lit flaehen viUmdena . Salvia (440) 

Salah valzlich , Draoocepkalum (451) 

Kelch Oberseite flach Prundla (450) 

i Seitenzipfel der Unterlippe deutlich ansgeblldet ... 27 
Seitenzipfel der Unterlippe, der Korolle fehlend oder ans kleinen 
Zahncfaen bestehend • Lamium (487) 

i Zipfel der Unterlippe stumpf . . . . . ' 28 

^' \ 23^ fei der Unterlippe spitz . . . . . Gakobdokn (489) 
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Hmleitte fehlend . • . . 



£Fjrnc]Uc]i«a obem abf^nranitei • *. ». • . • 

^ -all» {FrüclitclioB oben mit einer dreielugea, benmdeten FlMie.ab*: 

\ getlatit oder sakig tt 

r StaubgeMiSie nach dem YerblnhoB (w«ii%atens die beidaa. 

, dOl ( aafseni) anewärit gewunden • • • . • ^adlfff.(4M) 

^ ( Sftaubgefarse (auch) nach dem Yerbluhen gerade • Ballata (441> 

^ 4 Staubgefärte an ihrer Baeie ohne iLnhängaei . Leomarua (4M> 

81* < Staubgefäfee an ihrer Baaia mit einem fadenförmigen An- 

. ( hängael . ^•.. . . .« . • Fblmai» (4dft) 

' mm S Antherenfächcr mit Längaritzen anftpringend . . • <• . tt 

^ ( Antherenfächer (queer) mit Klappen aufipringend . GaiecpnM ißMf) 

/Frachtchen oben znsammengedrnkt und abgerundet . Betonier ißtXi 

gg, < Früchtchen oben mit einer dreieldgen, berandeten Fläche ab-.^ 



gestutzt 

63. Familie: Acanthaceae. (Barenklaneii.) 

Kelch vierblittrig ; die Blättchen ungleich in Gröfie und Form, da*. 
^ obere helmförmig gebogen, die Oberlippe der Blume Torstelleiii« * 
' Korolle einlippig, dreilappig, iweifächerig. Antheren einfächerig, 
bärtig. Kapsel sweifächerig, fachtheilig-zweilclappig. Fächer ein- 
bis Kweisamig. Samen an hakenförmigen, aufstrebenden Aesten dea 
' seheidevandständigen Mutterkuchens angeheftet • Aeantkui Tovnn, ißSKi 

6i. Familie: Pohmomaceae. ( Sperr kraater.^ 

Kelch tief fünfspaltig. Korolle radformig-glokig oder trichterig^ 
funflappig. Staubfäden 5» mit verbreiterter Basis den Schlund der . 
Kotolle scbliefsend. Marbe dreispaltig« Kapsel dreifächjBrig, faeb- . 

'• 'fheilig-dreiklappig. Blätter fiederig . . Poienonttim Toiroif» (4W) 

65. Familie: Convolimiaceae. (W«hden.) 
Korolle trichterig-glokig, fänffaltig und funfwinkelig. Griffel ein- , 
fach» Narben 2. Kapsel zwei- bis Tierficherig. Fächer zweisamig. 
> (Selieidewände oft kaum über die Hälfte der Samensäule hinauf^ 
'Mcliend.) Kotyledonen rnnaelig-faltig . Convolvulua Tovrn. (ßKKi 

Gattungen nach Rob« B»owv« 

i Kelch von zwei gegenständigen, breiten . Bekhlä^teni wie van 
einem äulsern Kelche einf^sehlossen. ScheidaiPände aielit 
bis an die Spitze der Samensäule reichend . • ColijitUgki (MO 
Kelch ohne Dekblättchen, d. h. diese am Blattstiele von dem- 
selben entfernt. Scheidewände bin an die Spitae der Kapsel • 
reichend • . Cvmobmbt» CM) 

66. Familie: Cmeuteae, (Flachsseiden.) 

Keleh vier- bis fünfspaltig. Korolle kugelig-glokig oder krugfärmig, 

mit Tier- bis fünflappigem Saume, vertroknend. Staubgeiafse 

" 4 — 5, am Grunde derselben 1 — 2 Schuppen. Griffel 2. Kapsel 

, da- bis z^ireifächerigy zwei- |)is Tiersamig, (meiiti fim Qrund^) 



Ml — 

mmium anfeftüigflad. Sdionntittefgiewleliie mit ÜllicIieB, will« 
tarfen, blaittoien, dnrch Saagwftncheii io den Stengeln anderer 
Pflnnnen sieh feeteangenden Stengen. Keim neotyledeniich, epimlig 

! ICtmuta Tovnjv* (4011 



07. Familie: SoUnuume. (Tollkriater.) 

I Morolle radTIhrmig 9 

^ ( Korolle gloUg, oder trlchtwig, oder tellerförmig • • ' # 

Antherenffteher der Uage nach mit einer Spalte anfapringead *• % 
2, { Antherenffteher an der Spitae mit einem Loche (aUo die An- 

there mit 2 Löchern) aoff pringend. — Beerenfracht . SolomMi (MQ^ 
Blätter einlach. Antheren olme hftntigo Terlftngerong an der 
Spitse. Samen &ahl , nnhehaart ...••• 4 
S.( Blfttter gefiedert. Antheren in eine hiatige Spitze vorgezogen» 
Samen haarig. (Beerenfrncht platt-kngelig, ribbig-hokerig) 

• i • • h^ecperrieiim TovuN. (MI) 

Blamen einzeln, acheektftndig, geetielt Korollenzipfel gleich, 
eilaozettlich, ipitz, fast dreiekig. Fracht nicht aufipriogend, 
lederig oder fleischig. (Blätter meiet ganz and ganzrandig) • ' ft 
#. \ Blumen fa«t stielloe, einseitswendige Wilcelähren bildend. Ko- 
rollenzipfel gerundet, der obere gröfser. Kapsel mit einem 
Dekelchen rnndam aofspringend« (Blätter ekig- oder bachtig- 

lappig und zähnig) HyosasomuB (4M) 

Kahl, Kelch nach dem Yerbliihen weder vergröfsert, noch 
anders gestaltet Fracht lederig oder pergamentartig, nicht 
m] aufspringend. (Nur im Süden kultiTirt!) . Capsicum TovBif* (49|^ 
fiaarig. Kelch nach dem Verblühen sehr vergröfsert, häutig^ 
aufgedunsen, (spjiter scharlachroth ) wie eine Blase di^ 
mennigrothe, kirschenartige Beere einschliefsend • PhyBolia ißSty 
Stauden and |i[ränter. Korolle glokig oder trichterig, mit ein- 
geschlossenen Staubgefifsen \ % 

6. { Strauch (der Sudregion). KoroUo fast präsentirtellerlärmig» 
am Schlünde von den Zotten der lang herrorgeatrekten 
Staubfaden geschlossen. (Beerenfracht) . LyeMMi,<469> 

f Korolle trichterig • . S 

f Korolle glokig oder walzlich - glokig ]• 

Blamen einzeln, gestielt. Korofle rohrig -trichterig, mit ge- 
faltetem oder winkeligem, regelmäfsigem Saume uod gleichen 
Zipfeln deeeelben. Kapsel zwei- bie Tierfclappig • . f 

8.'/ Blumen eitzend in einseitswcinKger Wikelihret Korolle kurz 
and flach- trichterig, mit faltenloeem, etwae aobiefem and 
unregelmäfsigem Saume, dessen oberster Lappen grofser ist 
' Kapiel mit einem Dekelchen random onfiipilng^Bd . Bf^oBo^amm (494) 
Kelch aber dem Grande wie rnndumschnitten abfallend. Narbe 
zweispaltig! Kapsel igelig-stachelig, TOn der tellerförmigen, 
H f später zurakgeschlagenen , bleibenden Kelchbasia geat&tat . 

(Stechapfel) .. .. Dottira (4fiS) 

Kelch ganz bleibend. Narbe kopfig ! Kapael kahl, vom ganzen 
JLeloho omachloaaen.. (Tabak) Mcoftoan (4fii| 

1€ 
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BHMer wW niiiMiitIkle iteogekibag ..... 11 
BMHor lud BlmneMtiele gnadalm^ig ; Sldsgel fehlend. (Beeni 
10.^ voä der Qnifse ebwt HfltsB|ifBli, vew ielur dÜEen llatter* 
l I kn«kem iihL den gleich unter der Fruchthaat liegenden Samen 

fett und derb. — jitropae ^c. Lihn.) . Mandr0gßra ToumrF. (466) 

! Kelch tief funfepaltig. Beere glänzend- schwarz, KhecheDgroA 
Tom aternfornilg anegespreizten Kelche geetntnt. (Wolf^ 
kireche) .•-..•• Atropa LiNm, (466) 
Keleh fonMhnfg. Kopad nii einem Dekel rnndnm anftprin- 
gend, Tem glekigen Kelche eingeacUotsen • Seop^lina Scmvlt^ (4K) 

\ 

ee. Familie: Borragitwae. ([Soharfblättrige.^ 

^ . Fruchtknoten und Früchtchen 8 — 4. Griffbl in der Bfitte 

l zwitchen deneelhen entipringend S 

L / Fruchtknoten I. Griflbi auf der Spitz« doeeelben entspringend. ] 

i ) Frucht längs der Nähte in 4 einsamige Kernfruchtchen zer- 

V fallend Bdiotropium Tovrn* (469) 

! Schlund der KoroHe nakt, ohne Dekläppchen zvischen den 
Stauhgefifsen . . . . ... g 

Schlund der KoroHe mit -^ zwischen die Staubgefifse fallen-^ '' 
den — Dekläppchen hewtzt 9 

^1 Kelch ffinftheißg oder fnnfblättrlg ......' 4 

'^ ^ I Kelch f nnftpaltig oder f unizähnig. (Ptdmmaria !?) . ^ 8 

i Korolle walzlich - keulig . . ' 5 

^ ^1 Korolle trichterig oder glokig ; . 6 

/ Rauhhaarig. Fruchtchen 4 einsamig .... Onosnui (^1) 
6./ Kahl, graugrün« anscheinend glatt. Frfiohtohen 2, zwei- 

f . f sämig . . • Cerkitke Tovuif, (470) 

KoffoUe regelmäfsig, trichterig, dnnnrohrig, mit gleichen Zipfeki. 
Staubfäden gerade , in der Korollenrdhre eingeschlossen. 

(Litkospermnm Lnnu.) T 

6» { Korolle unregelmäfsig , glokig - trichterig , fast rachenformig , ' 
mit etwas ungleichen Zipfeln. Staubfäden nach einer Seite 
f. I bogig aufsteigend, ungleich, länger oder doch eben so lang 

^^ \ als die Korolle Echium Tovb», (471) 

Bnarig. Kelch lost so lang «1« die Kmxkllenrohre. Saum 

triohterig Liihoipermum hmts, (472^ 

Kahl, fleischig, mecrgron. Kelch lamm halb so lang ak die 

^' ) . Korollenrähre. Snum fast bodberformig, mit kmncn, 0%(bI- 

randeten Läppehen. (fHahnonarHi mmitima Innif. — Met- 

tensf'n Rorai.) • » . < . . .. StesnftomnMra Mcbb. 

Kelch fnnfzfihnigrvährig, iiiiAantig* Fräehte glatt, sm Grunde 

pitttt, wetap anagnh&lt, noch mit einem wiüsttgen Ringe 

umgehen Ptämmttcria TovRit. C478) 

8,( Kelch fnnfipaHig, gloftig; Fruchte netnartig- oder'grubig- 

f ] gitterig, am Grunde mit einem erhabenen, körnig - faltigen 

Ringe mngohea, and daher ausgehöhlt (LycQpsü Linh.^ 

V . ^s\ • - • • . • . • • . ... • ,, r^owMiß 

' 4 . 
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^ «4d ^ 

Kofolle rohrig, teller- tratet tricirterfdriiiig, mit 5 eirirdfiigei *. 

Dektöppcheit sitt SchliliMlW 10 

K«roIle radförmig, föiiftheiHg, ßtteh fti ^nen Stern tras^e- 
'hreitet. IMtlairpehen 10, in 9 ReHieit wecllraelttlnd%, die 
florsem Mtttt^ ttngtifuttAet , die Imitrii pfriemlrcfa , die 
&oiii9cli-2ntaminenneigenden, hervorgestrekten Stanbgefäfte . 

tragend Borragö T^uait. 077) 

i Korelienrdbre gerade, venigitens nicht knieartig gekvftmint . ll 
' ( Koffotleiirdhtre koiettrtig gekroiMit Lyiwptüt Limit* (4t5) 

Korolle telter- oder trichterförmig . . . 12 

Korolle walzlich - kealig . Symphytum Toubw. (416]| 

Kelch mit einem ZUfanehen tn jedem AiiMchttfttnrinkel zwischen 
den Zipfeln oder Zahnen, hie nur Ftvehtreifs tieli gfunlfc^ 
anders gestaltend, d, h. apäter SHuammetfgedrilkt, wie aiü • 
• 2 flach auf einander liegenden , eingeschnitten - zfthnigen 

12. ( Blättehen gebildet J$perugo TfUBjrl 

Kelch in den Ansschnittswinkeln zwischen den Zipfeln zahnlos, . 
nach dem Verblühen glokig oder ansgespreizt , aber weder ^ 
zusammengedrükt, noch aus 2 flach anf einander liegenden, 
eingeschnitten-zahnigen Blättchen gebildet .... 18 
/ Fruchte schief oder wagerecht gestellt, mit einer Seitenkante 
^«. 1 der bleibenden Griffelbasi» angeheftet (Cffnoglosnun Lnm,) . -14 
' 1 Frächte aofreoht, mit der Basis'dem 9t«mptlpolster im Gmnd« 
\ dea Kelches angoiieltei ......»• 17 

! Fruchte nnbestacbelt, kabA« mit CMiem Flngelrande iia^ehen, - 
•dei alratwörtfl mi^ einfeaeUa^nem Hantrande wie ge- 
nabelt 15 
Frnobte etacheltg« ahne Flögelrmid and Nabel . . « 16 
Kerolla gelhlich-roth mit parpnnrothen Dekläppehen. Frdeht* ' 
chen flugelrandig, glatt und ohne Nabel Maitüt Scbult. 
^ft. (Korolle asurblan mit weifsen oder gelben Dekläppehen. Fracht« 
napfförmig, Ton dem hantigen, eingeschlagenen Bande ober-» 
seits genabelt ...... Omphalodea Tonns, 

Früchtchen pyramidalisch-dreikantig^ am Eande mit einer oder 
zwei Reihen widerhakiger Stacheln Besetzt. (Myosotis Limi. • 

16. l ex parte.) . . . < . Echinospermum StrjRTZ, (AVSJ 
Früchtchen rundlich oder oyal (tou oben herab) platt gedrukt, 

oberseitli mk'kurzen Stachelchen besetzt . Cynoglosaum Tovbn, (477) 
Axen des Blüthenstandes mit Dekblättchen Tersehen. Dek- 
läpplchen im Schlünde der Korolle flaum- oder pinselig- 

17. \ haarig oder filzig (welfs) 18 

Axen des Blüthenstandes ohne Dekblättchen. Dekläppehen im 

Schlünde der Korblle kahl' (gelb). Myosotis liiNN. .21^ 

Korolleri braun -^ oder purpurroth , blau oder -violett. FrÜeht^' 

matt, runzelig -gitterig, am Grande ron einem erhabenen, 
^ } fitteligen Ringe amgeben , daher aasgehöhlt ... .19 
Korollen (sehr klein) grünllch-weifs. Fröehte welfs, ganz glatt 

and glänzend wie Porzellain, am Grande platt, Weder mit 

lAaeIh Ringe umgeben, neoh anigehöhlt . Ltiioi}f«Nriii*'SlMr. (47t) 
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*^ / Fniclitlielcb bHutg anfg^triebeD, ntkend ö jer biiigendf. Sctilonl 
V . von den Icuraen Deklippchen nlchl TerachloMen, nur wie mit ' 

^J^^"7'''^ einem Haarknuise betetet . . i * • Normea Ifv»ir. 

IT«!- < prachtkelch nicht blasig, aofreebt Schlnnd der Korolle mit 
I c den fibEigen oder pinadigen: Deldäppchen gescbbueea 

("*^{/. Anckusa LiKN. itii) 

IFruchtcben glatt, obne Zahachen. (Yergifsmeinniobt! — 
. Kataen&uglein) ...... Myosotia 
^rnchtcben fäat dreikantig, mit fein stachelaihnigem Rande. 
(AI, m0lia VnL.) *..••. EtitnekiMm 

(SO* Familie: Gentiäneae, ffinziafleit. ") 

(Blatter gestielt, heraformig oder dreiafiblig 8 

( Blätter sttello« , weder herzförmig noch dreisihlig • • . i S 

BlStf er gegenständig, schwimmend, rundlich-herzförmig. Blu- ^ 
men scheindoldig, gelb, mit am Rande franzig -gezähnten 

I . Zipfeln iW/BTsia f cirr. 

Blätter wechselständig, aufrecht, dreizäfalig. BlaHien traaldg, * 
i, •: I fleischig, weifs, mit inwendig bärtig - zottigen Zipfeln 

...... • • Men^qntfip TpwBN. (4M) 

^ . ( j^prollzipfei und Staubgefafse 4 . ,, •, . • « ,>*.....• 4 
'* { KproUzipfel und Staabgefäfse 5 — 10 . ,. ^ ... . % 

Koroile blan oder lilasiaiseh, mit gioltig^'lNnitlger «d<bp wals- 
Keher Röhre, am Sehtamde bärtig oder mit' natmaMsgeB, - 
•f 1 ganzen oder gespaltanen, dnreh db pärta » gad fthto -ftdtan 

4. / ^ gebildeten Läppchen; Narben 2 . • GmUantL 1480) 

!t^ ' JKarotle gelb, mit fast kugdig-baoehiger Räiire na* kiAfem 
«Sehlnnda ohne Barthaare nad Läppchen« Gffiffet eüifaeh» 
lädlioh; Narbe kopflg. (deenäia AnAüt.) * BaMtcmn S^ivm. 

4 Rörollefpfel und StaubgefSfse 5 — 6 . . T . C 

' I Rorollzipfel und Stanbgef&fse 8 — 9— 10 . . IS 

Korolle radförmig, fast fnnftheilig, flach, sternförmig ausge- 

C l breitet. (Swertta Wuif.) 1 

Rorolle trichterig, glokig oder tellerförmig . . . . , 8 

Korollzipfel am Grunde mit 2 von aufrechten TFimpern um- 

^ gebenen Honiggrubchen. Griffel zweispaltig . . Swertta ("^84) 

Kprollzipfcl am Grunde ohne Honiggrubchen, aber der Schlund 

t, ( von kurzen , in feine Fetzen zerspaltenen Schuppen bärtig. 

Griffel fehlend. Narben beiderseits längs der Naht dea 

Ffuchtknotena herablanfend. (Gentiana e€urintkiaca FnÖL.) 

• . . . • • . • . , Lomatogonmm BuAViJifmM 
/ Kelch röhrig oder glakig, fünf- bia sechszähnig oder spaltig •;. . %• 
( 8i I Kelch der Länge nach aufgeschlitzt, wie halbirt oder scheiden- 

' formig • Gentiana Tovnif. C4TO) 

«- k Schlund der Korolle nakt» wenigstens nicht bärtig. ... 18 

%\ Schlnnd der Korolle von 5 in haarfeine Fetzen zerschlitzten 
i Läppchen bärtig . ... QenUona Toumw. (488) 
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IKifÜtMttllpM phie Wlmpenttiie tm iUnda . ^ ,. ^ ' U 

Korolkinipfel am Rande in Wimperzäbne gespalten . ' 1 
^ . • Genftona (et|iiil«|i 

i' Rdhre der Korolle ichlank, walilich ^ . ^fl 
Bohre der,, Korolle aufgetrieben, gloliig oder kogelig» globig ^ 
• GeatioML Tovbn. (fSÜfli 

Korolle (blao) am Schlonde ivleclien den Zipfeln ftiltig ein- 
gesogen 9 and daddrch mit ganzen oder aweispaltigen Läpp- 
chen beeetst» Antheren anch nach dem Verblühen gerade, 
HL { wenigstens nicht gewonden • Gentiana Tnvun. (488) 

Korolle (rosenroth) am Schlünde weder faltig noch mit Läpp- 
chen besetzt. Antheren nach der Befruchtung schrauben- 

' formig gedreht Erytkrata RiC0. QlSSt 

Kelch röhrig, tief acht- bis zehnspaltfg. Korolle tellerförmig 
mit schlanker Röhre end acht- bis aehnspaltigem Saume ' 

CWora(«|) 

11. / Kekh der Länge nach aafgeschlilzt» wie halblH oder scheiden- . ^ 
förmig, nnregelmäfslg, aw^- bis drei- und mehr-^aähaiii. 
Korolle radförmig oder glokig» tief sieben- bis nenn-spaltig 
43efift0fi4i TivMV, {499^ 

' 70. Familie: Apwsgneae. CSUnii!fril««riig&> 

Kon^e iang^rölwig, mit tellerförynigem » fanftheiligem Sanme ' 
«Mi fladi ausgebreiteten, scliief abgestataten, gleichsam nacfi ' 
einer. Seite gedaeiiten Zipfel» desselben. Aatberes.aaswfrte 
1. / biaügy liaaiachopig, oder in lange, wollhaarige, stribartig • 

. nstanMigewmideM Schwäoae voiipesogett . f 

Koralle globig. Antheren liahl, weder haarschopfig noch ia 
. Sehwänao Vorgeaogeo . • * Jpocynum TbvBH, fiSV) 

Korolle (meist bton) am Sehlande aakt oder bär|ig » ohae . 
Kronläppchen. Antheren answärts bärtig oder haarachopig. ' 

Samen kahL (Kraat) Finea Li&B, (481) 

Korolle (nMist rosenroth, nie blau) am Schlonde mit einer ai^s 
t»( 5 gestutzten, schlitzig- zähnigen,, vor die Zipfel gesteUten 
Läppchen gebildeten Krone. Antheren in lange, strikartig 
snsammengewnndene,. haarige Schwänze Torgezogen. Samen 
haarschopfig. (Strauch der Sndregion. — „ Oleaster*' — 
Zierpflanze) ....••. Nerkan Tovuit, (dB8) 

71. Familie: jiaelepiadeae^ (Seidenpflanaen.) 
Kolrolle sternförmig aasgebreitet, mit 5 ein Krönchen bildenden 

ft • Läf^hott im SeMande • Cynanehum A« Bmms* (4M| 

T Korolle zurubgeschlagen, mit einer ans 5 tattenförmigen,ei p- . 
3 \ gerollten , im Orunde mit einem hervorragenden Hörne ver- 
^ I sehenen Zipfeln gebildeten Krone ini Schlünde ^ 

M. Familie: Asperuleae. (Stcriikraater.y'' 

Blätter quirt^itändig. (Kräuter oder Halbst rauche r) . . '. ''. : 3 
Blätter gegcnsläDdig. (Südliches Stränchlcio) ' Erno^m Siränrn - 
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%l läogerte Rohre .^ 

Korolle iaiig*röhrig, trlchierig ' 5 

Korolle drei- bis Tier- (p»«r ^Ußnahw^tUm fünf«) epulllg« 
Frucht xweilKoSpfig, trollen • • .^ « ^ * «4 
3. (KoroUe fünf- (nur aasnahmeweiee vier-) epaltig. Doppel- 
Beere oder Steinfrucht uitiiff, (FJir>e^rj9th« — Kr«pp> 

V . Bubia A. Biev. (4M) 

Blümchen frei, meist mit Tieraipfeliger KoroUo« Fmcht Am 
Gipfel kahl, ohne Krdnchen, d. h. ohne alle Sjpiur i^iiea 

Kelchrandes Gajhm 4- Mic^, (4M) 

Blümchen verwachsen; nämlich auf dem Fruditlcnotc«» ilea 
^^ mittlem, zwitterigen, Tierzipfeligen Blnmehens heidera^ta 
ein mannliches mit dreispaltiger Koralle sitzend, Fruchi 
Tom Terhr eiterten, dreizfihnigen oder dreizakigen Kelchrande 
gekrönt. (Nur in der Sudregioit I) • . • VaiUantia TVnur. 
Korollenzipfel abstehend. Frucht fast zweikugeli^. (Blamon 
in centrifugalen Knaaelchcn, Buschein oder Scheindoldche^) . 4 

9i» { Korollen Zipfel zusammenschliefseod. Frucht ans Z zusampen- 
gewachsenen, länglichen Acheoien gebildet. (Blumen in 
dünnen, lineal - fädlichen Aehren) • CnicianeUa htmm, 

i Fruchtknoten, wenigstens die Frucht am Gipfel mit den Zähnen 
des (später Tergröfsertea) Kelcbrandei g ie in p ä n t ... 7 
FrachUrnoten und Frac)it md Gipfel nakt, ohn« Spur «Imea 
KeUhrandes ..•«..; jUp/etwkL Lrmr. (4M) 
Kraut mit stets qnirlstandigen , krantigeB Bliltero. f^«elit > 
troken •«• S^keroHMu Iitifff» 

7. ( Stränchlein der Südregion mit. Mi 4 fiiiflaliadig«« <Mto gegeii«^ 
ständigen, lederigen Blättern. FroclCt beeraiiaii%. fA^pe^ 
rvHa cätabriea L, — Sfcsrnrdte foetida Ljm.) fihietfs« Atjibm. 

73. Familie: Caprifpliaceae. (GaiablAttstraKcliar.} 

Kelchrand auf den Froehitkavtaiii «alv lniM*fliiM%. KonI1# 
trichterig, funfspallig, fast asrailippig. Sta«lH|<iiifte4. Ddt- 
hlättehen fehlend, odarsolmMil, pMomlieii, weder keMMniig, 
noch mit der Beere Terwachsend. — LenlNm Lmn. (8. 446.) . 1 

1. { Kelehraad auf dem Fmehtknoten fünfzipfelig. Karalle glektg 
mit S ziemlich gleichen Zipfeln. Staubgefäfse 4, davon ei« Paar 
kürzer. Dckblättchen am Grunde dM Friushtkaatfliis an 4 eivfit 
Scheinkelch bildend, zwei derselben sich Tcrgröfsernd und aur 
Hälfte rait der Beere Tcrwachsend ^ JAnnaea GsoKor. (SSM) 

Stamm aufrecht, mit geraden, weder klimmenden, noch win«- 
denden Aesten und Zweigen. Blumen auf dem Gipfel nakter 
Stiele gepaart, mit kurz-trichterigen Korollen. Fruchtknoten 
und Beeren der beiden Blumen zur Zwillingsbeere Terwachsen. 

Xylosteum Tovrn. (S. 499.) 3 

Stamm und Aaste klimmend oder windend« Biomenlstieltos in 
Quirlen, mit langrohrigea KaroUen. Fruchtknoten'nnllBeeren 
einzeln, frei, nicht vcfiraahsea . Capr^Mm Tev»x.{4M) 
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j. I ZwilllogalMer« nodi getrennt JC y l Mteu m ÜWniv. (4i9) 

Beeren blas liereift, beide gfiaslieh in Eine TerwnclMen vnd 



. . . • liika AoAVB. (S0(^ 

74. Familie: Fibumeae. (Hoidern.) 
Kelcbrand fnnfdHinif, ilen Fmditknoten Icrönend. Korolle (der * 
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f rttclitbaren , sBirittarigen Blmnen) gloldg. Beere <einiamig. 
Blätter ganz oder handnerTig- lappig. — Fi6tirtitim Linv. 

l.( (S. 501) , I 

Reich den Prncbtkaoten nicht gans bia ai| den Gipfel über- 
ziehend. Korolle radförmig oder flach «-glokig. Beere drei- 
•amig. Blatter fiederig • Sambueua Tovrw, (ö(M) 

Blfitter eirundlich, fiedemervig, mit draeenloeem Stiele. Blumen 
/alle zwiftterig, Arnchtbar mit glokigea Korollen 

VSnmam T^rmn. (Mi) 

. Blätter handnerrig-dreilappig , grob boohtIg-Bähnig, mit dru- 
eigem Stiele. BlQmchen im Umkreise der Scheindolde ge- 
Bchlecfatslos , wenigstena anfmchibar, mit oehr grof«en, rad- 
förmigen , weilf ea Korollen , die äbrigen innecn viel kleiner, 
gloUf t I«ll>li«l»- oder grünlich- weife QpuJiM T^sbv. (SM) 

75. Familie: Jasmmeae, (Jasmine.) 

JMeh fini- 1^ Mitiähmg «»der i«MiU%. KoroUe telWrföMmg« mH ; 

«aamlieh langer Bohre ««d fonl^palt^gem SanoMu StanbgfBÜ^he * 

Mwm, Giifial mit mreMpaltiger Noihe. Steiafraoht oder Beere eia- 
hif j^weifichetig« (Slraiieb) .... Jasminum Tovbm. (594) 

76. Familie: Olemeae. Cl^l^^de^n*) 

]ll«Mit Tolltiftndig mit Keleh und Kovolle, mit oder ertt naeh '^ 
tfen Mattem sieh entiiitend .1 

l.{ Bhimon ■ mra ü i H ndig, w*C, Uofe atta den Geechlechteorganen 

heetehend, ^«dme Keleh nnd Korolle, lange vor dea (gefie- " 
derlen) BIMera aidh entfaltend FraxinM Pisas. (jS^ 

Korolle flach -glokig oder trichterig, Tiersähnig oder zipfeirg. ' 

Fracht angeflfigelt. Blätter einfach nnd ganz . . . S 
2. ( Korolle ans 4 abfälligen Fetalen gebildet Flngelfrncht läng- 
lich , einiamig. Blätter fiederig , mit eägigen Blättchen. 

(Frcunnitt-Arten Limi.) . . Omu8 Psas, (M93f 

• « 

Korolle radförmig oder flach-glokig, tief Tiertheilig. (Nnr In \ , 

Z,^ der Sddregion) * • 4 

Korolle lang -röhrig« trichterig, vienpaltig * ' i 

Narbe zweiepaltig-amgerandet. Blätter nnteranta granitch, 

mehlig dder ediülferig Ofen Touan, (405^ 

4. V^<vbo dik, eniaeh, ganz, meiet kaäpfig, ohne Aaarandnng. t 
WMer gMt nnd kahl, Mcfaelene nntertelte pnnktirt, aber 
weder gnmHtth-meh^ noeh ^MhJklCarig . Phmyea Tovats. (tttlt 
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■tolMO. Blfttter am Grande guii oIido AoMclmUt* .(Wildi 
wachtend. — Dintenbeere) » • higwtnm Touaif. (S07) 
9^1 Kapad (troken) sweifScherig, facbtheilig-iireiklapvl^ nit ito • ^ ' 
Läoge oacb «leb tpaltender Scbeidewaad, ao dafs jede (Uupp^» 
' t offene, eioiaoiige HalbffScber daralellt. Blatter beraC5raiigl 
(Lllact — Spaniecb-Flieder) • Symgu Lhi». CMD 

17. Fa.iD!iie: Lorimtheäe. (Hitteln.^ 
Zweibioeig! Fetalen 4 (aelten 8 — 5), aaf den maDnIicben 
Pflanzen bi euie Tienlpfellge Korolle Terwacbeen. Antberen 
den Korollaipfeln der Liage nacb anfgewacbaen ! Narbe ,, 
g,} altzend, OrifPet feblend. Beere (weift) fcngelig, mit sebr 
S/ klebrigem Safte erfiltt (Mistel) . . rweiim Toirair. (SUQ, 
M I ^'^^^^^fS ^®' Tielebig! Fetalen (meist) (^. Staubfäden bnrn ^ ^ 
*v I aber wie die Antberen ftrei ! Griffel mit diklicber Narbe. . ^ , 
Beere (gelUieb), am Grnnde fast birnformig ingespitzt . 
• Loranihiu Linn» (911)^ 

78. Familie: UmbeUiferae. (Doldenpfinasen.) 

w ■ I- ' 

Erklätfüttg der Oattnngscbaraktere. 

; Der Bliiitbenstand der Doldenpflansen Ist, wie sehen Ikr Ni 
dentet, gewöhnlich eine Dolde, seltner ein.Kopf .odpr BliiflSMrnicttfi. 
(Tergl. die Einleitung zur 47 — 52. Familie der Synanthereen.) > Die 
09lde ist ein ceatripetiaer Bluthenstand , deesen Blntbenalieia auf «üai 
Gipfel der Hanptaxe (d. h. des doldentragenden Stengel« , Aetee« Sweigcn 
•der Stieles) strablenartig, wie die Flscbb^e oder Rohcehen eiaea Regda* 
achirmes gestellt sind. Bie Stiele, welebe an Ihrer Spitse die Blwne 
also die Dolde constituiren, beifsen: Strahlen, dieselbe daher je 
Ihrer gröfsern oder kleinem Anzahl n'^i^^it- oäet arm-i mwli 
8-^5- n. s. f. yielstrnhlig. In diesem Falle heilst die Dolde elnfaehr 
Wiederholt sich aber am Gipfel jedes Strahles ^ie Veräatelnng naiA dem 
T^fpns der Dolde; so heifst dieses nuaammengesetate eideir ^INj^ftl» 
dolde/\ die secnndäre Dold» aber anf dem Strablglplals „Döldcben*^ 
(Mmbeüula)i beide können dann feraers arm- (S-— 5^) oder> reieh^ 
(8 — 80- und mehr-) strahlig seyn. Die Axen, an deren Gij^el ^ 
Dolden oder Kopfe stehen« entwikeln sich (wie bei den SynanthereM) 
centrifogäl, und werden oft Tom obersten Aste so zva Seit^ gedrökt» daik 
ide dem Blatte gegenüber zu sieben. scheinen, und: «^blattgegenatdia- 
#ige Dolden*^ hcifeen. Am Ende der Hanptaxe nater der Dolde findig 
aich meist ein Kreis Ton Blattcben — Hülle genannt — welcher oft ana 
lll^lto, 5—10 und mehr, oder nur aus 1 — 2 — 8 Blflttcben besteht, waa 
mit reich- oder arm&lättrig bezeichnet wird. Die Zahl der BüiU?* 
KdUcben ist übrigens weder in derselben Gattung noch bei derselben Art 
Am^bgehendfl' beständig. Erscheint eine Hülle, unter 4fim Mü^diKif m 
heifst sieiHüllchen (ivolucellum) ^ und wenn sie nur ans $ etaanltB» 
wendigen Blätteben gebildet ist: „halbirf' wie beim Seyerliog^HDtf. 

per IC eich, dessen Rohre mit dem Fruchtknoten .Terwaebsi^ kl, 
Mtetauf demselben entweder ein iänfsipfeligea oder fuaMhnigea KtHckm 
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liii#^ ^Ben 'ontcfieffl^aren, «etctit-kerblgeii oder fast gaos vefvrU^h^tm 

oder Rand: „Kelühraiia*« genaont. . > ; V '^,' *rJ*\ 

Bfe 5 Fetalen tind Ton Tertchiedener Gestalt, Grösse pa^^gi^MII^I 

I I^M^ltBiMe 9 welche mH den gewöhnlichen Kunstänsdrülcen bezeichnet 

f verde«. Sind die 2 äarsertten Fetalen der in den ITpkre^ri^v QiHP* 

i inHendea Bülniehen grfirser als die übrigen, so nennt man sie etrahlea4 

I 4llfd^^MoieliH!B s«isamaieB In eäieai OellekliVansdmk^i : „^Vratfl^^^M 

I •«ftide, die BlfmeiteB, aaell wohls StrablblfimefaeB. Doch h&lm pß$ 

[ rfek, sie mit den Strahlen der Dolde, d. h, mit den BlameasÜelea ode# 

I AüteB derselben an Terwechseki. . -:: ^}'-'t^i,\ 

Die^ beiden G r i f f e 1 entspringen ans einem breiten Kegel aaf dem CS|»U 

I §m Fruchtknotens, den mant Griffelpoltter (stylopodium) genannt hit 

Die Frucht (Di- oder Poioehaena ^-^ Cremoempium) beetebt «M swef 

I Siir^ellen (MFrüchtchea'* — Meriempia) ^ welche an der Spitze dar 

I i Vfalrta xe hingen, mit ihrer conveieB« Aolaeni oder R.vk ««»•!## T«al 

I Keloiie überwachsen, mit der innem^ Tordem Seite oder YerblnditBf;** 

fliehe (planum eommiasutale) aber ansammenhfingend sind, ond bis aar 

IVttehtrdfe, wo sie sieh gewöhalieh tob ekaader treBBOBi ein Gfpaei IMIW 

IHe (^raehta^e, der Stiel, an welchem die beiden Karpelle bei ier 

f fVaAtreife mit ihren Spitaea anfgehfiagt erscfaeiftett', heiftt: FrBeli|i> 

, liBrItor, und ist meist aweitheilig oder aweispaltig, selten eiB%cl| f fMM| 

i sdir adten sind die beiden Aeste desselben so mit den Kor;*^.^ 
tterwaefaeea/ däfil er gaaa SB fehlen sclieint. 
Die ganze Frucht hat wenigstens. 10 Langsriefen, welche im Allge*^. 
MBIefett*^ (jugä o&tT eosfdfe), und — da sie immer, selbst ^ 
BS id«i' glatteeten Frfiehtehen ^doch deutlich am achnabeligen Eäde.d^r-^ 
BBÜiaB- TorliandeB sind — ^Hanptriefen'^ C/><^o primaria ) h^eifs^ 
JeAoBi «iaa^aen KurpeUe konuaisn 'aiko "wett^stetas 5 Hänptriefen zia, Voll 
tr^choi^ einer in die Bfitte der Enkenseite fällt, und daher „Kielriefe^ 
gtlBaant wird. Die beiderseits demselben zunächst stehenden Riefen hat maä ^ 
vBla^i ^Miitelriüfeny'* und diese drei zusammen als: „RAkenfsiefi^Bf ,, 
baBoiefanet. Zwischea den beiderseitigen Mittelriefen und dem Rande de^ 
EiVfalloaBdieiibeidetfsdtadkrs «^Seitenri'efen,** welche oft den Karpell^ 
lani «elbst bÜdeBtUnd danoi : „randen de*^ heiften» oder in seltenern Fal^f 
•Bf die Yerbindnngefläehe gestellt {piano commissurali imponta);^ 
'^ mä dBBB lerat bei erfolgter Trem^nn^ der Karpelle sichtbar werd^» 
Die Rdnme swischen den Riefen hat man mit dem Namen : „Thälchetf 
RilTen (vaUwmlae^^ nad die Riefen, welche sich öfters in denselben 
«BhBbeB« alss „NebOBrlefoB-^ (/aga sectmclaftB) bezoichaet; Imletstevli 
FbU« seigt ein Karpelt 9 Riefen, nämlich & kleinere Haupt- und 4 grpfsero, 
iMki^ hervortretende Nebenriefen. 

. So weit die beiden Karpelle einer Frucht mit einander zusamiBonr 
Magen, rerwachsen sind^ heifst die Verbindungsfläche oder Vorder-: 
aadte derselben: „Fuge" (commissura^ uad die um die Gränze der.Fag^ 
g a a B g eae, eingebildete Linie dies „Fugennaht*' (rojpAe). ^Diese is| 
Biiid'Blatändig, wenn nnr eine schmale, dnone Leiste oder itiel die 
I %iU«B Karpelle verbindet, und randstä»dig, wenn dieselben mit ihrer 
gaasoB Vorderseite knapp an einander liegen, nicht mit den Räadei» 
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••Bdean Mk vettkltlom^ dekea;' 
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^ CrcwdhDUob M tu Fmchifc^k iiihI 6«i»M4MHrt 4M(t irifuinimnn 
diehtes,- derb«« Karpell*' (ÜJ« «o2f</ttffi)$ seltner liegt der Same Imm^ 
jbel Jii der Frndiifaolle ; s,l««keriiige«, mgudelig«« Karpell'^ (Af. 
muclet&um}, od«r iaoch aeUener löwn «leb dim IftSat« ider Fmcbtliille mmt, 
fl«|fl «nvitebeo der iafsern Haut derselben und der mit dem 8ani«a ^vr^^ 
Vrac||a«ii^it innsrn ein lafterfuUter, gleiefaMm leerer Rawn ^«clMMis 
4««li^lasacbif e« Kar pell'' (Af, alriMHlatem). lUeser v«r««ki«d«mB Btm 
fVf Mmr^Mß, Jt0 wie die Foii^ dm S«m«ak^rji« nd^ £iv«if««« 
««glipich anf «uuBm Ij^neerdarehechoHte erkannt« 

Dasselbe ist 1) gerade, obne Beugung ¥on Oben nach Un^mv 
f«rv', gegen die Fnge platt« .«d^««nTex, oder mit den R&n^erv 
der Länge nacb eisgerAJU, eini^ebogen^ «der mit einer Füroiii^ 
»der Rinn« duTcbsog«n. Im ersten WM9, erscbeint das Eiweif« auf 
d«m Qneerdnrcbschnitte rnndUoh odw balbrood 9i^ randUch-ekig, imumii 
iher sein vorderer .&ao4^era4e «der eomrex, nie ooncav oAer au^geadmilMhi' 
I» weiten Falte ist der Qneerdiircliacbnitt des«riben bem- «der ^ludb* 
9M»ndldraig« der Terd«»« Rand also oeneav, «der die Fuge de« KarpsU« 
«elbnt mit ebier tiefen Ansrandang beneiicbnet , v«lch« eioo* LSaigtiumAm 
«nlipricbt •- 2) 9^ Eiweils ««igt swb in «elte««n Fiüen («» b«i 
(Osriencirimi and Bifmß') iB«t balbkMi^drmig <ader wie eine halbe 
bagel mit der Basis geir^ di« Spits« gd^rämmt, und erscbeint dam 
dem Qneerdorebsehnitte mebr «der weniger, anf dem Ungendorelisehiallla 
aber fast balbsirkel förmig g«b«g«n, was bei geradiBn iSw«Hbe «in - dar 
Fall se^ kann. Die Frncbte, welch« snldws fialbkogeüge« Eüwnife imben, 
aetcbaen sich ancb noch son«t dadnreh am, dafs si« gaas fcflg^% «da» 
Bweikngellg, wie b«M und sosammendeöfcbar sind «* «. w. 

Die KanMe, welebe das in den «eisten Doldmt&Aiiiten eirtbaitMin» 
itheriscfae Oel oder GumoifaBr« «insdüinftan, nnd «sMen« aaf der «Mar«» 
ll&dhe der ESarpelle als fähige Streifen «wcbelaen, belAwn: ,^IE^triei»«n* 
(rnttoe). Hat ein Karpell «nf eeiner RdkMite Mr 4 filvfemen , wiMle In 
den Tlialciien, oder wenn Nebennefen T«riMmd«B sind, iint«r di«««B ti«g«ai| 
«o wird es: „armatrtemig" Iponoiejttatmn^ gnaannl; heitres aber m i bn , 
In jedem Thdlchen drei, «der Ist der Same ring« «m ml* fielen Stideined 
nbereegen, dann iieifst est „reichstriemig" (m««tsiittotwtt). Kann oh 
mit der Lonpe die Striemen flnfeerKeb» «der «dbst flof dem ^e««Amnb^ 
svbaitt« eines reifen Karpeiles aiflbt deotikb e^Müiisn^ •• biü* maii 
diese Karpelle mit kooheodem Wasesr an, tvebnet sieiaacl^«i«i|^ Mbnitea 
mit LfMdipapier ab, and wird dann nnf dam l^erd^rcbsebnitle dl» 
Striemen, nomal am Rande ^« DnrchsebnitAes , tmd gegen da« Iddhl 
gehalten, nk eben, se Hele gefWite Punkte eder FAekeben (wenigalasd 
mit der Loupe und gewöhnlich selbst mit fneiem Auge) ieiehi und d a i HBu h 
wabmeiimen. 

Ueber die hier' na«h Koon <Deaischl. Flora IL)« DgcAWff 
(Prodrom, IV. 18S0) und RniemnnADn {Fhar. cxonrt) in der Anal7«e /Mi» 
gefälurten Gattungen wire wohl sehr vieles an «agen^ nnd mit Recht vinle 
dersidben mit einander sn vereinigen, wie a. B. Dtmom mit Oriaifm, 
mit PeiroatUnum^ Gay»^ Silaui and Cntdöim mit Lrg^acfMnm; Ostcrtstim 
Impnratoria mit Peueedonum; ^rcAati^etiea mit ^ng^diesr, df||rr&&ffjind 
spermum mit ChaerophyUvmy Meum mit hMo^spermum^. s* w. Doch na 
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1iyii09i$m^ ^nlm9 km i# fct^r wwtn TU^mü^ Btt — Ich «tUMe mir du( 
•W^e Bemerkungen über die Bearbeitung nachstehender Analyte der 
Bold^ngattungen, sugleSeh einige Werte dee Troetei für die nach 4ers«lli«a 
ftMlknmenden Anf&nger, velche häufig ao« lauter Furcht (???) vor der 
liriMH«v%heit gar nie in Beetlmmen den Anfang machen wollen,, und 
fciuBg auch au« and«r» Gründen Ton ihren Lehrern darin heetirfct werden 

Diu Ckurftehee Meter Familie m ie ec n mit teilen «der ^hiefa fest rcilaa 
IMchten geeammelt, und hfinnen ohne dieee mir dureh Autopeie erlanul 
«ui<den$ ele bieten jedoch den seltenen Yurthail dar, dal« man libm«r uocdi 
IMfcande Exemplare mit fruehttrageaden, und eelbet noch echMi hluhendo 
BeMen auf demselben Esamplare ind«t, 4e«een erste iMßm sehen reHa 
Fvidite tragt Die Pflanse behält übrigens in Blnthe trie in Fmeht die- 
selb« Tradit, und verliert nichts in ihrem Ansehen u. «. f., wie diese» 
Mie? bei andern Familien, deren Gattungen sieh durdmos nur In d^r 
F^ruiriit chatuicteclsiren, s. B. bei den Grueiferea «der Tetradynar 
mlateu der Fiül ist Darither höi« man nan «Itgemeln klageni „daCa 
al^h 4ie Doldengattavgaa in der BlAthe aieht «ehr bestim- 
men iaseea!« Kenale man es ftiftherf Kanu man es dnndigshends in 
andeni FamBiettf Jeder, der die Gewächse niefai blefii «durch Autepiia 
h—u t , flondem Gattnag uud Ait nach irgend einer MeÜiede au%esudbt, 
•ud Are CharalEiere etudir« hat, wird eogtelch mit: „Nein!^* aatwerten. 
Mur^dasln liegt dfo finedrang, dafs man gewdfaulich sehr vi^e Dolden* 
|wid «adere> Ge wä e h ee dureh Avtopsle hennen gelernt, aber mcht be« 
stimmt hat, und diese «an auch ohne Frudit -^ guua natfirlftch — sehen 
Iv^r Blttthe etc., aber nidit nach CiHwakteren, aieht aas ebem Buche 
kaaat So erkennt der gettte BM dee Pemelegen u. B. die Aepfelsorten 
•eist sehen au C hara i et ere n 4er Hlnde, Knospen, an der Tracht etc. ; aber 
ee mdchte lAr den minder gelten sehr schwier^ sesrn, ohM Frttdbt diese 
Berten au bestimmen. In 4er ersten AatAfwm wurde mchto TSilämnt, waa 
üs Dsstiumiang der Galtungen etleiehtsm h ä m i t e, wo es gesehdwn konnte^ 
^Mfden die Blamea, die Hallen «d iiiliehen, effc (und swmp geuFiDi niefai 
eime Vortheil) selbst die «diter, so wsaig als misgliidi aber ]lae«dli oder* 
Fehlen and Geelalt der Striemea herdksiehtigt Ich habe dieser noch eine 
aweSte Aaaljee nach ILsmi folgen lasse«, fai wekher vomi^weiie die 
f#rlemen sn Chandrtere^ beaulat, aber jdcbt aUe GaUungea, weldie 
Rnicnaaai«a m, %. Q. heashpeibt, au%eaeni»nen sind. la d&ieelhe wurde« 
▼OB mhr nur menige wehere DMeisaw >eingeaehebea oder m^eeetst, indem 
^mn eonst die Deldeogattuagen mit riefenlosen Karpellen n. dgL 
Mmdglwh fiuden Irnsn. Beide Amiyium mdgea eish wedhseUeiHg als 

l^eirtrelle dienen ! Zum Bchlonse haha loh aaeh nu «vkläreo, dafs de» 

Vetworf: Kleinliehe «nd aehwierig e« erk#fl9iaade Gattungs- 
merkmale gewählt a« haben, wen^ateui mmM mich iveffen kann. 
Mm M hier nur Gegebenes W analysnren hatte, etimme^berder Bemeiftung 
BMMWiaaV a. a. O. S. 295 aus ganzsm Hörnen bei«- 

,,GeR€ra Umheltifgranm , inetiedo, m /euer mmw arüfimäU hoäie tarn 
„mniÜjfifikiMlii , ue parum oi^iY, quin smguiaß frogemwibm 4e9^inctis vendi* 
„tmim ^tedes ; MffimUim^ 'determümntur naNireMey pgtm^mmia exioepti»^ e. gr. 
^yBupieitro , Sunictda atque ßryngio eU,*^ 



1^ I. GattaDgea nach I)fiCABiH>i.t.c vxA RercHHUBJieB. 

' Eiweib auf der Vorderseite gegen die Yorbindangafläche des 
«ii« A ''KarfielU flach oder gewolbl . * . . ,, . • % 

,,,^,.EiweiJCi auf der Vorderseite ausgehöhlt oder wegen den mehf ^ 

'' oder weniger eingebogenen oder eingerollten R&ndem (oder i 

fljw Vfjrliindmigsfläehe des KaryoUs selbst) der Länge aach. t^^: \ 
mit einer Furche oder Rinne durchzogen • • • ft 

Doldchen oder Blnme&köpfe und Körbe di- and trichotomisch 
gestellt oder einsam auf naktem Schafte, aber nie in ein« i ^ \^ 
eigentliche, regelmafsige Doppeldolde geordnet. (Striemen 
und Nebeariefea fehlend) • . . . S 

Doldchen in eine regelmafsige, drei- bis fünf- und Tielstrahlige 

DAppeldolde gestellt . • • . . . • T 

Kelch blattig-funMhnig, grob. Pefalen anfrechl-susammea-' i 
sehliefsend, heraforraig eingefcnifct. Frucht dik^ nicht seitlich 
ansammengedrfikt, daher die Karpell« auf dem Queerdnriih- 
schnitt« rundlich oder halbrund. (BlAtter iriefat sdiiMförmig) . 4 
S. ( Kelchrand Terwiseht oder nur sehr klein geiihaelt Fetalen 
limxettlich, ausgebreitet. Fracht von der Seite flach gedräkt, 
gleichsam Bwe|scbililerig, daher die Karpdl« anf d«m Quoer- ' 
durchschnitte llnaalisidi,. mit dem sehmiden Durchmesser sn- 
•ammenhingead. (Blitt«r s^faUdiSlwtfg) . Ik jß mM^ T^vint; (ft]§> 
Blntheboden «hne Sprenblftttchen. HfiUbifittcheft weder fieder- 
spaltig noch dora- oder borsten-zähnig. Männliche Blumen 
gettteity weiblich« sitzend. Frucht« riefig oder- «to<diel%^ « 
. aber nicht «preubliltrifr* (B}dtt«r handlapptg, domlos) ' • % 
' ^'^ Blntheboden mit Sprenbliltohen besetzt. Hnllblattcherf fieder- ^^"^ 
' q»altig,do»ig-oderborsten-zfthnlg. lUumen alle zwittei^ig und 
sitzend. Fruchte riefen- und stachellos, aber mit Spreublätt* 
' «hen benetzt. (Distelartige Gewftchse) . Eryngumt nwnm. <ilf) 
Fracht eiförmig oder Ifinglich, ohne Stachelborsten. (Doldiihea 
* oder Kopf« grofs, mit grofser, blattiger oder petaloidlscher ' * 
Halle, auf den ersten Bllk einer einzelnen, vtelttdnnigMi 
$. ( Blum« glelcfaend« — Jigtratttm Link. ! !) . . € 

Frucht flist kugeHg,' mit haMg^n Staiiielborste» beg^tat BItt- ' ' ' 
' menköpfchen Ueln, mit unscheinbaren, kltsinen Hfillchen ^ 

. . . Sanicnla Tpubn, (516) 

F^rachtrÜMteHiamlf^ au d«n Beltva eingezogen, daher Ihst twel^ * 

fcaitig, gli^t, sp^er mit 5 fftdikhetf ili«ien, w^oh« Mn-rua- 
' seiig« Tlliloh«n> zwischen sieh lassen. (Biumenlio{tf «insaHi' '''^ ' 
auf dem Gipftii «ms« aaktea Scfiafl«« aalt hlatt^er, geaüiat^n '' 
weit über die gelben Blfimdien hinausragender Hülle.. -^ 

fl. { DondNi Sraaa«.) ffaequetia filki^^ 

Ifrncht länglich; Karpelle pIan->conT«s, schlanehig, mit .5 auC' 
geblasenen, hohlen, jede derselben eine innere, kleinere Riefe 
einschliefsenden, faltig-zakigen Riefen. (Stengel ästig, raefiri^ \' -^^ ' ':■ 
.^kopfi^.^ Hüilblättchen fast petaloidisch, kauin läiiger als die : . 
, w^ifsliii^lif i^ Qd^f röthlichen Ulnmchcn) .. .JstrmiaSi^MMiAG. (JFlY) 
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j Kafpclle mit S Hanpi- und 4 Niebeiiiiefco • •* 9 

^ ( Karpelle mit 9 Haupt* aber Maea Nebenriefen • . • ' It 

Nebenriefen (wenigstens Üe beiden seitlichen) stachdig oder u 

. flügelig, grofser als die Hanptriefen, deren seitliche auf der ^ 

yerbindungsfläche stehen , nnd daher an der gansen Fmehl 

nicht bemerkbar sind .9 

Nebenriefen fädlich, feiner und niederer als die Hanptriefen, ' 
deren seitliche den Karpellrand bilden. (Blätter xwei- bli 
dreifach-dreizählig, mit gerundeten, dreikerbigen oder drei- 
lappigen Blättchen. — Laserpitium trüobum Liair.) • fifler Sw. ' 

Nebenriefen stachelig. (PauctM Scop. ! I) 19 

9. { Nebenriefen nnbewehrt, stachellos, alle oder doch die beiden 

seitlichen flägelig • • 11 

Stacheln der Nebenriefen einreihig , kaum zusammenhängend. 
f> (Dolde nach dem Verblühen TOgelnestartig susammengezogen. 
; ^üUblättchen drei- öder fiederspaltig, fast tou der Länge 
^,^^ l^-">der. Dolde. — Gelbrübe» Möhre!) ^ . Daucw TouuK. (548) 
Stacheln der Nebeariefen zwei- oder dreireihig gestellt, oder 
^_1 Reihen in eine Tef^achaep* oft hakig. XDi^lde immer 
^^ ziemlich flach« HüUblättchen ganz, ungetheilt, randhäntig. 
.— Pla}^sq^^rti»^ Kocn.) • . . • Orlaya Hoffm, (548) 
4t'M( Sf ebenriefen alle flugelig und gleich . • Laserpitium T^vtm* 

U. l Nebenriefen ungleichförmig, die beiden rukenständigen fädlich, 

I . die seitlichen häutig-flugelig • « . • Thaipmi. JfiM9» 

Fngennaht randstäadig^ daher die , Karpellräader knapp auf 
^' \ . einander liegend, sich dekend, nicht klaffend, und die Fracht 
i8L{ daher ungefiögelt oder nur einflügelig • . . . • 19 
Fngennaht mittelständig, daher die Karpellränder klaffend, und 

die Frucht mehr oder veniger zweiflügelig . . . • Ü 
Frucht dik, stielrnndlich , gar nicht oder von der Seite (aber 
nicht Tom Büken) h^r zusammengedrükt oder eingezogen, 
ohne TOtt den Rnkenriefen weit abstehenden, flügeligea oder 

13. / ' ''^^^^A Rand • . • . ^ . Ü 

Ä I Frucht Tom Büken (aber niehlTon 4er Sake) her Buanmnwn* 
gediihi^ platt ode« ümenftanig, mit einem bteitc% dumum 
- oder flngeligen, oder yerdikten und ringförmigen, too den .' 
I ^ Bükenrlefen entfernten Baiid umzogen • . i9 

\ / Fracht dMitUeh Ton der Seit« her suMunraengedrikt, oder 

; «A / fi»®f¥^" <^w H^At efaigezogea und fast ziHdhndt% ... M 

^ .1«^ \ Frnchr tet stielrund , wede» aeitliaii-Buaimmeagodriikt, noeh 

\ . \^ 'g«SM dl» Naht oittgan^gM» ntohnwaifci^tlg ... 98 

"rKefchrand deutlieh ünfeihnlg . 19 

|| :^^]l Kelchrand terwiseht . . 14 

/ Fetalen rundlich, mit eingebogenem Läppchen oder Terkehrt-*^ 
' 1 eirondlich und ausgerandet, oder verkehrt-herzförmig . • ^ l^V 

|f )9.< Fetalen eiförmig, flach, in ein Sternchen ausgebreitet, spitz 

' ] oder stumpflich mit aufgesetztem Spitachen, nicht ausge» 

l * i mnd^.. iSimm hnmlatum ffr. Rot«.) . H^lmm^m JKo^. (9tt) 

I • • - J 



II 



•w. 



■ — . la- — 

/ Fracht feiit oiler mttflNIelt^. Kelehsfilliie Ihwh. Riefen feit . 18 
j. / Fracht achlatfebig*. Kelehttfthw» tut tttttfeafStmi^ «Ingebog^eii. 
i Riefen Mk\, j«4« eine kldoeüB, iüniBttt etMchlfer««B4. (Anf 
^ ^em Zhsofi hei LMbach in K»«Ia) Hladaäna Rcbm. 

( Riefen scharf-kiellg , fast fLvkgeW^, (Ligusticum KöcH.) . 19 

^^ ( Riefen stnmpf» fädlich oder dik und abgerundet ... V 

finllblüitcheB nahnloi« nngeepaltea. Frucht f«et nui dem Sa«^ 
Terwacheen. Thilchen reichitriemig. (Stengel ästig nnd 
i»eblättert) Ltgtaticum Dse^ttB, 

Hüllblättchen meist dreispaltig oder aähnig. Frucht mandelif^ 
strieroenlos. (Stengel einfach» eindoldig, blattlos. — Ltuer^ 
pitium simples Liüh. — > Craya Oavd.) . • Pachypleurum Lwdeb. 

Fraehthalter frei, swekheifig odar ■pwltig. Thaiche» ein« 

striemig '21 

20. / Frachthalter scheinbar fehlead , d. h. aeiiie Aeate imt den 
Karpellen verwachsend, am Grande abbrechend.r Thalchen 
reichetrtomtg. (Skan Koea, umbeU.') < .... 23 

Fracht Iftngtleh oder eiförmig, mit feinen, Hdliehen Riefen 
und Striemen, welche Mhmfller sind ala- iS^ Thfldmn. ? 
(Cntontus Kooa») ..... . . . v . . 22 

%l. ( Fracht randlich , gegen die Naht sf arh eingesogen, daher fnat 
aveiknölig, mit undeutlichen, diken, ahgernndet^n Riefen 
mid eben eo breiten, die Thälohen gans erfftUenden Striemen. 
( Sumpfpffanne) « Cien»« In jriv. 019) 

Petnlen darch ein eingesogenes Läppchen herzförmig. (Blätt- 
chen und Blattfetsen steif, fast lederig, herablaufend, lineaK 
lanzettlich, kleinsagig) .... Falcan'a Rir. (522) 

22. ( l^etalen herzförmig ausgeschnitten, aber das Läppchen erst ans 
einer Queerfalte unter dem Einschnitte entspringend. (Blätt- 
chen und Blattfetzen wenigstens der Stengelblättei^ fein, 
fadtich-linealisch) Ptychotis taea. 

Bi^n- gleiciU' Slviemen ejberi4ffhlich« (SUanmi Rit.> 

«• 7 «...«. Sium^KoteB, (52§) 

Riefen ungleichi^ die beiden seitlichen nämlich diker> Striemen 
▼on der.dikrindigen Fru«MhüUe bedekt •> . Benda Kocb. (^27) 

Petides mMUtk nie eluwiHn gehiegeHetai ainr gmtoliiem^Ü»^ 
\ I dien ode^ M|fp«iMii, eniev vnrMiit^nfaAnMcft «nd^ a n e g e 
2« / randet^ e4er ve«itniiirt*h»ittifrrm% . v » • « «^ ti 
* Fetalen lanaettUtth, In eine gerade «der anfuteigetttfe,. wenig 

. gebogene Spitse allm&hyg nnlattfead (iP^Ai ode» rölUleh) « 37 
Fetal«! eingerplll (gelb) ^ • « • « . 92 

PiBtalen ruildlibh od«i> eiVutfd^leh, nl«ht aükgerandet^, ^nderir 
mit einwärts gebogenem Läppehen oder eingerolltem Spite- 
ehen . 16 

Fatalen ansgerandet' oijtr mft eingesogenem Läppchen teY- 
-kehH^ keniVrmig ;. r^ -. . ' 28 



I 
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chen, weBigttm 4le dkrriiBleni, Blitter breite gvtiliDt ^ '' 

Jpium LiRN.) • . . • / V 

Blimieii (ümkEvI daroli FeliltdihigMi) nreilnrarig, die natiiinlicheii . 
0hiie Ktksiktolin». ThÜtftwn »triemealot, aber unter jeder * 
mel^ eide Strieme! (Blittcben und Blattfetsen linealiech- 
födifell dder bttarfein f -* PüapitwBa üoica «fe. Liiiir. ^ . 
jÜpinMiNmmttl) • .> Tntda B^ffm, ( 

Hüllchen feblend. Frnchtbalter ungetbeilt/einfacb. (Blätter - 
einfacb-fiederig. Dolden burz gestielt^ aatwinbel- oder blatt- 
gegenständige ebne oder mit blattfger Hülle. — Seiler i) 
27« ( (i^. graveolejia L.) .^ Apium Hoffm, (519) 

Hüllcben reicbblättrig. f'rncbtbalter s^eitbeilig. ( Blätter " 
meist zwei- bie dre^cb - fiederig. Bolden endetftndig. -« 
Petersilie) . . PetroseUnum Hoffm, (520) 

K Riefen ecbarf-bielig, fost flögeiig 29 

^' \ Riefen fidlicb . . . . 80 

Fetalen wctfe oder rdtbUob, dentlieb Terkebrt - berzformig. 

(higuOinm %»CB.) 19 

Fetalen granlicb-gelby nar untnerblieb aasgerandet. (Peuce- 

danma SSmulmm, — CWifiiM fibNaiiiiaa..8. w.) . ^Uhss Bsaa. (535) 

Tbälcben ein - bis zweistriemig. Blätter ein - oder mebrfacb- 

llederig oder Tielfacb zertbeilt Z\ 

J Tbälcben striemenlos; Blätter doppet-dreizäblig, mit oft zu- 

•amraeilillefBenden Blätteben . Aegopodium Linn. (523) 

( Striemen fädlicb ... . ' 8t 

'^' ( Striemen beulig . ... . . S&on L^e* (522) 

Fetalen gleicbförmig , gleicblappig , nicbt strablend* Hüll- < 
blätteben feblend oder ganz, ungetbeüt • . . • i ßS 

Fetalen ungleich - lappig , die äufsern meist strablend. Hüll*- 
blättcben drei- oder fiedcrspaltig . • Ammi TauRnf. (523) 

Hülle und HoUcban feblend. (Wunel apindelig, ästig) . 34 

Hülle oder docb das H&Ueb«i '«'Orbaiideni (.WnraelkneBen 
fast bfigelig. — Bumwm RO0».) « • . , • • . (t5 

Tbälcben und Verbind nngsfläcbe der Karpelle Tieistriemig. 
(Gruildütändige BMtter einfincb-fiederig, nur ansnabmsweise 
■l^wlaeb-fie4erlbM%,, iibisii. avali M Mmmh^Ü« Wilt^eit 
mMl. Fatoihia; am ■ C wd »^ #Br HBd n wi «fa ^bar*» Kwsbi oiet 
•^ I ■ ^letobiftia 4air%' g mtalit ; B n ii e i it ^mt > deai AttlliiiMen 
^' ' «il9BB4) . .. . . mmpimVa Uoffm, 025) 

ThäkhiMi aittaMB»|BirTeBbiBdfli^saMdi0 1^^ 
doppalfiadfl»ig tni^ fiaderspailig^iicItlMiaigeif« «n^ ,4. 

Fied«»^ wo üeaa attS'dMNii afi^emeioeii Blattstiele lieik^n«* 
treten, kreuswebe gestallt!) « . < Corum hin^. ^'^^ 

.^ / TbiUcbea «wei- bb» dreistrfeikdg. (Nur in der Südregion. -^ \ 
35. y BtmlHiii DrifOAiiv«) . . • ■• • • .•'<•': 3S 

' ( IMklmt aiaatvIaMlg« {Canm Kaca.) . Bnt k cwlgw u » ^ajh«. 0M| 
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^\ äolie feUend oder nar da - bU iwsiblitttig. HiUlchmi lialbirt,: 
. wei'^bM 4r«iliUttrig. Griffel «ofcMlift, •«« ]iMrwM»i^f«iid«tt, 

Kegeligem StempelpoUter. (B. nugut Govav.) . £rwcyerffiiw fLoem. 
Rtefm tcbwrf-Uelig, «teric hevTortretoB^. Tbakli«ii 4iei- bb 
i . , fänftürkmlg. (Zwiiterigl Daldep enditfodig^ juebl «Ov . 
' lablreicb aaf weehtelttftndiqren Aeeteo. — Alpenpflaoiea» — 
'iMhffß fiU»m ^vd Ph€Üandrttim MuteUma LihhO .• Afeum.Jie^« ISW) 
87. { Riefen fädlicb, fein» wenig berrortretend, nnter jeder dereelbeii 
eiiie Sitrieiiie. Tbakben etriemenlo«. (Zweib&usig ! SieBgol ' 
Tom Grande an batcbig^Aftig« mit gegenetSndigen Aeetaa. 
beiden eebr sablreich gegenatandig. — Nur in der warmem 
Kalkregion ! — Pimpm^a dhiea ete, Liiir.) • i Trima Hßrwm. 
I Kelcbrand deotlich funfaäbnig • * « • SO 

f Kelchrand Terwiicbt ... 46 

. Fetalen aoegeraadet oder yerkebrt-herafomig . • . • 40 
^^ ; Fetalen iiiatelig, langnagelig, eterBförmig anegebreileft« ntt 
\ blofe eiawArte gebogenai» Ldppeban oder eingeiollt, iMil 

( aasgeraadet ..•• 41$ 

Frnchtbalter hf/L Griffel aaigeeperrt oder aarikgobogen, oder 
eebr bura » . • • . 41 

40. { Fruchthalter fehlend. Griffel lang, aelbel bei der FroehtrelfB 
aafr^cbt, (fatt) paraÜeL (OeiMHtfba and PheUandrmm aptm* 
tieum LniK.) Omumüke Lmm* ijS99) 

i Fracht dicht behaart . 4S 

^' \ Fracht bahl , hödbetena mehlig .40 

Fracht in einen Hals venchrnftlert. Halle fehlend oder nnr 
ein-, swei- bie dreiblättrig • . Jtbamanta Koch. fSÜ) 

41. l Fracht länglich oder eiförmig, aber in keinen Haie yerechmalert. 
Holle oder Hollcheo reichblättrig. (^Aihamanta Libanotis etc. 
Lmif.) LtAonotM CoAitTM. 

/Riefen dtk-fädlich, etompf« weder ilägelig ftoch scharf-kantig. 
/ Tbälchen einstriemig. (SeseU Koch.) . . . . . 44 
^* J Rief^ scharf- kielig, fast fiägelig« Tliilcheo awei- bis drei- 

\ striemig. (Yergl. Nr. 10.) Lif^tiemn jibcir. 

( Hdtle feUend Sesdi Linn. (504) 

4(|rt Halle ireichblättrig. iMkmnanta hnm*) . £tlanolJt Cn^ivrs. 

Petalea laag-nagelig, spatelig, nsit oimNhrts gabögeaem Eard- 
läppeh«a, atacalärmig ansgeEbreÜet^ w«fs. Rieisa sahwf- 
klelig, stark herTortcelend* FracblbaÜer awattheai^: HiOla 
fehleai oder eia* bis aweiblättrig. (Aaefta imd^RaUen qairl- 
^ I ^ndig» — : Ir^gasficttm uodiflonm Ymu efto.) «. SVfaaUsoaotiesv Kerv. 
Fetalen eingerollt, gelb. Riefen fidUeb, s^oaipfr. Fru^MMler * 
einfach, aogetheilt. Hülle und Hallchen reicbblättslg, aieiitt ' 
zarokgeschlagen. (Dolden end«« aod Wj<y|iiM|ä»#iKMg«i -» Oiai# . 
and Lfgitfttcum Link. -~ BrignpUß Baaxr -raNwr Ja-fler:Md- ? 
rcgioa!) . .... ..4. Jiifiammmfn dtosr. 
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inMiEdfH*'iltflittd nnd attflgemiiAet oder Terkefart-herz- 

iimdg mit «ingesogenem Läppchen ' 47 

46.'/PeUIai lanzettlich, allmählig in eine gerade oder sanft ge- 

iMigafle^'anf^teigeade Spilse zalanfend Meuni Jjcq* (536) 

Fetalen eingerollt < . • . . 51 

t^ükfceii 5 — relehblattrig , wagerecht abstehend oder den 
' Stielchen anliegend, (higustieian Spbhbi.) , 48 

Höllcbea drdblittrig, wie halbirt und gerade, hnebelbartartig 
herablifingend ! Aelhusa Horwn. (532) 

Fracht fest mit dem Samen yerwachsen. Tbalchen ein- oder 
mehrstriemig. (Stengel beblättert, meist mehr-, selten nur 

eindoldig) ,49 

. Frucht fast mandelig , eich leicht vom Samen lostrennend. 
^ Riefen am Gründe dik, znsammenfiiefsend und die Thälchen 
fast verdrängend. Striemen fehlend ! (Stengel blattlos, eia- 
doldig. — Ligusticum simplex All. — Gaya Gaui>. — Laser^ 
pitium LiNN.) ..;..•. Pachypleurum Ledeb, 
i Riefen scharf- kielig. Thftlchen drei- bis vierstriemig . 50 

^^' i Riefen hfiutig-flagelig. Thllchen einstriemig . . Cnldium Cms. 
Fetalen veifs oder rötblich, deutUoh verkehrt-herzförmig, mit 
• eingezogenem Läppchen .... Ligusticum Drcjivd. 

50. ( Fetalen grnnlich-gelb , Terkehrt-eirundllch , mit eingebogenem 
Läppchen, kaum merklich ansgerandet. (Peucedanum Linn. 

— €>nidium SrBBHG.^ Süaus Bess. (535) 

Ftotalen goldgelb. Frucht fest, nicht mandelig, mit verwach- 
senem Samen. — Blätter haarfein zertheilt, nach Anis rie- 
chend, oder ganz und ganzrandig, nicht ileiscbig . . ' . $t 
gl^ / Fetalen grünlich- oder schmutzig -weifs. Frucht mandelig, 
mit freiem, losem, vielstriemigem Kerne. — Seestrandspflanze 
mit fiekchigen, saftreichen, in lineal - lanzettliche Fetzen 
zertheilten Blättern. (Cachrys maritima Spreng.) 

Crithmum Toirsiv. (537) 

Hüllchen fehlend. Frucht fast stielrundlich. Blätter in haar- 
fe^ie Fetzen zertheilt, wie alle Theile der Pflanze von 
angenehmem Anisgeruche . . . Foeniculum Hoffm, (53^) 
S2. ( Höllchen vielblättrig. Frucht seitlich mehr oder weniger zu- . 
sammengedrukt oder gegen die Naht eingezogen. Blätter 
ganz, ohne alle Einschnitte oder Theilungen, und ganz- 
randig! ' Bupleurum Tourn, (528) 

Kmrpellrand platt, glatt, gleiehfterbig, ohne starke Yerdikung, 

^. j Knoten imd Queerfalten , ^ 

Kttrpellrand verdikt, faltig -knotig, meist einen weifsen £in- 

fMSongsring darstellend Tordylium Tovrn, 

Fetelen verkehrt -eirnndlich mit eingezocenem Läppchen ans- 
gerandet oder hersförmig, weife, gelbliehweifs oder grun- 

llchgdb , 55 

^ Fetalen ohne Ansrandang, entweder eingerollt oder eihinzett- •. 
lidi, m eine aufsteigende oder einwärts gebogene Spitze 
sulMisait, dottergelb . 9% 

IT 



IHsrpelMnder nicht kläffend. Ricifeii IM . i -. > \ 56 

Karpellrander und Flfigel wegen der etwas mlttoht&nd%en 
Fngednafat mentens etwa« klaffend. Riefen hohl. Samen 
ziemlich loee . . . . • Oiterietnn Hoffm. 

Striemen kenlenformig, kaum üher die' tfftlTte des' Rarpella 
liinahreichcnd ! Seitenriefen ven den Räkenriefen eehr ent^ 
fcmt, über nicht mit dem Karpellrande znsamnteniliersend. 
(Fetalen im Umkreise der Dolde meist strahlend) 

5^ ( . . Heraclenm LtiiN. (545) 

Striemen fädlich, fast bis an den Grund des Karpells herah- 
lanfend. Seitenriefen Ton den Rukenriefen nicht merklicher 
entfernt, oft mit dem Rande zasammenschliefsend und Tur- 

wisoht (Fetalen nicht strahlend) 57 

Kelch ffinfzähnig. Blfitter mehrfach zusammengesetzt. (Pen- 

eedanum, Thyssditmm^ Pteroselinum^ Oreoselinum, Cervaria und 

. Ostericum verf tcillore Rchb.) . . Peucedanum Koch. (640) 

' ^ Kelohrand yerwiacht. Blätter doppelt dreizählig, mit mehr 

oder weniger zusammenfiiefsenden, hreit-eiranden Blattchen, 

in der Knoape tnttenförmig eingerollt . Imperaioria Linn, (542) 

Fetalen eingerollt • «... 59 

5g. { Fetalen ausgehreitet, mit aufsteigender oder etwas eingebogener 

Spitze. (Nur in der Südregion. — Ferula Toübw.) . . €0 
Frucht ziemlich platt. Riefen sehr fein, die seitlichen von 
den rükenständigen weit entfernt, an den Rand gestellt — 
Blätter fiederig, mit breiten, zähnigen oder lappigen Blätt- 
chen Pastinaca Tounif, (544) 

59./ Frucht linsenförmig. Riefen fädlich, diklich, alle unter sich 
gleich weit entfernt, die beiden seitlichen mit dem Rande 
zusammenfliefsend oder verwischt. Striefen die Thälchen 
ganz erfüllend. Blätter vielfach zertheilt, mit fast haar- 
feinen oder fädlichen Fetzen . . ' . Anethura Bofjfm, (54S) 
Hnlle reichblättrig. Striemen sehr zahlreich (30 — 60) das 
Eiweifs dfcht überziehend, die räkenständigen von der dik- 
60, ( liehen Fruchthülle bedekt .... Ferulago Kocb. (545) 

Hülle fehlend. Striemen oberflächlich, in den Thälchen za 

drei , auf der Verbindnngsfläche zweipaarig . Fertda Kaca. (545) 
Fetalen eingerollt oder verkehrt-herzförmig mit eingezogenem 
^^ r Läppchen ..... ...*.. 62 

Fetalen lanzettlich, lang zugespitzt, aufsteigend, oder sanft 
einwärts gebogen. (JngeUca Linn.J 64 

/ Fetalen verkehrt-herzförmig, weifs 6S 

62, < Fetalen eingerollt, grfinlich-gelb. (Randfldgel nicht viel breiter 

( als die Rukenriefen. — Liguttticum Linn^ . Levistieum Kocm, (588) 

Rukenriefen fädlich, hohl, die randständigen geflügelt. Kelch* 
rand grofs, deutlich funfzähnig .... Ostericum Howrm. 
63 ( Rukenriefen fest, geflügelt, die randstStfdfgen in einen doppelt 
breitern Flügelrand rorgezogen. Kelchrand verwisebt 

• • . . Sdhmm Howrm. 
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/ Vnielti vamai^Mg^ mH iMCon, freiem » Ti^Utriquigein' Kerne 

* \ Fracht te»t, mit dem Kerne Terirac)i«eii. Thalcheo eia-;, Ver- 

( buidangiflacbe aweietriemig . . . AngeUca Tqürw. (53&) 

EiwelDi Tom Grande gegen den Gipfel liall^kreialöniiig oder 
fast halb - hohllcogelig gebogen ,. daher auf dem Queer- und 
LangendurcfaBchnitte eine Gurve bildet. (Kranl'^ron etarl^em 
fö. ( Wanzengerache ! ~ Cortofu^riem Bavh.) • ..,.'.. . 60 
Eiveifs mit den Randern der Länge nach eingebogen «oder ein- 
gerollt,' daher auf dem QaeerdnrchiichniUe, pohi^ oder weniger 
herz- ciler halbmondförmig . . . . > »••.,. . 67 

Kelchrani grofs, fünfzähnig. Fraoht Icogelfgy mlttlO Riefen 
und 10 Thälchen, welche Ton einer l»lllzttrtlg%n! oder Welligen 
66. ( Linie durchzogen sind . . VmitMdrkm HoFfu, (558) 

Kelchrand verwiecht Fraeht zweikageUg,. ^hmb 'Riefen» to« 
schwachen Rillen durchzogen , kömig-ranzeHg • Bifitra HorrM, 

(Karpelle mit 5 Haupt- und 4 Nebenriefen, von welchen die 
beiden Haüptseitenriefen auf die Verbind ungefläche fallen« 
-•( (CaucoZis Link.) . . . . . ... . . 68 

I Karpelle ohne oder nur mit 5 Haupt- (aber keinen Neben-) 

V Riefen «... 69 

{ Sflacheln der Nebenriefen zwei- bis dreireihig . Turgenia Hoffu. (550) 
{ Stacheln der Nebenriefen einreihig . . Caucalis Hoffju. (550^ 

Döldchen mit vielen zwitterigen, fruchtbaren Blümchen, Tielo 
Fruchte tragend, keine derselben in den Blütheboden ein- 
gesenkt .70 

Döldchen mit vielen minnlichen , unfruchtbaren, fehlschlagen- 
59. { den, im Umkreise strahlenden Blumchen, nur das mittel- 
standige zwitterig, fruchtbar und mit dem Fruchtknoten 
u'nd Frucht in den kegelig - verdikten Blütheboden (die Axe, * 
den Stielgipfel) des Böldchens eingesenkt. (Nur iu der Süd- 
region, am Seestrande) Echinophora LtNX. 

i Karpelle mit 5 Riefen auf der Rükenseite, oder 3 Räkenriefen 
70. \ und 2 stacheligen auf der Verbind ungsfiSche . . 71 

'Karpelle ohne Riefen . . . . . . . 81 

(Riefen hohl, wie aufgeblasen 72 

* Riefen fest, derb, weder hohl noch aufgeblasen ... 73 

Halle reichblSttrig. Kelchrand funfzahnig. Frucht eiförmig,,'^ 
jede Riefe eine feste, mit dem Kerne verwachsene kleinere cin^ ^ 
schliefsend. (^Ligusticum amtriacumhiimf.^ , PleurospermufnJBoFFM» 
72. ( Balle fehlend oder ein - bis zweiblättrig. Kelchränd verwischt. ^ 
Frucht lang, länglich-säulenförmig, dioRiefenhotil und leer, 
keine kleinern einschliefsend. (Kraut von anffenehmem Anis- 
. geruch|9. — Scandix odorata LinM.) . . 'Myrrhis iScop, (965) 
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Fracht über die Riefen hinaus in keinen S<^|inab4 y.^rl^ng^f t^ , ^ 74 
78. ( Frucht über die Riefen hinäas in eiaeB. i^^i ^e>Qi(i ,so^ }fM^en ; 

riefenlosen Schnabel \ rlängcrt Scandk GJjfrif» (551) 
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Riefen onil Thalehen ohoe Stachetn od«r*SticlliMbotoclieii 75 

74. ^ RiefeD and Thftlchen (wenigstens die letztern immer) mit 

Stacheln oder Stachelborstchen besetzt 80 



♦ 



Riefen glatt, gerade, ohne Kerben. Thilehen ein- odi^ tI^- 

75. i striemig 76 

Riefen wellig-lcerbig ! Thalehen striemenlos ! . Conium Linn. (956) 

Fmeht länglich oder säulenförmig, nie zweiköpfig . . • 77 

76. { Frucht zweiltöpfig, mit nierenförmig-kogeligen Karpellen. (Nur 
in der Sndregion heimisch) .••.».. 79 

Fetalen lanzettlich, allmählig in eine anfsteigend<i^ oft sanft 

. einwärts gebogene Spitze zulaufend 78 

Fetalen Tcrkehrt-herzförmig, mit eingezogenem Läppchen od%r 
Spitzchen Cha&rophyÜum Kqcb. (554) 

Kelchrand verwischt. Riefen scharf-kielig, aber nicht geflügelt, 
alle gleich breit. Thalehen zwei- bis dreistriemig. > (Alpim- , 
oder Toralpen - Pflanze« — (Jtkamanta^, Attkmar^ und^ 
/ Phellandrium- Art Lihn.) . . . • • Afetfin Jjcq, (536) 
Kelchraod mit 5 grofsen, blattigen Zähnen. Riefen flugelig» 
ungleich, die beiden seitlichen ^ randständig^n schmäler.,, 
Thalehen einstrie^iig. (LigwUcum pehponesiacum Linn.) 

• . ... . • . . MolopospermumEtocB. 

Fetalen weifs. Riefen sehr feia-fädlich, die seüliHien rmr dkin 
Rand gestellt. Thalehen einsteiemig. (GrandslMdige Blälter ^ 
dreifach*dreiz^Mig, die obern auf ein kleines schoppenforaiiges^ 
: Scheidchen reducirt. — Danaa aguilegijvlia All, — Stmfmium 
79. { nudicaule Bibb.) ...... Physospermuni Cvaa, 

Fetalen gelb oder grünlich -gelb« Rükenriefen scharf herTor^. "^ 
tretend, Seitenriefen randend, verwischt. Thalehen reich- 
striemig. (Stengolblätter dreizählig oder herzförmig, ganz. 
Wucht purpur-schwarz, etwas fleischig!) . Smy^wat Lag, (557) 

Riefen kaum als stachelborstige Linien erkennbar, 3 auf dio 
Rükenseite und 2 auf die Verbindungsfläche des Karpells 

. gestellt ToriUs Adaks, 

* Riefen flach , alle 5 auf die Rükenseite des Karpells gestellt. 
(Nur in der Südregion. — AntJtrücua nodosus Rchb.) 

Chaerophyüum Koch, (554) 

Frucht in einen gefiarchten oder riefigen langen Hals ver- 
schmälert Yerbindungsfläche ohne beborstete Längsstreifen. 
(Karpelle stachelborstig oder kahl. — ChaeropJtyllum- und 
^ 1 Sconcfix-Arten Linn.) . • . . Anthriscus Psmai (552) 
' Frucht (immer über und über mit Stachelborstchen besetzt, 
aber) in keinen Hals vorgezogen. Yerbindungsfläche mit 2 - 
stachelborstigen Längsstreifen durchzogen. {CoücüUs- und 
Jßorifylitfm-Arten Linn.) ToriHa Admns. 
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II. Oattunffen nach Koch, 

Deataclil. Flora IL S. 80 — 83. 

< Karpelle mit Riefen t 

^* \ Earpelle obne Riitfen ......... 61 

< Karpelle mit 5 Haupt- and 4 Nebenriefen .... 3 
\ Karpelle mit 5 Uanptrlefen aber keinen Nebenriefen 7 

1 Seitliche Hauptriefen aof die Terbindnngtflidie dei Karpelle 
geatellt, daher an der ganzen Frucht nicht aichtbar ; Neben- 
riefen fiügelig oder stachelig 4 
(Seitliche Hauptriefen randend. Nebenriefen fSdlich 8Uer 9cor. 

M i Nebenriefen «tacholig ......... 5 

( Nebenriefen unbewaffnet, geflügelt . . Laserpittum Soor, 

I ÜiweifB auf der Vordereeite» gegen die Verbindangtflache platt . 6 
^* i Siweils eiog^erollt Cauealis Koca. (550) 

I Stacheln einreihig, kaum aurammenbdngend . Daucus Linn, (548) 
Stachehi einreihig aber breitflugelig - zusammenhängend , oder 
svet- "nnd dreireihig, frei oder yerwachsen 
• . Plaiyspermum Koca, (548) 

/ Karpelle schlanchig oder mandelig ... 8 
x|^ai^pelie fest, mit derben, festen, nicht hohlen Riefen und 
\ verwachsenem Samenkerne 13 

/ Rarpelle schlanchig, mit hohlen Riefen 9 

g. ? Karpelle mandelig, mit feetea Riefen aber losem, freiem 
( Samenkeme 12 

Riefen aufgeblasen, jede eine kleinere, innere Riefe ein- 

. . . . . . . . . 10 

aber keine kleinem einschliefsend . . .^ II 

1 Riefen gerundet - stumpf , faltig - zähnig. Striemen fehlend. 
(Blätter handnenrig, lappig) . . Mtrantia Spbekg, (517) 

Riefen flugel - kielig , klein - kerbig. Thälchen einstriemig. 
(Blätter mehrfach dreizählig oder fiederig) i Pleurospertnum Hofem* 

Riefen flugel kielig, gleich. 'Eiweifs eingerollt . Myrrhh Scop. (555) 
11. {Riefen ungleich, die randständigen geflügelt, die übrigen 

fädlich. Eiweifs auf der Vorderseite platt . Ostericum Hoffm, 

Riefen scharf-, fast flogel-kielig, die seitlichen wenig breiter 

-«V Crithmum Tovun. (587) 

Riefen sehr ungleich , die rfikensfändigen dikllch, die seitenatän* 
digen häatig-fingelig, doppelt breiter . Archangelica Hoffv^ (539) 

Fracht an der Seite geflügelt, die Flügel wenigstens doppelt 
breiter als die fädlichen oder flugel-kieligen Rukenriefen . ; 14 
13. (Frucht ohne Seitenflügel, mit fädlichen oder flugel-kieligen, 
fast gleichen Riefen., Ton welchen die seitenständigep kaum 
breiter sind • 29 



/ Riefen aufgc 

9. c • schliefsend 

( Riefen hohl. 
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Karpellrftnder klaffend', oßet nmf daroli eine •Amale'VcYbin- , 
duDgsleifite Terbanden, daher die Fagennabt mittelstindig, 
. und die ganze Frucht am Rande zweiflügelig ... 15 

* Karpellränder knapp auf einander liegend, nicht klaffend, daber 
die Frucht beiderseits nur einflügelig, dabei flach oder linsen- 
förmig zusammengedrükt .16 

Fetalen Ianzettli(!li zugespitzt . AngeUea Hoffk. (S%) 

15. i Fetalen verkehrt -herzförmig SeUnum Howfm, 

Fetalen rundlich, eingerollt, (grunlich-gelb) . Levisticum Koca, (538) 

< Randfl ugel platt .o4eK Jcaum rerdikt, glatt 17 

\ Rand verdikt, einen faltig-knotigen Ring bildend . TordyUum Toubn. 

! Striemenil ^6 'f&''}6dem Thilchen, oberflächlich ... 18 
Striemen utikt zahlreich, das Eiweifs dicht überziehend, die 
rükenstäifdlgen Vdta der'dikllchen FruchthuUe bedekt, daher 
fiufsei^cdi ^vidht* b^eÄbar . Fendago Kocb. (545) 

^ Riefen sehr fein, die seitlichen, neben dem yerbrdterten Rande 
g 7 lieg^nf^ '^entfernter gestellt . . . . . . . 19 

* i Rief^ ffidH);lf , diküch, gleich weit gestellt, die seitlichen oft 

V l'et^ischter ; . . . 20 

Fetalen eingerollt,' (dottergelb). Striemen fädlich 

. : ' ^ . . Pastinaea Koca. (544) 

19. ^ Fetalen verkehrt^^ lierzförmig , ( meist weifs und strahlend , 
selten gleich und hellgrünlich -gelb.) Striemen kenlig 

Heraeleum Liws^ (545) 

Fetalen flach oder gekrümmt, mit einem «inWfiij^ gebogenen- 
«^ , Läppchen ausgerandet oder Terkehrt-herzfSrmig . . 21 

Fetalen abgestutzt, Tdl% eingerollt , (dottergelb). — Blatt- 
fetzen fädlich-borstlich! .... Anethtm H^ffv. (543) 
{ Kelchrand fünf zähnig . . . . Peueedanum Kocb. (540) 
'*( Kelchrand verwischt . • * /mperatona Jüri^iv. (542) 

£iweifs oder das Karpell selbst auf der Vorderseite (oder 
Verbindungsfläcbe) der Länge nacli mit einer Furche oder 
«i>9 j Rinne durchzogen, oder ausgehöhlt, oder fast halb -kreis- 
förmig oder halb -hohlkugelig gekrümmt ..... 23 
Eiweifs auf der Vorderseite gegen, die Verbindungsfläche des 
Kärpells platt, flach oder coavex ...... m 

Eiweifs der Länge nach eingerollt 24 

Eiweifs mit einer Furche oder Rinne durchzogen, oder eine tief- 
geschärfte Furche auf der Verbindungsfläcbe des Kärpells . 26 
23* ^ Eiweifs fast halb-kreisförmig oder halb-hohlkugelig^, d. h; mit 

der Basis gegen die Spitze gekrümmt, ausgehöhlt. (Frucht * . 
kugelig, mit 10 Riefen und 10 Thälchen. — Kraut nach 

IVanzen riechend!) Coriandrutn Hoffw. (558) 

Frucht armstriemig, stachelborstig oder in den hohlen Blüthe- 
2j| / boden des Döldchens eingesenkt . . . . . . ' 25 

Frucht reichstriemig, weder staehelbof stig noch in den Bluthe- 
boden eingesenkt ... . Sm^mium Lag. (557) 
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iVxüfM im Dfiljdiiben.eliiafiiii, iiiittelAUbid%, nabewelift, ki dka 
hobleii.Blathelioden eingesenkt • . . . Eckinophora htliN, 
Früchte in jedem Döldchen zahlreich, frei« gealielt, dicht mH • 
Stuchelhorsten beietzt « ... . , . 'Torilis JDjina* 

Frucht striemenlos . .. • 27 

Fracht mit ein- oder reichstriemigen Thälchen ... 29 

! Karpelle fänfriefig 28 
Karpelle riefenlos, blofi am YerlSngerten' Hahe gefurcht 
, , Anihriscus Pbbs, (592) 

I^rncht rnndlich>eiformig, fast zweiknötig, ungeschnabelt, mit 

stark hervortretenden, wellig-kerbigen Riefen . Coirium LiKW. (556) 
Fracht länglich. In einen riefenlosen, fast eben so langen 
Schnabel Torgezogen , mit stampfen , wenig erhabenen , 
(glatten) Riefen .... . . Scandjx GJrtn. (551) 

Fetalen ganz, lanzettlich, mit gerader, aufsteigender oder sauft 
einwärts gebogener Spitze. Riefen stark herrortretend , 

29.^ flugelig- oder scharf- kielig ^ 

Fetalen verkehrt -herzförmig. Riefen stampf, wenig erhaben 

f . Chaerophyllum Kocn. (554) 

Kelchrand Torwischt. Riefen gleich. Thälchen reich- (2 4-) 

•H w striemig Meutn Jjcq* (536) 

Kelchrand mit 5 grofsen, blattigen Zähnen. Seitenriefen be- 
deutend' sehmäler, Thälchen eiostriemig . Moloposp&rmum Kocn. 
< Thfikheii' reichstriemig ......... 8B 

^^' ( Thälchen elnfiitdemfg oder striemenlos , « 40 

( Flfuchthalter frei W 

^* ( Fmchthaltev. fehlend. (Sttcm Dboand.) . .89 

l Fetalen abgestutzt, eingerollt« gelb . • S4 

88. i Fetalen lanzettlich, spitz oder verkehrt*- eirund, ausgerandet 

( oder herzförmig ^ 35 

Frucht auf dem Durchschnitte fast stielrund. (Blätter in fast 
haarfeine Fetzen zertheilt, von lieblichem Anisgeruch!) 

34. ^ Foeniculum HoF^m^ (533) 

Frucht an den Seiten stark zusammengedrükt oder eingezogen. • 

(Blätter einfach, ganz und ganzrftndigÜ) . Bupleurum Liwy» (528) 
Fetalen verkehrt -eirnndlich, ausgerandet oder verkehrt- herz- 

35. { förmig mit eingezogenem Läppchen ...... 36 

Fetalen lanzettlich, spitz Meum Jjcq, (536) 

( Riefen fast flögelig scharf-kielig ....... 37 

* ( Riefen flach oder sehr fein . ... . . • 38 

( Kelchrand fnnfzähnig. (Fetalen weifs oder röthlich) 

87, { ... . Ligusticum Kocu. 

{ Kelchrand verwischt. (Fetalen grünlich- gelb) . Silaus Bess, (535) 
( Kelchrand deutlich fünfzähnig , . . Athamania Kocn* (534) 

^' ( Kelohtand verwischt .... PimptneUa HoFPat. (525) 

( Striemen oberflächlich . . . . . . Sium Koca^ (526) 

i Striemea von der dikrindigen Fruchthulle bedekt . Berula Kocb» (527) 
i Thälchen einstriemig . 4 • . . . > ,, 41 

^* \ Thälchen striemenlos ......... 55 



39. 



45. 1 

48. 1 
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Fetalen, rvtkthxi'hm^migf odw raoMWli in .d» efamlit« 
;äl. { gebogene« Läppchen Terengert oder eingerollt ... 48 
Fetalen lonzettltch oder eirondlich, epits 54 

Fetalen verkehrt - herzförmig oder rundlich .48 

42. \ Fetfilen eingerollt, (gelb. — Blätter einlaeh, gans und gana* 
randig!) BupUwmm Linn. (529) 

Fetalen verkehrt «herzförmig 44 

43. { Fetalen rundlich , in ein einwärte gebogenes Läppchen Ter- 
•chmälert, ohne Auwandung ..••... 5S 

i Kelchrand deutlich fünfzähnig 45 

^' \ Kelchrand verwifcht 49 

Frucht fast ■tielrund ......... 46 

Frucht von der Seite auffallend, znaammengedrnkt . . . 48 

Fruchtbalter frei .47 

Fruchthalter fehlend Oenaathe Lju. (529> 

- k Hülle fehlend oder nur ein- hie zweiblättrig • Seseli Lmnv* (534) 
' \ Hülle reichblättrig Libanotu Cjuhtz. 

Striemen bandförmig,Ton4ler Breite der Thälchen . Cieuta Ltitw. (%19) 

48. { Striemen fädlich, schmäler ala die Thälchen. (Falearia Riv.) 

CrUmau» Bnaa. (522) 

Frucht auf dem Queerdar<;h«chnitte rund 50 

49, { Frucht an den Spelten deutlich zuaammengedrökt, oder ein* 
gezogen ... 51 

! Karpelle mit faet häutigen Flogelriefen . Cmdkan Cvaa. 

Karpelle mit diken, erhabenen^ nur am Kiele etwaa geacharftea 
Riefen. (Ilüllchen halbirt, dreiblättrig» gerade herald 
hängend !) Aethma Howwat. (5S2) 

Striemen fädllch \ . 52 

Striemen keulenförmig Mon Lab. (522) 

i Lappen der Fetalen faet gleich . Carum Koch. (524) 

\ Lappen der Fetalen sehr ungleich Ammi Toübn, (523) 

^ ( Fruchthalter einfach, unge|heilt . . Aptum Hoffm. (919) 

' ( Fruchthalter zweitheilig oder apaltig . Petroselinum Boffju. (SB^ 

^ Fetalen eirundllch , flach , in ein Sternchen ausgebreitet , epita 
oder mit aufgesetztem, etwas gekrümmtem Spitzchen 

54. ( Helosciadium Koca. (521) 

Fetalen lenzettlich, in eine lange, sanft einwärts gekrümmte 
Spitze allmählig zulaufend . . Molopospermum Eocb. 

Kelchrand verwischt oder sehr klein gezäbnelt, undeutlich. 
.. . (Fetalen ausgebreitet oder eingerollt) ..... 56 
Kelchrand blattig- fünfzähnig, grofs. Fetalen aufrecht, zu- 
sammenneigend , eingeknikt 59 

Frucht dik, an der Seite (gegen die Naht) eingezogen . . 51 
^ Frucht von der Seite her ganz flach gedrükt , (auf dem 
^' ^ Durchschnitte linealisch! — Blätter schUdförmig) 

• • , ... . Hydro^oiyle TonniS^ (515) 
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imiitti 'T^!teia%-kiitffttiidli€b oder irerkebrt-heirzfAfiiilg, aus-' 
gebreitet. (Blfitter zusämmengeietzt) • . dS 

Fetalen rondlich, Töllig ^ngerält, (gelb. Blätter einfach,' 
ganz und ganzrandig) « ' .^ . . . BupUuntm LiifN. (528) 
Petiilen ^eriitfbrt - berzförmig. Riefen fest, obne Strieme; 
(BUtter doppelt-dreizählig , mit eirnndlicben , breiten, meist 
. znsammenfliefsenden Blättchen) . Aegvpoäxum Lmnn, (928) 

^*' Fetalen verkehrt - eirnniHich , (picht oder Icanm aufgerandet). 
Riefen hohl, jede eine Strieme enthaltend l (Blätter sehr zn- 
■ammengesetzt, mit sehr feinen Fetzen) . • Trinia IfowFn. 

Frucht mit Stachelborsten oder sprenartigen Schuppen besetzt . 60 
^g . Frucht kahl, (eiförmig, an den Seiten eingezogen, fast zwei- 
knotig. — Blumen auf naktem Schafte ein einsames Köpf- 
chen bildend, gelb. — Hofcquetia Nbck.) . . Dondia Spbewg. 
.^ ^ Frucht fast kugelig, mit hakigen Stachelborsten besetzt (Keine 
j' Sprenblättchen zwischen den Blümchen) . Sanicula Tovbn. (516) 
^ iFrncht fast yerkehrt - eiförmig , mit Spreuschuppchen oder 
^^ ' Knotehen liedekt (Blntheboden mit Sprenblättchen besetzt. 
^ Blumenkörbe und Tracht fast wie bei den Distelgewächsen !) 

, . . . . Eryngium ToVBN. (517) 

^^-i Kelchrand deutlich, fast blattig - funfzähnig .... 62 
y^ \ Kelchtand verwischt oder unmerklich, nur sehr blein gezähnelt . 64 

iFrncht mit lialcigen. Stachelborsten oder Spreuschuppchen be-' 
setzt « 60 
^fH^ kahl, weder staohelborstig noch spreuschnppig . <• 63 
I^Piieldolden« Fetalen weifs oder röthlich, ausgebreitet, Ter- 
.Jl^hrt-herzförmig, mit eingezogenem Spitzchen. Frucht TÖn 
^ bandförmigen Striemen streifig. (Blätter fiederig) 

63. ( acuta LiSTf. (519) 

Doldchen kopfig, einsam auf naktem Schafte. Fetalen gelb, - 

aufrecht, zusammenschliefsend, elngeknlkt. Frucht striemen- 
los. (Blätter handlappig) • . • . • Dondia SpBsjtor 
Fetalen yerkehrt-herzförmig. Frucht an den Seiten eingezogen 
oder zweikugelig, dik. (Blätter fiederig-zusammengesetzt) . 65 

64. ^ Fetalen eilanzettlich. Frucht Ton der Seite ganz flach gedrukt, 
daher die Karpelle auf dem Queerdurchschnitte linealisch. 
(Blätter schildförmig) .... Bydrocotyle Tovbk, (515) 

Frucht eiförmig oder länglich 66 

"*• { Frucht zweikugelig ....... Bifora Eoffv. 

( Frucht mit Borsten oder Stachelborsten besetzt ... 67 
^' \ Frucht kahl Anihriscm pEua, (552) 

Frucht länglich, in einen meist gefurchten Hals Tcrschmälert. 
Anf der Yterbindungsfläche keine ( kurz - stachelborstige ) 
Riefchen. Eiweifs Torn rinnenförmig oder längsforchig aus- 
67>>/ gehöhlt Anihrücua Pbbs, (552) 

Frucht eiförmig," in keinen Hals verschmälert. Auf der Yerbio- 
dungsfläche beiderseits eine kurz-stachelborstige, sehr feine 
lUdfe! Eiweifs mit den Rändern etwas eingerollt . Toriliä Adaks. 



N. 



«W4**V* 



KdchraB^Yer,^' d£^^^^ {lem^iditcb». aasgebrflilet, am Grunde 

▼on ^r-$ bis zi]£ Mitte ^ti^^wachaeneo» gleiehBam elqea äufsera 
Ketcb'b^e^^en DeJ^blak^e^ jg;j9flj|Ln^ Staub- 

geiirf^e r^m^^Griffefl — i^^ Beere anfäoglicb vier- bis fünf- 
fftcfieifigr^ jedem J^^ciie xin bäDj{end«r, oft feblscblagender 
Same , . . / . . . ; . ,. . Adoxa Lmnn, (55^) 
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Kelchzäiii)}; PetiEilön imd StanbgeifSrse 4. Steinkern der Frucht 
zwI^fScHeH^. (Aufrechter Strauch, Baum oder Kraut mit 
fl l'^gli^eflit§lidigen, ganzen und gänzrandigen Blättern) 
So) . .* ~. .•,..■ . . . .^ . Comu» Tomw. (561) 

KeldliÄsfihiie, Fetalen utid ^täubgefärse S. ' Steinfrucht beeren- 
d I arßj^, mit '5 runzelig-rauhen Steinl^ernen; (Kletternder, mit 
^ I Klammern sich anheftender Strauch mit vechselstandigen , 
immergruhen, häufig drei- bis fünfwinltelige^ oder lappigen 

Blättern. — Ephen!) . . / ^ . ^Hpdira ToanK. (560) 

» - • • '' 

81. V^mWiei Berhertdeae. (Berberitzen.) 

Kelch , Fetalen und Staubgefäfse 4. Auf den Fetalen eben so 
Tiele. becherförmige Blättch'en liegend , welche ' eiiie Neben- 
Icrone .bilden. Griffel 1 seitlich. Schotenfrncht, (Kraut mit 
ein-y awei- bis dreimal dreizähligen Blättern) ' 

8,] . . . ... : * . . . EpimediuiH hiKN. ij^) 

Kelch^. Fetalen «lid Stanbg^lMe ^. Nebetalcrotte fehlend, 

^ I dagegen 2 Drusen am Gfimde jed^s Fetals. Fruchtknoten . 

^ J ohne Griffel mit grofser^ genabelter Narbe gekrönt. Stein- 
frucht am Gipfel genabelt. (Strauch mit büscheligen Blättern 
und einfachen oder drei- bi« fnnftheillgen Dornen. ~ Sauer- 
dorn) * . . . ... . Berheris Touapf. (562) 

82. Familie: Paeoniaceae. (Gichtrosenarilge.} 

Blnmen* klein, traubig oder ährettförmig, mit «bfüligem Kelche 
und länglichspateligen, weiAien Fetalen yon der Lange der Staub- 
gefäfs^. Fruchtknoten kahl oder flaumig, (^dteea Dboahd.) ^ . 2 

Blumen sehr grofs, einzeln, endständig, mit bldbeadero Kelohe 
1. ( und (normal dunkel ^karmin-) rothen, breiten, rundliefaen, 
concaven Fetalen, welche länger sind als die Staubgefäfse. 
Fruchtknoten und Balgkapseln filzig-zottig, mit ^rofser, zun- - 
genförmiger, sichel- oder sclmekenartig gekrümmter Narbe! 
— Gichtrosen. • . . .. • Paeonia TovBif. (566) 

Fruchtknoten einsam. Beerenfrucht schwarz. (Trauben eifor- 
2 Y niig) einsam, endstandig) . . ' . . Jciaea LtwN. (5fö) 

Fruchtknoten und Balgkapseln 2 — 5. (Trauben zahlreich, in 
eine Rispe oder Doldentraube gestellt) . Chpicifitga tltt^N, (565) 



88. VamtUe: Ranuncutaceae. ('Ranunkelartfg^e.) 

(Frachtknoten mit ieineoi einzigen £ichenM I^iffP^t ein«9Pite>' 
niclit aufspringend .,,.,.,, ,> . 2 

i. .Fruchtknoten mehreiig. Frucht 4rei- ui^d yielsamig« balg- 
f kapsdartig, längs der Bauchnaht aufspringend , oder in eine 
\ mehrfacherige Kapsel yerwachsen . . . . . * , 19 
Blumenblätter in zwei Reihen wechselst^ndig, d. h. die aufierii 
einen Kelch, die innern eine Korolle darstfllend ... 8 
2. j Blamenblätter ein meist petaloidisches Perigon , aber Iceine 
durch Stellung und Färbung Terschiedenen Reihen, d. h. 
weder Kelch noch Korolle geschieden darstellend . . ' IS 
Blätter g;rnnd - oder wediselständig. Kelch drei- oder fdnf- 
bättrig. Fetalen 5 («elten 8---6 — 9). Frnehtchen kärzer 
oder länger geschnäbelt, aber nie in lang-behaarte Schwänze 

3..^ TOrgezogen . 4 

Blätter gegenstandig. Kelch Tierblättrig. Fetalen 12 und 
mehr. Früchtchen In lange, lang - behaarte Schwänze Tor- 

gezogen Atragene LiifN, (569) 

^ I Nebenblättchen am Grande des Blattstiels fehlend . . . 5 

* ( Nebenblättchen am Grunde des Blattstiels häutig . hopyrum LiKif. 
. < Kelch dreiblättrig .,,....... 6 

• ( Kelch fönfblättrig. (Ranunculus Afzbl.) 8 

Korolle gelb oder weifs, oder röthlich, genau ober dem Kelche 

der Are eingefügt 1 

6. [ Korolie (wenigstens an der wildwachsenden Pflanze) blau, auf 
einem Stielchen über den Kelch emporgehoben. (Anemone 
Hepatica Linn^ • • • . • • Hepatica Dill. (569) 
Fetalen meist 6 — 9, gelb .... F/cano iWoivcw. (519) 
Petalen^2 — 3 — 5, weifs oder rothlich überlaufen . Banuncukta Itiiiif. 
Fetalen auf dem Nagel ohne Honiggrube und Schüppchen oder 

Röhrchen . . , '9 

8« ^ Fetalen auf dem Nagel mit einer nakten oder von einem 
Schüppchen Qder Röhrchen bedekten Honiggrube. (Ranun- 

ctdua LiNN.!) 10 

j Fetalen zungenformig , kürzer als der K)Blch, mit fädlichem 
Nagel. ^ Schaft wiiblathig,> nakt Blätter schmal-linealisch, 
gaozrandig, alJe grandttändig. (Staabgefäfse meist nur 5!) 

^ . , . . . Myosurus Dill* (574) 

g^ J Fetalen verkehrt -eirundllch, randlich oder spatelig -länglich, 
länger, oder doch eben so lang als der Kelch, mit breitem, 
flachem Nagel. -^ Stengel beblättert, (meist ästig und mehr- 
blüthig.)^ Blätter flederig zasammengesetzt , mit feinen, 
linealisch -fädlichen Fetzen. (Staabgefäfse zahlreich). 

Adonis Lirfy. (573) 

Honiggrabe auf dem Nagel der Fetalen offen, nakt, ohne Schüpp- 
chen, liippchen oder Röhrchen. Früchtchen ohne hervor- 
10« ^ tretenden Rand , höchstens mit feinem Kiele durchzogen . 11 
Honiggrube mit einem Schüppchen, Lippchen oder Röhrchen 
bedekt. Früchtchen mit hervortretendem Rande . , . 12 
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I^Aoücheii mit liingtsdein ftoMili (Ai^eBpAiM«i4> 

OottMintibeiiiiin Mmjeb. 

Frficliteheii mit aufrechtem Samen. (WsMerpflaiisen*) 

• . BanuneuluB Rcbb, f^574) 

Fröchtchen dreilSeheiig, ninllch sn beidka Seiieii neben dem 
Samen tragenden Fache mit einem hohlen Höker versehen 
(und in einen ■chwertförmigen , machtigen Schnabel Ter- 
' ] längert.) Staubgefäfie 5 — 8 , . • • Ceratocephalua Mowcm» 

Früchtchen einfächerig» ohne hohle Hoker oder Nebenfächer, 
(mit meist kurzem oder dnnnem nnd gebogenem, hakigem 
oder eingerolltem Schnabel, oder ungeschnabelt.) Staab- 
gefafse sehr zahlreich .... Banwaculia Dxcasd» (89V) 

Stengelblätter gegen- oder (zu 8) qnirlständig oder eine Hnlle 
bildend. (Blnmen grofs. I^erigonblättchen länger ala die 
Staabgefäfae) . • « • . • * • • • • 14 

Stengelblätter wecheeUtändig^ (Blumen ziemlich klein, pe- 
rigonblättchen eehr hinfällig, kürzer oder kaum so lang als 
die, später überhängenden, gltaubgefäfse) • Thtdictrum Link, (572) 

Perigonblättchen 4 (nur ausnahmsweise $), in der Knospenlage 
klappig oder mit den Rändern eingeschlagen. Blätter gegen- 
ständig » Clematis Totmir. '(9€7) 

14. [ Perigonblättchen 5 — 18 , in der Knospenlage geschindelt. 
Stengelblätter (meist zn 8) quirlständig,, unter den Blumen 
genäherte, kelchartige oder entferntere Hüllen bildend. 
(^Anemone Linn. — Kocn.) . . « . . .* • .15 

Hülle Ton der Blume entfernt, aus drei grofsem, fingerig viel- 
theiligen» oder eingeschnittenen« oder den grundständigen 
(Blättern) fast gleich gestalteten Blättern. — Anemone Df- 
oANDOLLB u. a. (S. 570) t * « . . • f • .16 

Hülle kelchartig, der Blume scheinbar angedrükt, kleiner als 
dieselbe, ganz nnd gaozrandig. (Schaft nakt, einblumig. 
Grundständige Blätter herzförmig, stumpf-dreilappig, ganz- 
randig. — Leb.erblümlein) . • . Bepatica Dmll, (51)9) 

Hüllblättchen ganz, ungetheilt, oder an der Spitze einge- 
schnitten, oder den grundständigen (sog. Wurzel-) Blättern 
ähnlich ......... . • ..:17 

16. \ Hüllblättchen fingerig - Tieltheilig , am Grunde scheidig za- 
sammengewachsen, den grundständigen Blättern unähnlich. 
(Früchtchen in einen langen, zottigen Schweif auslaufend.) 
PuUatiUa Tovbn. (571) 

Griffel nach dem Terblühen fast uuTerändert, daher die 
Früchtchen in keinen langen, zottigen Schweif Torgezogen. 
Anemone RcnB. (S. 570) . .•..•• 18 

Griffel nach dem Verblühen in einen langen , zottigen Sdiweif 
des Früchtchens verwand elt. (PraeonnnfAtis Enan.) 
PuZmftltef Toilr&jr. 

Fröchtchen fast kahl oder kaum flaamig, abernioht in Woll-^ 
18. { haare eingewikelt - Anemtme UihitNB. (576) 

Fruchtchen filaig oder dicht in Wollhaore eingeipikelt . ^Qnba Adaks- 
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oii^ SelehMAttehen und Fetalen 20 

Blame nttregelmifeiif , das obtnte Kelchlilatt heim« iider 
•pönifiomiig;, 1 — 2 (den anderii, wenn sie vorlnnden aind, 
unifanliche) Fetalen einedilielbend .28 

Kelcb and Fetalen In Form nnd Grofse dentlich Tertclifeden . 21 
20« { Ferigon einfach, mit gleichen Blättthen, daher weder ein Kelch 

noch eine Korolle nntencheidbar 27 

Fetalen in unbestimmter Zahl« flach, keilig, oder mnschel- 
formig, oder röhrig, faat iweilippig nnd atielartig benagelt, 
ZL l aber nicht gespornt 22 

Fetalen ao Tiele aU Kelchblattchen, mit diesen wechselstandig 
j^nd gespornt Aqvüegia Tovbts. (589) 

* ( Blume Ton einer Bl&tterhülle gestntst 23 

^^ ( Blnme ohne Biatterhfille 24 

> • 

Hiille aas 3 handformig-schlitzigen Blättern gebildet. Kelch- 
blättchen gelb. Balgkapseln 3 — 6 frei, gestielt, einfächerig. 
(Blätter alle grundständig, schildförmig, aus 3 handschlitzigen 
( . 1 Blättchen gebildet. — HelUhorua hyemalia Livn.) 

2« ] • • EraniMa Sali$b. (584) 

^^' .Holle aus 5 oder mehr ganz den Stengelblättern ähnlichen, 
fiederig - TieUheiligen Blättern gebildet, deren Fetzen fiast 
haarfein sind. Kelchblättchen weifs oder blaulich. Kapsel 
einsam,, aufgeblasen, nur am Ende aufspringend, mit doppelten 
. Fächern NigeUa Tovbn. (588. 2) 

/ P^ttflen flach, Hnsitollsch-keilig oder aus sehr kurzem Röhrchen 
*24. } Terflächt, fast muschelförmig, nicht zweilippig ... 25 
\ Fetalen zweilippig . . .^ 26 

Kelchblättchen 5 — 6, weifs, oder röthlich überlaufen, ausge- 
breitet Fetalen weifs, muschelföripig. Fruchtknoten 2^3. 
Fruchtchen eben so Tiele, zwei- bis dreisamig. (Blumen 
klein, kaum 5 — 9^// im Barchmesser. Blätter zweifach- 
dreizählig, mit 2 häutigen Nebenblättchen) . . hopyrum Ltnrf. 

Kelchblättchen zahlreich, gelb, fast kugelig zusammenschlie- 
fsend. Fetalen dotter- oder safrangelb, linealisch - keilig. 
Fruchtknoten und Fruchtchen zahlreich, mehrsamig. (Blu- 
men grofs, ansehnlich. Blätter handnervig - f unftheilig , mit 
dreispaltigen, eingeschnitten-sägigen Fetzen) . Troüius Linn. (583) 

Kelch bleibend. Kapseln frei. Blätter fufsförmig oder fingerig 
aus flachen, sSgigen, keilig - länglichen , ei- oder lineal- 
lansettllchen BUUlchen zusammengesetzt. (Nie fs würz!) 

HeUeborua Adaws, (584) 

^' ^ Kelch hinfällig. Kapseln am Grunde mehr oder weniger, oft 
bk aar Hälfte verwachsen. Blätter fiederig-Tieltheilig, mit 
aehr schmalen, lineal-fadlichen oder borstlich - pfriemlicheu 
Zipfeln. (Schwar^kämnel!) . . . TVi^elto Toiraiv. (587) 



den Staabgef&fBen keln^ UneBl-keUigflm «|fr«ii- oder dotier- 
gelben Blitlehen. Blätter ganz, bfersföraiig-rmidlicb, berbig' 

. Calika Liv». (58S) 

27. { Perigonblättcheo fast bogelig-sataiiiiiieiijM:blier«end, (eebr zahl- 
reicb). Zwiecben den Stanbgefafiiei^ lineal- keilige, safraii- 
oder dottergelbe, dikliche Blätteben. Blätter bandnervig in. 
5 dreispaltige, eingetcbnitten- sägige Fetzen getheilt 
TrolUm Lmkn. (58S) 

(Oberes Kelchblatt in eisen spitaea, 1 --* 2 gleichlalls gosporote, 
nagellose oder '»bnra^nageli^ Fetalen sfaiscliliersenden Sporn 
^* { vorgezogen • ... Ddphimum Tovun^ (5M^) 

Oberes Kelchblatt helmform^, swei lang gestielte« (genagelte) 
kappenformigo Fetalen einschliersend jieonkum ToirBjv..(592) 

84. Familie: Polygaleae* (Bitterlinge.) 

Kelch ungleich f ünfblittrig , die .2 seitlichen (Innern) Blättdien viel 
gröfser, petaloidasch , den ^,Flogirin'' einer Sehmetterlingsblanie 
ähnlich. Korolle ans 8-^S anter sich nnd miil den Staubfaden 
verwachsenen- Fetalen gJBbildet, deren unteres am Ende kämm- 
oder quastenartig, zerschlitzt oder gekerbt., und -gleichsam dem 
„Schilfchen'' einer Schmetterlingsblnmo ähnlich ist Staubgefäfse,« . 
wenigstens Antheren 8. Kapsel ganz flach zusammenged^ukt, 
zweifächerig , zweiklappig. Same in jedem Fache einsam, hängend, 
flaumhaarig, mit einem Fleischwulste am Nabel . PolygaHa Tovrn. (595) 

85. Familie: Resedaceae. (Beseden.) 

Kelch vier- bis sechstheilig. Fetalen 4 — 6« ungleich, mauAlg^altig 
zerschlitzt! Staubgefafse 10 — 25. Grifibl 8 kurz. Kapsel ein- 
föcherig, am Gipfel offen, mit 3 — 4 kurzen, vorgerekten und eben 
so vielen eisgeschlagenen Zipfeln. Samen vrandständig 
Reseda Tovrn. (999) 

86. Familie: Fumariaeeae. (Erdrauchartige.) 

(Fumatia Lmnk,) 

Frucht fast kugelig, eiosamig, nieht aufspringend. Samen matt« 

ohne Anhängsel am Nabel .... Fumaria Toubn. (601) 
Frucht lang» schotenförmig, zweiklappig, vielsamigt Samen 
^ glänzend (-schwarz) mit einem Anhängsel am Nabel, länga 

der bleibenden, von dea Klappen. sich l^stromiendeii Nihtoft . 

angeheftet. (Corydalia YnaT.) ...««.. 2 
Rhizom zwiebelknollig. Gtiffei bleibend. Aabängsol «m S amtu ; 

bandförmig, im troknen Znstande sefaraubeaarlig geÜ^t. 

Keim einsamenlappig. (KelchblältcheB meist fohlend I)' 

2. ( . fitilfocu/mos BmaiHt. (601) 

Wurzel faserig. Griffel abfällig. Anhäi^el ant Samoa iMhfc 

wulstig, die Basis desselben dekend. Keim ssraisaaSon- 

lappig • 'rC«iMtoMb»fom>».'(60S) 
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§V. FMillie: Pmfwera^eae* CMahnarlif e.^ 

Fetalen gleieh. StanbgefälWe sehr sahlrdeh ' -t * . Z 

1, { Fetalen angleich, die beiden ftafeern gröfter. (^aierielwtfli^ 

........ HjipecMiN^Ttfrtfif. (603) 

Fmchtznoten walzlicb, Ton der L&nge der Stailbgef9fte. Narbe 
sweilappig. Fracht langgettrebt, sebotenartig, zwelklappig. 
Milcbiaftpomeransen- oder safrangelb. {CheUdoniumhva^ m 3 

Fruchtknoten mndlich, Terkehrt- eiförmig, keulig, obevwärtt 
^ I breiter, mit einer echildförmigen, strahlig mit Papillen bip-' 

' «ettten Narbe! Kapsel mit so Ttet unvollstäDdigen , nicht 
bfa in den Mittelpunkt retehend^, «amentragenden Sicheide-9 
wänden als Narbenstrahlen Torhanden sind, tind zwis^lifn 
diesen anter der Narbe mit eben so Tiel Iiochern aufsprin- 
gend. Bfilchsaft veifs oder sich rdtbend Papaver Lmw^ (606) 

Schotenfrncht einfäoherig. Samen zweijEeili^, 4^>^ bleiben^/^F» 
Ton den Klappen sich lostrennenden Nähten aiig^heftet« mit , 
ebem Fleisdikiamicfaen am Nabel . , CheUdonium Tqvbn} (604) 

Sehotenfrtteht sweifSeherig. Samen einzeilig, in die ffo^iwam- 
mig<^ zellige Scheidewand eingedrükt, ohne Anhängsel am 
Nabel. (Natbenlappen sehr grofs, dreiekig, auCwaris ge— 
Bchlagto« fast parallel. Nor im Süden!) . Glaudum Toubn. (605) 

88. Familie: Orue^^ae» (Kreuzblümler.) 

Erklärung der Gattangscharaktere. ' 

Der Blüthenstand ist durchgehends centripetal, tranbi^, oft während 
dem Aafbluhen, selten auch bei der Fnitditreife doldentranbig, meist ohne 
Dekblättchen, welche nur sehr selten «nd ausnahmsweise, z. B. bei 
Eirueastrum PoÜickü yorkommen. 

Die Blnme, besteht ans 4 Kelchblättchen, 4 gekreuzten Fetalen, 2 
gegenständigen Paaren längerer und 2 gegenständigen einzelnen Stanb- 
^efäfsen, und einem einfachen Fruchtknoten. 

Die Kelchblättchen sind entweder am Grnnde alle gleich, oder die 
beiden untern oder äufsem sind daselbst etwas sakig nach abwärts gesenkt, 
and bilden daher 2 gegenständige hohle Höker, welche der Kelchbasis ein 
fast herzförmiges Ansehen geben. 

Die Fetalen sind fast immer unter sich in allen Verhältnissen gleich , 
nur selten die beiden äufsern gröfser, strahlend, wie bei tterh und Teesdciia 
nwUcaulh, • ' ^ • . - . 

Die Staubfäden sind gewähnUoh fldlich and' anberandet, seltenei* — 
wie bei Alynum^ FarseHa^ VeBteviarhi^ Clypeäla etc, -* mit Finge! rändern 
▼ersehen , welche am Ende in einen' Zahn ausgehen $ am Grunde de^elben 
•finden sieh hanOg 1 — 2 Drfisen, seltener ein petaliddisches Läppcheii oder 
Anhängsel, wie bei Tee$daUa, oder zahnartige Borstcheh und Zipfelchen, 
wie bei itfZysium etc. Sie erseheiaen insder Regel gerade, nur bei Aernera 
die langem in der Mitte fast rechtwinklieh aarwäris gebrochen. 

Der Frai^tlrnoten bietet wenig Charaktere, und ändert in seiner Gestalt 
bis aar Fmehtrelfe gar sehr, so daA matt nur bei kof^eliger oder zwei- 
kaotiger, oder scheibenfönBiger Gestaitong desselben allenfalls im Allga-, 
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niejlfieD aiif{i^Sehdteh«Df rächt» %hw M MtilitliM >odN» iMlUnwi 
licher Form deMelbcn mit Sicherheit weder aof Schdtchen noch #cik4|4« 
s^hti^^en» vi«! weniger andere Gharakl^ere der Frucht vcrhe» hedtemeii 
Mnn;. ep wurden oft blühende Lnnarien liv p^-p^riT 4rt«w npgn 
eehen u. •• f* 

Die Narben geben bei den Schotenfruehtigen einige gute. Clunt^CM 
ab; sie erscheinen aU 2 grofee, anfrechte, inwendig platta nmd^lange^ 
parallele Zipfel bei Heipena und Mathiola, alt grÜeere, inwendig conTcxc^ 
■päter anräligebogene Lappen bei OieiranthuB^ tonst- gewöhnlich oech«rach 
ansgerandet oder stumpf- und fast aweiltndtig-hipr^appjg, .aeltiiMr heidio 
▼erwachsen, stumpf, und nur hei MaUolmia pfrieolich'» «od^r« nad«lspilaig. 

Zal^lreicbe Gattungscharaktere liefern die Früchte ,, SlfHoen jua4> hft» 
sonders die Keime. Die Frucht der KreusblümXer istMana- Z 
gebildet, und heifst im Allgemeinen (ohne Berüksichtfgu^g .i 
weitigen Baues, oder sonstiger Beschaffenheit) Schote« jpeali ihr 
dnrchmesser wenigstens viermal grdfser als der grolste QaeendujtohBWsiäv^ 
und Schdtchen» wenn ihr Queerdurchmesaer fost ch^n- m ^gififa niafr 
doch nicht über ^ kleiner ist Aber sowohl die Schota aladas-fiohitchnni 
seigen unter sich in mehrern Beziehungen ▼erschiodene üigenachlifesiiM 
und gehen durch Zwischenformen» zunuil in. der Gattung; Noitvrtium^ nieh^ 
nur bei verschiedenen Arten, sondern auch hei Vai$ctäten denieIb«B.iArtSai 
eiitander über. «... »^» 

Die Frucht heifst ferner vorzugsweise: 1) Schote uder.Sel&oiaJMji^ 
wenn sie durch eine Langsscheidewand in 2 Füpher gethniU ist^^^uml vnäi 
2 KJappen der Lange nach an den Nähten aufspringt, vnhei «neistxdie 
Scheidewand mit den naht*, d. h. randständigen Mutterkuchen, Kabel- 
strangen und Samen auf dem Blüthenstielchen bleibt 2) G li e de r nc h o t e, 
(siliqua lomentacea)^ wenn sie inwendig mittelst Quef}rscheidewände an-ühes 
einander liegende Fächer getheilt ist, an jeder Queersoheidewand wie^aiiw 
geschnür,t, gegliedert erscheint, und bei der Reife in eben so viele GÜedsr 
alu. Fächer zerbricht, z. B. Akerrettig, Cranife^ Rapi$trum o. deifL^ 
3) Nüfschenschote (s, nucamentaeea , nucamenibtm)^ .wenn.. aifr. hast*) 
schaalig oder lederig -korkig ist, und weder klappig aufspringt,. aocksUh. 
m. Glieder trennt, z. B. Rettig, Neslta, Bunia» etc. . • 

Die Samen der beiden nahtständigen Placenten (Mutterkuchen) resehaa 
mit ihren Nabelsträngen entweder bis in die Mitte der Scheide wand ^ ■»' 
dafs abwechselnd je ein Same der einen über den Samen der aaddn 
Placente zu stehen kommt« und daher auf .der Scheidewand - nur eine' 
einzige Samenzeile erscheint: „einreihige Samen '^ (s, unUenaUa) «der 
aber die Nabelstränge sind verhältnifsmäfsig kürzer, daher treten die Samen 
nicht an einander, und bilden so 2 Samenzeil«n auf der Scheidewand: 
„zweireihige Samen^ (a, bUeriaUa), , 

Der Keim ist im Samen gekrümmt, d. h. das Wunieli^an ist gesoi 
die Cotyledonen, welche dicht auf einander liegen, gebogen, mi deftsslhsB • 
knapp anliegend. Nach der Weise*nun, wie das üVüfselcheu jm 4ie*SnnM«r • 
tappen sich anlegt, heifst der Keim: 1) seitenwarselig, (^mk^i^^pimmmm^y 
oder lomotorrAtsetw,) wenn das Wärzeichen den Rändern der ^meniappeu 
anliegt, und mit der Spalte, welche diese zwischeit sich Janjeni pm^Ual^ 
läuft; 2) rukenwurzelig, (notonhizew), wenn sich doa Wür^iaichsn artiial 
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mile Set Setteoflftche des einen Snmenlappen anlegt, also dieselbe verticat 

IMhifi hftt na^ch BiSCiNDOtcis's Vorgange die verschiedenen Keimfornien 
ntilit DSF dterch «igene Ansdrake, sondern auch durch besondere Zeichen, 
welche jederzeit einen Qaeerdnrthschnitt des Samens darstellen, za he-^ 
ssitfhiren gesacU;. Bei diesen Zeichen, welche ich gleichfalls hier beiffige, 
•Mit jedeneit die Nnlle deir Dorchschnltt des Worzelchcns, die LinletI 
aber Bio qn^er darchgesehnfttenen Samenlappen dar. 

Dier «eiienwiirzeli^e Keim, dessen Samenlappen an einander 
liegende genannt werden « zeigt 3 Formen: 1) die Samenlappen sind 
flach (o=±: DacsHS.)) der gewöhnlichste Fall; z. B. Lunaria^ Levkoje; 
€N»Ldlak, Brannkresse etc., oder S^mit ihren Seiten oder Rändern f^*^ 
•talwärts geschlagen (coiyledones wölutivae: o =^ SpfiNN.)« bisher har J^^^ 
an Beniaria aufgefunden; oder endlich 3) sie biegen sich oberwarts um, 
wmd legen sich mit dem umgebogenen Theile so an das Wurzelchen an« 
dfcefo der Keim auf den ersten Blik rükenwurzelig erscheint, und heifst 
urageknikt, (^^ Spbnm.), nur bei Subularia beobachtet. Nicht 
aeken beugt sich noch nnter der Mitte das Würzelchen etwas zurnk, 
W9 fMs es von da an der 'Seitenfläche des einen Samenlappens anliegt, 
was man: „verschoben- oder schief-seitenwurzelig genannt hat; 
Mm B. Sarbarea etc. Es ist daher bei Untersuchung des Keimes vorzugs- 
weise das Wnrzelchen in Beziehung auf die Samenlappen gleich bei seinem 
Al^nge von den letztetn zu beobachten, wo dann nie eine Verwechslung 
nii den rukenworzeligen Keimen statt Gnden kann. 

Die ru kenwurzeligen Keime zerfallen in folgende 4 Arten: 1) mit 
auf e'^i'nander liegenden, geraden, flachen (oder nur wenig con- 
cttvcn) Samenlappen (cot: incumhentibus : o |[ Dbcano.) , der gewdhn- 
liebate FlAl, z. B. Waid, Knoblauchskraut, Nachtviolo etc. — > 
2) nlt rinnig - gefalteten Samenlappen (cot, conduplicatis ; o^ 
Emkr^o oftftoploeeus Decj^d. oder E, ptychorrhiseus RcaB.)^ wenn dieselben 
•ehr eoiieav, oder der Länge nach so zusammengelegt sind, dafs das*" 
Woaifileben in der Falte oder Höhlung derselben aufgenommen wird, 
a.' B. Kohl, Rettig, Repa etc. — 3) mit zirk eiförmig, uhrfeder- 
oder schnekenartig eingerollten Samenlnppen (cot. circinatim 
camf^luUa o H il E. spiroloheus Decjkd, oder ö]) E, circumflexus Rcbb,') z. B« 
Bvmiaa etc. — 4) mit zurukgeknikten Samenlappen (cot. bipUcatiB 
9, bieruribiu: Oflllll E, diplecolobeus DECjiND^)^ wenn sich dieselben der 
Spitae des Warzeichens gegenüber einwärts biegen, bis zur ersten Beugung 
am Würzelchen hinab, und von da wieder his zur ersten hinauf steigen; 
z. 6. Sennebiera, und mehrere exotische Gattungen: Heliophila etc. 

Die AufGndung dieser Charaktere, welche übrigens zur Bestimmung 
der Gattungen mit Schötchen, Nüfschen- oder Gliederschoten gar nicht 
nirtIfMndIg ^sind, ist nicht so schwierig/ als es bei der Kleinheit Vieler 
SatH^tf #er Kreuzhlithler anfinglich scheint. Wenige Uebung in solchen 
Uit^ttnehvmgtn , die man sich leicht zuerst an grofsern, dann an kleinern' 
Sametf erwii^t; gewähren uns bald einen solchen Blik, an den' Samen schon 
TOit 4M^ei» <hit' approtimatlver Gcwifsheit die Bildung des Keimes be-"^ 
•tffliiMttv zir kennen. Dafür gelten im AllgemGlncn (mit sehr wenigen 
Ai aal i afcwK ii) folgender RegeTb: a) alle rnndllchen, plättgcdrdktetf, flachen 
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läppen; — 6^ eiförmige, längliclie oder faet walfllicb»'^nMii'>tGb1 
einen iMenvoneligen Keim mit geraden iin# ai^niHcli Jlaehen iSÜraleB- 
lappen tiä^ — ' t) in ktogeligen Samen ' findet -«l<4t- ein- «ilceanihur^ligeff 
^fim mit rinnig -sof ammengefalteten (eehr a^ten 4ui4 ulierliaifft mir M 
Bunw i ' Laelia apd der orientaliaelien Gattnngi Erw^aw -.^l^fik' iUer 
aclineiceftförmig eingerollten) Samenlappeni Bei-^rieclie^ Samen laaaefi aiab 
•ttcb die übrigen Keiinformen adioii äafa^rlioh eilKennen. ^ 

Die Beitimmnag der Kmmformen getclilehf «m aicbemten imf^Mgende 
'Weise: Von friecheB Samen wftlftlt man die.aeeh gr&ecB aMi> fahrt ndt 
einem feinen« echarfen Meiaerchen einen leichtei ScliAitt dmrcli die Samea«- 
* ^« haut, und d^eht dann den Samen eanlt zwiecben den PiagevnpMsen^ liii 
*'^^- . der grüne Keim heranstritt, was sehr leicht geht. Trokne Samen werdea 
6 — 12 Stunden in Wasser eingeweicht, oder mit heifsem Wasser fmg»> 
brüht, und dann wie die frischen bcliandelt. Auch eritennt man auf jeiaam 
«Larch» den Nabel geführten Queerdurchschnitt oder Ton demselben abge» 
fchnittenen Scheibchen (Queerspähnchea) mit der Loupe leioht jeae dnveh 
die oben angeführten botanischen Zeichen nachgebildeten Fignren, veldM 
dapn die Gestaltung des Keimes selbst anseigen und erschiyiefsea iMsea» 
I. B. 0= n. s. f. 

^Ueber die Begründung der Cmcifcren-Gattungen, über den Werth der 
Gttttungscharalctere und ihre , Beständigkeit wäre viel -^ besondfers -nega* 
tives — zu sagen ; allein es liegt nicht im Zwe1(e dieser Schrift, dn 
Gattungen zu kritisiren, sondern nur sie Behufs leichterer Anffindnng ia 
analytischer Form darzustellen mit dem Wahlspruches „Gs ist ''die-, beste 
Welt oder wie's euch gefallt!** -.'.»- ^ 

pafs fast alle Gattungen, allenfalls Ib&is und . einige Jlysstneäe, 
Kemera etc. nur in Frucht bestimmt werden können« müssen die Feinde 
karpologischer Eintlieilangen mit Geduld ertragen , wie altes' iln der Hf elt , 
was man nicht andern kann, da alle Crnciferen in der iBtüthe ^r eine 
einzige grofse Gattung bilden. Schon Linn^ sah sich genÖthfgt, die beiden 
Ordnungen seiner Tetradynamia , welehe anssdiliefslich die Kredeblütbler 
enthalt, auf Charaktere der Frucht, und zwar auf das oft so^edtwai^keade 
Yerhaltnirs ihrer Länge und Breite zn gründen. ^ . ■* ^ i.\ ". 

' Die folgende Analyse wurde fast ganz nach KocnV vortrefAicher Be« 

arbeitangJn Qeiitscbl, Flora |V. ^entworfen, and die rpn Ra^ciiBiiBAca 
getrennten o#Ct weiter aufgeii.ommeqen Gattungen an betreifend er ^Stelle 
«ingetragen. Die beigefugten Charaktere dt» Keimes,. auch wo dieselben 
■iclit «oiinigangUph nöthig waren, so wie hier mid da einige andere, 
,t. B. Farbe 4er Fj»talßQ, Blattbildung et$.^jBehien..mir eine, dem Anfänger 
die Be^timmpiig ecleichternde Zugabe. , . ^ . 

Gattungen. 

iFfsdit ein' S<:bötchen, d. h. so breit oder fast so, ^rcit als l^ag, 

;.«di)r lilffb|'ü)K^/4reimal länger ^als.breit,«. ;.i .-^^ j ,^.,d u*. -: .*5«# *' * 

Firncht.eiao Schote«.. d.^h, wenigstens 4i^nii|li)l94VeFi»9l%1l^ A 42 

rig, (meist eineaiiiSg4iBdi«i«lit^afiprtflgf|id) .. [ S 
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^»*m >A 1 wi MM ta g cd rAkt» aocfa gatielt .«..-.^ 

n^^ii Mlikk«! .T€m 4iff Seit« li«k slnainmeBgedlrälct, ]»eidcrceiU«^f . . . ^ 
^,.4», i 4w BhIm» g«klril^.»«k* vmi Roken her ZQMmviflDgedfnktr .j,,. » 

^•» ' r Flrüelfl Itttgcllg, ttit Mb«ui, fadHdtoin, ai^fgotetstelii GitlT«!. ^ 
«^"«^ VMtMff g«lb. SsmeiilKpi^eii des YokenwunBeligtil Keirike« - ' 

1 flach. {BSpggruM panUulaium Lmir.) . NeiUä Paar. 

' 4.'/>F!hicfat ittiiiBdi«*«KdnBfg'« in einen knnen kegeligen QMUt 
' . • 1 ftugeapilBtw Fetalen weife oder rdthlioh. Samenlappen des 
•' • r« tfikenirttinellgeB Keimei rinnlg-gefUtet (JLaeUa eochkariod^ ,,< 
«> « A ^Fnn».) • ' . . ' . u . • CaUpina Dw^r. 

** * ' ' y t^chotchen fast kreiimnd , Tom Röken her flach zasammen- 
' * A gedrfikt, die Näht mit dem Rande zosammenfallend. Keim 

■*'*'^ \ aeitenwnrzelig .6 

" *^d. / tSchötchen Ifinglich, ron der Seite her zusammengedrakt, beider- '' ' 
t\ **'^ -^Bsite auf dem Rnken gekielt, wie geflügelt, die Naht in die 
'%t'.\K*f .1^2^ (Mitte) fallend, geradlinig und vertical. Keim rfiken- 
•n »H^^ Wurzelig * UalU LiWN. (611) 

IStf^hgefäfse , wenigstens die 4 langern, bis znr" Mitte breit 
geflügelt, und daselbst gezähnt, die 2 kurzem am Grunde 
mit einem Anhängsel versehen. Schötchen einsamig, mit 
häutigem Flugelrande. Fetalen anfänglich gelb, schmal- 
keilig . . . . • . . . . . Cl^eola Lisif, 
Stanbgefäfse flngel- und zahnloe. Schotchen mehrsamig, mit 
fidlicliem, beryortretendem Saume umgeben. Fetalen schnee- 
weifs, mit rundlicher Flatte .... Peltaria Ltvv. 

• pL Sqbötchen ohne Gliederungen oder Einschnfirungen . . • 8 
>* *7. \ Schdtchen mit Einschnürungen oder Gliederungen, die sich bei 
, ^ ( der Reif^ qneernber trennen ,,3JI 

' >' /Fächer (2) neben einander liegend, und durch eine- Längs- > 

'** Q V Scheidewand geschieden • . • . . . >...«.« 9 

' i Fächer (2 — 3 oder paarweise) über einandeisliegend, und jedes. . ■ / 

^ ,(S >,',' ,;dQrch eine Queeracheidcwand Tom nndern gesshj^ifeii t* •. i ^ 

^' ' /Frucht nicht aufspringend, d. h» *die Karpell«' «de» Klappen> ' 
'I ''' j Wilder ton einander noch von ddr ScheidewAlid ekll tteamM} 
'' Ä?/ ' immer verwachsen bleibend . ' . .- - 4 ->'--% ..J(-^n'>."^ 10 
•ff Frucht mit 2 Klappen aafsprini^d, die «kh an der Naht vsai * 
. (■ ' eiDander oder auch sngUlch von der ScMIdeyr^vd trennen . \ 11 

« j Schdtchen fast kugeßg* gedunsen, mit eivsamigen, durch eine 
ganze Scheidewand geschiedenen Sehern. P«inleirv9*efitfsito#^ 
röthlich ] Keim seitenwurzelig. ^{Anatiatkü ^^«tt*«^ldmi.> "^ 
-Q^i ... .* . * . . ' .^ .'".-' iMilMiMi*'W''^uow», 
SfJidtehett lanf^h^ von der Seite ker nMinMPMlged#ikti^lNsl«er- . 
ieÜs 'tMf- dem Rdken fast' flngelifgf kielt, -m|t ein#w ein- 
^l._^ Zügen,, die Scheidewand durv^breehenden Simiett. Fetaleli 
i ^,.\»,^.gclh, JKcira rukenwnrzclig .. -. x'«.* -ftiÄt»'Äi#Jl?. (öll) 
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•& ( 8cJ|Jj(^m.ww^^ Seilte iler liedeiyf^wl ?ni|l9|i||^iVff^f(||Liii . o4^ 
i,^^;de^fN&Kt eiügesogeii^ so dafs die Klappen k^hiilöriiiig;^ 
^aiff.^^pi .RüJcen gekielt, oder beide zasamiven zweilmotig , :i 

i iSkii) i^^^^vefif «ind die Soheidewand nnr die Breite de» eqhjmäVsm ' 

11. ( rft»<^"^?^*»V«"ß'l .'?**-^ (^^^^g^9^^t^) • . . . • , . ,. . i 12 
'^4 Schötchen gedunsen, gar nieht, oder Tom Rüken her zusammen- ' 
.gedrukt «daher die Klappen gewölbt, oder flach »^^wederge- ■%* 
iti J .x^^^^ noch ^insammen zweiknotig erscheinen, und die Scheide- 
wand (meist) von der Breite des gröfsten Queerdurchmessera 

der Frucht. (^Latiseptae) « . 21 

I ^ / Klappen auch nach dem Aufspringen den (einsamen) Samen ■ ..^. 

! 11. / . eingeschlossen behaltend . . i, , . . . . . ^ ^ 13 

\ _ i Klappen nach dem Aufspringen den oder, die Samen an der \ 

; ' \ Scheidewand, zurüklassend . ; 14 

Schötchen nierenförmig, strahlig - rippig und kämmig - zaldg , - 
oder zweiknotig und netzig -runzelig, mit diklichen, we^er ^ 
platt gedrnkten noch flügelrandigen Klappen. (Blumen sehr ; •' 
klein nnd unansehnlich, weifs, in blattgegenständigen Traub- . 
eben. 'Keim rukenwurzelig, mit zurukgekniktqn Samenlappen. ^ 
■gn ] — Cochlearia Coronopus, und Lepidium didymum Linn.) ^ . 
^•* • . . . ,. . . . . . Senehiera PoiB^ (ß^ 

Schotchen zweischilderig, d. h. aus 3 ganz platten, fast kreis- 
^ J runden, flügelrandigen, scheibenförmigen, am innern Rande ^^ 
^^ * ' zusammcnfliefsenden , glatten Klappen gebildet;, (daher: 

„BVillenschötchen.^* Blumen gelb, doldentraobig. Keiia . 
^ seitehwnrzellg mit flachen Samenlappen. ) . . BiwuteUa I4INN. 
^f&äühtfkden^ wenigstens die längern, entweder mit häutigen, ' ^p 
I ' 9fters Um ISnde* gezähnten Flögein berandet, oder am Grande' ^ 
14./ '-lüSi' eiiejil (ietaloidischen Anhängsel (Läppchen) Versehen '. ^15 
''^^^4^5taubfSfien weder geflügelt, noch gezähnt, noch am Grande 

V ' itiit eineih petaloidischen Läppchen versehen . . . 16 

Staubladen ungeflugelt, am Grunde mit einem pctaloidischen 
Läppchen, welche sich an den Fraohtknoten anlegen nnd ihn 
bedeken. Keim seitenwurzetig. (Iheria nudicaülis und Lepi- 
|1^/ ' dium nitdicaule Limn.) . . ' . . Teesdalia R, Browv. 

Sianbfaden» wenigsten« die 4 längern, einerseits mit einefai 
häutigen Fingelrande versehen , aber ohne petaloidtschea 
Läppchen am Gmide. Keim rukenwurzelig. {Thlasj^ktitn 
"LiRNi) . ; • ' ' • ; . AetMonema R. Brown * 

^ ' ( Fächer des Schötchens einsamig . 17 

\ FAcber d^ Schötchens zwei - bis mehrsamig 19 

V l Fetalen alle 4 gleich. Keim rukenwurzelig. {Lapidi^ta) . . 18 
11,\ Fetales OQgleieb«. die beiden änfsern gröJser, strahlend. Keiei 

( aeilenwamelig . Ib^ris Drcju^. {(Siß) 

SStMUhtm gar nieb^ » loder ., nur oben , . nie am .Gcnnde . aiMIger . 
vMidtot «dar eiageachnittea, mit gekielten oder ,^eflü|telteii 
Klai^pen Lepidium Rchb, (fil6) 

Sehotchen am Grunde herzförmig, mit aufgedunsenen Klapp« n, , 
daher Iml sw»ikaötig Cardaria p^sr,. 
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Itläppen äüf dem Rairen nicht geflügelt Keftri rfikenwitr^lklfc''^^ 

Klappen aiuf dem Räken, besonders oberwartt geflögelt. K«lip 

"* -j scitenwurzelig. ''(Lepidium- Arten LiNir. — Noccaeä 8et^:'b. 

RcB«) . ... . . 7VI2i»pi Jfiic^k. (611) 

/Fftch^r zweisamig. (Leptr^um- Arten Liiiir. — Noccaea atpma,^ * ff 
* T ' hrevicauUs und TeeadaUa petraea Rchb.) . . nutekinsiä Moem, 
^ Fieber mehr^amig. (Tktaspi Bursa pastoris und Lepidium pt^o- | 
cumhens'liinüT -^"Noccaea procumbena Link.) '. CapseUa Roca. fSi^ 
Staubfäden kugelig oder gezähnt, oder mit einem Anhängsel . 
I am Grunde, oder in einem Winkel ausvärts gebrochen, 
Sl. { (Keim seitenwurzelig) . ' . . . .' - H 

Staubfäden flügel- und zahnlos, weder am Grunde mit einem 

Anhängsel, noch ^i einem Winkel auswärts gebrochen . . IS 
Staubfäden gerade, mit einem flugelartigen Zahne oder am 
Grunde einwärts mit einem Anhängsel oder einer schwieligen 
22 } HerTorragung Tcrsehen. (^Alyssum Linh.) . . . . S8 

Staubfaden, wenigstens die 4 längern, in der Mitte in einem 
rechten Winkel zur Seite gebrochen, Ton einander abgehend • 
und bogig aufstrebend. (Mj^agrum «axaf t7e Link.) . , Kemera, 

^. I Fächer sechs- bis mehrsamig . 'fö 

' I Fächer zwei- bis viersaraig . . « . . Mysfupi DßCJW», 
( Klappen flach oder flach-couTcx. {JFarseiia KocaS) . 
( Klappen halbkugelig-gedunsen oder OTal-halbkngcIig . V.ps 
K^chblättchen am Grunde gleich, nicht sakig. ^Petal«||.»re| 
•paltig^ weifs. Klap^eiy coavex. Sfimen (,f a«t), .unb^rai^dipt \ 
... • ... . . * ... *s ^ . ... Bt^tUrmiJ^ojitD. 
Kelchblättchen am Grunde ungleich » die 2 äufsero ,saWg* f 
hökerig. Fetalen ganz, ohne Ausra/aduqg,. j^elblich. Klappen : 
flach. Sam^.n breit -flögelrandig . . . Faraetfß 'J^am, 

Scheidewand nach dem Abspringen det Klappen mit d^m Griffel 
..bekrönt. CKeim selten wurzelig) . , . . • . ^. . S7 

26. ^ Scheidewand nach dem Abspringen der Klappen ohne Griffet , ^ 
indem derselbe losreifst und auf einer dc^r, beiden Klappen f 

i\,i bleibt (Keim rfiken wurzelig) . . . Camelina Cbsktz. (tel) 
Schotchen vom Rnken her flach oder convex zmommaBi»-' 
»g^dröktU . . . . i. , . . ' ,!>'•.. •.". I 

27. ^ Schdtelien gedansen, oder ein wenig Von^dc» Sfeito;zttsami»e4- i 
gedrttkt, mit stark gewölbten oder in einen stumpfen Winkil 
aufgetriebenen Klappen . . . ..','. . » ^ 

Schotchen über dem Axenwulstö, auf welchem Peiaka nudt 1 
«Staub^fäfle stunden , nicht bemerk lieh gestielt . ' - . . j. 29 
.S«hM%en'iafb<er dem Ax^nwnlste, auf welehem* P«tiden and» u 
^'). Staub^tfälVie Standen, auf langem Stiele emp^rgf^hiib«»; lao \ 
&ttif9 der mathenitiel ungefähr in de» Mittendt «ineoi igaoteir « 

- • * 

i . Fächer ein- bis'^Weisamig. Nabelstränge ganz oder zur Hälfte 
29.? "der "Scheidewand aufgewachsen .' . .'!''. . ' .' > 30 
f Fächer fielflamig, Nabelstränge frei . ' .'"V ; ." \ 31 
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Fftolior dofaraig. Nabelttrlsge ndf sbr llllTi»''A«r"8eiftäe- 
wood avfgewachseo. Samen flugelraaiig. {Mpaum inoti- 
ffmum LiMii. — Lobuiaria Bbat. -^ ILoca.) ' . • Moniga J^jiifa, 

^ { F&ehar aweitamig. Nabditränge aus der Spitae dea ficMt- 
chens beralilanfend • alMr der Schaidawand gana 'auffga^ * 

^ f wachten. ISamen ohna Flfigelnwd. iDrmba pyttnak^ hnm.) . 

., PairveaKd ü. BÄoinr. 

>/ BIfitheostengel beblättert • . . ' 82 

31. < Blnthenstengel blattloa, -alle Blätter gnindatladig^ resetUg, 

\ gana und angetbeilt (TergL aoc^ Nr. S8.) . Draba B, Bapwn. 

Blätter einfach, gana, nngetheilt. Fetalen welfa . J^viAd-A. J^äowir- 

32. { Blätter , wenigeteni die ateogelatind^e», leyarfiäimiig 44er •. 
fiederichnittig. Fetalen gelb • • . . Nwturtwm tU^ca. 

Blüihen«tengel beblättert. Blätter breit SedemerTig, fcerbig,/ 
zähnig oder fiederig eingetchnitten und getheilt. Rlftpfen' 
über den Rfifcen gevelbt, ohne Winkel. Keim aeitiHiwsMelig . 

mit geraden Samenlappen ' .} 84 

88» ( Blnthenstengel blattlos, armblfithig,' Itanm länger al« "dieC 
grundständigen, gratartigen, lineal-pfriemllchen, parallel- 
längsnerTigen, ganzrandigen Blätter. Klappen anfdeni Räken . 
einen stumpfen (aber neryenlosen) Winkel bildend. Keim * 
teitenwarzelig, mit umgcknikten Saraenlappen . Subularim WJtmf. 

Fetalen veift. (Cochlearia Lmv.) t. , . • . ^- <9& 

34. {.Fetalen gelb, (ßisifmlnium und Aliiag^niBi- Arten der-Auctorea)' 

^Nasturtium Kocm.bßiX} 

*^ ^ Klappen in der Mitte mit einem LängtnerTen flurdiaogen.v 

35. 1 (Löf felkmot) CoeklwriatJ^Pcm. (SZ2) 

\ Klappen nervenlot. (Mvert ettig). . . Armoratia- Mvrj^, (08) 

Schotchen eiförmig, länglich oder kegelig, mit S oder 2 Pa(|r 
über einander liegenden, eintamigen, oft mit tchwammigem 

Marke erfüllten Fächern ^ . ' .^ 87 

86. ^ Schötchen fast birnformig, mit 8 Fächern, von welchen' die' 
2 obern, neben einander li^enden leer aind, diihernnr ehi- 
sämig. (Keim rfikenwnrzelig, mit rinnig -faltigen SUfneli- 
lappen) . , Myagfim QJ^ra, 

Schötchen hart, nnftartig, mit marfaloten Fächern. Keim' 
rükcnwurzelig, mit tchnekenformig eingerollten SamenlappOn. 
(Buniat LiNN. — Nur im Süden) ....'.'. 88 
37. ( Schötchen lederig, tchwammig; Fächer mit weiftem, loker- 
zelligem, tchwammigem Marke erfüllt. Keim rükenwnrselig 
mit tief rinnig-gefalteten Samenlappen, (Rettig. — YärgK 
anch Nr. 42.) . . . Raphanua Inirit. (814) 

1 Schötchen Tierkantig, vierfächerig und viertamig, mit Ü adeligen, 
zakigen Kanten* (Krttea^o Toiiaa.) . . Laelia Desv. (W2) 
Schötchen tchief - eiförmig , zveifächerig , zweitamig, ohne 
Kanten und Zaken Btmfat Ret». 
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/ flNiN(eft^Bl^l4|ff|ii|f, dii« nnteritct weof^tfint nlchl stiekrtig . 40. 
^.1 Glieder ppgleichförniig^ das untere stielartig, das oliere" kugelig ^ 
• >«l* oder. rundlicli' eiförmig« (Keim rükenvarzelig, mit tief rinnig- |* . 

,y ' -gefaUetQn Samenlappen) ..41 

Glieder «wpuclineidig j&iiflaiiinBeDgedrükt, das obere fast scliwert- ' 
todQr 4oliilifdcD^g.. S^m^n itltrk KUiammengedrükt, mit selten- * 
i maMMHigVBH Keim. — Seettrandspfianze ! Cakile Tovbs, {ßH) 

Glieder etielrandlich oder fast kugelig, das obere in den Griffel, 
' dae oatere gegen den Stiel kegelig zulaufend.' Samen fast . 
kugelig mit rukenwurzeligem Keime und stark rinnig-gi;fal^ 
teten Samenlappen desselben. (Hederich' oder A k e^- 
<**.l-. »«tfigl -^ ,^Unkraiit'') . . . Baphanistrum TocRilf.' (fiU) 
Lfingere ' StattHlideii o}>enrirts. gOBihnt! Unteres Scbötchejl" 
' glied leer, oberes mit einem an langem Nabelstrange hän- 
gendem Ssmem (Fetalen veils. — Fflafze des Südens oder 

^ ., r des Seestrandes) Crambe ürniiv. (61ft) " 

X8ngerjp,|Sta,ubfäden (wie die kürzern) zahnlos. Beide Schot-, 
ehenglieder einsamig ; der Same im untern hängend , im 
.?'obl|ro fLQf|;ft^ht> .im Grunde desselben angeheftet. (Fetalen 
, g^lb. — Gemein. — Mjfag'rtim- Arten Linn.) Rapistrum Boerb. 

Sdiate aber dem Axenwulsto, auf welchem Fetalen und Staub- 
,. gefifsestiinden» nicht hemerklich gestielt, schn^al-linealiscb, < 
r.rui« lipeal - länglich , walzlich oder kantig, aber picht platt- 

„^^ / lamettlieh < . . . 4S 

'^'43. \ i^ciiöte €ber dem Axenwutste, auf welchem Fetalen und Stanb-; 
^..J^getäfse stunden, auf langem Stiele emporgehoben, (so dafs. 
der Blumenstiel ungefähr in der Mitte mit einem Knoten^ 
'ersclMitft)y>platt'^ laiis^tlidi .: • Lmaria Liwjf* i%Z^) 
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Schote irwbtklappig aufspringend, weder mit •diwammig^zelll- 
i ' ;l g^m'MflvIm^Brfnllt, noih geglieiltrt^ « .. . . .\ 44 
• I. Schote, nicht aufspringend, mit schwammig -zelligero Marke 
^ erfüllt, oder ^gegliedert, mit einsamigen» bei der Reife q[ueer- 
über sich trennenden Gliedern. (Keim rnken wurzelig» mit; 
. . rimiig-gefalteten Samenlappen. — Raphanus Lihn.) • J9 

Narbe stumpf, ansgerandet], oder aweilappig, oder spaltig 45 

^. 1 Narbe duifach, nadelspitsig, weder ausgerandet . noch zwei-; 
<. I spaltig. (Keim rukenworzelig. — CfteirantAus- Arten Linn.) 

^. . . Maleolmia R, Bbqwn. 

Narbe tief zweispaltige, aus parallelen, aufrechten, inwendig 
flaehea, langen Zipfeln oder Plättchen gebildet .40 

45. (.Narbe stumpf, oder ausgerandet, oder kurz -zweilappig, oder 
mit inwendig conTexen, ausgesperrten und zurukgekrämmtcn 

,Lappen ..... . .41 

Narbenzipfel .pfriemlich, auf. dem Rfiken ohne Bukel und 
, Horn.'^ — Keim rukenwurzelig .... . Hesperis Lirrs. 
Mt ^ Narbenzipfel auf dem Rüken bukelig oder geharnt , oder der 

Griffel beiderseits in ein Hörn ausgehend. — Keim selten- ' 

iffTi^rzelig. (C&eirantAus-Arten Linn.) . Mathiola R, Baoirir. 
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Klappen ohne berTortreteQ4e Nenren ßder Aderpj. o4«r .^kff^ . 

nur ain'Qliinde ntit einem Bchwachen/bald Verschwindenden • _ 
47./ Anfadge dazu^ (Keim Beitenworzelig) \' • . . . ,^. NB 
ftlappefi nif 1^-S^5 Langsnerven, oder mit ertiabenei» Längs- 

fiderchen durchzogen . . ' . ' . "^ . ,.. . ' 51 

^ 'Samen einreihig.^ (Cardamine ! ? ?) .. ., ,^, .4-- ■ . r • • •* ; 49 
\ Samen zweireihig oder unregelmäfpig gestellt . NtuturÜMatBMm.ißlZty 

,1 * • 

/ Si|pii^lapp«n. flaeh» eogMtielt. (Cardamine lanv,') '. » 5tf 

49. } Samenlappen gaatielt, an beiden -S^ten mit den Rindern ein* 

\ geschlagen . Dentafia Toubw. (tÜS) 

* ' / Nahelstrange dünn, fädlich ... * Cardamne'DxeJirfb^.\ißlß) 
50« \ Nahelstränge hreit gedrukt, daher etwaa geflugaU -.-^ ' ■ * | 
( Pteromßwuai'^Bc4Nif* 

SKeim seitenwnrzelig » (mit ilachen», geraden Sametilappen) . SB* 
Keim rükenwurzelig» (mit flachen «der rinttig - gefalteten 
Samenlappen) ' ;^ '55 

(Samen in jedem Fache einreihig . . . . ^ . . 58 
' ( Samen in jedem Fache zweireihig .... Turriüii Dill, 

kI Narbe stumpf oder ausgerandet .->.«' '54' 

59, < li^arbe tief zweispaltig,, mit zurükgekrümmten Zipfeln oder 
^*^ Lappen Cheiranthus R, Bbovtn, (fdOJ 

Schote stark, fast flach zusanimengedrukt. (PetBlea''weir8/' 
g. , gelblleh-weiPs , rosenroth oder bläulich) . . . JtMsl^vjits, . 
Schote fast stielrundlich oder Tierkantig. (Fetalen gelb. -— ~ « 
Erysimum Barbarea Linm. etc.) . . Baf^atea^Sti' Bnowi^, 0SZ9i) 

Samenlap|(eQ.flaeh anf« einander liegend . .* . 5S 

55. < Samenlappen, rianigr gefaltet, das Wurzelchen in ihrer Falte | 
i üutüehmiB^d. .(fivamea??!)' .' . ." . 'i . ^ dS 

i Samen in jedem Fache einreihig 51 m 

''C Samen in jedem Fache zweireihig . . . , . . • 62 

i Klappen mit 3 LäiigsnerTcn durchzogen. (Sisymbrium Koch.) . 58 
' ( Klappen 'mit einem einzigen Längsnerven durchzogen .- 6^ 

^ Kelchhiättchen aufrecht, zusammeasohliefsend. Schote fast 

5g^ ; Tierkantig * . 5t 

i Kelchblättchen abstehend. Schote fast stielrundlii^h oder sechs- 

\ kantig . Sispnhrtum Bcbb. (SSl) 

Schote sehr dünn; fast fadlich, von der Seite her zusammen^ 
gedriikt, mit kaum bemerkbaren SeitennerTen, sanft gebogen» 
auf dünnem Blüthenstielchen. Blätter lanzettlich, sitzend. 
{^Arabia Thaliana Linn.) ... . Conringia Rcas» 

59. < Schote dik, sänlig-pfVfemlich^ holperig, nicht zusamnienn^edrükt, 
. mit 2 dentliehen, durth annstomosirendc Seitenäderchen mit 
dem BftAde»nnd Mittelnerv verbundenen Seitennerven, auf 
eben so dikc» Blttthensticlen. Blätter herzförmig, gestielt« ^ 

(Kntdlilftnchgeimili i -^ Ek^gtmum Lii#N.) Miariä Tbag. (632) 

/ 
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MSfiftilMRbli^it^S&fireofit, zaaammeMcIiIt«rMB4> Sdwle «Ur* . 
litttitlg. Blatter einfach, gnos and DogetbeiU . • ^1 

lÜL ( Kelchblättehen abstehend. Schote fait spindeljgf-iweiteliiMiilig: .. 

Blitter fiederig, mit Bchmal - lanzettlichea , jßfldvrtpaltigMi 
<•'' V Blättchen. (Süymbrium tanaceHfolhan Luiif.) . Biiguemma^Bcwtf, 
«<i / Fetalen golh. Blftttar und 8teii§;eUheile griw eda* granlichr nte* 

^;:4< .miüiKtH »^ Bnfaümm Reaa. 

£« I Fetalen veifs oder grünlich- oder «ehiDatng-weiCi, oder hMSi < 
^' \ 8^hwef<^lg«lblich. Blätter and Stengeltheile meaigräu- oder 
f hiäulich -bereift. (Arahia ThaUana, BrasHca auatrutea waA 
\' oftentalis Link. — Jac(^.) . . . Conringia Hemst, (Kctft.) 
(^^vSiAotä-'Mielrand, mit einem zarten Nerven darchzogen. — . \^ 
Kelchblättehen: am Gmnde gleich. Fetalen weift oder röth- 
Ikk« tA'üi Örofsgloliner in Oberkämthen!) . . Braya SrEMNß. 
^ } Schot^^Tierklmtlgy ' mii'''eliiem starken Nerven darchzogen. -^ 
* K^fi^lpWättcbea am Grande angleich, nämlich die beiden 
äarsern derselben sakig-hökerig» Fetalen gelb, (Sandpflanze 
des südlichem Gebiets. — Erysimum Enan. — jDbcanb«) ' 

'^^^ • : . . Syrenia jiMfUM, 

^ t^salnen iii jedem Fache einreihig ,64 

\^i Samen in jedem Fache zweireihig . . . . . . 67 

Klappen nur mit einem einzigen Nerven darchzogen . 65 

'9Llappen niit 3 — 5 Nerven darchzogen . . SinapU Koch. (6S9) 

i Sanken» fasi kugelig. (BriisWca Kocn.) 66 
|fa^ei| oval pder länglich und etwas zusammen gedräkt. (Süym- ^^ 

5rtiim^^ani««0raw^co«'^jl»len d. Aact., z. B. S. Emcaatrunij 
®^**IWM["^WP*. ^^ : • • • . * " . . Erucaatrum SpENtr, 
$cboten fast stielrandlicb, in f^en difcen» kegeligen toder za- * ^ 
zusammenged^pkt-vifrekigim Schnabel aaslanlMid, dbttehend.' 
Klappen convez, meist mit Seitenadem darchzogen. (Btaesiett 
RcHB. mit Ausnahme der Sect. o. — iVi^msSmificFlor./rtfrO 

G6/f .' . . . _ ,, firoM^ca &PVN2V« (683) 

Schoten vierkantig, plötzlich in einen kurzen, fast fädlich- 
dännen .Schnabel zugespitzt» der Traubenaxe knapp anlie- 
gend! Klappen einnervig, aderlos, gekielt. {Smapis nigra 
LiNN.) . . . . ^ • . * .. Melanosinapis Spenn. (638) 

[ JCelchblättchen am Grunde gleich. Schote stielrundlich oder 
convex zusammengedrnkt. Fetalen gelb, schwefelgelb oder 
. weifslijch mit purpurrotben Adern ...... 68 

Kelchblättchen am Gründe ungleich, die beiden äufsern saktg- 
hoklftfig. ^Schote vierkantig. Fetalen röthlich, weder gelb 
' noch geädert. (Nur im Süden) . . Moricandia Decjkd^' 

Fetalen purpurroth geädert Schote stielrundlich, mit starkem, 
dolch* dd«r schwertförmigem Schnabel, Samen fast kugelig. 
(^BrmBica Ehtea und Sinapia erucotdes hitfv.') . Eruca Tovbn. (646) 
68. ( Fetaleu ^elb , ohne Adern. Schote convex -zusammengedrükt, 
, mit kleinem,' schmächtigem Griffclschnäbelchen« Samen 
längUch-oval*, etwas zusammengedrükt. (Sisymbrittm tentd- 
folium, murale f vimineum etc, Liiqr.) . . . DiplotaxU Decjkd. 
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Schote godauaeii» walslich-kegellg , diker alt die dlkiten ffla- 
men1ciiöip6ir,''gl«tt, tnarkerfällt, angegliedert (Rett%l) 

'vVv* ;- ; ^ . , Rtqihanua Ach jr. (614) 

Sifieft« iclllcnk^iry«lieh, von der Dike grdfaerer Blamen-,. 
^'^ '- kneipeii, epäter faet roeeBkreiiBttftig^ gegliedert, mit bei. 4er 
^¥Mf0 iriiDli qoeerüber trenaenden , läBgarlllisefl GKedeni. 
"^^ (HVd^^ich — Kriebel- oder Akerre tilg!) 
'""C .- *. Bt^kamgtnm TovBN. iiU4^ 

'feö. Familie: Capparideae^ (Kappern.) 
Kelchl^aitcben und Fetalen 4 , unter aicb gleicb. Stanbgefifee tebr * 
zablreicb mit icbankelnden ^Jitberen. Froehtknoten oval, auf 
' langer y etielförmiger Axe über den Wolst» aaf velfbem Fetalen 
..jy^^J^tanbgefäfae stebea» enporgehobea. Natbe aitaend, stampf. 
Fracht beerenartig Capi^arU Lmii* (641) 

90. Familie: CueurhitaeeM. (KUrbse.) ' 

Blaraen einhiang, d. h. männliche and veibliche aaf derselben 

2 « Pflanze ^ 2 

' ^ Blamcn zweihäasig, d. h. auf der einen Pflanze nar männliche, 

auf der andern nur weibliche . . . Bryonia Linw, (645.'1) 
Antheren in eine walzliche Rohre Terwachsen, oder am Glpfbl 
in zwei aaswftrts gekrammte Zipfel gespalten, oder in ein 
zweispaltiges Lappehen Torgezogen- Nartnen dik, zweitheili^. 
Frachtknoten vieleiig. Fracht dikscbaalig, refchsamig, grofs. ; 
(Korollen gelb. — KaltiTirt, oder nar in der Sftdregion wfld-- 

2 / wachsend) • . . '.••.•'. 

Antheren wellig-lappig, weder In eine Walze ve^'w aehien» nach . 
am Oipfd zweieipfi&ltg öder spaltig. Narben <kopfig «iderl 
«eh'ifdfiSrmfg , tfweilappig oder sw<^paltig. Fhiehti^ne^en • 
aechseilg. Pmebt beerenartig, dftnnhintig, erbseogrofs ,f 
armsamig. (Wildwachsend! — ^ Korollen. gtftal|ch^v Ader 
>' gelblich -weif«.) . .,•••..• £ryoi4ta:JSrfA;r«'(fflO 
Antheren am £ode in zwei.aaswarts gekrümmte Zipfel getlieilt,., ., 
^' oder in .ein gerades, zweispaltige« LSppcheii Torgtsogen»^f4 
•»«.nicfat $ln eine wallliche Rohre Terwachsen. San^ei^j mit . .< 

„ , r s<terfem Rande ^ •:f 4 

Antheren in eine lange , watzllcbe Röhre Tcrwachsen , am 
Gipfel abgernndet, weder In zwei Zipfel noch In ein freies r , 
zweispaltiges Lappchen vorgezogen. Samen mit dikem, 
Stampfern, wulstigem Rande. (Kürbis) • Cucurbita Li SN, (644) 
/ Ranken neben den Blattachseln! Antheren (aufrecht) am Ende 
in ein zweispaltiges, aufrechtes Läppchen yorgezogen. Frucht ^ 
I ' ^ I dreifachertg , die Samen nicht herausspritzend. (Gurken; 

und Melonen) Cucumis Ltnn» (f4S) 

4. { Ranken fehlend ! Antheren am Ende in zwei auswärts ge- 
krümmte Zipfel getheilt. Frucht einfächerig, die Samen 
dnrch das beim Abfallen Tom Stiele entstandene Loch nebst!' 
dem Safte mit Schnellkraft herausspritzend! (Spring-* 
. oder Eselsgarke) . . Momordica Liif». i^MS) 
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'91. t^amllie: ^hoemiarüae. (Oc Ossein.) • 

Kelchsantti fDBftheilig, mit ausgebreiteten oder znräkgeiclilageiien 1 
gipfeln, oberatändig. Fetalen 5, dem Kelcbichlund eingefügt. ' 
Griffel meist sweitpaTtig, mit stampfen Narben. Beere'^nindlieh, 
mit den yertrokneten Kelchzfpfeln geltrSnt, rielsamig. Samen 

wandständig Rihes Lit9k, C^^) 

•g - I Dornlos ! Trauben lang , vielbl Athlg. (Johannisbeere!) ; 

S.i • Htftes AfrL£. (646) 

g M 1 Domig ! Dornen flagerig-dreitheilig, selten einfacb, unter den 
iPtS ] JBxsertiDnstelien der jnngen Triebe. Blüthenazen arm-, ein- 
::s^ I. bis dreibluthi^* (Stachel- odeir Grosseibeeren!) 
U \ . . . . . • • . . • . . GrossvXaria MiLt,. (648). 

92. Familie; Nopaleae. (Fakeldistelo.) 
KeUhUittohen wtgeldachig« mehr oder weniger ober dem Frucht- 
knoten in eine Ilöbre Torwachsen,. oder gleich über demselben sich 
^ausbreitend» die innem in Fetalen übergehend. . Griffel 1, mit 
. mehrtheiliger Narbe. Frucht saftig, wie eine grofse Beere, am 
Gipfel ,geaa)ielt Blattlose Fettgewachse aus platten, fleischigen, 
T^dcehrt 7 eirundlichen , huschelig - staohelborstigen Gliedern cu- 
samiiieng^se^zt. (Opuntia It^iiL.) .... Caciua LiitK, (649) 

'93* Familie: Cütmeae. (Cistrosen,) 
Kelohblättchen in der Knospeiilage alle 5 geschindelt. Kapsel ' 
»:«nifaohe>ig» dreiblapplg. (Fetalen fast immer gelb. — Cistua 
Kl«iir») »..«,.» « . ', , HeUatühemum Tovrn. (ßU) 
^y Kelchblfittchen in der Knospenlage ungleich, die 2 finfsem 
•ehiadollK, knmligf die 3 Imitera häutiger, gewanden, aber 
i« eiaev der der Fetales ontgegeagesetsteB Richtung. Kapsel 
' fünf ^ hie sehnMcherig vad eben eo tioI blappif» (^nr in der - 
.8a4fegioa heimisch.--* Fetalen^weifs oder roth) . CutiM To(9MN. (656) 

94/F»iiiUia: ribluriea0. (Veilclienartige,) 
'K'elohblfittchea unglekh, bleibend, am Grwido in Anhängsel vor-' 
gelogen: ' Fetalen »ngldch, das ungepaarte gespomi Stanbijidcn 
hura'; bfMt, mit den Antheren kegelig zusammensohliefeent}, die 
heidea oBteni" rnkwarts in ein im Sporn ▼erborgenes Hom vor* 
' gesogen. Kapsel dreiseitig « einiScherig, dreildappig, mit schmalen, 
auf 'der Mitte der Klappen stehenden, vielsamigen Matterkuchen. 
(Veilchen) . Fiola TotraN. (!B&Z) 

95.. Familie: Proseraceae. (Sonnenthauartfge.) 
Blätter in der Knospenlage wie der Schaft uhrfederartig ein- 
gerollt, mit langen Drusenhaaren besetzt, oder am Blattstiele 
lang - wimperig. Blumen klein, ohne strahlig - wimperige ^ 
Nectarschuppen. Griffel 3 — 5 — 8. , . • 2 

^ ] Blätter in der Knospenlage mit den Rändern der Länge nach 
eingerollt, kahl. Blumen ansehnlich anf meist einblättrigem, 
stets geradem Stengel einsam, (gipfelständig)« mit 5 yor die 
Fetalen, gestellten, slrablig- wimperigen, auf jedem Wimper- 
haare eine kugelige Drüse tragenden Nectarschuppen. Griffel 
fehlend, Narben 4 sitxend .* Pama9sia Tovbk. (656> 
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Grifitel H, elnfacl^ nogethellt. Blätter blasenfSrmfg zasamÜicii' ' . 
* gesogeii) am Blattstiele wimperig, quirlständig, schwimmend ; 
BliimeiMtiel einbluthig blattacfaielttändig. (ScfawimnMflff^ 
WaMerpllaiise der SödregionO . . . • 'jMf&vSnda Mokt. 
2 iGtiff«! a — 4, sw^hellfg. Blitter flath, mir salitrfl««li«n , 
langen, an ihfer S|^itze eim fllaatropfenwilittllclie,' lüiiKlit 
platsende Brate tragenden Haaren» lieietst; voielti^, bodte- 
•tindig. BlnnMn in «iner annMfitliigens relne<BitMrMiMgea 
WifceltoaiAe am Ende «Ines nakten Schafteir. (Im Torf- 
moose!) . Droam^ IiiWi^^(ßS6i) 

06. Familie: Tamarücineae, (Tamarisken.) 
Eelch fonfblSttrig. Fetalen 5. Kapsel mit haarschopfigen Samen. 
StrSuclier und Baume mit traubig -ährigen Bluthen, und kleinen, \ 
fist nadel- oder schnppenförmigen, an den jüngsten Trieben dicht- 
aiegeldachigen Blättern Tmnoriv hiiiif, (657) 

(Nach Dbsvauz und Bbichbhbagh.) 

^ / StaubgefSfse 10, unterwärts in eine Rohre ▼erwachsen, 5 de^- - 
i I selben abwechselnd kürzer. Narben S sitzend. Kapsel e|n- 
^ j fächerig. Samen geschnäbelt. (T. germanica etc.) * 

c) ' • • • • Myricana DesV. (658) 

S) \ Staubgefafse 4 — 5 (selten 10) nur am Grunde in einen dru- 
S 1 sigen Ring verwachsen , gleich lang. GrilTel 2 — 3 — 4. * 
« f Kapsel einfächerig. Samen ungeschnabelt. (T, gdllica, afri-, 
^\ cana etc.) . ." . . .* Tamarix Desv. (jSSßi) 

W, Familie: Hifpericineae. (Jo'hanii'i.akrSuter.) 
Kelch fonfblättrig. Fetalen 5. Staubgefafse sehr zahlreich, frei ; 
oder in mehrere Bündel Torwachsen. Griffell— 3 — 5. (Blätter 
gegenständig) V. Hypericum LrNN. (65$) 

(Kapsel drei- bis funffächerig und eben so viel klappig) Scheide- ; 
wände von der durch die Centralwinkel derselben gebildeten , 
Fruchtaxe losreifsend, und diese als samentragendes. Mütel- 
sänlchen stehen lassend * • . • Hypericum' Rcm$, (65^ 

Frucht beerenartig, einlioherig, mit Brei erfällt,^Biit.faet ' 
wandständigen Mutterkucliea . • • . Jndr^manum Mlb, 

98. Familie; Chenopodieae. (Melden.) 

Beblätterte, nicht articulirte Gewächse mit gezähntem, zer- 
schlitztem oder zwei- bis fanfzipfeligem Ferigon . , ' t 
1. ( Blattlose« articulirte (Seestrands-) Gewächse mit einblättrigem, 
ganzem, scheidchenartigem« längsspaltigem, weder gezähntem 
nodi zipfeligem Ferigon . . .''Salieomia Tovbs. (663) 
'Blumen zwitteHg, alle gleichförmig . . . . . ' '. <ß 
Blumen ein- oder zweihäusig oder vielehig; die männlichen Init 
j f Tier- bis fanfzipfeligem, die weiblichen mit zweitheiligem , 
nach ^em Verblühen sich Tergrofsernden und einer eintta^ifl- * 
gen, zweiklappigen Kapsel ähnlichem oder kiru^rtiJl^eiXI , ^ 
Porigone > ". . .' . *. . .' '•. - *- •* *^.*v M.-/^ 13 ' 






IPm^b eifi», swei- Ms drelMfilrig o^r 1^^ . . 4 

P^erig9n Tier- bis fünfzipfelig oder zähnig 5 

Blan«n in einfachen Aehren. Ferigon' krautig, zatammen- ' 
il^edMbt, mit tchlitzig- sahnigen BÜttchen, M der fVncht- 
Mife UDTenUidert.' Aehene flngelrandig . . Coriapermuim LitfN,^ 

4. ( Blwnen in •^Knäiiein. Perigon dreizipfelig, flefichig, nach d^m 
<Y»vilphfiD diaftig werdend, und bei der Fruchtreife die 

».(ßtäimmmtr) Athßne beerenartig einBchliefeend. — ,,£rd- ' 
b^eraplnat*' ,.i. ..... Bl^ftim LrjVif. (670) 

^ ' '( Peti^tf Tfinfeipfelig oder sihnig, mit zienklich gleichen Zipfeln 

o^er Zsjluieii «> , . « ^ • . • . 6 

5. / Perigon Tierzjp feiig , n|it gegenständigen Ideinem, zahnartigen^ » 
und 2 gekielten, die andern am Grunde umfassendenv^gröfeern 

** iSipfeln. , (Nur in der ^u^region) . Camphwomia LiHN* (6i|4) 

;rnjf)Ff^^g9u*< um» Grunde ohne kelcfaartiges Hullchen. (Staub- 

I gefäffle 5) 1 

6. / Perigon am Gründe von einem kelchartigen , zweiblättrigen , 
I lW(i#eMlftl-htdli|^en Hällthen geatntzt (SCaubgeßifse 1 — 3 

\ ^«Iflten^ 4^— 5) • .• . . • . . . Polycnemum LiitK. 

j Fruchtknoten frei, oberständig. Perigon nach dem Verblühen 
unverändert oder anf dem Rnken der Zipfel in eben so viele 
dornige oder häutige Anhängsel vorgezogen , aber weder 
fleischig werdend, noch knorpelig -verhärtend . . • 8 
^ ) Frnclitknoten znr Hälfte mit dem Perigon verwachsen, daher 
^ ' halb - unterständig. Perigon knorpelig erhärtend, mit über 
'dort« ittf t8einem>' teqndd eingesenkten Aehene feusammenge'-' 
wölbten Zipfeln. ^ Je S^Blumen am Grande verwadhsen, zu-« 
sainmen abfallend ^ind- eine Scheinfrucht dar at^Kend. ( Ru n^ 
kelrubeu. — Rahne!) . .... Befa Toirlmr. (6T1) 

Perfgon nach dem Terblfihen unverändert, krautig, die Zipfel 
sttf^dem Rüken weder in 'Dämchen noeh in häutige, peta- , 
loiditehe Anhängsel auswachtend. — C^nopodittm Roxh. 

8? (S.**6Ö) '. • . . . . . 9 

Ptoigoii «nach dem Yerblähen sich vergrQftiernd, und Hie Zi]pfel 
.v*| ' desfeelben auf dem Ruken in dornartige oder häutige', fatft 
petaloidische Anhängsel answachsend. -^ Salsola Lihn. — 
Sprsn'6. ... .' . . . . . . . 11 

Aehene linsenförmig, wagerecht im Grunde des Perigons . , 10 
Aehene (meist) nierenformig , aufrecht, vertical im Perigone 
stehend. (ß^t^um-Arten Renn.) . . Orthoaporum Meyer, (007) 
\Keim halbkreif- oder ringförmig das Eiwetfs am Rande um- 
^^ i achlieftend • Chenopodium Rcbb, (068) 
Keim platt- so|iraub<fnförm% $ Eiweifa fehlend. (Ch, maritimum, 
salaum etc^ Lihn.) Schoberia Mjyeb, (069) 

iKeim hajbkreis-, ring- oder hufeisenförmig das Eiweifs um- 
schliefsend . 12 

Keim platt-schraubenfdrmig ; Eiweifs fehlend . Salsola RcHm (075) 
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{Kochia-Arien Rotb. — Kota.) . . . . < Suoeßm Poll^ 
Anhängsel auf den PeiigMupfeln rauschend • hantig » fast ' 
petaloidisoh . . . . . # tCochia Rc^», (665) 

Einbfoug oder Tielehag, d. k waihlidie and 2ipktorlM(lien 
genischt aaf dersallieB FflaiiM. Parigan^ dat freihKcdiÜi 
Bloiaea zwekheiHgy euer aweiklappigan, ainaaniigeii Kapsel 
. gleichend. Griffel odat Narbe aweitheUig • « . . 14 

\ Zweihäasig« Perigon der ireiblioben Blamen hei der Fraelit- 
reife anfgetriehen, krngformig, mit 2 gegenständigen« gröbeva 
and 2 kleinem, oft kaum angedeuteten Zähnen. Griffel 4 
(selten nur 2). Kultivirt: „Spinat!" . Spinada Tovr», (674) 

Männliche Blumen mit fuafeipfeligem Perigon und 5 Staub- 
gefäfsen ; veibliche nicht mit dichter Wolle eingewikelt -<^ -. 

/ ^i^P^^^ ToüRN. (S. 6T2) ,15 

^ Männliche Blumen mit Tierzfpfeligem Perigon und 4 Staub- 
gefäfsen ; weibliche mit dichter Wolle eingewikelt. (Cerata- f 
spermum Paas. — Axyns ceratoidea Linn.) . . Dioita SeBRgB, 

Perigon der weiblichen Blumen bei der Fruchtreife am G^uode 
breiter, eirund oder rautenförmig » . Mriplex Wjllb, (673) 
15^ { perigon der weiblichen Blumen bei der Frnchtrelfe nach dem 
Grunde 1; eilig Terschmälert , daher verkehrt- dreiekig 
. .... . Halimvi Walzu, (673) 

99. Familie: Amoranthaceae^ (Fnchsachwaitzer.^ 

Perigon von rauschend -häutigen Dekblättchen hültenartig gestutzt» 
, gleichfalls rauschend - hantig , gleichsam spelzig , funfzipfelig. 
Staubgefafse 8 — 5, axenstandig. Griffel zwei- bis dreitheilig.^ 
Frucht häutig, rundum aufspringend. Same hart, glänzend, auf- 
recht Amaranthus LiNif, (677) 

100. Familie: Phytolacceae* (Kermesbeerartige.^ 

Perigon funfzipfelig. Stanbgelifrte 5 — 20. Fracirtknotett platt- 
kugelig, aus 5 — 10 loker verbundenen Karpellen bestehenil, ttai . 
mit eben so vielen kurzen Griffeln gekränt Frucht 'kuchenfärmfg, f 
fünf* bis zehnfurchig, eben so ttel fieberig, saftig uild b^eretoartig. 
Samen in jedem Fache einsam , aufrecht • . PhytoläcäK Töväii, *:{677) 

101. Familie: Sclerantheae. .(^Kn^\ylej^^ 

Kelch f unfaipfelig, mk glokiger , erhäiiaadi* B4hre 4a» FaiMk^ 
knoten fest «maohlieraend , daher •ahalabar mit denaaelbeii var- . 
wachiea , d. h. obaraläadig. Stoubgefäbe 10, meist 6 ftaftherealaaL ^ 
Griffel 2. Fracht ddnahSattgi einsamig, mit dem Kelaha.aWiliig 
« . « MßwaUmß ^n»i (676) 

. 102. Familie: Paronj/chißae» (N[ageltraiitei'.^ ^ 

(Fetalen 5 • ...... a..?', .« . 2 

^' ( Fetalen fehlend ,.,...- ^ , ... '.«:,.,.*«.♦. 6 
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1 SßNi|[felH olue Olieierkfaoteii. Blätter weelueklfNid%.; , V T^e» -. 
2.J pAteo Babtl.) . . . ..... 8 

( Stengel i^liederfcnotig. Blätter gegenständig. (SperguUa Ba&^l^ . 4 

'/ Stengel einfaeb* Blätter brei^ eirmdlieli 4>der Ter^elHrt-eiraiid^ t 
\ raatoBföraidg. Kafpeel dfeÜilanpiS» ▼i^^BnifP • Tß^hium'^ovair. 
M €lnng«l äetig» BU^er ecfamidA «Mt HnetUMOi. Schlftuchfr^cht 
{ eineamig . . ' törrig^ola Linir. 

I Stanbgeföfee 8 — 5 . . , \^ . , 5 

( Stttubgefiinie 10, datoii oft 5 abvechaelnd antlierei^o»,, . ^. ^ " 9 

Fetalen lineal-pfriemlich, eehr klein. Griffel nnd Narbe einrach. 
oder zweitheilig. Fracht eineamig, dannhäntigt ecblflK^ig' 
' 1 und nicht aufspringend, oder fünf- bis yielspaltig« ^ ^lle^brfi 

Fetalen verltehrt^eirandliefa^ aosgerandet. Gfiffel.S« J^.^pstl 
Tielsamig, dreiklappig . . • . ; • .. f^olj^cf^m Loffl. 

Staabgefäfse 10, da?on 5 antherenlos, fast schoppenform^:. 

Frucht dünnhäutig , einsamig , schlauclng- nsnd^ '»Mt- 9fd' 
'€.((' springend oder fünf- bis Tielspaltig. (lüeeelreß BikWSft*^ ) . '7 
Staubgelafse 6, davon 2 aotherenlos and fast «chuppenartig. 

Kapsel Tielsamig , dreiklappig . . * -. ' V - ' ' Ottegia iAffl, 

Kelchblättchen krautig, randbäntig, flack-coneaT oder an der 
Spitze etwas kappenformig zusammengezogen • ^, 8 

7.^{ Kelcbblättchen knorpelig» verdikt, Ton der Seite zusanunen- 
gedrukt, pfriemlich, fast halbstielrund. ( Nebenblättchen 
sehr klein) )[lleeehrum Linrr. 

Neben- und Dekblätter sehr grofs, meipt grpfser oder doch so 
lang als die Blätter, raascbend- häutig. .Frucht , mit einem ' 
angedeuteten, aber nidit abbringenden 0e)(elchen, oder fünf- 
8. ^ bis Tlelspaltig. (/Z2ece&rum-Artea Limn.) . . Paronyckia Jusg, 

Neben- nnd Dekblättchen unscheinbar, viel kl^aer. als die 
Blätter. Frucht weder mit. eii|eni Ansatz z|i, einem, pefc^N 
chen noch fünf- bis Tielspaltlg . . HemiariaTovBK.(GßO) 

! Griffel 8 oder dreitheilig. Kapsel dreiklappig« vf^Ifin^ R«bb. ^ ' 
, TT. ^tenaria - Arten LlNtr. ete. «*^' 'Lep/goiittfit» WA^lt^K^r /ir;- , <^ 
. StijpttZana JHiw.) . . . ... .'■ i.. ^t^ppfgfjffirip^pEBS. 
Griffel 5 oder funhheilig. Ka)pi|^l fünflila^^^ ; ( S^ß^g-ul^l^^ 
Arten mit Nebenblättchen! Link.) . . i^pe^-gtiia vv^i9^%^|680) 

108. Familie: Por^ttfccefl^r X!^^ 

Seieh bleibend. Ktr^üto^VfifSj^lriditerig^ einerseits d;er g^n&Vtt''^^ 
' Länge nach aufgespalten, mit 5 Zipfeln, Tjon ^elcfaeir 3'kMrtiJi^ ^ 
'sind. Staubgefäße 8*^5. Griffel drißispalllg« ' K^ptf^ d^^^^^ 
^ I ' klappig" ; . . ». .• -. » . .f\\ .'.'Tllfbimä^ifiK, 
'^i Kehsh sur* Hälfte mit den Fruchtknoten Terwaichsen, bbe^'^cV ^ 
'S 1 .Verwachsungsstell^ rund umschnitten abfallepd. Korolleglflb, 
^ i mit 5 gleichen 21^^10. Staubgefiäfse i -1- 15 und me^r. firiffel 
oder Narben &. Kapsel mit eiaefli Oekolchen rundum avrf^'^ 
springend • •. • Pw^viauta Toentf» (682) 
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104, Familie: Alsineae. (Wieren. 3" 

Anmerkung. Mutter von ao werthloaen OeOtungen wie in dieser FamÜie hat t^ht 
hman irgend eine andere aufzuweisen. IHe meisten sind auf die unbeständigen 
' Zahienverbditniese der Staukgef^ffke , Grifft und KapeeVklaippen begründet, und oft 
ftgurirt dieselbe Pflanze wieder in einer ganz andern Gattung, z, B. Cherteria 
* -eedoides und Sagina deeandra, Sagina procumbens und Spergella 
eaginoides Rchb. u. v. a. Ich habe in dieser Analyse, den neuesten Bearbeitungen 
folgend, die Gattungen so unnatürlich zerstüielt , dafs man sie — finden kannT' 

Fetalen fehlend oder sehr klein, schuppen- oder dräsenartig . 2 

1. { Fetalen wohl aacgebildet, petalo]4i8ch, flach, weder dräaen- 

noch schnppenartig S 

Fetalen fehlend. Staubgefafse 3 — 5, leiten 10. Stengel und 
Aeflte eineeilig behaart, mit entfern t-«tandigen, elrundlichen, 

flachen Blättern Stellaria media (^apitata) 

Z. { Fetalen zweitheilige, drnsenartige Schoppen darstellend. Staub- 
gefäfso 10. Dichte, polsterförmige l^aeji bUdoiyd! U^k^tät . 
lineal-pfriemlich, fast dreikantig, sehr gedrungen. (Alpfm- ' *" 

pflanze!) . . ; CkerleriojHjLt^ 

Fetalen ganz, oder nur sehr seicht ausgeraodet^ aber weder ^ 
gezähnt, noch gekerbt, noch herzförmig ausgeschnitten, noch < 

3. \ zweispaltig oder zweitheilig . . ,' 4 

Fetalen gezähnt, gekerbt oder herzförmig ausgeschnitten, oder | 

zweispaltig oder zweitheilig . Hß 

J Griffel 2 — S .5 

*•{ Griffel 4-5 . ^. V 18 

{ Griffel 2. Kapsel zwei- bis vierklappig ^jti 

' f Griffel 3. Kapsel drei- bis seclisklappig . . . . . 8 

^ C Kelchblättchen und Fetalen 4. Staubgefäfse 4 oder 8 . . * 7 
* f Kelchblättchen und Fetalen 5. Staubgefäfs^ 10 . Gouffeia DßCäWD. 
( Staubgefäfse 4. Kapsel zweiklappig . . . . Buffonia $41^* 

( Staubgefäfse 8. Kapsel Tierklappig . . Möhrin^ia. Liü'. 

( Kelcbblättchen und Fetalen 4 . .... * . '. 9 

^* ( Kelchblättchen und Fetalen 5 . . . . . . . 10 

Kapsel sechsklappig. Samen glatt und glänzend, mit einem 
weifsen Anhängsel am Nabel. (Blätter fein - fädlich) , ,j| . ^ 

, . ^ Mohringia^ LiKN. 

Kapsel dreiklappig. Samen kornig-schärfllch , ohne Anhängsel 
^* ^ am Nabel. (Polsterformige Rasen bildende Alpenpflanze mit m 
länglich -lanzettlichen, oberseits rinnigen, unterseits con- 
vexen, ziegeldachigen Blättern. — Cherleria octandra Sibb. ^ 

— Ck. imbrieata Sbb. — AUine aretioidea Koon.) . Siehera $cbbjb, 

{Kapsel dreiklappig . . . . ,"4.1 

Kapsel sechsklappig : . 12 

Aenfsere 5 Staubfaden am Grunde lAit' 2 Drusen ' gestutzt.^ 
{Arenaria- und Stellaria -Arttn Link. q. a. Auct. — Sahultna * 
RcHB.) . . ... , . ' Aisine WAsitiViii' {Kttcif,) 
Aenfsere 5 Staubfäden aus einer Terlängerten, seh uppenjfdrm igen, : 
oftkweitheiligenllrnte h«vvortr«dd. ißaginä f/era^ffrct 'Renn. 

— Arenaria sedoidca Faürlicb) . . . . ' '"Chhlcria 11 all. 
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SaiMli glatt (oder hÖqhttent nthr feio veirtieft-pnnktlrt,) ond 
glänzend, mit einem weifsen Anhfingsel am Naliel. (^Arc 
11. 7 ^^^^ trinervia Linn. — Sahulinu polygonoides u. a. Rchb.) 

• ' ., . • Mbhringia Koch. 

Samen körnig - ■cbSrflich ^ matt, ohne Anhängsel am Nabel, 
(i^renaria - Arten Linn.) ', . • . Arenaria Kocb. (^Rcnn,") 
i Kelchblattchen , Fetalen und Griffel 4. (Stanbgefafse 4— 8) . 14 
^^ ( Kelchblättchen, Fetalen und Griffel 5. (Staobgefäfse 5—10) • 15 

^ Kaptel vierklappig • Sagtna Litfif, 

14, } Kaptel achtklappig. (^Sagina erecta Limn. •» JUinella Mömcb ) 

' Monchia Ebbb, 

i Kapsel funfklappig. (Staubgefäfte 10. — Spergula- Arten ohne 
Nebenblättchen, i. B. S/ saginoideSf eubülataf nodosa efc.) 
• 4 . •....• . . Spergetla Robb, 
Kapsel zehnklappig. (Stanbgefäfse 5) . Monchia Sbbb. 

i Griffel 3. Kapsel sechsklappig oder zähnig • . • 17 

( Gh'iffel 4 — 5. Kapsel acht- bis zehnklappig oder zähnig 19 

i Fetalen tief ausgerandet oder zweispaltig oder zweitheilig. 
(SteUarta Linn. — Kocb.) ........ 18 
Fetalen am abgestutzten £nde mehrzähnig. (Blumen in einer 
Enddolde) ...*.... Uglosteum Liws. 
i Stanbgefäfse und Fetalen axenständig . . Siellaria Smith. (683) 
Staubgefafse und Fetalen kelchständig . . Larbrea St, Bill. 
Kelchblättchen, Fetalen und Griffel 5. Staubgefäfse 5 oder 10. 
Kapsel zehnklappig oder zähnig. (Ceraitium Linn.) . . 10 
19. / Kelchblättchen, Fetalen und Griffel 4. Staubgefäfse 4 oder 8. , . 
Kapsel achtzähnig. (Cerastium tetrandrum Cdrt? — See- 
strandspflanze n. Rchb.!) . i . • Esnunrchia Rcbb, 
l Kapsel funfklappig, die Klappen an der Spitze zweispaltig. 
f. ( (C. manticum und aquaticum Linn.) . . Malachium Parva, 
\ Kapsel gleichfornilg zehnzähnig . Cerastium Hcbb, (684) 

105. Familie: Sileneae, (Nelkenblümler. ) 

Griffel 2 . . , < 'J 

Griffel 8-5 , . . 8 

Kelch am Grunde nakt ohne Uullblättchen oder schuppige 
[ Dekblättchen . , . . . .3 

8. / Kelch am Grunde hnllenartig mit Schuppen oder Dekblättchen 
gestutzt, oder ganz in häutige Bll(ttchen oder Schuppen ein- . 

gewikelt 

( Staubgefäfse 10 . ... 4 

'*< Stanbgefäfse 5 — 6. (Nur in der Sudregion) . • Felesda Likn. 
Fetalen am Schlünde mit Anhängseln Tcrsehen, welch« zu- 
sammen einen Kranz oder Krönchen bilden, plätzlich mit 
einem Absätze in den schmal - linealischen Nagel ver- 

^ schmälert 5 

Fetalen {im Schlünde nakt, ohne Anhängsel, allmählig^ und 
ohne Absatz nach dem Grunde keiliff zulaufend « . . 6 

19 



'•I 



l 



i Kelch waUlkh « . Saponaria iann. (687) 

Keldb kantig -geflügelt, gleich nach dem Yerblähen eiformig- 
pjramidaliBch. (GypaophiUt Sit. — Saponaria IdivN.) . Vacearia Bobv. 

! Kelch rohrig odev glokig^ ohne Flugelbaqien • Crypsophüa KocBi 
Kelch nach dem Verblühen eiförmig -pyramidaliach, flägel- 
kantig. {Saponaria Vaecaria Lihn.) . Vaccaria Host, 

Kelch glokig. Fetalen n^genagelt« allmähllg und ohne Abtata 
nach dem Grunde keilig zulaufend. (Gypsophila Saxifragra 

. LiRir.) • . . . • Tunica 6cor. 

' Kelch waltlich. Fetalen plötzlich unter der Flatte mit einem 
Absätze in einen langen, echmal- linealischen, stielartigen 
Nagel Bueammengezogen .... Diantkua Likn, (€85) 

( Griffel S . ... . . . . . . . 9 

*' I Griffel 5. — Lychm$ Dbcakd. (S. 689) 11 

Staubgefäfte 10. Kapsel zShnig oder klappig aufspringend» 
oder eine Beerenfracht. — Blätter nicht dornspitzig, unbe- 
9, { wehrt ^ .... I 10 

Stanbgefäfse 5. Kapsel rundum aufspringend. — BlStter doni- 
spitzig, stechend . Drgpü Mica. 

Kelch röhrig, walzlich, kenfig oder bauchig-kegelig, wie auf- 
geblasen, mit aufrechten Zipfeln und Zähnen. Kapsel sechs- 
«H T sahnig. (Cuevibalua und Süene Linn.) . . Sihne Smira. (087) 
Kelch weit-, fast bekenformig-glokig, mit nach ilem Terblfihen 
obprwärts zurukgebogenen Zipfeln. Beerenfrucht schwarz ! 
(Cuevhalua haedferua Libn.) . Lychnanthua GmsL, (68#) 

/ Kelchzahne oder Zipfel kurzer als die Fetalen • . 12 

11. \ Kelehzipfel länger als die Fetalen« (^Cfithago Dbsf.) 

( « • . Jgrostemtna Link. (€9S) 

IKranzzihnchen oder Schüppchen am Schlünde der Korolle 
weich, nicht stechend Lychnia Rchb, (689) 
Kranzzähnchen am Schlünde der Korolle dornspitzig, stechend 
(L. coronarta Lam.) .... Agrostemma LiNir, (681) 

106. Familie: Cnuaulaeeae. (DikblStt^r.) 

Blumen zwitterig mit Korolle 1 2 

1. {Blumen zweihäusig, die weiblichen ohne Fetalen. (^Seduni 

bhodiola Dboand.) Rhodiola Linr. (696) 

Blnmen drei- bis Tiergliederig; d. h. Kelchblättchen» Fetaleä 
and Fruchtknoten S — 4» Stanbgefäfse eben so viele oder 
m I doppelt so Tiele . . 3 

Blumen fünf- bis sechsgliederig; d. h. KelchblättchjBn, Fetalen 
oder Koroll^pfel und Fruchtknoten 5—6 oder 12« Stanb- 
gefäfse eben so viele oder doppelt so viel .... 5 

« i Blnmen viergliederig . 8 

' ( Blnmen dreigliederig TiUaea Liivii* 



(Staubgefafso 4 mit eben so vielen antfaerenloien Fadctieti 
wechseUtändig. (Sehr Heine Fflänscfaen mit gegenitindlgen * 
«. ( Blattern. — TiÜaea Willu. — Hoffu.) . BüUiarda DsejfgD, 

I Staubgefäfse 8. (Blatter wechselitindlg. -^ Sedüm Rhoäiota 
\ Decand.) ••.....' Rhodwla Linn, (696) 
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Blamen ffinfgliedetS^ 6 

Blumen sechtgliederig • . .. . . Sempervirum Ltriif, (696) 
Petaleil 5 sternförmig aasgebreitet. (Blumen scheindoldig. 
. Blätter nicht schildförmig) ^ « 7 

* Kerolle glokig, fänfspaltig. (Blumen tranbig. Blätter schild- ^ 
förmig, genabelt) Cotylsdon Tquas. (697) 

Staubgefärso 5 CrMiula Di iL. 

Staubgefäfse 10 ..... . Sedtim TouBif. (693) 

107. Familie: Sastfrageae, (Steinbreche.) ^ 
/ Fetalen fehlend. Kapsel bis zur Hälfte in 2 Klappen auf- 

^ \ springend und dann einem vlerlappigen Becher gleiehend • t 

* 1 Fetalen 5. Kapsel zweischnäbelig, mit einem Loche zwischen 

\ den Schnäbeln aufspringend . . Sasifraga Toubn. (698) 

Kelch vier- bis funfspaltig. Staubgefäfse 8, nur in den sich 
zuerst entwikelnden Blumen 10, aufrecht. (Gemein. — 
Scheindolden flach 9 Ton grofsen Dekblättern umhüllt) 

2. ( . . Chrysosplenium To^rn* C697) 

Kelch zehntheilig, mit abwechselnd gröfsern Zipfeln, wie dio 
10 Staubgefäfse sternförmig ausgebreitet. (Sehr selten in . 
den Kärnthner- und Steyrer-Alpen) • ZahUirucknera Bcaa, 

108. ^amilie: Halorageae. (Halorageen.} 
Kelchrand aber dem Fruchtknoten unscheinbar, zahnlos. Fe- 
talen fehlend. Staubgefäfse 1 — 2. (Blätter einfach, ganz 

I oder zweispaltig) •.....«... ^^ 2 

* Kelchrand über dem Fruchtknoten yiertheilig. Fetalen 4. 
Staubgefäfse 4 — 6 — 8. (Blätter, wenigstens die unter-; 
getauchten, liederig, mit fädlichen oder haarfeinen Fetzen) . 6 

Blätter (und Blnthen) quirlständig. Griffel 1. Frucht ein- 

A ) fächerig, einsamig Hi^^pwns Liav. 

Blätter gegenständig. Griffel 2. Frucht Tierficherig , Tier- 
sämig •....•••• CaÜitriche l^fiv/v. 

«Einhäusig! Alle Blätter untergetaucht, fiederig und quirl- 
ständig. Fraehtknoten und Kspaeln 4. Weibliche Blumen 

ohne Fetalen Myri^li^U^m^^ffjäriL, 

2. ( Zwitterig! Blätter zweigestaltig, die untergetauchten gege»^ ^ 
ständig, fiederig, die schwimmenden roiettig, rantoilldfiaifg. 
Fruchtknoten einsam. Frucht grofs, mit 4 honiartig«n > ' 
Dornen Trapa.yLiiv 01^(700} 
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109. Familie: Lythrarieae. (^Weideriche.]) 

( Kelch glokig oder röhrig, Griffel 1 2 

'^' t Kelch drei- bis Tiertheilig. Griffel 3 — 4 . , Elatme liifi^'. 
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/ Kclcb glokig Z 

1. (K«tcli rohrig, langsrinig, tedis- bis swölfeähnig. (Fetalen 

( >— <) Lythrtim Link. (191) 

i Fetalen 4 — 6 — 1 4 

^ ( Filialen feblend. (Nor in der Südregion) 5 

IKeUh «eha-* bis swölfsfibnig; 6 Zabne abwechselnd kleiner 
und znrükgebogen. Fetalen und Staubgefäfse 6 . PepUs hitifi, 
Kelch acbisähnig; 4 Zähne abwechselnd auswärts gerichtet. 
Fetalen und Staubgefäfse 4 . . • . Ammannia Hovar, 
( Staubgefäfse 2 . • . . . . . - . Suffrenia BKLLjtRD. 
i Staubgefäfse 4 — 8 Ammannia Ht^ar. 

110. Fatnilfe: Ünagrarieae. (Nachtkersen.) 

Kräuter und Staudengewächse. Staubgefäfse 2 — 4 — 8 . i 2 
Strauch. Staubgefäfse 15 — 25 und mehr . Pkttadelphus Linn. (702) 
Fetalen 2 — 4. Kelchzipfel abfällig 8 

2. { Fetalen fehlend. .Kelchzipfel bleibend, die Frucht krönend 
• ' ^ Isnardia Lijvur. 

/ Kelchsipfel und Fetalen 4. Staubgefäfse 8 .... 4 

8. ^ Kelchzipfel/ Fetalen und Staubgefäfse 2. (Frucht mit hakigen 
\ Borsten besetzt) ...... Circaea Toubn. (1*08) 

Kelch über dem Fruchtknoten in eine stielartige Röhre ver- 
längert. Follenkorner durch eine klebrige Masse verbunden. 
Samen nakt, ohne Ilaarschopf. (Fetalen gelb!)' 

A ] Oenoihera LtwN. (705) 

Kelch über dem Fruchtknoten eingeschnürt» fast ohne alle 
röhrige Verlängerung. Folienkörner nicht klebrig. Sameii 
haarschopfig. (Fetalen roth, lilaainisch, selten weifs, nie 
gelb) EpüoUum Liren. (704^ 

111. Familie: Granateae, (^Granaten.) 

Keloh.krog* oder becherfärmig , fleischig, zinnoberroth, fünf- bia 
siebeasipfelig. Fetalen 5 — 7. Griffel 1 mit 4(opfiger Narbe. 
Frucht apfelartig, mit den Kelchzipfeln gekrönt, lederig I^erindet, '* 
durch eine Queerwand in 2 ungleiche Abtheilungen mit Längs- 
lichem geschieden. Samen sehr zahlreich , in einen safterfallten , 
dünnhäutigen Mantel eingeschlossen. (Nur in der Sfidregion) 

. Punica Toven. (706) 

112. Familie: Myrtaeeae. (Myrten.) 

Kelch über dem fast kugeligen Fruchtknoten vier - bis funfzipfelig. 
Fetalen 4— .5. Staubgefäfse sehr zahlreich. Griffel 1 mit einfacher 
Narbe. Frucht beerenartig, mit den Kelchzipfeln gekrönt Nur 
.in^er. SäArfgioa! ,v . . • M2(rtus Xfiiviir. (708) 

118. Familie: Täiaceae. t Lftideti.') \ 

Kelch, fönfblfttrig, abfällig. Fetalen 5. Staubgefäfse sehr zahlreich. 
PfaeMmoten kugelig. Griffel 1 mit funfspaltiger Narbe. Frucht 
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lederig berindel, nicht aoftpriogend, durch Fahlfchlagen inehrerA 
der nrtpronglichen 4 — 6 Fächer mebt eiitlicherig, eia'.- bis swei- * 

•amig. — Linde! Tüia Toübk. (719) 

t 

114. Fami'Iie: Mahaceae, (Ofalvenbiüthler. ) 

i Kelch Ton einer aus 3 — 9 oder zahlreichern, freien oder Ter- 
wachtenen Blättchen gebildeten Halle geetütst 1 
Kelc^ nakt, ohne Hülle am Grande. (Sida JbuHUm Lihm.) 
AhutÜon DiLL^ 

Frachtknoten einsam ! Kapiel mit drei - bis fünf- TieUamigen 

^ . Fächern S 

^ Frachtknoten and Frachtchen einsamig, lahlreich« auf der Axe 

•piralig gehäuft oder am dieielbe qairlitändig ... 4 

Kelch becherförmig; Hullblättchen 3 Tielachlitzig. Samen mit 
^ } langer Wolle nm'wikelt ! (Baamwolle). Gösaffpimm Bjvb, (71t) 
Kelch fönfspaltig. Hölle Tielblättrig. Samen ohne Wolle 

HIMaettn TowttK, (713) 
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/ Frachtknoten und Frachtchen »piralig, d* h. wechselständig 
- 4. \ Auf der Aze gehäuft. (Nur in der Sudregion) ... 5 
( Fruchtknoten und Fruchte um die Axe herum quirlständig 6 

ä.HuUe dreiblättrig . , Afniope Likk, 
Hnlle sieben- bis neunblättri|f oder theilig. (In Ungarn et«.) 
Kitaibelia IVelld, 

! Fruchtknoten , Griffel und Früchtchen zahlr^ch ... 7 

Fruchtknoten, Griffel und Fruchtchen nur fünf! (Hibiacua 

pentacarpua Link. — Nur in der Sudregion) . Pavoma Cjr. 
» 

( HuUe angewachsen, drei-, sechs- bis neuntheilig odei' spaltig . 8 
^' ( Hülle dreiblättrig Malva Toubw. (714) 

/'Hülle tief sechs- bis neuntheilig. — Althaea Tovun. (716) \ 9 
g. I Hülle nur drei- bis sechsspaltig, d. h. die Blättchen derselben 
(* bis zur Mitte oder darüber Terwachsen Lavatera Töübn, 

IJFrÜGhteheo nngerandet« Hülle acht* bis nenntheilig 
..... . . . . ^ . . Jhhaea LiNje. (716) 
Früchtchen auf dem Rükea mit 2 Flügelrändern. Hülle sechs- 
bis siebentheilig . Aleea Liww, (717) 

115. Familie: Geraniaeeae. (Storchschnäbler.) 

Staubgefäfse alle 10 antherentragend! Früchtchen beim Ab- 
springen von der Axe sich uhrfederartig aufrollend, auf der 
SdY " mnem Seite ziemlich kahl • • Geranium Hebit. (719) 

Staubgefäfse 5 antherentragend, and 5 kleinere, mit derselben 
^ ] abwechselnde, ohne Antheren. Früchtchen beim Abspringen 
^ f'^ tob id^ Axe itrikartig gedreht, äaf der innern Seite borstig- 
bärtig . Erodium Hbbit. (720) 
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11«. Familie: Uieae^. {heiublUhl^t.} 

* / Keldi TierÜieilig» mitawei- bia ^reiipaltigen Ziplsln. Fetalen« • 
^ i SlaabgefiUse und Griffel 4. Kapsel, achifächerig« «oiitklafipig 
S}1 and achteamig. (Linttm Ruäiola Lihm.) . • . Radiola SafiTU, 
a } Kelcb fdafbUUrig. Fetalen, (antberentragende) Staubgefäße, 
a 1 mit denselben abwecbsdnde Zihnchen und Qriffel &• Kapsel 
^ ff funfklappigy mit zweispaltigen Klappen and eben so vielen 
\ zwei fieberigen, aweisamigen Fäcbem Lmi$m SpuTH, (TU) 

117. Familie,: Osah'deae. (SaneTkleeblüthler.) 

Kelcb funftbeilig. Fetalen 5. Staubgelafiie 10, am Grunde vor- 
wacbsen, die 5 anfsern kurzer. Frncbtknoten fünf- bis zebnkautig. 
Griffel 5. Kapsel funfkantlg, der Länge naeh in den Kanten anfr 
springend« funffäcberig, fdnfklappig. Samen in jedem Faebe sebl- 
reicb, im Gentralwinkel angebeftet, wellig - riefig , bemäntelt. — 
Bl|tter drelzäblig, mit Terkebrt-berzförmigen Blätt^ben, daber: 
„Sauerklee!^ OxaUa Toußif, (728) 

118. Familie: Bahanäneae, ([Balsaminen.} 

Kelcb dreiblättrig; die beiden Seitenblattcben gegenständig, das 
mittlere, vordere tricbterig- gespornt. Fetalen 3, zwiscben die 
Kelebblattcben gestellt, das oberste, dem gespornten Kelcbblatt 
gegenständige rnndlicb, ansgerandet, die beiden zweispaltigen « 
ungleieb- zipfeligen und lappigen Seitlicben in der Knospenlage 
umfassend. Stanbgefäfse 5, unter den Antberen in einen den Griffel 
umfassenden Ring Tcrwacbsen. Antberen über der Narbe in einen 
Kegel znsammenscbliefsend, später in eine funflappige Platte aus- 
gebreitet. Griffel feblend, Narbe spitz. Kapsel prismatiscb-stiel- 
rund, mit elastisch aufspringenden, Tom Grunde nacb der Spitze 
sich aufrollenden Klappen, welcbe die an der frei 'werdenden 

- Mittelsäule angehefteten Samen wdt amber scbleadem 

• ., . . .... ImpoHens Livv, (^2&) 

119. Familie: Sarmentaceae, (Reben.) 
Fetalen mit den Spitzen zusammenhängend» Ton unten napb 
oben sieh wie ein Mutzchen ablösend. Blattgegenstäbdige 
Gabelranken! (Weinvebe) . . . FiHs Limk, (;i2ß} 

S { Fetalen wie gewöhnlich von oben nach unten, sich trennend , 
ausgebreitet. Blattgegenständige üstige Klammern mit Saog- 
varzen! (Jungfernrebe. ^ Bedera Lirn. — Fttts qtdngue- 
foKa LiH.) ....... Jmpelopsia Mcbx, (736) 

120. Familie: Acerineae. (Ahorne.) 
Tielebig. Kelch fünfspaltig. Fetalen 5. Staabgefäfse einer flei- 
•chigen Scheibe eingefugt, 8, seltner 5—9. Fruchtknoten seitlteh- 
plattgedrukt» mit einem in 2 lange Narben übetgehenden Griffel. 
Flügelfrucht aus 2, seltner 3— 4 an der Bauchnaht nusammea- 
hängenden, und eben daselbst bei der Reife sieh trennenden £ar- 
pellen. Bäume und Sträncher mit hasdnervigeii and meist lappigen, 
gi^Qständigen BläUern ! Acer Tovma, {^1%) 
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ISI, V ^mille: Cöriarißae. (Oerb68traoi?It«r<>. 

yleleASg^-zweihiotig. Kelch fdafliieilig. Fetalen 5, Icfirzer alt 4w ^ 
Kelch, lleitchig. Staab^eföfse 10. Griffel 6 in haarige Navhea - 
ansliiofend. Fröchte 5 einvamig, in den saftig gewordeijen Fetalen 
einffetchloMen y und daher zniaminen eine Scheinheere hildehd, — 

, Sfimicher Strauch mit gegenständigen, längsn^nrigen, ganzrandigen 
Blattern , * . . Coriaria Linn. (141) 

.122, Familie; Hippocastaneae. CRofakastanien.) 

Kelch glokig» ffinfcahnig. Fetalsa 4-r5, ungleich» am Bande ' 
wellig -faltig, benagelt Staubgefafse .7 — 8 angleich, wie det 
Griffel abwar ts geneigt, dan» anfsteigend. Kapsel rondlich, lederig, 
»eist igelig^staohelig,. zwei- hie dveiUappIg^ eia- bis dreificherig 
nnd ein- bis. dreislunig. Sam^ sehr grale, einep Kastanienfraeht 
fihnlich^ mit sehr breitem Nabel nnd diken, fleischigen, zasammen- 
gewaofasenen Cotylodonen. — Koltivirier Banm mit gegeastfiadigeo, 
lifigerig-funf- bis siebenzahligen Blattern . Aeiaeuhu LitVN, (740) 

123. Familie: Euphorbiaceae. (Wolfsmilchartige») 

JSinhansig, oder (scheinbar) zwitterig! Fruchtknoten ans S 
KarpeUen, daher, wie die Fracht, dreiknötig oder dreihörnig* 
2^ I Griffel S zweispaltig 2 

Zweihansig! Fruchtknoten nnd Frucht aus 2 Karpellen ge- 
bildet, daher zweiknotig. Griffel 2 mit federig -wimperigen 
Narben MercuriaUs Toubn, (743) 

Kelch vier - bis funftheiiig oder blättrig. Staubgefifse in be- 
stimmter Zahl, (4—5) mit angegliederten, oft verwachsenen 
Ffiden. Fruchtknoten nngestielt — Kein Milchsaft! . '• 8 
. Kelch glokig, vier- oder zehnlappig. Staubfiden in nnbe« 
stimmter Zahl, in der Mitte gegliedert, mit häutigen, zer- 
schlitzten Blättchen nntermischt. Fruchtknoten auf langem 
Stiele über die StaubgefäCse emporgehoben« — Alle Theile 
weifs milchend ! Euphorbia Ljsn. (744) 

Kelchblättchen 5. l^taubfaden 5 — 10 in ein Röhrchen oder 
Stielchen rerwachsen. (Kräuter mit wechselständlgen Bläf- 
tem , nur ia der Sndregion heimisch) • . . • , 4 
^ Kelchblatt eben 4. Stanbgefäfse 4 frei. (Kleiner Baum odf:?' 
Strauch piit immergninen, gegenständigen Blättern) 
Bttms TouBif. (741) 

Staubfäden in einen Ring oder ein Röhrchen verwachsen 
(5 — 8 — 10). Blätter von Stemhaaren filzig odelr kldug- 
echnlferig. (Croton tmctarium Linn. — Lakmns pflanze 
4. ( — Tournesol) ..... . Crosfophora Neck. (t4S} 

Staubföden mit dem narbenlosen Griffel in ein Stielchen ver- 
wachsen. — Stengel und Aeste fädlich, hingestrekt, mit 
kahlen, graugrünen, rundlichen Blättchen . Andraekne LitiK. 

124. Familie: JEmpetfejae, (^lausclibe^rartige.} 

ZweihlHiigl Kelch dreiblättrig von drei Dekschüppchen gestützt 

ücitales 3.. Staabgefäfse 8. Griffel sehr kurz, strahlig in — 9 
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Narbo i^ettt. Beere fcngidlg, Mcht- bif nennfloMrfg. — 
HaUenartiger Erdttranch mit sa 3 — 4 quirU tandigen , nadeKgeii < x, 
Blattera ... •. • Empßtnim Twb»^ (7^) 

125. Familie: Bhamneae. (^Kreusdornartige. ) ^ 
Aette ond Zweige am Grande dei Blattstiels mit gepaarten 
. . Stacheln besetzt . • S 

* Aeste und Zweige stachellos oder am Ende dornig werdend. 
Rhamnua Toubn. (S. 751) S 

Griffel 2. Steinfrncht rondlieh öder elfdrmig , saftig 
. Zizyphui TovBN. (754) 

* Griffel 3. Steinfrucht ledorig, troken, mit breitem Flugelrandeb 
daher hat - oder schildförmig . • • Paiiunu GjRrw. (7S5) 

Kelchzipfel» Fetalen and StaabgefiTse (meist) 4. Blatter 
kerbig oder sagig . • . . . Rhamnua Rcaa, (751) 
^ ^ Kelchzipfel, Fetalen und Staubgefäfse (meist) 5. Blätter ganz- 
< V randig Frangula Dod, (753. 6) 

12a. Familie: AquifoUaeeae. (Hülsen.) 
Kelch Tiersähnig. KoroUe viertheilig , sternförmig.. Staubgefäfse 4« 
Narben 4 sitzend. Steinfrucht beerenartig, vierkantig«, r-«- Straach .^ 

cider Baum mit immergrünen » glänzend en« meist buchtig-dorn- 
zäbnigen Blättern. („Stechpalme'^) . ^ • ^^^ Lniir. (756) 

126. Familie: Celastrineae. fCelastrineen.) 

» V 

Kelch vier- bis sechsspaltig. Fetalen 4 — 6. Staubgefäfse laben sa 

fiele 9 einer fleischigen Scheibe eingefügt Griffel sehr kars, mit 

'drei<^ bis funflappiger Narbe. Kapselfrucht floischi^-lederig, drei- ' < 

bis fünf kantig, eben so vielfächerig und klappig. Samen in jedam 

Fache einzeln mit saftigem Mantel. — Blätter gegenstandig. 

(„Pfaffenkäppchen'*) . . . . . Evonymua Toubn., i'&iy 

"■ . . . I 

128. Familie: Staphyleaceae. dPimpernafatrfiucber. J ^ 

■Kelch funftheilig, fast petaloidisch. Fetalen 5, aafrechtt Staubr . 
gefäfse eben so viele. Griffel 7* ~ 3 (- theilig). Frucht häutig ^ 
wie auf«i:e,blasen» mit 2 — 3 Fächern, von welchen eines oder das 
andere fehlschlägt. Samen in den Fächern einsam, knöchern, grofs, . . 
^st kugelig, am Grunde vom breiten Nabel abgestutzt. — Blätter . j 
äederig, mit einem Endblättchen und 2 häutigen Nebenblättchen 

' am Grunde des Blattstiels Staphylea Liifw, (750) 

129. Familie: ßiqsmeae. (^Diosmeen.) 

Kelch funfblättrig. Fetalen 5, langnagelig, ungleich. Staubgefäfse^lO 
abwärts neigend, dann aufsteigend, oberwärts drüsig- warzig« Frucht- 
knoten fänflappig, mit abwärts neigendem Griffel Frucht aus* 5. 
qutrlständigen , seitlich zusammengedrukten Karpellen ansamoMn* 
gesetzt, welche sich' später von einander trennen, an der Bauch- 
naht aufspringen, und darch die sich lostrennende, pergameatk ^ o' 
artige innere Fruchthaut die (Samen elastisch^ herausschleiideni. 
Blätter fiederig, mit einem Endblättefaen^ durchscheinfBd^piiBktirt - 
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IM^/FamHie: Ruiaceae. (Hauieharlige.) 
K«Icll üfet' lilt fdttftheilfg. Fetalen eben eo Tiele, gleich, benageU, ^ 
' c6a^f. "Staatigeffirte doppelt so Tiele, einer mit gleich vielen ' 
Hottiggrabchea Tereehenen Drövenecheabe eiogefifigt. Frn^ltlhnot^tt 
mit vielen eingeeenkten Drneen betetet, Ton 4 — 5 L&ngtfarchen { 
^ dnrchxogen, nnd eben so Tielen Endhölierchen oder Lftppchflp« a|i8 ; 
deren. Mitte sich der knne (ßriffel erhebt« Kapeelfrncbt vier- bb 
Ünflappig und fächerig Buta Tovmxr. CUM^ 

(Nach RE;icBB|iaA€a Qsd A. Jveaiau.) 
^ • / Blnmea i^lle gleich^ funfgUederig, lehnmannig. Fetalen fait 
1 flach und 9hnjß f^agel^ Qriffel Tom Grnnde an einfach. — 
( tl'l ßläii^ir ^JAff^ch oder dreizähl^j;, sitiend^ (R, Unifplia hmv. ' 

Sd] r- Nur in Dalmatien etc.) . « , * . ApUpk^üum /m#. 

i S; \ Blumen ungleich« nur ^ie sich anerst entwilcelnde Gipfelblnmo 

tf ] .des Blüthenstandes funfgliederig, zehnmännig, die übrigen 

i:L,' ^^'® ^^^ Tiergliederig , achtmännig. Fetalen concav and 

1 benagelt. Griffel 4 — 5« erst aber dem Grunde rerwachsen. 

\ Blätter fiederig-zusammengesetzt • Ruta Rcaa. (7<8I) 

131. Familie: ZygophyUeae. (Zygophylleen.) 
Kelch fiinfblättrig, abfällig. Fetalen 5, flach ausgebreitet« gleich* 
Staobgefäfse 10. Griffel sehr kurz» mit halbkegeliger, fnnfstrah- 
iiger Narbe. Karpelle 5 quirlig ansamm engestellt, dornig oder 
stachelige alnsammep einem Ordenskreu^e gleichend, jedes einzelne 
in mehrere . Queerfächer getheilt! — Blätter fiederig, mit einem 
£ndblati9hen und 2 Nebenblättchen« (Bnrzeldorn! — Nur in 
der Sndregton) • . • * ^ • . TrilnduB Tovmh: (IW) 

1S2. Familie: Aurantiaeeae. (Pomeranaen* und 

Zitronenbaame.) 
Kelch drei- bis fonfsähnig. Fetalen 5—8. Staubgefafse sehr sahl- 
reich, 20 und mehr, mit Tcrbreiterten, flachen, meist bundelveiso 
lostrennbaren Fäden. Griffel dnfaeh,,mit knopfiger Narbe. Frucht 
fleisctiig, mit drnsig-lederigem Ucberzuge, 5>>10 und mehrfache* 
rigem>K'emhause, und Tielsamigen, mit saftreichem, in Queerhäut- 
cheu abgesondertem Fruchtbrei erfüllten Fächern. — Immergrfine 
Bäumtf der Sudregion t • . ' . • • « • Ct'ertidr Liatt. (798), 

, , 133. Familie: Casmmeae^ CSamachartige.} 
' > Zwitterig oder Tielehig ! Kelch fönftheilig. Fetalen and 
. f Staubgefafse 5 . 2* — Rhua Ltittt. (Y6S). 

^' ) Zweihänsig ! Kelch drei- bis finfspaltig. Fetalen fehlend. 
( (Staubgefäf^ 8*-5) . 8* — JPictaeib Lii9ir. (t8i) 

Butter einfach, ganz und ganzrandig. Blnmensträäfse loker, 
rtepanfärmig, mit später rotiihaaiigea Verästelungen 

Cofmtis Tovmn. (788> 

% ^ Bluter dreizäblig, mit ganzrandigen Blättchen 

• ''• Töxieoffencfron Torn/v. (764) 

Blätter fiederig, mit sigigen Blätteheo nnd einem Endblättchen 

Rhut Tevair. (784) 
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iBIfttter fieder^ ohne XndblattAMir lederig, iflunergton 
BUUter fiederig mit einDm iliidbUUftohen, kraatig, aW&llig 
• . ^ . • . . Terebmthu9 Tovbk. (105) 

134. Familie: Juglßndeof. (Wallnpfsartige.) 

Einhäatigl Männliche Blnmeo in walalichen Kaischen nit^ettielten 
' Delffchnppen« anf welchen inwendig beidecseita 8 Delcblat^hcB 
and 6 — 12 breHt« . petaloidiad» Steobgeffifre itehen. Weibliche 
Binnen m gipfelttaadigan Knäulehnn, mit Tierifi^nigenp,,eeheinbar 
oberetändigem Kelche, und vievlheiliger, krautiger Korolle. Griffel 
hnrz, in 2 groCie, drusig-schup pjge oder Itammige Narben gespalten. 
Steinfmcht lederig, mit zweischaaligem, einen rnnzelig-liökerigen, 
▼ierlappigen Samen einechllefeendem KeinBtoine/..(Wallnnfa- 
oder gem. Nursbauml) • . . . . Juglatu Li Kif. (76^1) 

1S5, Familie: Pomaceae. Apfelfruchtier. — 
' * ITernobstbätim^^ 

Zur Beitimmnng de« Gro£ien¥«rhaltniseee der Blumen wurden folgende 
Anidroke gewählt: 1) sehr kleine Blumen, welche nur V/^ — 2^'/ n^ 
DnrchmeMer haben| — 2) kleine Ton 3 — 4^^^$ -t 3) mittelmafeige 
Von 4 — 5 — 6'^/, und 4) gfofee Blumen von 10^'^ — l — ly^^^iiB 
Bnrchmeeier. 

Ton dem Werthe der Oattnngsdiaraktere will ieh eohweigen, da dech 
liur ongefihr das boi der.i04«Fam. d. Alsineen Gesagte wiederholt 
^Arden murste. Ton allen Eintheilungen der Fomaceen in Gattnngca wdrde 
Jch am liebsten der in Aoth's Manuale IfoU IL pag*. 705— -709 aufgestellten 
•den Toriug geben, nftmlich nur t Gattungen annehmen: 1) MespÜus^ mit 
0teinf8chem, d. h. mit Prnchtfachern , welche von einer beinharten imfera 
oder Fach-Haut ausgekleidet, verknöchert sind, also den Kernsteinen der 
Pflanmenfrfiehtler (Drupaceae) gleichen; deren Fruchte also gleich- 
aam eine ans mehrem Rarpellen gebildete, zusammengesetzte, mit dfem 
Kelche Verwachsene Steinfrucht (Pflaume — Drupa) darstellen. Dahin: 

JtfesptYus, Crataegus, Cotoneaster etc 2) Pyrus^ mit HautfSchem , d. h. 

jttit Fruchtfächem, die mit einer zarten, dünnen oder pergament- odsr 
ftuorpelartigen Haut ausgekleidet sind. Dahin: Pyru$^ Cydontaj 'Sorhua, 
*4melancMer etc. Die in nachstehender Analyse aufgeführten Gattungea 
aind IJMt g«na die von LtN/f^MY (in : TroMnofHons of tke hinneam. Society, 
JUU* .1821) aufgestellten, von Koop a. 9. O. und Rckb. fl. germ. eiecyrs. 
Adoptist^, mit wenigen an ihrer Stelle, angezeigten Ausnahmen, Nicht 
^Ib^niU wild maniibngenA die von genannten Anctocen. gewählten Gattungs- 
inerkmi4« £n4«B* aber — - glaube 'ieh wenigstena — doch dl^enlgwi Cha- 
raktere, welche aoeh die natQrli«h«ten Groppen geben, and an denen mas 
#e Gattaagen» so gut es hier geht, selbst. in der BInthe erkennen kann. 
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Gattungen. 

Strandi oder Baum in Blithe • ' t 

Straa^.odnr Baum in Fracht > • . « .8 



\ 



IBIabeDWiUcliw Icleia, lineal-lanzettliolt odier lineal-rpfdemlielif 
Utikr binfallig, daher meiit fcheinbor fehlend • • . . S 
2. { Nebenblättohen , venigatona an den jaogen Trieben grafa, 
hlattartig , laaiett - eicheiförmig , eingeechnitten - eaglg 

f « Crataegus Lmvdl» (TVi) 

Blanien in einfachen oder znsammeogeBetzten Scheindolden, 
oder in Dolden, Doldentrauben , Trauben i TrSobchen nnd 
o. < BuBchelchen 4 

Blnmen einsam, einzeln oder höchetena gepaart ana einem 
seitenständigen Blätterbüschel hervortretend 1 

Blumen in einfachen Trauben, Hi^entrioboheB oder einfachen 

Dolden anf einfachen Blomenstielen ft 

4. \ Brnmen in ausammengeaetaften Scteiadolden mit ftetigan Stielen* 
(Mit £in8chlafii von Ptpnta Oder Anmia Ckamaemeapilug Koch. 
Rpna.) . . « • . . . . . Sorbua Cbawtz. (T70) 

Blnmen in IVauben, kleinen, bnechelartigen Tranbeben oda? 
Doldentränbchen, mit achmalen, lineal- kieligen oder Iftng- 
. Kchen, oder sehr kleinen nnd aufrechten Fetalen • . f 6 

Blnmen in einfachen, anf Tcrkurzten, büichelblattrigen Seiten- 
aetchen atehendcn Dolden , mit grofsen, rundlichen $ ausf^e- 
breiteten Fetalen • • P^na Likn» (780) 

Blumen ziemlich grofs, traubig. Fetalen (weife), schmal^ 

lineal- oder lanzett - keÜig. Blätter iftgig. (Aronia Pebs, 

. mit Ansachluft von J, Chamaemespäus) . Amelanchler Medik, (779} 

^ ] Blnmen aehr klein, doldentraubtg- oder traubig - büachelig. 

Fetalen (roaenrdthlich) , rundlich, aufrecht. Blätter ganz- 

randtg. (Mespüus Cotoneaster Linn.) . Cotoneaster Mbdek, (777) 

Kelchzipfel lineal-lanzettllch oder pfriemlich zugespitzt, langer 
ala die (weifaen oder grunlich-weifaen) Fetalen, ganzrandig, 
auagebreitet, nach dem Verblühen eingeachlageQ. Blätter 
m I länglich - lanzettlich , Torn aägig . Mespüus Lindl, (778) 

Kelchzipfel eirund-lanzettlich, breit, viel kürzer ala die (weifaen 
ina Roaenrothe apielenden) Fetalen, drüaig - aägig , immer 
zurukgeachlagen. Blätter eirundlich, ganzrandig. (P^rua 
Cyäonia Linn. ! — Quitten) . , . \Cydonia Toubn. (785) 

/ Frucht mit Steinfächem. (M«spüu$ RotbO • • • • 9 
1 Frucht niit Hautfächern , d. h. die Fächer mit einer dünnen, 
' i zarten oder pergamentartigen oder knorpeligen Haut aua- 
\ gekleidet, nie beinhart, Terknöchert. (F^frua Roth.) • • 11 

Fracht kr^isel* oder knri-birnfdrmig, am Grunde Terkehrt« 
kfl^galig, mit sehr breitem, von den aufrechten oder eioge^ 
schlageaea Kelchzipfeln nmgebenem Auge. (Blmmm elaaam 
oder büachelig und traubig) ,...•.. Id 
\ Frucht kugelig oder ellipaoidiaoh, beerenförmig,. am Grunde 
gerosdet, meiat genabelt, mit kleinem, Ton den zurdk- 
gaaehlagenen fielcfaaipfaln naigalMseni Auge. (BImnen dal« 
' dflatraubig) . . Orataefpu Lt«»t, (774) 
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/ Tranbfg- oder baschelbluthig ! Kelchsipfel klein, stompfllch, 
aofreclit. Fracht klein, kaum grÖfser als eine grofoe Erbte 
oder Wachholderbeere. Blätter eirundlicb, ganzrandig. — 
(Mt9füu8 Cotoneoiter Lmif*} . . Cotoneaster Mkdik, {^It) 
!#•( Einselblutbig ! Kelchzipfel sehr lang^ lineal-lanzettHch in eine 
pfriemliche Spitze Torgezogen and eingeschlagen. Frucht 
Ton der Grofse einer Holzbirne oder grofser. Blatter läng- 
lich -lanzettlich, Tom sagig. (M, germanica Linn.) 
Mespilus LiKDL, (178) 

Dolden-, traaben- oder aoheindolden-blfithig. Frnchtficher 
ein- oder iweisamig. Bl&tter sägig, eingeschnitten, eklg- 
oder fitderlappig und -theilig oder fiederig .... 12 
^ Einzelnblfithig ! Frachtfieher Tielsamig. Blätter einfach, ganz 
und ganzrandig. (P* Cydonia Linn. — Quitten) 
Cydonia Tour«. (785) 

Blfithenstand doldig oder scheindoldig. Fruchtknoten und Fracht 
zwei- bis fünf fächerig , in jedem Fache zweisamig . . IS 
^.^^ . Bluthenstand traubig. Fruchtknoten zehn fächerig , in jedem 
Fache nur ein einziges Eichen ; Frachtfächer 3 — 5, einsamig. 
(Aroma Pubs, mit Ausschlafs Ton J, Chamaemespilus) 
Amelanchier MmhiK, (779) 

SobeladoMen mit Terästelton Stielen! Fachhant sehr zart, 
Immr bemerkbar, (fhraiaegus tormmaUs, Ariaf Mwpilm Cka^ 
waenwsfitttft und Sorbua Linn.) • • . SorbuB CMtjNTz. (770) 
18. [ IMden einfach , mit einfachen Stielen, seltner (nur zwei- und 
droUilttthig). Facbhaut pergament- oder knorpelartig , ein 
n- •■^f, ' danfliehoe Kernhaus bildend. (Mit AussdüuCi von P. Chamae- 
^ ^ meifiluo Ehbb.) Pyru9 Link. (780) 
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180. Familie: Mosaeeae, (Rosenblamier.) 



,* 
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Fruchtknoten oberständig, d. h. frei und offen im Kelche, oder 
TOB der Röhre desselben eingeschlossen, aber nicht mit der- 
1. { selben verwachsen ».'S 

Fruchtknoten unterständig, d. h. anscheinend mit der Rohre 
djBs Kelchs verwachsen, und von dessen Zipfeln bekrönt . . 21 

' 2, ( Griffel und Fruchtknoten 2 » 3 • ' . < 

'' < Griffel und Fruchtknoten 4 — 5 — 10 nnd mehr . . 5 

Blume von 2 gegenständigen Dekblättchen gestutzt, oder von 
einem fünf- bis zehnzipfeligen Höllcben umschlossen. Kelch? 
Zipfel 5, einreihig, gleich. Grundständige Blätter fiederigl 

j « / (Agrimonia Linn.) , * 

, ' ' VBlnme ni|kt, ohne gegenständige Dekblättchen und HnllcheB 
I am Grunde. Kelchzipfel 10 , zweireihig, wechselständig, die 
]^, \ 5 äufsern kleiner. Grundständige Blätter rnndlieh-herzförmig, 

handnervig-funfiappig fFMstoima W^hhP^ 
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Kelch am Grunde Ton 2 gegenetSsdigen Bpklil|t^lie« gesüMt 
oberwärta klettenartig mit hakigen Stachelborsten beietst 
Stengelblätter gleichfalls fiederig. Blumen traubig^ 

Agrimonia Toubn. (812) 

4. \ Kelch von einem fünf- bis zwölfzipfeligen HuUchen um- 

. schlössen y nakt, ohne Stachelborsten , aber nach dem Ver* 

blühen mit zwischen die Zipfel gestellten Dörncheii. -^ 

Stengelblätter dreizählig oder theilig. Blumen doldentraubig 

oder buechclig . . . . . . • Aremoma Nbc^. 

Kelchzipfel einreihig, in gleicher Zahl mit den Fetalen t . 6 
m Y Kelcfazipfel zweireihig , 4 — 5 innere und 'eben so viele wech* 
selständige (meist kleinere oder schmälere) iolsere. Fetalen 
4 — 5, d. h. so Tiele als innere Kelchzipfel . • • . 8 
Kelch flach - glokig , stei>tifdrmig ausgebreitet oder zurukge- ^ 
schlagen, tief fünf- bis neunspaltig, die Fruchtknoten nicht ^ 

bergend . . ^ . . - 1 

€' ^ Kelch langrfihrig» mit bauchiger, eiförmiger, oder fast kugeliger« 
später fleischig werdender Rohre, und in derselben die samen- 
artig erscheinenden, seidenhaarigen Fruchtknoten fruchtartig 

bergend. (Rose!) > Rosa Tovbn. (786) 

Kelchzipfel und Fetalen 6 — .8 — 9« Fruchtchen troken, mit , 

dem bleibenden, einen langen behaarten Schweif darstellenden 
Griffel gekrönt Same aufrecht. Blätter länglich, grob kerbe- 
sägi^, fiedernerYig ..•••• Drya» Linn. (809) 

7. ( Kelchzipfel und Fetalen 5. Früchtchen saftig, kleine. Stein- 
fruehtchen mit abfälligem, kurzem, fädlichem Griffel und 
diese zusammen eine Scheinbeere bildend! Blätter hand- 
nervig-lappig oder dre^- bis funfzählig oder fiederig. ( Brom* . 
beere — Himbeere etc.) . Rubua Tovbn. (800) 

Kelch zehnzipfelig. Fetalen 5 ' . 9 

8. { Kelch achtzipfelig. Fetalen 4. (PotentiÜa TormentÜla!) 
. . . . . • . . . TormenttUa LiNif. (807) 

Früchtchen ohne oder nur mit kurzem, fädlichem, abfalligem 

Griffel , aber weder in einen langen, oberwärts gegliederten 

^ f Schnabel, noch in einen behaarten. Schweif auslaufend. (^Dac- 

tylophyUum Scuihp. et Svenn« fl, frib, app.) .... 10 

Fruchtchen in einen langen, .oberwärts geknieten, gegliederten 

Schnabel oder behaarten Schweif auslaufend. (Geum Lirn.) . 19 

i Staubgefäfse 10 — 20 und mehr ....... 11 

. "-^ Staubgefälse 5 . . . . . .^. . Sihhäldia LtKv. 

( Fruchtknoten 10 — 20 und mehr . • 11 

•**• ( Fruchtknoten S — 4 — 5 20 

*( Blätter fingerig drei-, fünf- bis neunzählig .... 18 

"• { Blätter fiederig . . . . . . . . 18 

i Blätter dreizählig 14 

^^' \ blätter fingerig fünf- bis neunzählig . . PotentiOa Linn. (&l9i) 

j Fetalen weifs Ä 

"• ( Fetalen rolh oder gelb . . . . . . . • 16 
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ftndMiodiii (froelkIMgeiide Axe} fleiichig» anftlg, be«renaH%| 
•biftUig, trohlichroekend. (Erdbeere) . Fragaria Toubn. (608) 
15. ( Frachtbode» (fmohttragende Axe) troken« geachmakloi, weder 
beerenartig^ nocb abfällig, noch efsbar. (Fragaria steriUs etc» 
lüMN.) ......... PotentiUa Nkst. 

( Pettfleo gelb 17 

^^' ( Petal«n rotli PaimtiUa Ihnn. 

i SMsvbgefSfie und Fruehtbneten meist nur 5, selten 10 . SUfhMia Linkt. 
17. 1 Sliiabgefifse and Frachtknoten meist sehr zahlreicfai gewöhn-; 

' lieh 20 iilid mebr . • . « . . PotentiUa LiN^\ 

Fatalen toth, kärMV alt die Icleiilern, d. h. änfsern Kelchzipfel. 
Frftchtaze dik, adiwAnmiig, fleischig. Blätter kahl , anter- 
seits meergsfid , fast lederig. (PctewHÜa paluatria Sdop. — 

, P. Cofnanmi Naim.) , Coiiiar»m LiNn. (807) 

^ Pstalen wdüTs odsr gelb , litiger od«v 4o€h eben so lang als 
die kleinem, oft selbst als die grofsern Kelchsipfel. Fracht- 
«3ia weder kogdig Moh •chwanunlg* fleischig. Blätter be« 

haart, krautig Pofentitta Linn. (805) 

Stengel mehrbläthig. Fraohtsohnabel oberwarts ba^efartig 
gebogen, mit an der Bengung gelei^kartig abfälligem End- 
19, { gliede. (Caryaphyfiata Tov&k.) . . . , Geum Willd, (810) 
Stengel einblüthig. Frochtschnabel sottig, schweifartig, gerade, 

weder bajonetartig gebogen» noch gegliedert . SieversUi Wihho* (812) 
Kelch siemlich flach aasgebi:eitet. Fetalen klein | laazettlich» 
V kursev 40* der Kelch. Blätter dreizählig. Stanbgefäbe 

5 — 10 SihhMui Lti9w. 

SO. { Kelch glokig. Fetalen randlich, karz benagelt, von der Länge 
des Kelchs. Grnndstmdige Blätter randlich - herzfoirmig , 
liandaer?ig*fäQflappig. Staobgefäfse meist sehr zahlreich 

' Wdldstehua Welld. 

Kraat. Kelch bei der Fruchtreife verhärtend« nur 2 Frucht- 
knoten einschlieftend 4 

21. ( Strauch (meist mit Stacheln besetzt). Kelch bei der Frucht- 
reife fleischig, beeren- oder apfelartig werdend, viele seiden- 
borstige Fruchtknoten einschliefifend. (Rose! ) } Rosa Tovbn. (78Q 

IST. Familie: Sanguisorbeae. (Biebernellblümler.) 
Blätter fiederig. Blumen ährig -kppfig. Kelch mit 4 gleichen 

Zipfeln oder Zähnen. (SanguUwhA Spshn, fl. fr, app,) • • 2 

Blätter handnervig, fächerfaltig und lappig oder flngerig, drei- 

Ifc^ fanf* bis siebenzählig oder theilig. Blumen scheindoldigy 

dol den traubig , bü^Shelig oder knäuelig. Keloh mit 4 Innern 

grofsern und 4 wechselständigen äufsera kleinera, zahnartigen 

Zipfeln. (Mchimiüa TovRtv.) S 

Blumen zwittcrig. Staubgefäfse 4 aufrecht, angefähr von der 
Länge der Kelchzipfel . . . . Sanguisorha Linn* (814) 
. Blumen einhäusig oder vielehig in demselben Kopfe, die obern 
meist weiblilh, die untern männlichen mit zahlreichen (15—20 
und mehr) sehr feinen, herabhängenden StaubgefSfsen. (B i e- 
bernelle — Nagelkraut etc.) . Poterium Lmnk, {BIS) 
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Blüthen in endfltindiS^n ^oUtostriMfftai tdttr SUnbiiiitg 

und TrichotomieD. Staubgeläfie ^. Ansdauernd. (Fratt«B- 

«. . mantel — Löwenfaf« etc.) . . . AkhtmiUa lomf« (614) 

) BluiKaa in blattachieUtandigen Knaalchen oder Bitoheleheo« 

SianbgefSrte 1 -- 3, eeUen 4. Jähsig. (Ohmkrant ete.) 

(^JlchemÜla Aphanea Lbbrs.) • . jiphanea hm». (814) 

188. Familie: Spiraeaceae. (Spieren.) 

Kelch flach-glolcig, funftpaltig. Frqchtknoten 5, aeltner for 2t— 11 
oder 6 — 8 --15. Griffel fädlioh oder oberwärto Terdikt« Fraciito 
balgkapselig , einfächerigi zweiklappig, zwei- bif mehnan^g. 
Samen an der Bauchnaht angeheftet « • • Spiraea huau (816) 

Gattungen nach T.ounirBvoBV» Möiroa «• a. 

! Kraut mit attsammeDgesetaten oder lodoftMUgen Blftlteni* 
Blumen in Aeiiren, fielieiadoldon oder Spierea . . • 2 
Strauch mit gaaaen, afigigea oder oiogoaelmiHen-attaigeB, odev ' 
seicht lappigen (aobenblatiloten) Blittem. Blumen in einon 
Stranfio oder einer amammengeaetatea Doldeotranbe 
^ Spiraria Sarnnf^E, (817) 

Blumen zwitterig, in einer Scheindolde oder zuiammengeietzten 
Spiro. Blätter fiederig, mit ntzenden Blättchen und Neben- 
blättern. Kapeeln aufrecht oder gewunden . Ulmaria Motscn, (818) 
2. ( Blumen zweihäusig, in fädlichen, zusammen eine federbuach- 
ähnliche Riipe bildenden Aehren. Blätter mehrfach zn- 
aammengeietzt, mit geftielten Blättchen, ohne Nebenblätter. 
Kapseln hängend Arunmu Sbbinok. (819) 

IM« Familie: Drupaceae. (Pflaumenfrächtler. — Stein« 
früchtler — Steinobst — Prunus und Amygdahm Ltirif.) 

. i Strauch oder Baum in Bluthe . % 

^' \ Strauch oder Baum in Frucht . . . . .5 

Blätter in der Knospenlage der Länge nach zusammengelegt, 
so dafs die Ränder auf einander liegen, und der Mittelnorr 

auf die Falte fällt 3 

^ ^ ^ Blätter in der Knospenlage zuiammengerolU« (Pflaumen 
— Zwetschgen — Apricosen — Mirabellen — • 

Schlehen etc.) • Prunm TqvbNm (SIS)*. 

Blumen einzeln oder gepaart, oder in Dolden an den Seite» f 
, der Zweige Tor oder gleichaeitig mit den Blättern sich ent- - ^ . 

^ I faltend v 4 

Blumen in Tranben oder Dold<ntrauben, und zwar erst nach ' 
den Blättern sich entfaltend. (Traubenkirsche-^ Spa-^'vu' 

niiche Weichsel etc.) Padua Mill\ i^Mf 

Blumen langstielig, doldig, gleichzeitig mit den Blättern sich 
entfaltend. (Kirschen — Weichsein) . Ceraeua Toubn, (822) 
4*/ Blumen sitzend oder sehr kurzstielig, einzeln oder gepaart, 

und meist Tor den Blättern sich entfaltend. (Maadoljr.--^^ '! \ 
Pfirsiche) . . AmygdalHt htwx, miy 
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( WwmiStki kflbl, j|l«tt, gUnfend oder bereift . • . . . $ 
( Frucht sainmetartig oder filzig behaart 9 

iApchl pinbereift, matt oder glänzend ....... 7 
Frocht mit biaaem oder weifslichem, leieht abwifchl^rem 
Reife belegt (Pflaumen — Zwetechgen — Schieben 
u. e. t) Prunu9 Towbn* (826) 

.Früchte langetielig, in Dolden oder Träabchen oder Dolden- 

tranben, erbeen- bit haaelnnfagrofe 8^ 

7. ( Fruchte faet etielloe» einseln oder gepaart, yoa der GrofSm 
oinee bleiiien Apfela oder einer Pflaume. (N a k t p f ir • i ch !) 

»<«'..»}• « • 4nt!fgdalus Livn. (^Paiioperska 882) 
Friehte itt^ eeltenitiadigen Dolden. (Kiraehon — Weich- 

g . «ein eta.) . ' .- CeroMm Toumgf. (826) 

Früchte in ^Trauben oder Doldentranben. (Tra«ben- oder 
A'hlkira«h«--Sp«nia«heWeieh«oletc.) . Padua Miu. ü&i»} 
(Itensteia glatt (Aprih4>eea — Mirabollea) 

\ K mn e tid n «legeatoohea-pnnbtirt oder ^rnbig- and lödierig- 

{ nmaaüg« (Mandeln -- Pfireicfae) « JmygdOua Ltsn. i991) 
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140* Familie: Papäwnaeeae. (Scbmetteriingsbiuinler.) 

Allgemeines. 

Die Scbmetterlingtblome ist typisch ana 5 Fetalen zntammengcsetatv 
welche einzeln besondere Namen erhielten.^ Das oberste, grofste, keinem 
andern in der Regel ganz gleichende Fetal heifst: ,,Fahne" (imriZtufn)« 
die beiden seitlichen , sich gleichenden, gegenständigen Fetalen nennt man 
„Flügel" (atae). Die beiden untern, ebenfalls unter sich gleichen, aber 
keiaem der andern ähnlichen Fetalen, welche fast immer die GescMeehta- 
Organe zwischen sish eioschliefsen, und gewöhnlich an ihren aufsern Randeru 
mit einander zu einem Kiele Tcrwachsen, oder doch durch Haare verwebt 
sind, und daher ein einziges, der Fahne gegenständiges, mit den Flügeln 
sich kreuzendes Fetal bilden,. wurden mit dem CollectiTuamen : ,|Schiff- 
eben** (earina) bezeichnet. 

Der Kelch wird, wenn er deutlich lippig auftritt, wie der Labiaten- 
kelch auch mit Zahlen bezeichnet, von welchen die obere Zahl die Zahne 
oder Zipfel der Oberlippe > die unter dem Striche befindliche aber die 
Zähne oder Zipfel der Unterlippe angibt« z. B. Oberlippe zwei-, Unterlippe 
drelaähnig = (»/,). 

Ruksichtlich ^efi Griffels ist zu bemerken, dafs man hier unter aalBer 
ianem Seite die gegen die Fahne, und unter seiner äufsem die gegen daa 
Schiffchen gekehrte Seite versteht. Die an demselben häufig, wenigatena 
oberwärts, unter der Narbe vorkommenden Haare sind sogenannte: „Sam- 
molhaare^' (pi{t coUectores) ^ an welche sich, wie~ bei den Campann- 
laeeen, die Pollenkörnchen anhängen. 

Die Frucht heifst im Allgemeinen: Hülse (Isg'unien), besteht «a« 
einem einzigen Karpellblatte, desaen Mittelnerv durch die untere, und 
aeiae Rand Vereinigung durch die obeile oder Banchnalit, an welcher innea 
4ie Samen stehen , angedeutet ist. Ist die iTulgc mciirfcanii^ spriirgt sie 
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Hbgs ihrer beidfln Nähte in 2 Klappen auf*, und zeigen aich Üeine Qneer- 
brnfcen Ton Zellgewebe sswiacben den Samen, welche die Klappen zusammen - 
halten, eo heifet dieselbe: eigentliche Hälse (Legwnen verum). Sind 
aber zwischen den Samen Queerbrnken tou Zellgewebe ausgebildet, dann 
können sich die Klappen nicht an den Nähten trennen, und die Frucht 
bleibt ganz 9 oder sie bricht an den Queerbrulcchen zwischen den Samen, 
und trennt sich in so Tiele Glieder, als Samen sind. Im ersten Falle 
nennt man die Hülse; Schlaue (nueamentum) , im aijern ; Glieder- 
hülse {lomentufn)i Wenn die Frucht, wie z. B. bei der IVparsette, nur 
einen Samen enthält , und nicht aufspringt, gleichsam ein einzelnes Glied 
einer Gliederhnlse darstellt, so wird dieselbe mit dem Namen : Nu fachen- , 
hülse (nur) bezeichnet. 

Die Gattungen dieser Familie, welche zur Zeit noch auf einen tüchtigen 
Monographen wartet, habe ich in der folgenden Analyse, so weit es gieng, 
nach BnoANi^OKLa und Rbichbnbach bearbeitet, und nur da mir eine Aen- 
dernng erlaubt, wo" die Charaktere der Pflanze den Charakteren in den 
Bfiehem-widefspffaehen ; so z. B. wurde Ficia Craeca, und alle ihr ver- 
wandten • zur Gattung Emum, eben so Latkyrua profffiMs «a OrohuB ge- 
lorve^t ete. £• handelte sieh daher bei der Wahl der Chatahtere durchaus 
nicht um ihren Wertii, ihre Bedeutung u. s. w., sondern blofs um ihre 
Tüchtigkeit, bestimmte Gruppen, gleicb viel ob künstliche oder natürliche, 
SU scheiden. So leisten wohl hier die Charaktere der. Blätter weit mehr 
als in irgend einer andern Familie , in Tielen Beziehungen mehr als Blüthen- 
Ih^ite, Fracht etc., (Vergl. S. 835 d. Handb. d. angew. Bot.) 

Gattungen. 
Staubfäden alle 10 unterwärts, oder bis zur Mitte, oder nur 9 
derselben unter dem Fruchtknoten in eine Scheide Tcr- 
, f wachsen, und der obere, zehnte frei . . 2 

Staubfäden alle 10 frei, durchaus an keiner Stelle unter ein- 
ander Terwachsen. (Sudlicher Strauch mit dreizähligcn 
Blättern) . . ' . • . . Anagyria TouRif, (dS5> 

( Blätter einfach , oder fehlend S 

2. l Blätter aus mehrern Blättchen zusammengesetzt, fingerig fünf- 

( bis neunzählig, oder gefiedert 13 

Blätter wechselstäncfig, am Grunde Terscfamälert, wenigstens 
weder herz-, noch spiefs-, noch pfeilformig ausgeschnitten, 
oder fehlend. Stengel lankenlos ...... 4 

3: / Blätter (d. h. eigentlich die Nebenblätter) gegenständig, auf- 
rechtj^ herz - pfeilformig , zwischen sich eine (den nakten, 
blSttchenlosen Blattstiel eines gefiederten Blattes darstellende) 
Wikelranke treibend • . . . Lathyrus (^Jphaca Lt^^\) 
Blätter auf' dem Blattstiele, wenn er Torhanden, nicht einge- 
gliedert, ganzrandig oder fehlend. Nebenblättchen, klein, frei 
oder nur wenig mit dem Blattstiele verwachsen, denselben 
nicht, befiagelnd . . . ' . . ... . ^ 5 » 

* I filätter auT dem Blattstiele eingegliedert , zähni^ oder sägig« 
Nebenblättchen sehr grofs, der ganzen Länge nach mit dem 
Blattstiele Terwachsen, oad denaelben fast in der Breite der 
Blattiläeho beflogUnd Qnonia L/jv/r. (B52) 

20 
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I 

{Blähende Stengel weder gegliedert nocb sweiflugeltg 6 

Blihende Stengel sweiflngelig, blattig, an den Blattexeertiolien 
eingeichnnrt , wie gegliedert Genista (sagHtMst^ Lrw». <859) 

. / Kräuter mit Nebenblättchen an den Blatteztertionen und uteU 

1 domloaen Stengeln, Aeaten nnd Zweigen 7 

1 Straacher nnd Halbetrfincher oline Nelienblattchen an den Blatt- 

\ exsertionen, oft blattloa nnd domig 8 

Blätter gVJprtig* atielloe, mit tebr Icleinen, bontlicben Neben- 
blättcbedT Fetalen röthllch oder lllaainiaoh. Huke gerade « 
kahl , glatt und iweiklappig. (Ni$$oUa Toubh.) 

... Lathsfnu (NüicUdi LtrfN^ 
1.>( Matter geetielt, keilig-länglich, diklich und eaftig, mit 2 nnd- 
häutigen, lineal-lansettUchen Nebenblättchen. Fetalen gelb. 
GliedJerhulae achnekenformig eingerollt, mit aehilderig- war- 
zigen oder atacheligen Längariefen. (Nur in der Sudragion) 

Seorpiunu Ligrifm 



S Kelch glokig, rofarig, aweilippig oder sweiblättrig ... 9 
JLelch oialipplg-aoheidlg, häutig. (^porliiMi jtmemm Limr.) 
^^artiantkuä Livw, (&&£) 

( Stamm, Aeate und Zweige domloa 10 

'* ( Stamm , Aeate und Zweige domig 12 

! Aeate und Zweige weder blattig noch geflügelt; noeh gegliedert . 11 
Aeate und Zweige, wenigatena die blühenden blattig -zwei- 
flügelig, 8B den Blattezaertionen gliederig - eingeachnurt 
Genüta (aagittalu) LtffN. (859) 

/ Blätter alle einfach . . . . Genista Spenn. (859) 

11, ( Blätter zwetgeataltig, die untern dreisählig, die obern einfach 

( ' . . . Spartium Liwn. (858) 

Kelch rohrig -glokig, zähnig -zweilippig (^) am Grnnde dek- 
. blattloa. Aeate und Zweige beblättert . Gemata Linn. (860) 
12 { Kelch acheidig - zweitheilig , zahnloa , am Grunde mit zwei 
rundlich -ovalen Dekblättchen geatätzt. Aeate und Zweige 
meiat (anacheinend) blattloa .... VU^ LrNif. (801) 

/ Blätter dreizählig . . .14 

^) Blätter fingerig, fünf- bia neunzählig. (Blumen quirlatändig) 

^®' J Luptnua Toubn. (886) 

V Blätter fiederig 31 

iSohiffchen achnekenformig gewunden ! Stutzblättchen an den 
Ezaertionaatellen der 3 Blattatielchen • Phaaeolus LiNW. (881) 
Schiflehen gerade, d. h. ungewunden. Stutzblättchen an den 
Ezaertionaatellen der Blattatielchen und Blättchen fehlend . 15 

Staubfäden einbruderig, d. h. alle 10 bia inr Mitte in eine 

Rähre Terwächaen 16 

15. { Slaubfiden zweibruderig, d. h. 9 denelben unter dem Frucht- , 
knoten in eine Scheide Terwachacn, ab^r der obere, zehnte 
fwi 19 
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K«icli gldkig oder rohrig, fanisftluiig oder zipfelig, am Groiide 
■aktf ohne gegenständige HullblfiUchen . . 17 

lii. \ Kelch «weiblattrig » gleichsam aas 2 Scheidchen . bestehend , 
zahnlos, am Grande von 2 gegenständigen Höllblättchen 
gestutzt . . ... I/Zex J^rzvjv. (861) 

Kelch fänfzähttig, zweilippig (%)• Fahne nngestrelft . .18 
/ 17. { Kelch funfzipfelig , fast fänftheiiig, nicht zweilippig. Fahne 

gestreift Onotit« Ltwif* (852) 

Aeste und Zweige kantig, furchig oder gerillt, starr, steif 
und besenformig. Blättchen dreizählig und einfach 

. Spmihm LiKN. (858) 

Aeste und Zweige stielrandlicli , glatt, weder kantig» noch 
furchig, noch gerillt. Blättchen sämmtlich dreizählig 

, . . C^kua LiNN, (854) 

Nebenblätter blattig, sehr grofs, den Blättchen des dreiaähligea 

^^ . Blattes gleichend, (hofm LuiR*) 20 

Nebenblätter häutig, wenigstens weder blattig noeh den Blätt- 
oheii des dreizähligen Blattes ähnlich « ... , 25 

iBlqmen einsam oder höchstens gepaart am Gipfel des mit einem 
Dekblatte versehenen Stieles 21 
Blumen zahlreich, 5 — 20 und mehr, doldig oder kopfig am 
Gipfel des Stieles . 22 

Griffel hin- und hergebogen. Hülse flugelig« vierkantig. (I». 
tetragimoMu» ^ iäiqwmu, maritlmua etc, Linm. ^^ ScandäUda 
Nbok.) Tetriigonplobua Scor, (651) 

Griffel gerade. Hnls^ walzlich, stielrundlich, an der obern 
Naht etwas eingezogen. (L. eduUs etc, Linn. — Nur in der 
Sndregion) Krockeria MSncn. 

! Narbe dem blofsen Auge spitzKch erscheinend. Hülsen viel- 
mai länger t|ls der Kelch 23 
Narbe dem blofsen Auge kopfig erscheinend. Hülsen kaum 
zweimal länger als der Kelch. (Dorycnium DscAEin.) 24 

/ Hülse znsammengedrükt, von den Eindrüken der Samen hokerig, • 
^ / scheinbar gegliedert (L. omithopoides^etc,') . Loteß Medik-, 

*i Hülse stielrundlich, walzlich, glatt, okn» Hoker und schein- 
\ bare Schnürungen. (L. cormeulatua eU:,^ Lotus Monch, (849> 

Hülse aufgedunsen, eifSrmIg, arm- (1— 2-) sämig, kaum über 
den Kelch hervorragend, ohne Qtieerscheidewände 

Dorycnium Rcbb, (850) 

^' ^ Hülse stielrundlich, walzlich, vielsamig, ziemlich weit über den 
Kelch hervorragend, mit Queerscheidewänden zwischen den 
Samen. (D. rectum^ hirsutum etc, Sbb.) . . Bot^eanea Rcbb. 

Blumen nnd Hälsen auf langen Stielen emporgehoben, einzeln, 
•5 ) gepaart oder doldig, kopfig, ährig oder traubIg gestellt 26 

Blumen und Hälsen einzeln oder gepaart, oder büschelig in 
den Blattachseln sitzend . . .- . Trigoneüa Ssb* (Biß) 
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BttUen gerade, eiförmig, kegelig, ellipeoidiech oder aufge- 
daosen, aber weder gekrammt, noch ge^rnndenj weder hökerig 

M. ( noch utachelig. (^Trifolium Linie.) S7 

HAUeo gekrammt, nieren- oder sichelförmig, oder gewunden, 
■chnekenförmig, hökerig und stachelig oder gegliedert 80 

! Blumen und Hülsen doldig, oder in so dichte Köpfe und Aehren 
gestellt, dafs die Axe nicht sichtbar ist . • • . 28 

Blumen und Hülsen in lange, ziemlich lokere Endtranben 
gestellt, deren Aze deutlich sichtbar ist . MeliloUis Tovbn. (845) 

( Blumen und Hülsen in Köpfen oder Achren .... 29 
*^' ( Blumen und Hülsen in Dolden . . . TrifcUum TQmx^ (841) 

Hülse im Kelche eingeschlossen, kaum Ton der Lange desselben, 
eilormig, Terkejirt- eiförmig oder ellipsoidisch , schlao^hig. 
(Geruch nicht auffallend) .... Trifolium Toubn. (836) 

fiülao über den Kelch hervorragend, bauchig -aufgedunsen, 
langsehnabelig, langsaderig. (Gerach — aumal getroknet — 
wie Schabaieger oder Kräuterkäse! ^— TrigonMi Sbb. — » 
MelüoiuB caerulea Lax.) . Grammoearpm Rcbb. (846) 

Hülse ungegliedert. ^^ Blätter gestielt, mit ziemlich gleichen, 
nie* nebenblattähnlichen Blättchen. Nebenblättchen seitlich, 
frei oder dem Blattstiele angewachsen . Medieago Ltj9h\ (847) 

Hülse gegliedert. Seitenblättchen rundlich, fast nebenbltett- 
ahnlich am Stengel sitzend, viel kleiner aU das gestielte 
Endblättchen. Nebenblättchen in ein blattgegenständiges 
Scheidchen Terwachsen. (Omithopus scorpioides Lmir. — 
•jigtrolibhim DsoAiin. — Sndregion!) . . . Arthrolobium Dbsv, 

Blattstiel mit einem Endblättchen 32 

31, { BlattstiM in ein Spitzchen oder in eine Wikelranke endigend , 
ohne Endblättchen 49 

Blumen auf gelenkloser Aze traubig, ährig, kopfig oder doldig 

gestellt. Kelch gleichförmig funfzähnig oder zweilippig, mit 

I 2 auf die Fahne fallenden Zähnen der Ober- und dreizähniger 

Unterlippe ...'........ 33 

Blume einsam auf einem ungefähr in der Mitte knie-^ oder 

32. \ gelenkartig abwärts geknikten , und daselbst mit 1 — 2 sehr 
kleinen Dekblättchen Tersehenen Stiele. Kelch fänftheilig, mit 
4 auf der Fahne liegenden, die Oberlippe und einem auf das 
Schiffchen fallenden, die Unterlippe bildenden Zipfel. (Samen 
einem IVidderkopfe ähnlich. — Nur in der Südregion kulti- 
vlrt — Kichererbse!) . . . . . Cicer Toitba. (873) 

Staubfäden zweibrnderig, d. h. 9 um den Fruchtknoten in ein 
Scheidchen verwachsen, aber der oberste, zehnte (ganz oder 
y doch fast) frei. Hülse aus dem Kelche hervorragend . . ^33 
* ^ Staubfäden einbruderig, d. h. alle 10 um den Fruchtknoten in 
eine Röhre verwachsen. Hülse im blasig aufgedunsenen 
Kelche verborgen, (angeschlossen) . . Anthyüis Link. (866) 
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Holte mehriamig;, lings ihrer N&hte zweiklappig aabpringend, ? 
ohne Qneertcheidewände und Gliederui^gen , . \ ^M 
S4. ( Halse einsamig, nufflchenartig, nicht aufspringend oder queer- 
ISeherig oder gegliedert, und queeruher in eben so viele 
Glieder sich trennend . . , 4S 

Halse Tollkomnien einfacheirig , ohne Langsscheidewand . 86 

Hälse durch die tief eingezogene Bauch- oder Rukennaht, 
35. ( welche eine ganze oder unvollkommene Längsscheidewand * 
bildet, mehr oder weniger Tollstandig in 2 Ungsficher ge* 
theilt. {jistragalus ! ?) . . 40 

i Kriater nnd Stauden 37 

^ ^ Strfiucher und Bäume 89 

Halsen eiförmig oder länglich, etwas snsammengedrnkt oder 
schlank, stielrundlich und hokerig, aber weder an der Bauch- 
^ Y naht eingezogen, noch dünnhäutig-aufgeblasen. (Nor in der 
^' ^ Sfidregion oder knltivivt) ........ 88 

Hülsen dannhäotig, aufgedunsen, wie aufgeblasen, an der 
Bauchnaht eingezogen. (Alpenpflanzen!) . . Phaca Dkcakd» 

Fahne aufgeschlagen. Hülsen schlank, lang, stielrundlich, 
tielsamig, von den länglichen Samen hökerig. — Neben- 
blättchen krautig, grofs .... Gaiega Tounit. (864) 

Fahne schmal, gerade vorgestrekt, der Länge nach zusammen- 
gelegt, Flügel und Schiffchen umfassende Hülse kurz, ei- 
förmig oder länglich, convex-zusammengedrukt, ein - bis vier- 
sämig. Nebenblättchen klein, hinfällig oder fehlend 
. . Glyeirrhiza TßOEK, (862) 

Fetalen gelb. Fahne mit scharf umgränztem , am Grunde 
doppel- schwieligem Mittelfelde. Griffel hakig einwärts ge- 
bogen und innerseits längsbärtig. Hülse im Kelch gestielt, 
rauschend -häutig, wie aufgeblasen . ColuteaLtNW.ißß^) 
^ Fetalen weifs. Fahne ohne umgränztes Mittelfeld und Schwielen. 
Gnffel gerade, oberwärts allseits bärtig. Hülse platt zu- 
•aramengedrokt, an beiden Nähten bnorpelrandig. (Akazie) 
Robinia LitfN. (864) 

l Schiffchen stumpf . 41 

40.1 Schiffchen in eine lange Spitze vorgezogen. (/^«(ra^a2ti«- Arten 

( LiNN.) Oxytropis Dkcjnd. 

Hülse einfäcberig, die obere, samentragende Naht eingezogen, 
wulstig . Phaca Dscjifv. 

41. { Hülse durch die tief eingezogene untere (oder Räken -) Naht 
in 2 mehr oder minder vollständige Längsfächer abgetheilt 

t Astragahia Dxcjnd, (867) 

l Hülse mehrsamig, mehrgliederig oder mehrfächerig . 48 

42. j Hülse näfsclienartig , einsamig , einfächerig (weichstachelig , 

( kämmig -zähnig oder grübig) \ ^ 

'< Blumen doldig, kopfig oder büschelig . • ' • . ^ 43 

*^' < Blumen in Aehren o<jer Trauben . Hedysarum Decjud. (872) 
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HAlie gegliedert, id ebeo so viele einlicherige Glieder %U 
Samen abgetheill» and sich queeräber trennend, oder mit 

rnndlichen Ansschnitten versehen w 44 

., j Halse mit Qaeerscheldewänden zwischen den Samen, aber 
wegen den ununterbrochenen, verdikten Rändern (Nähten) 
weder gegliedert, noch mit randlichen Aasschnitten versehen, 
(Coronäla Securidaea Linn. — Securigera Dbo. — Banoveria 
Scop.) . , Securidaea Olttra, 

Halse gegliedert, ohne Madllehe Aoaschnitte • 45 

45.^ Hälse mit raadlichen Aasichnitten und hafeisen- oder ftat 

ringförmigen Samen . Bippatnpiß LiüN' 



Blumenstände ohne Hüllblatt. Gliederhulse stlelrnndlich oder 
kantig, mit langem. Schlanken Gliedern. (Conmilla Nbck.) . 46 

Blamenstände von einem Blatte gestfitzt. Gllederhnlsen sehmiil- * 
] linealisch, zusaramengedrfikt, mit elliptischeil oder eilänglicfaen, 
kurzen, sich leicht trennenden, aderig -ran^eligen Gliedern, 
(zusammen einem Vogelfnfiie gleiehend) . Omkhopua DjsBr, (871) 

, Krauter, Staaden oder Halbsträucher Coronilla Tovßn» (87i) 

v4* 
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Strauch. (Peitschen. •— C. Emeru» Lihn.) . Emerua TovBif. (870) 

i Blnmen nnd Hülsen kopfig Gltfcirrhiza Toubn, (862) 

48. S Blumen nnd Hülsen ährig oder tranbig. (^Hedysarum Ono- 

^ hrychü etc. Lmn. — Esparsette etc.) . Onobrychis Toubn. (87S) 

Blattstiel in eine einfache oder zusammengesetzte Wikelraake 

^,. . endigend 50 

Blattstiel in ein kleines, pfriemliches oder lineal-lanzettliches 
Spitzchen endigend, ohne Wikelranke 54 

GrilTel gerade, weder inherseits gegen die Fahne gekielt, noch 
aufserseits gegen das Schiffchen rinnig. Nebenblättchen 
klein, wenigstens kleiner, (und meist auch andersgestaltig) 
50. { als die Fiederblättchen 51 

Griffel oben einwärts gebogen, inncrseits gegen die Fahne gekielt, 
aufserseits gegen das Schiffchen rinnig ! Nebenblätter blattig, 
grofser als die Fiederblättchen. (Erbse!) . Pistm TouBN. (888) 

Griffel oberwärts halbstielrundlich , mit hakiger Narbe oder 

keulig, mit abgestutzter Narbfe 58 

51f { Griffel oberwärts von der Seite her, in der nämlichen Richtung 
wie der Fruchtknoten, flach zusanimengedrakt, lineal-länglich, 
zweischneidig, an den Schneiden behaart . Lathyrus Ltifw. (881) 

Griffel stielrundlich, unter der Narbe keulig verdikt, kahl öder 
allerseits behaart, oder mit einem eiaseitswendigen , wage- 
I recht abstehenden Haarbüschel gebartet . « 53 
'^ Griffel halbsticlrundlicfa , oberwärts verschmälert, gegen die 
Fahne hin flach und längsbärtig, mit hakig einwärts ge- 
krümmter Narbe Orohue Tovbn» (874) 



( 
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Griffel kahl, oder mit wenigen HIrchen beiettst, oder rlagfum : 
haarig, apreogwedelig. (Ervum Limn. and Vicia sect, Cracca 

'RA I ' ^^' — RoHB.) Ervutn Spekn, (878) 

* ' Griffel anter der Narbe aatwarti , gegen das Schiffchen mit 
einem wagereeht abstehenden, kam -kegeligen Haarbfischel 
gebartet Ficia Rir. (616)< 

Blamen bnschelig an 2 — 4 in den obern Blattachseln sitzend. 
Griffel kenlig, answarts mit einem wagerechten, knra kege- 
' ISgen Haarböfchel gehärtet. (Koltirirt: Aker- oder Sau- 
^. höhne. — Fa6a M5ifCB.) ..... rtcia Air. (87(0 
Blnmen anf blattachselständigen Stielen arm- oder reichblathige 
Traaben bildend. Griffel halbstieirnndlich, innerseits, gegen 
die.Fahne flach nad läogabirtig, nnt hakiger Narbe. (Wild- 
wachsend) Orohus Tours, (874) 

\ • 

141. Familie: Caesaipmeae. (^Cä8al^lQieii.3 

(Nur iu der Südregion und kultivirt,) 

Kelch bekenformig, atompf- fünf zahnig. Fetalen 5, fast eine 

Schmetterlingskorolle darstellend. StdaAgefäfse ID. Hülse 

flach ansaaAmengedrdkt', dünn, troken,* an der Bauchnaht 

^ 1 flägelrandig^ an der RAkennaht aofspfingend. Bl^ltev rond- 

Iq I lioh-])erz- pder jgiierenförmig» ha^dneryig .. Cerci0,fyrfUr^.(ß^) 

S / Kelch fänftheilig. Fetalen fehlend. Staabgefäfse ^. Hiilse 

% ] linealisch -länglich, lederig, mit wulstigen Nähten, unl und 

^ ' zwischen den Samen mit sufsem efsbarem Marke ' erfnllt , 

nicht aufspringen^« Blätter ' immergrün, jswei- Ua: Jaefpaarig 

gefiedert , ohne Epdblättchen. (Jphannisbrodh au ^ ) 

Ceratonia LiNWf (88U) 
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Hauptabtheilungen 



der 



analytischen Bestimmungstabelle. 



* IHß Xttkkn hezeiehBen d/« 8Hte. 



Analyse der Familien 

Analyse der Gattungen 

Blatterbl^ler 

Calathiflorae 

Cryptogamae 

Efufeaehlecht^e 

Korbblüthige 

KoroUenblümler 

Kryptogamen ' 

Monochlamydeae 

Monopetalae 

Naktbluthige 

Nodiflorae 

PerigonblQthige 

Polypetalae . 

Unlaexnalea . 

Yerborgenblfithige 



) 



150 
107 

1S4 



1«' 

m' 

154 
121 
»9 
IM 
1S6 
121 
107 
141 
154 
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R e g i s t e r 

der 

Pflansenfamilien Teutsdilands und der Schweiz. 



* JH9 SSakUn teifltfo&nen die Seite äer anafytUoken BuUuumuigtiabelU, 



AiMineBe 

Aoanlhacefte 

Acerineae 

Al|oc^ler 

Ahamaceae 

Altioeae 

Ainiwiiiithaceae 

Amaryllideae 

ApfelfruchUer ^ 

Apocyneae 

Aqaifoliaoeae 

AcallUceae 

Aralien 

AroniÄi 

Ar^arpeae 

Aiarineae 

Asdepiadda« 

Aap€T«ileae 

Aspnodeleae 

Asteroideae 



Baldgreite 

Baldriane 

BaUamineae 

BaliamiDen 

Bärenklanen 

Barlappen 

Berbendeae 

Berberizler 

Betnlaceae 

BiebemeUblamier 
Birken 

Bitterlinge 
Bleiwurzartige 
Borragineae 
Braanvurxihttliche 



189 Caeialpineae 
240 CAialpinien 
294 Galendnlaceae 
294 Callaceae 
187 Campannlaceae 
288 Capparideae 
286 Gaprifoliaceae 
1T7 Caskuvieae 
'298 Celastrineae 
24$ Charen 

296 Gharaceae 
266 Ghenopodieae 
266 Cichoraceae 
186 Gistineae 
191 Gistroaen 

189 Golcbicaceae 
245 GonTolTnlaceae 
245 Goriarieae 

177 Grasanlaceae 
208 Grociferae 
208 Gucurbitaceae 

297 Gnprestineae 
210 Gttpnliferae 
195 GasGuteae 
294 Gynareae 
294 Gyperaoeae 
240 Gjtineae 
159 DikblätUer 
266 Dipaaceae 
266 Dioacoreae 

190 Dioacoreen 
802 Dioameae 
190 Dioameen 

270 Distelgewächae 
193 Doldenpflanzen 
242 Doaten 
226 Drupnceac 



811 Eiben 190 
811 Eiaenkraatihaliclie 230 

217 Elaeagneae 192 

186 Enbpetreae 295 

217 Enzianen 244 

282 Eqniaetaoeae 160 
246 Eapatoriaceae 201 
297 Epheugewacbae 200 
296 Erdrauchartige 270 
159 Ericeae 228 
159 Enpluirbiaeeae 295 
284 Fakeldiateln 288 
200 Farrne 156 

283 Fichten 189 
288 Flachaaeiden 240 
179 Fleiachfrfichtler 191 
240 Fliedern 247 

295 Fnmariaceae 270 
290 Gagein 190 
271 Gaiablattaträacher 246 
282 Gentianeae 244 

189 Geraniaceae 293 

190 Gerbaträucher 295 
240 Germerlilien 179 
197 Gichtroaenartige 266 
170 Globnlarieae 193 
188 Granateae 292 
290 Granaten 292 
194 Gräaer 160. 
181 Gramineae 100 
181 Groaaeln 288 

296 Groaanlarieae 288 
296 Haiden 222 
197 Halorageae 201 
248 Halorageen * 291 
207 Hederaceac 266 
808 Heidclbecraträucher 222 
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Helden 

Hippocastaneae ' 

Holdem 

HQllfruchUer 

Hälsen ^ 

Hydrocbarideae ' 

Hjpericineae 

Jaiminartige 

Jasmioeae r^ 

Igelkolben r 

Johanniskräuter ^ 

Irideae 

Juglandeae '*^ 

Jancaceae '" 

Kalamiten 

Kappera 

Karden 

Kermesbeerartige 

KernobstbSnme 

Klappenfarrn 

Knawlen 

Knöteriche 

Kreuzblnmler 

Kreuzdörnler 

Kronlilien 

Kugelblmi^ii . 

Labiatae 

Lanrineae 

lieinblfimler 

lieniibulariQ^e . 

Linden 

tindae 
ippenbtuiplitf 
fjöbeliaceae 
liorantheae 
tiOrl|»t<en , . 
jüjcopodiaceae 
tiythrarfeae 

Salvaceae ,. •. 
alvenbiuiuler 
Milden ^^ 
AfietisB^ , 
Misteln 
Mohnattige 
Myriceae 
Myrtaceae 
Myrten 
Nachtkerzen 
Nagelkrj^ter 
Najadeae 
Najaden 
Narmseii 
Nelkenblumler 
Messein 
Nixen 
Nopaleae 
Nyröphaeaccac 



)} 
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SOleMtan 
Oleineae 
247 Onagrarieae 

190 Qpbioglosseae 
296 Orchideae 
188 Orchideen 
284 Orobancbeae 
247 Orbatiaceae 

247 Osmnndaceae 
186 Osterluzeien 
284 O^taHdete 
177 PAeoniaeeae 
298 Papaveraceae 

176 Papilionaceae 

186 Paronyehieae 
282 Ffiaumenfnichtlfir 
394 Phytolacceae 
286 Pimperniifsler 
298 Plantagineae 

159 Plnmbagineae 
286 Polemontaceae 
192 Polygaleae 
271 Polygoneae 
296 Polypodiaceae 

177 Pomaceae 

19S Fomeranzenbaume 
230 Portulaceaq, 
192 Portulake ' 
294 Pcimeln . > 

226 Pnmalaoeae .... . 
292 tlan unkelartige 
S94 Ranmicalaceae 
.. 239 Bauschhee^le^ . . 
'221 Raiitenartige 
2^ iRsbenariige 
.192 Aesedac^ae ^ ^ . , , 
1^ Heseden 
^1 Uhanoneae 

292 Rhizoearpae 

293 Ringelblumen 
284 Rohrkolben 

288 Rosaceae 

248 Rosenblüniler. ., 
271 Rofskastanien ' 
199 Rastern .... 
292 Rqtoceae .. 

292 Salatpflanzen 
•86 Saliciaeae 

187 Sanguisorbeae • 

187 Santalaceae 
177 Santeln 

289 Sarmentaceae 

191 Saxifrageac 

188 Schachtelhalnie 
288 Scharfblatirige 

189 (Scheingräser 



192 SehverÜilien 
247 Sclerantheae 
292 Scrophnlarineae 
159 Seerosen 

181 Seideln 
181 Seidenpflansen 
230 Senecionideae 
186 Sileneae 
159 Simsengräser 
180 Sinngrunartige 
294 Smilacese 

266 Solanaeeae 

271 «Sonunerwurzen'^ 
304 Spaltfarrn 
286 Sperrkräater 
303 Spieren 

286 Spiraeaceae 

296 Stapfayleaceae 

193 Steinbreche 
193 Steinobst 
240 Sterakr&ater 
270 Storchfichnäbler 

192 Sumachartige 
156 Synapthereae 
298 Tamariscineae 

297 Tamarisken 

287 Taxineae 
'287 Thyraeleae 

224 Tiiiaceae^ 
224 Tollkräater 

267 Typhaceae 
267 Ulmaceae 

, 295 Unbeiliferae 
' 297 Urticeae 

294 Vaccinieae . 

270 Valerlaneae 
.270 Veilchenartige 

296 Vcrbenaeeae ^ 
156 Vibumeae 

217 Vtolarieae 
186 Wallnufsartige 
30Q Wasserliesche 

300 WasserschlävcUier 
. 295 Wegeriche 
. 191 iWeiden 

297 Weideriche. 
294 Winden 

209 Wolfsrnilchler 

193 WurzelfräcMier 
3Ö2 ZaukenliLien . 
192 flSdisanger , 
192 tBtrouenbftanio 
294 Zygophylleae 
291 Zygophylleen 
MO Sypergrraer 
242JKypreia0B 

170 



177 

286 
226 
189 
193 
245 
210 
28glt 
Vi 




180 
241 
230 
159 
240 
303 
303 
496 
291 
303 
245 
293 
297 
195 
2Q4 
284 
190 
193 
292 
241 
186 
191 
-248 
191 
222 
195 
283 
230 
247 
283 
298 
187 
226 
193 
VA 
2Vl 
219 
295 
156 



297 
297 



11t 

189 
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Angeführte Schriftsteller* 



JHe nat Ct^äickem • Maift geJhmkteti, nach botanitehem BNmeke äbgtkÜtMt^ 
Worte hinter den Pfl^uumn^men ete, ftesedb&nen den Namen dt9 ßekrtfUUMenef n mkk t f 
die KUuee, Ordnung, FamOtB, Gattung •der Art in der Ümgrämnung, wie efe hüt 
angenot^unen wurde, hegrünOH hat, JHeee Bezeiehming iet stur Sicherung deif Sj^nannfme 
von der grö/eten Wichtigkeit, weÜ nicht alle Botaniker unter dem gleichen Namen auch 
die gleiche Pflanze ventehen. So i$t x, B, die Gattung Ciouta nach tAXARjr nicht 
gleich Cicuta nach Ltirvd u. i./. v ' ' 



Aeh. — Acharios. 

Aftani. — Adanf ea« 

Afsel. — Afzelim. 

Ag^h. -^ Agardh. 

Alt. — Alton. 

AI. Brautt --r Alex. BniiMl. 

All. — Allione. 

Andr. — Andrewa. 

Andrz. — Andrzejon^slii. 

Ard. — Arduioo. 

Aabl. — Aoblet. 

Aact. — Auctoram. 

Barti. — Bartling. 

Batt — Bastard. 

Batsch. — Batflch. 

Bauh. — Baahin. 

Baomg." — Banrngarten. 

Bechit. — Bechstein. 

Bell. — BellardL 

Bentb. — Bentban. 

Berg. — Bergiut. 

Beruh. — Bemhardi. 

Be«s. — Beeter. 

Bieb. — Marachall t. Bieberaleln. 

Blieb. — Biseboff. 

Bir. — Biria. 

Bit. — BiTona^Bernardi. 

BL and Fing. >- Blaff mid Fingetbat. 

fionningb. — Bönningbaasen. 

Bolt. — Bolton. 

Borkb. —- Bork hausen. 

Braune. — v. Braune. 



Brot. — Brotero. 

Ball. -* BaQiard. 

Barm. — Burmann. 

Cham. — ChamiMO. 

Caes. -* CaMini. 

Cav. — CaTaniües. 

Chrst. — Chriit, Obetbsefat. 

Colebr. — Colebracko. 

Column. — Colnmna. 

Corr. — Correa. 

Cmntn. -^ Crants. 

Crntz. — Crantc. 

Cnrt. — Cortie. 

Cyrül. — Cyrillo. 

Dalecb. — Dalecbannp«. 

Detf. — Desfontaine. 

Dee. ond Decand. — 9n CandoHe. 

Del. — Delile. 

Deeir. — DesTaux. 

Dierb. — Dierbacb. 

Dill. — Dilleniaa. 

Dod. -^ DodonaeoB. 

Don. '— Don. 

Dryand. — Dryander. 

Dach. — * Dnchesnoia. 

Dabam. -^ Duhamel. ^ 

Dom. — Damont. 

flhrenb. — Ehrenberg. 

Elirh. — Ehrhart. 

Engl. Bot. ^ Engifvh Botaiij. 

Fisch. — Fischer. 

Flor. frib. — Flora friburgcnsis. 
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Fl. Weit — Flora il. Wettfefau. 

Funk. — > FonkoL 

Fr. — FriM. 

Frdl. — FröliclL 

Gaortn. — Gärtner. ^ 

Gawl. — Gawl. 

Gaad. •— Gaadla. 

Gay. — Gay. 

Geig. — Geiger. 

Gmel. — ^ Gttelia. 

GoodL — GoodenoQgh. 

Gooan. *^ Gooao. 

Gron. — GronoTiua 

Gaimp. — Gaimpel. 

Haberl. — Haberle. 

Hall. — Haller. 

HaU. fil. — Haller, d. Sohn. 

Hamlt — Hamilton. 

Haw. — Haworth. 

Heyn. -* Hayne. 

Hedw. — Hedwig. 

Hegetschw. — Hegetsehveiler. 

Herit — Heritier. 

Herrn. — Hermann. 

Hoffm. — Hoffmann. 

Hook. ~ Hooker. 

Hbpp. — Hoppe. 

Hort. — Hortnlanornm (4. h. in der 

Gftrtnerspraohe.) 
Hort. par. — Hortne paririensie. 
Hott. — Holt. 
Honit. — Honaton. 
Hnda. — Hadson. 
Hnmb. et Bompl. — Humbold und 

Bompland. 
Hunt. — Hanter. 
Jacq. — Jacquin. 
Jute. — Juaiieu. 
Ker. — Ker. (Botaa. Register.) 
Koch. ~ Koch. (W. D. J.) 
Koel. ~ Koeler. 
Kon. — König. . 
Kunth. — Kunth. . 
Labill. ~ Labillardiere. 
Lag. — Lagasca. 
Lam. — Lamark. 
Lamb. — Lambert. 
Lamour. — Lamouroux. 
Lang. — Lang; 



Lapeyr. — Ficot-Lapeyronte. 

Ledeb. — Ledebour. 

Leen. — Leere. 

Lehm. — Lehmann. 

Lej. — Lejenne. 

Lena. — Lena. 

Leu. — Leeeing. 

Leyifl. — Leyieer. 

L'Her. -- L'Heritier. 

Lindl. — Lindley. 

Link. — ' Link. 

Linn. oder L. — Ltnn<$. 

Linn. fil. — Linnd d. Sohn. 

Lk. ^- Link. 

Löffl. — Löffling. 

Loi«. — Loiseleur-Deslongchampf. 

Lonr. — Lonreiro. 

Lyngb. — Lyngbye. 

Maerkl. — Maerklin. 

Martn«. — ▼. Martene. 

Mart. ^- T. Martine. 

M. Bieb. — Marechall ▼. Bieberetein. 

Medic. -^ Bledikoe. 

Medik. — Medikue. 

Meien. — Meitner. 

MÄrt* et Koch! "***•■' ""* ^'^ 

Metag. "T Metiger. 

Mey. — Meyer. 

Mich. — Micheli. 

Michx. — Afichanz. 

Mik. — Mikan. 

Mill. — Miller. 

Mirb. — Brieiean-Mirbcl. 

Mönch. — Mönch. 

Möhriog. — Möhring. 

Moessl. — Moeeeler. 

Monard. — Monardet. 

Moon. — Monnier. 

Müll. — Möller. 

Munchh. — Monchhaaeen. 

Murr. — Murray. 

Mut. — Mutis. 

Neck. — Necker. 

N. y. £. >- Neee t. fisenbek. 

NcBtl. — Neetler. 

Nutt. — Nuttal. 

Oliv. — Olivier. 

Fall. — Pallas. 
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Paos. - Panser. 

P. BeauT. — Pallitot BeauTolt. 

P. Brwne. — Patrik Browne. 

Perl -^ Perleb. 

Pere. — Penoon. 

Phl. — Pohl. 

Pilo. — Plinins. 

Plam. — Plamier. 

Poir. — Poiret. 

Poll. ~ Pollich. 

Pollin. — Poltini. 

Preil. -- PresI« 

Rad. — Radint. 

Raj. ^ Rajai. 

Raa. — Raa. 

R. Br. — R. Brown. 

Rchb. — Reichenbach. 

Reiz. — Retsiac. 

Rieh. — Richard, 

RiM. — Riiso. 

Riv. — Rivinne. 

RöhL — Rohling. 

Rom. et Schalt« — Römer nnd 

Schnltes. 
Roep. — J. Roepev. 
Roete. — RÖMig. 
Roffc. — RoBcoe, 
Roth. — Roth. 
Rozb. — Rozbonrg. 
Rth. — Roth. 
Raell. — Rnellioe. 
Rais. et Pav. — Rats et Pavon. 
Ramph. — Ramphia«. 
Rapp. — Rappiaa« 
Saliab. — Saliabary. 
Sany. — Saavage. 
Savi. — Savi. 
Schaeff. ~ 9chaeffer. 
Schrank. — Schrank. . 
Shreb. — Schreber. ^ 

Schimp. et Spenn. — Sehlmper und 

S)>enner. 
Sehk. ~ Sehkuhr. 
Schleich. — Schleicher. ' 
Schlchtd. — ScUechtendal. 
Schrad. — Schrader. 
SchäbL ^ Schabler. 
Schalt. — Schaltesa. 



Sehults. ^ SehuHz. 

Schwaegr. — Schwaegriehen. 

Soop. — Seopoli. 

Ser. — Serioge. 

Sikl. — Sickler. ' 

Sieb. — Sieber. 

Sibth. — Sibthorp. 

Sima. — Sima« (Botan. Magaain) 

Sm. — Smith. 

Sonn, — Sonnerat. 

Spenn. — * Spennei^. 

Spr. —- Sprengel. 

Spreng. — Sprengel. 

Stackh. — Stackhonae. 

Sternb. — C v. Stemberg. 

St Hil. — Ang. St Hilaure. 

Sw. — Swarts. 

Tabern. -<- Tabernaemontanaa. 

Taaach. — Taaach. 

Theophr. — Theophraatas t. Ereaua. 

Thnnb. — Thanberg* 

Thnill. — Thaillier. 

Tonm. — Toarnefort 

Trag. — Tragna. 

Tratt oder Trattin. -- Trattinik. 

Trin. — Triniaa. , 

TaiBt -~ Tarre. 

Vahl. — Vahl. 

VaUl. — Vaillant. 

Yent. — Yentenat 

Yeat — V. Yeat 

YiU. — Yillara. 

Yirg. — Yirgil. 

Yolkam. — Yolkamer. 

W. a. Kit \ Waldatein und 

Waldat a. Kit ] Kitaibel. 

Wahlenb. — Wahlenberg; 

Wallni. ^ Wallmann. 

Wallr.— . Wallroth. 

Walter. — Walter. 

Weihe. — Weihe. 

Willd. — Willdenow. 

Wimm. et Grab. — Wimmer nnd 

Grabowabi. 
With. — Withering. 
Wulf. — Walfen. 
ZacG. — ZaccarinL 
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Erklärung der Zeichen. 



EinjShrig, Sommergewachs«, 

^ Zweijährig. (Wintersaat) 

3: Ansdaoemd, Staude, Staudengewiehs. 

I2 Hölzer, Strauch oder Baum. 
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Nachträge, Zusätze und Verbesserungen. 



Seite 138 nnd 139 bei Carex arenaria und intermedia ist als 
Synonym beizusetzen: Vignea F, Beauv.^ weil sie zu den zwei- 
narbigen Riedgräsern gehören. 

Seite 140 nach Carex htrta nnd vor der Gattung Sdrpus ist 
noch eine in nenester Zeit technisch wichtig gewordene Riedgrasart 
nachzutragen, nämlich: 

4. C. hrizoides Linn^ Rhizom wagerecht weit und 
breit umherkriechend, viele Blätter und fast nakte, scharf- 
dreikantige, 1 — 3^ hohe, später gekrümmte Halme trei- 
bend ; Blätter hellgrün, schmal, meist länger als der Halm ; 
Aehrchen fast zweizeilig in eine Endähre gestellt, walzlich- 
spindelig, etwas gekrümmt^ blafsgelblich , nnten männlich, 
oben weiblich; Narben 2; Fruchtscheidchen in eine län- 
gere, zweizähnige Spitze zulaufend, beiderseits mit (griinem), 
wimperig-sägigem, fast flQgeligem Kiele berandet, bei der 
Reife abstehend. (Vignea brizoides Rchb.) 

Standort: In fetu)hten, sumpfigen Laub^y be- 
sonders Erlenwäldern der Niederungen ganze grofse 
Streken überziehend, z. B. am Oberrhein u, s. f. — 
April, Juni. 2if- 

Gebranch: der Blätter technisch als sogenanntes: ,, See- 
gras'^ wie von Zostera marina zum Polstern. — Die Blätter 
werden eingeweicht, noch nafs wie die Rofshaare in Zöpfe ge- 
flochten, und so in Handel gebracht. 

Anmerbang. In neuester Zeit ist dieses Riedgras bei uns in Baden 
ein nicht unbedeutender Handelsartikel geworden ; so dafs die Gewinnung 
desselben in den Moos- und Rheinwaldungen des obern Grofsherzogthums 
seit 2 — 3 Jahren Terpachtet, und zum Erträgnifs jener Waldungen ge- 
rechnet wird. v: 

Seite 177 soll os im letzten Satze der Anmerkung^ statt i .,^wfifbnlich in 
neunglied«rige Spirale- gestellt'^ heifsen; gewöhnlich - in nnhtglie- 
derige Spira(e gestellt, d. h. in einer % Divergenz; selten scheinbar 
gegenstandig. ^ - 
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l^iie 190 nach: Aewus CalamuswiA vor der IX. OrdiiQn|f: 
Helobiae ist einzureihen : 

'3. Familie: Thfphaceae^ D sc and. 

Fruchtknoten einsanoi mit einem hängenden Eichen. ->— 
Blätter linealisch ^ ganzrandig. 

1. Gattung: Typha, Tourn. Rohrkolben. 

Kolben walzlich, oben männlich mid am Grunde der 
männlichen Blumen, oft auch noch einmal unterwärts wie 
durch Einschnürungen unterbrochen, an jeder Unterbrechung 
mit einer Scheide, und erst noch am Grunde mit einer 
allgemeinen (Bliithen -) Scheide versehen, der untere, weib- 
liche Theil desselben wie mit Sammet fiberzogen. Männ- 
liche Blumen: 1 dreispaltiger (seltener einfacher) Staub- 
faden mit 1 — 3 zweifacherigen Antheren, am Grunde von 
einigen Dekschiippchen gestutzt. Fruchtknoten auf langem, 
mit langen Seidenhaaren besetztem Stielchen, Griffel sehr 
lang, mit seitlicher Narbe, bleibend. (XXL 3. LijsfN.) 

1. T. latrfoUay Linn. Schaft 5 — 9^ hoch; Blätter 
linealisch -schwertig, flach, 6 — 9^*^ breit, kaum von der 
Länge des Schafts; Kolben walzlich, später fiber V^ dik, 
braun. (Männlicher, endständiger Kolben dicht über dem 
untern, weiblichen stehend : T. latifoUa Bchb. — Männ- 
liche Endkolben etwas vom weiblichen durch eine gröfsere 
Unterbrechung getrennt, so dafs die Axe sichtbar wird: 
T. media Pozzitr. — T. elatior Bonningh.) 

Standort: In Sümpfen, Teichen, AUwa98^m, 
Seen .und Gräben der untern Regionen durchs ganze 
Gebiet. — ^. Juni, Juli. 

^ 2* Tj q^Mßiifolia, Linn. Schaft 3 — 4^ hoch, kürzer 

I als die schmalen, linealischen, rinnigen, kaum fiber 3^^^ 

^ breiten Blätter; Kolben walzlich, das männliche Endstfik 

desselben votn weiblichen, untern entfernt, daher wie ge- 
r V stielt, kaum fingersdik.' 

I Standort : In Sumpfen und Teichen, besonders 

\ mit Moor- und Torf boden, jedoch nicht so allgemein 

verbreitet wie vorige Art. — 2f. Juni, Juli. 

3. T. mmima , Funk. Schaft 1 — 2^ hoch , also un« 
geffthr so lang als die linealisch-fädlichen, rinnigen, bmsen- 
artigen Blätter; Kolben walzlich, später der untere, tireibliche 
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Theil desselbeti entfernter , und meist ' eiwM etltpeoitli«ch. 
(1\ elUptica Gmbl.) 

Standort: Juf feuchten. Sandplätzen, an Pb^- 
und Seeufemi im ffeidengehü^ch : hei Saliburg, auf 
den Danamnseln, auf den Inseln der Etsch im «Al- 
ler Udken T^rolj auf den Inseln des Oberrheins, am sBd- 
m liehen Littorale j überhaupt nur im mittlem uM 
^ südlidien Gebiete^ — ^. AprH, Mai — Juni. 

sei; Gebrauch: der Haare toq den reifen weibiicben KoHben» 

IIj. beaonders der ersten Art snm Polatem and Anaatopfen, an 
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Seite 106 in der Ordnung: Helobiae Tor der Familie: Atkh 
^' maceae ist einanachleben : 



L Familie: Nqja^ae^ Üicff. 

Blüthen nakt, ohne Perigon, oder mehrere in einer 
blattigen Hfille eingeachloasen. FrDchte eineamig. Wäsaer- 
pflanzen mit blattachseletSndigen Scheiden! 

t, 1. Gattung: Zostera^ Ltww. Wasserriemen. 

' Sitzende Antheren oder Pistille, oder beide ngleich 

und wechaelatändig in 2 Reihen anf der innem Seite einer 
linealen, platten, in der Blfithenscheide eingeachloss^nen 
und damit verwachsenen Axe eingefügt Griffel fUdig, 
kurz , mit tief zweispaltiger Narbe. Hanifrflchte hSngend ^ 
einfScherig, einsamig. (XXI. 1. Lmww.) 

1. Z. marina, Livv. (Wier.) Stengel anf dem 
Meeresgrunde kriechend; Blätter linealisch, riemenformig , 
schwimmend, ^/^ — 3^ lang, an den fruchttragenden StSken 
viel kürzer, srhi Grunde eine die wechselstSndigen Antheren 
and Fruchtknoten bergende Blüthenscheide bildend. 

Standort : Auf dem sandigen Meeresgrunde 
sowohl des nördlichen als sOdlichen Gebiets in der 
Nähe des Gestades in grofser Menge. — ^f. Sept. , 
October. 

Gebrauch: der BlStter technisch unter dem Namen See* 
f ras oder. Wier sum Verpaken Terschtedener Waaren und anm 
Polstern, woau es sich sowohl durch seine Elastiaitat, als vorangs- 
weise noch durch die Eigenschaft empfiehlt, dafa ea nie ScHaben 
und jsndera den Zeugen schädliche Insekten beherbergt, wie diefSi 
beim Rofshaar o: dgl. der Fall ist 
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: ihlfi XOf'tldb lein raKilkii-Chmkler der AlieMaiieeii ieft"! | 
. folfeidet viMm%iz(in^ , s ^ Ij 

IBfste^ Slg[|fscha^i: Juncagineae, Ricu,^^ >l-} 

F^ngMliiittclien' krautig, kelchartig, grünlich. Anil^renJ:'' 
nieifit alisifvärt8wendig. ISinieQ in jedem Früchtchen iKdert.* ' 
Frocbl&che nur 1 — 2 ^ aufrecht Keim gerade. Bi|itter 7 • : 
ohpe «^entliehe Blaitflädie (\,PhyUodia.'') ^ 

1. Gattung: Triglochin, Liifw. Dreizak. 

/ Perigon sechsblättrfg» Siaubgefäfse 6. Fmchtknoten 
säalenförmig, Aber die Perigonblättchen hervorragend, ohne 
6riffel , mit 3 — 6 pinselig behaarten Narben gekrönt 
•lpqpsäi..n^t 3r-^6 eiDsamigen, (sich meist von der Basia 
liach der Spitze von dem dreiflfigeligen Frachthalter ab- 
lösend, und so. drei Widerhaken an demselben vorstellend.) 
Blumen traubig. {VI. 3. Lijfv.) 

1> 7. paüiBtrCs (Sumpfdreizak.) Schaft knotenlos, 

y2— -IVs^ hoch, aus einem Büschel ziveizeilig gestellter, 

sehr schmaler, halbstielrundlicher , am Grunde scheidiger 

Blättcheii heraustretend ; Endtraube bei der Fruchtreite sehr 

verliagierty mit der Axe angedrfikten, linealisch - säuligen , 

kantigen, gegen die Basis verschmälerten, nur dreifacherigen, 

vom Gl'unde gegen die Spitze aufspringepden Kapseln; 

Narben 8. („Salzbinse — Hamms — Salzgras,^} 

Standort: Auf feuchten y aumjffigen, moor^en 

Wiesen und Grasplätzen der Niederungen. -^ 21* 

Jnni, Juli, 

2. T. mariVmifim, (Seestrands-D.) Sehr ähnlich,^ 

aber: Schaft am Gruade zwiebelartig beschuppt; Kapsdn 

eiförmig, unter ,den zu^ükgekrümmten 6 Narben eingo-. 

schnürt, sechsfächerig; Üie Fächer sich am Grunde nifjit 

ablösend; Narben 6. („Salzbinse — Salzgras. ^^). . 

Standort: Attf feuchtem , sumpßgem , grasigem 

Boden um Salinen und am Seestrande sowohl im 

nordlichen als im südlichen Gebiete. — 2/i' J^9 

jiujsust. 

Gebrauch: beider technisch als sogenannte |,Soda- 
pflanz^n^^ zur Darstellung der Soda durch Verbrennuog. 

Zweite Sippschaft: Alismaceacy Ricu. 
Perigonblätlchen von zweierlei Beschaffenheit, die 3 
aufsernr einen krautigen Kelch» die 3 Innern eine peta- 



I i 



• • • ( • • • . 

.1 ; ! i t ; • ! 

^ ^ X V c; -* c. r- o a tJ o ts^ ^:- i.Tr* <W<^-; ^^ • . .« , -. ^. • - --^ r . • » * .^ *© •«. -- 1 

Ä J J* J< ^ >*. ><: - Ä 4 J< >i ^ ~' ' - -^ - • ' V' . > - >■ .*,.•;.""■-' -^ >- ^ i»' >:>. *^ ^^ • 

^ I JföUttebfe i^oslfa^^: M|#«ikl.r tSanMi dtoani i^0r;«tt-sEi^c: si:; *' ; ; ! 
^ :'^<aiijBhi^fe|r^€llfe^cftler' Fache, aufsteigend. Kehir meidi' Ä^" t ! ' 
^ J ^Ir^iii#it^cBiattfi^0le eioe wahre BhttflSdie ^ tn^räU ; £ j > :' ; 

'I ; ^ f ' S^te 197 beim i&rtikei 1 bebraach ht der ph«ritia«eufiMl|9 ^ 

j - aguaiwcte., — ;;,«!(VaaB«rWe§eri0h — * flasenlöffel/^ - . . -^ , 

Auf dergelben' Seite erhält imn^ nach ^»oreihuns yen ^ri-j^ -* 
glocKin die Gattung Sagittaria die Nummer 3. Scinst bleibt alles ? , 
i' unverändert. -^ - - - 

Seite 208 afnd die Charaktere der Nadelbölser auf fol- 
gende Art ^u verändern : . ' 

1. O r d n u n g. 

Comferäe^y Jujss. Zapfenbäume. 

Blinnen eingeschilechtig^ ein- oder zweihäusig; ^ie mSnnr 
liehen meist in Kätzchen, mit einem einzigen odeir mehrern, 
quirlig um ein Schildchen gestellten und verwachseaen Staubr 
n gefafsen. Die weiblichen Blumen entweder in sogenannten 
Zapfen oder einsam, und oft am Grunde nur mit wenigen 
Schuppen uiAgeben , fast wie räne Eichel etc. Bier und 
Samen nakt! Griffel und Narbe fehlend! — Bäume oder 
Sträucher mit ästigem, harzhaltigem Stamme, und soge- 
nannten Nadelblättern, oder mit blattlosen, gegliederten, an 
den Gliederungen bescheideten ^ den Schachtelhialmen ähn- 
lichen Aesteu und Zweigen. 

A n m . e , V k* a n g. ... 

Die BehanptQDg : „ daf« die bisher sofrenaaaten TmehtkilöUD Qod 
„Fruchtn der Goniferen nakte Eier ohne Griffel nnd Narhe, und splter 
> „nakte Samen ohne Frnchtgehnase seyen,*' wurde yon R, Bnpwv fin Kiwot 

I voyage io New Holland, Appendix T&&) zoerfit anfgestellt, aber niKsh die 

diese Schrift in Tentachland bekannt war, gleichzeitig aaoh von meinen - 
Fronden Alisx, Bbj/ui^ und C. ScaittPSR uiündHch g^finriert. Diese Ansieht 
findet wohl ihren klarsten Beweis in den weibliehen Zapfen van C^|«vr 
circinaUa, vergl. A/ch. mem, sur les Coniferes et lea Ctfcad^ea t, 24-— »26. 

Die so|{:enannten Bläthenhöllschnppen oder Innern Zapfenschnppen der 
Tannen, Kiefern etc., welche in der Achsel Ton eigentliohidn ^Dek* 
hl&ttchen oder abfälligen Dekschuppchen stehen, sind daher,, so- wie« die- 
fleischigen Blättchen der sogen. Beerenzapfen von Thuja,' Jyniperua etc. 
und wie die achildformigen Zapfenschappen von Cupresiug, als off^ene^ nlohl \ 

geschlossene Frucht« (d. h. Carpell*) Blätter zu betrachten« welche nai ^ 

Bande, an ihren innern Wänden etc. nakte £ierchen traeen. Diese Eierchen, > 

welche bisher als Fruchtknoten betrachtet wurden, kännen daher weder 
Griffel noch Narbe haben, und bestehen aus 1 — 2 am Gipfel otfenen» ein 
Loch bildenden Häuten und einem Kern. Die bbher sogen. Fruchtesowohl 
in den eigentlichen ^als in den Beerenzapfen müssen nnn wieder, wie Im ] 

gemeinen Leben, Samen genannt werden. Dasselbe gilt von den einsamen 
Eierchen und fleischigen , bcerenartigen Samen TOn Tojrav n. s. f. 
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Seite 214 nach Taxuz Intccata und tot der II. Ordnung:. 
Jftientaceae ist noch einzuschieben: 

8. Gattung: Ephedra, Tourn. Meerträubchen. . 

Zweihiasig. Männliche Blflthen in sehr kleinen, 
eiförmigen, ans vierzeilig ziegeldachig gestellten Dek- 
schOppchen gebildeten Kätzchen. Staubgefäfse 2 — 4 — 8 
in ein einfaches oder oberwärts ästiges Sänlchen bis an die 
zweisakigen Antheren verwachsen. Weibliche Blftthen 
gipfelständig, gepaart, Ton 6 — 8 gegenständigen, gekreuzten 
Blättchen omgeben. Jedes der beiden Eichen von einem 
oberwärte oflfenen Karpellblättchen umschlossen, welches 
später verhärtet nnd mit den theilweise fleischig werdenden 
HQUblättchen fast beerenartig erscheint. (XXIL Mono-- 
delphia Liwif.) 

1. R distachya, (gemeines M.) Kleiner Stranch 
mit gegen- oder qnirlständigen, längsrilligen, an jeder Ex- 
sertionsstelle oder Gliederung bescheideten , fast denen der 
Schachtelhalme ähnlichen Aesten und Zweigen; Scheidchen 
an den Gliederungen der nicht blDhenden Zweige rÖhrig-, 
krng- oder bekenförmig, zweispaltig, mit spitzen SQpfeln 
oder Zähnen ; Kätzchen sehr kura; gestielt, 2 — 3 am Ende 
oder an den Knoten der Zweige; Antheren sehr zahlreich, 
6 — 8 auf ästigem Sänlchen; Scheinbeeren roth. 

Standort : jfn Felsen des südUehen Gebiets^ 
sumäl des südlichen Liitorale, in Dalmatien, Ungarn^ 
Sudtyrol an der Ruine Sigmundskron bei Bolzen, im 
TFaXUs bei Sitten , TourbiUon und iP'ouly. — jj- ^f^^if 
Juli. 

Gebrauch: sn Besen wie bei uns die Pfriemen u. dergl. 

Anmerkung. Die Ephedren stehen gleichtam auf der Granxcr 
■witehea den Coniferen und Casaarineen, und deuten vie diese %uf 
Tiele Benehnugen mit den Schaltelhalmen (Eqniseteen) hin. 



Seite 254 ist nach Elaeagnm angmtifoUa die vergessene, 
aber schon S. 890 nachgetragene Gattung: jH^/iopAne einiureihen. 

Seite Cii54 Artikel: Gebrauch yon Artemisia vulgaris Ist 
noch beizusetzen: Aus den Blumen nnd Blattern, d. h. wahr- 
scheinlich aus dem Filze derselben , bereiten die Chinesen und 
Japanesen nach Thvnbbeg ihre „Mosa.^* 

Seite 501 Zeile 8 von unten ist nach: ,,Fiederansatzen^' das 
Wort versehen auszustreichen , und zu setzen : versehenen 
Blittem. 
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Seite (941 ^ ist bei Aeseutüg Hippöcadanum in itdäi AtÜMs 
e b r a « e li .. lipeli b«iimfiigeD : Pferdefulter , daher d.^r , Nmneiii 
»yRofslcaaUiiie/^ — Von den Schweinen werden diese Samen 
weder roh, noch ^efcochl, noch eing^esalzen gefreaseu! 

^in der Ueber^icbUtabelle der GaUunj[en nach SuiMTZiSa sind 
noch einsureihen: 

Seite 38 der Uebersichtstabelle aetie vor IV. Ordnnng ele« 
noch: II. Klasse: Heteronemea. 

Seite 36 in der Familie der Naja den naeh: Cerotophgllum 
die Gattung: Lemna, ^ 

Ebenda in der Familie der Hjdrochartdeen vor Hydro* 
Charta die Oattnogen W^aUianm'iä und Straiwtü. 

Seite 39 in der Familie der Primolaceen nach Gliaux dfe 
Gattung: Samolus, welche BdttTLtKe wohl mit Unrecht- wt den 
Ardlaiaceen asalilt, welche aonat aammtlich atrauchig oder haann^- 
lir|%,#iQd. 

. CSienda in der Familie der ScropbularineetiDach Veronica 
die Gattung : Erimu und vor Euphrasia die Gattungen : Trixago 
imii iOdontües.) 

^ / Seite 43 in der Familie der Parosychieen Tor flleeehrum 
^ie Gattung: Hemiaria. 

Seite 44. nach der Familie: Hippoeaaianeae die Familie: 
Jäferbeatraucher (Coriarkae) und die einzige Gattohg der-* 
6etben: Coriaria. 

In der analytischen Bestimmongstabelie Seite 121 (Nr. 4. 
Zweite Zelle nach dem Worte; ^^achloasenea*') ist noch hinzu- 
zitf agen : ^^det zweitheiligea.^ 

^ Ebenda Seite 137 (Nr. & Zelle S) aollte ea nach: i^ebiemV 
fef ner Mch heUaen : ,»rdhr%ea oder iweitheiligen.^^ 

) Cä^ner in' <ter Analyse der Gattungen Seite 190 FemUte: 
Jla^mffßß^iZeüe 5 von oben) gehört iiaeh: ,^ohrigeiii'^ noeb «in* 
geschoben: „oder xweitheillgem.^^ 

,^: . ,<Sa^e 244 ebendaselbst ist in Nr. 2. Zeile 3 ala Synonym bei- 
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. ' Sfiinietdf ende Drakfehler. 

■ 

Seit« 1 ZeOe 19 t. unten llee inei'et etntt nicht 

— 8 Z. 8 T. nnten 1. gestielt it. getheilt. 

-- 21 in der Ueberilclitstabelle Zeile 23 ▼. unten 1. wmüa §Marii8 etatt 
^ oearit MoUtarü. 

— 80-ebendMelbst Z. 20 t. oben 1. Bortuius st. Bortutus. 

— 9S Z. 21 ▼. ttoten 1. Laminaria «t. Leminaria. 

.*- 84 in der UebenichUtabelle Z. 8 ▼. oben 1. Sdhiaia et Solma. 

— 85 ebendaeelbit Z. 2 v. unten 1. Epipactis b%. Ep^Mtrek, 
-^ ^88 ebenda Z, 4 ▼. unten 1. Otanthus et. Otenthu. 

'— 87 Z. 6 t. nnten l. medkanici et. meühanieL 

— 89 Z. fi T. oben 1. neetaria tt neetaria, 

— 91 Z. 10 ▼. oben I. Epigejot et. BpigyoM. 

— 140 Z. 8 ▼. unten I. Junei tt. Junea, 

— 18T d. nnaljt Beatimninngetabelle JHr. 8. Z. 2 L Nt^ at N^^m», 

— 190 d. nnaljt BeeümninngtUbelle Z. 15 (d. h. Nr. 2. Z. 6) 1. Ostrtfa 

■t 0««ryx. 

— 198 Z. 11 ▼. nnten 1. Junet et* fnnet. 

— 199 Z. 10 ▼• nnten i. polyrrhimae et. potprhhae. 

— 240 d. analyt. BestimmungiUbelle Nr. 65. Familie: Convolvuiaeeae 

1. Winden at. Weiden. 

— 259 in d. analyt Beetimmungetnbelle Z. 1 t. nnten 1. GJmTV. «t. GJbtk. 
-*- 245 Z. 15 T. unten (d. h. Mr. 9. sweite Zeile) eetse 10 et. 12 nm Ende. 
-— 278 d. analyt Bettimoiungetab. Z. 13 t. oben 1. involutivae et ivoUttwoß. 

— 275 ebenda 2k 8 Ton oben 1. ÜBsr, et. Debv, 
— - 268 ebenda Z. 20 t. unten 1. Sjtvr. et. Sjus. 

— 29(» ebenda Nr.106. Fam. Cra»9ulaeeae 1. Dikblftitler tt D ikblatter. 

— 295 Z. 5 V. unten 1. (setae) et. (satae). 

— 296 Z. 14 ▼. oben I. Gipfel et Griffel. 

— 809 Z. 12 T. unten I. LmgatKO tt Lasbuio. 

— 824 Z. 18 ▼. nnten 1. nrveiMM tt. arverues. 

— 835 Z. 6 ▼. nnten 1. aut tt ant. 

— 886 Z. 15 T. unten 1. Omyzae tt Camfxae. 

-^ 841 Z. 14 T. oben 1. Frtcttrnnea tt FruMtanea. 

— 845 Z. 11 T. oben 1. tripartita tt. tripartüe, 
r- 892 Z. 5 T. unten 1. datior tt elation. 

— 416 Z. 9 T. nnten 1. knrter tt kurier. 
— « 488 Z. 7 T.oben I. Pervmemt tt. Porvincae, 

— 488 Z. 10 ▼. oben 1. herbacea tt. herhueea» 

— 502 Z. 15 V. oben 1. llehlbeer- tt Heblbur-. 

— 514 Z. 2 ▼. nnten I. Tielehiir tt vielekig.-^ 

— 517 Z. 3 ▼. unten 1. Mannt-Streu tt Mannttren. 
>- 569 Z. 1 T. oben i. Atragene tt Alra^ena. 

^ 590 9. 2 T. unten 1. regaUa tt. negaUa. 

— 642 Z. 11 V* oben 1. Folgender tt Voriger. 
. — 652 Z. 10 ▼. nnten I. gedreht tt gedrnkt 

— 676 Z. 14 ▼. unten 1. Aizoon tt. Ae%wm» 

— 696 Z. 7 T. oben 1. TfiUpkü tt TeHophiL 

— 744 Z. 6 ▼. oben 1. MerewrialU tt MerctiriaiL 

— 744 Z. 6 ▼, oben I. Cjynocraai^et tt Ctfnocrunbes, 

— 749 Z. 80 ▼. oben 1. mofuecente tt. moiucewe, 

— 759 Z> 13 v. oben 1. StnpAyieaeeoe tt Staph^flaeeae. 

— 768 Z. 22 T. oben 1. Mutt^rpflanae tt. Mutterpflanzen und 

Z. 24 T. oben wurde tt wird. 
-^ 771 Z. 17 ▼. oben 1. Auevpariae tt ^^bienpanae. 

— 797 Z. 12 ▼. oben 1. Besser tt. Buss, 

•— 810 Z. 19 T. oben nach Gattung ^etie noch Geum Lriv/v.« 
-* 819 Z. 8 ▼. oben 1. FiUpendula tt SiUpendula. 

— 858 Z. 9 T. nnten L raiUatvm tt nadtatom. 
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